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Die Welt des Buches: Lesen und lesen lassen. 


Autoren, Auflagen, Bestseller. Wo Themen sind, da ent- 
/vl steht auch immer Literatur: Der Bildband zum Film, der Film 
zum Buch, das Buch zur Software. Das hat sich auch unser 
Software-Support gedacht, denn lesen ist besser als Spre- 


chen. Krächz. eb Einmaleins. Klingt zwar einfach, doch 





MH renmmmmmm wir wissen, daß beim Umgang mit dem ST Zusammenzäh- 


"Das AtariST 1x1" für 49,-- DM, 


ISBN 3-9801834.3-2 len nicht alles ist. Volker Ritzhaupts "Atari ST I x 1" be- 


schreibt daher, was Anfänger und Fortgeschrittene wissen wollen und lernen 
sollten. Ein unentbehrliches (Nachschlage-)Werk, das auf 320 Seiten (unter- 
stützt von über 200 Abbildungen) unbestechlich Auskunft gibt. Das Utility zum 
Lesen ist in angenehmer Sprache geschrieben, selbst verstörte Handbuchle- 
ser winden sich in Zuversicht. Auch das neue Betriebssystem TOS.1.4. wird 
hier bereits berücksichtigt. > Signum! war im letzten Jahr der erste Anlaß 
für ein Buch. “Das Signum! Buch”: Volker Ritzhaupt sagt, Bi alles 
Wissenswerte zur definitiven Textverarbeitung. Der ge || 


Anfänger hat dabei erhebliche Vorteile, der Fortge- 






d Hintergrundwissen. 
er. & Der Untertitel | 


“Ein Buch zur Gestaltung” ist Pro- 


schrittene aalt sich in Tric 


Ein Muß für jeden Signum! 





"351 Signum!-Zeichensätze", Paperback, ISBN 
3-9801834-1-6, 29, — DM und "547 neue Signum!- 


gramm für zwei großformatige Pa- zesemsue', 15BN3-9801834.2-4, 39, Du. 


perbacks mit den schönen Titeln "351 Signuml-Zeichensätze” 





und ”547 neue Signuml- Zeichensätze". Alle derzeit verfügba- 


ren Signum!-Fonts sind hier versammelt, im Anhang findet der 
Ein Satellit von Sigaum! ist 
"Das Signum!-Buch.": 

Duseum-nd geneigte Leser Iohnende Anregung für die Gestaltung von Sig- 
59,-- DM .. Im Buchhandel 


unter ISBN 3-9801834-0-8. num I-Dokumenten. Viel pab beim Lese N FI 
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Die ATARI-Messe in Düsseldorf ist nicht erst seit diesem Jahr 
das wichtigste Messe-Ereignis für ATARI-AnwenderlInnen; 
alle wichtigen Firmen, die den ST unterstützen, treffen sich 
hier, arbeiten gezielt mit neuen Produkten auf diesen Termin 
hin. 


Das wissen auch die AnwenderInnen. Folgerichtig sind die 
Stände permanent umlagert, immer wieder bilden sich 
Schlangen. So bleibt kaum Zeit für Gespräche über Stand- 
Grenzen oder für einen kleinen Messerundgang, der gerade 
für uns wichtig ist. Vor allem aber wird unter solchen Bedin- 
gungen ein einigermaßen entspanntes Messegespräch mit 
BesucherInnen schier unmöglich. 


Freilich sind Stoßzeiten auf Messen völlignormal. Wenn man 

aber drei Tage lang von früh bis spät solchem Trubel nicht 

mehr entkommen kann, bleibt der einzig logische Schluß: Die 
Messe ist zu kurz! 
(ATARI hilf!) 


.. Der typisch studenti- 
D üsseldorf sche Plural (“Anwen- 


derInnen”, siehe oben) 
ist übrigens volle Ab- 


d l sicht. Erstens täte der 
Ad e o Szene eine Diskussion 
über die Diskriminie- 
rung von Frauen in der 
Computer-Sprache 
nicht schlecht, zwei- 
tens arbeiten viele StudentInnen mit dem ST, und drittens - 
sind auch die meisten Entwickler (hier ohne “Innen”, um her- 
vorzuheben, wie hoffnungslos wenig Programmiererinnen es 
gibt) Studenten oder Schüler. 


Wer auf der Messe nur einigermaßen die Augen offenhielt, 
mußte das bemerken: Die meisten Soft- und Hardwareent- 
wicklungen für den ST stammen von jungen Entwicklern, 
Schülern und Studenten. Einerseits zeugt das von der hohen 
Anziehungskraft des ST für finanzschwache Schichten, zu- 
dem auch von der jugendlichen Innovationskraft, diedem ST- 
Markt innewohnt. 


Andererseits jedoch lauert hier eine Gefahr: Professionelle 
ProgrammiererInnen sind Mangelware, die meisten Produkte 
entstehen mehr oder weniger als “Nebenbeschäftigung”. 
Letztlich wirkt sich das auf die Qualität aus, auch wenn man 
fast allen ST-Entwicklern überdurchschnittliches Engage- 
ment attestieren kann. Langfristige und umfangreiche Projek- 
te sind so nur schwer zu verwirklichen, und die Programm- 
pflege und AnwenderInnenbetreuung wird für beide Seiten 
zum Alptraum, wenn sich der studentische Entwickler wäh- 
rend des Studiums noch damit befassen muß. 
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Muß man den Firmen nicht Kurzsichtigkeit vorwerfen, wenn 
sie statt der ausgebildeten Fachkraft doch lieber den viel bil- 
ligeren Studenten engagieren? Vielleicht. Indessen: Welcher 
professionelle Programmierer befaßt sich denn mit dem ST? 
Angesichts des chronischen Arbeitskräftemangels in der In- 
formatik können sich die AbsolventInnen der Hochschulen 
den Arbeitsplatz aussuchen - und wer wählt dann den Job bei 
einer Firma, die eine Nische auf dem immer noch wenig ange- 
sehenen ATARI-Markt beackert, wenn er auch bei Apple un- 
terkommt? Wer will Programme schreiben, die auf dem unste- 
ten und von Raubkopierern verdorbenen ST-Markt für hun- 
dert oder zweihundert Mark verkauft werden, wenn er für das 
gleiche Programm von UNIX-Anwendern mehrere Riesen 
einstreichen kann? 


ATARI Deutschland mag die schleichende Unprofessionali- 
tätdesST-Marktes wohl erkannt haben; Messe-Initiativen wie 
DTP- und Netzwerkvorführungen zeugen davon. Gleichzeitig 
aber kommen aus Sunnyvale neue Modelle wie das Handheld- 
Spielchen oder der STE, die indie Computer-Kid-Ecke zielen, 
der portfolio als Yuppie-Spielzeug oder der an einigen Stellen 
engstirnig beschränkte TT (viel zu kleines und zudem mehrals 
gewöhnungsbedürftiges Gehäuse, zu kleine Platten-Grund- 
ausstattung, nur ein VME-Bus-Steckplatz). Bei solchen 
Modellen, darüber waren sich viele Entwickler auf der Messe 
in leiser Trauer einig, bleiben Zweifel bestehen an der Ernst- 
haftigkeit der ATARI-Strategie, mit TT und ATW rechtzeitig 
in den Workstation-Markt einzudringen. 


Hoffen wir, daß ATARI nicht beim TT die Fehler der ST- 
Familie wiederholt, als da wären mangelnde Erweiterbarkeit 
(kein oder wie beim MegaST nur ein System-Steckplatz, zu- 
dem zu kleine Gehäuse), fehlende Programmierrichtlinien 
und fehlerhafte Betriebssystemroutinen, die Programmierer- 
Innen zwingen, auf zweifelhaften Wegen um das Betriebssy- 
stem herum zu wandeln. Angesichts illustrer Konkurrenz im 
DTP-Bereich (Apple und Konsorten), bei den kleinen Work- 
stations (SUN, HP, DEC...) und auch im Low-End-Bereich 
(Apple scheint sich zum Volks-Mac .durchzuringen, und 
Commodore ist jaauch noch da) wird ATARIsich zusammen- 
reißen müssen. Noch ist Zeit. 


Trotz allem in großer Vorfreude auf die nächste 
ATARI-Messe, 


Claus Brod 
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Netzwerke am ST 


Netzwerke finden heutzutage in Betrieben, Büros und Redaktio- 
nen immer mehr Freunde. Quasi überall, wo viele auf ein und 
dieselben Daten zugreifen wollen, ohne daß sie sich vorher diese 
Daten mühsam kopieren und auf dem neuesten Stand halten 
müssen. Auch für den ATARI ST gibt es einige solcher Netz- 
werklösungen, von denen wir Ihnen in diesem Heft zwei vorstel- 
len wollen: das eLAN- und das rho-/PAMs-Netz. 


Seite 37 und 43 























Datenfernübertragung 


DFÜ-Ecke 


Es istmal wieder soweit, wir stellen Ihnen in dieser Ausgabe eine 
neue Rubrik vor: die DFÜ-Ecke. Hier werden wir Ihnen Neuig- 
keiten der “DFÜ-Szene”, Grundlagen (wie XModem), Informa- 
tionen und neue Mailboxen vorstellen. Sicherlich werden nicht 
alle von Ihnen wissen, was man mit der Datenfernübertragung 
alles machen kann. Aus diesem Grunde wird in dieser ersten 
Folge erst einmal eine kleine Einführung geboten, damit später 
auch alle interessierten Leser mitlesen können. 


Seite 169 
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Düsseldorf im August 
Die ATARI-Messe 


Vom 25. bis 27. August fand Düsseldorf zum dritten Mal die 
ATARI-Show statt. Mit Sicherheit waren in erster Linie die zwei 
Weltpremieren die Hauptattraktion: Der ATARITT wurde dies- 
mal in aller Öffentlichkeit gezeigt und ebenso ein schon in 
absolute Vergessenheit geratenes, vor langer Zeit bereits ange- 
kündigtes ST-Modell mit besserer Grafik, der ATARI STE. 
Doch nicht nur ATARI hatte etwas Neues zu bieten, auch die 
große Anzahl an Soft- und Hardwareentwicklern zog alle Regi- 
ster. 


Seite 6 


MGP - 
Der GAL-Prommer 
Programmierte Logik 


Wenn man eine logische Schaltung aufbauen und entwerfen 
will, kann man auf die altbewährte TTL-Logik zurückgreifen, 
die mittlerweile eine umfangreiche Standardbibliothek an Bau- 
steinen mit vielen Grundfunktionen zur Verfügung stellt. We- 
sentlich unproblematischer läßt sich allerdings mit einem GAL 
arbeiten, mit dem man mehrere Standardbausteine einsparen 
kann. Das bringt Platz auf der Platine. GALs sind außerdem 
löschbar und mit einer neuen Logik zu programmieren. Unser 
dreiteiliges Projekt in der ST Computer bietet Ihnen die Mög- 
lichkeit, sich selbst ein GAL-Programmiergerät zu bauen. Dazu 
werden alle erforderlichen Unterlagen veröffentlicht. Doch 
diesmal wollen wir uns erstetwas mit den Grundlagen zum GAL 
beschäftigen. 


Seite 164 


P 
Gyep, y 


Modula->2-Kurs Tely..2.. 2 en 116 


Numerische Mathematik 


= INEIBOJAHON.....n nern 126 
ST Ecke 

- HRUETWEIR nn en 09 
Windows Inter GEM Teils... uemenienemneg 143 
Ein ganz/kurzes Accessüry. 2... 2:0 78 
Icon-Programmierung in Pascal... 80 
Schnelle und variable Text-Routinen ............eenee 83 
Text-Scrolling im GEM-Fenster ...........enneneennnn 90 
Kleine Hilfe für RSC-Dialoge ..............ussnnennen 93 
Drehen see 95 





ATARI-Messe - Düsseldorf im August... 6 
Editöräl vun met 3 
Immer WDIOrlE ara 190 
KIEMATZEISEN ernennen 192 
BESSER une ee 181 
Pübhe Domals, nr He 186 
VOLSCHÄL. nennen nenne ge 194 
Einkäufsführer au... 69 
Inserentenverzeichns u... 92 
IMpressun nenn 194 


10/1989 ST” 5 


ür ATARI-Anwen- 
der ist der Sommer 
seit 2 Jahren zu etwas 


Besonderem geworden. 
Nicht nur wegen der Sonne, 


die wir dieses Jahr reichlich gehabt haben, oder 
dem Urlaub, den man zu Hause auf dem Balkon mit 
einer ausgewachsenen Palme eines skandinavi- 
schen Möbelfabrikanten und einem exotischen 
Drink in der Hand verbringen konnte oder auch im 
Bermuda-Dreieck mit vielen Palmen, aber mit 
genausoviel Platz wie auf dem heimischen Balkon. 
Nein, nicht nur deswegen ist für den ATARI-An- 
wender der Sommer interessant, sondern weil sich 
jedes Jahr, wenn der Sommer zu Ende geht, die 
Tore der Düsseldorfer Messe für alle möglichen Zu- 
schauer öffnen, die die mittlerweile schon etablier- 
te ATARI-Show besuchen möchten. 


Und weil dieser Sommer nicht 
anders war als der Sommer letzten 
Jahres, wurde vom 25. bis 27. 
August in der Stadt am Rhein zum 
dritten Mal die ATARI-Show ver- 
anstaltet. Über 35000 Besucher 
gingen während dieser drei Tage 
auf der Suche nach Information 
hungrig durch beide Messehallen. 
Mit Sicherheit waren in erster 
Linie die zwei Weltpremieren die 
Hauptattraktion für die Besucher. 
Der ATARITT wurde diesmal in 
aller Öffentlichkeit gezeigt und 
ebenso ein schon in absolute Ver- 
gessenheit geratenes, vor langer 
Zeit bereits angekündigtes ST- 
Modell mit besserer Grafik, der 
ATARI STE. Aber nicht damit 
fing alles an, sondern mit dem 
zuvor im Konferenzraum des 
Düsseldorfer Hilton. 
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MESSE 


Magic, Licht 
und Beine 


Was haben ein holländischer En- 
tertainer (nicht Rudi Carrell, kei- 
ne Panik!), vier holländische 
Mädchens und der ATARITT ge- 
meinsam? Stimmt, gar nichts! 
Das ist auch der Eindruck, der 
nach der Präsentation der neuen 
Maschinen am Donnerstag vor 
der Messe übrig geblieben ist. 
Eine ungewöhnliche Show mit 
viel Musik und einem nicht gera- 
de komischen Entertainer waren 
der Rahmen der ersten öffentli- 
chen Vorstellung (beschränkt auf 
Fachleute und Händler) der zu- 
künftigen ATARI-Produkte. Es 
wurde wenig geredet, sondern 
eher mehr gesungen und fürs 
Auge gab es nicht nur die zwei 


neuen Modelle, sondern jede 
Menge Laserlicht und schöne 
Beine. Ja, die Beine der ‘Four Si- 
sters’, einer Gruppe aus Holland, 
die der Veranstaltung den nötigen 
Swing verleihen sollte. 


Eine so wichtige Veranstaltung 
kann nnichtohne all die Leute statt- 
finden, die in den USA für die 
Entwicklung sowie Support ver- 
antwortlich sind. Jack, Leonhard 
und Sam Tramiel sowie eine nicht 
gerade kleine Mannschaft an Ent- 
wicklern waren anwesend. 
Nichtsdestotrotz präsentierte 
Alwin Stumpf die neuen Modelle 
als wären sie Entwicklungen aus 
dem gerade eben geschlossenen 
ATARI-Entwicklungszentrum in 
Braunschweig. Die Bedeutung 
des deutschen Marktes, weltweit 


Mit Donner und Rauch kam der ATARITT 










MEEnE 


Jack Tramiel fühlte 
sich sichtlich wohl. 


angesehen, ist mit den Jahren 
immer mehr gestiegen. So ge- 
winnt die Figur des Geschäftfüh- 
rerss von ATARI Deutschland 
immense Bedeutung. 


Nach einer guten Stunde Tanz auf 
dem Parkett und ebenfalls tanzen- 
den Lichtern auf der Leinwand 
tauchten hinter einer Wolke von 
farbigem Rauch und einem eben- 
so farbenprächtigen Feuerwerk 
auf einem präparierten Hinter- 
grund die zwei neuen Rechner 
von ATARI auf. 


Die Lichter erloschen langsam, 
während die fast 300 Gäste wild 
applaudierten, der holländische 
Entertainer murmelte etwas in 
flämisch, während er seinen 
Champagner trank, und Alwin 





Stumpf lächelte zufrieden auf der 
Bühne. Uns trieb der Rauch nach 
draußen. Die Show war beendet! 
Es lebe die Show! 


Drei Tage rund 
um die Messe 


Schon am ersten Tag um 9 Uhr, 
als wir zum Messegelände ka- 
men, sammelten sich die Leute 
vor den Toren. Als eine Stunde 
später geöffnet wurde, strömten 
sie von allen Seiten durch die 
Korridore. Der erste Blickfang 
war mit Sicherheit der groß ange- 
kündigte ATARITT, der nur auf 
dem Zentralstand von ATARI zu 
sehen war. 


Der TT entäuschte auf den ersten 
Blick viele Besucher aufgrund 
seines Äußeren. In einem viel- 
leicht sehr modernen Design un- 
tergebracht, sieht er so aus, als 
hätte man vergessen, einen Dek- 
kel anzufertigen. Man ist von dem 
grauen Kasten weggekommen, 
stattdessen hat der TT ein wesent- 
lich angenehmeres Creme-farbe- 
nes Gehäuse bekommen. Die 
Tastatur ist jedem Besitzer eines 
MegaST genauso bekannt wie die 
Maus. Ob sich hier etwas ändern 
wird, war nicht zu erfahren. Da 
der TT eine Reihe verschiedener 
Grafik-Modi beherrscht, wird er 
von Haus aus mit einem VGA- 
ähnlichen Monitor geliefert. Zur 
Grundausstattung gehört ebenso 
ein interner Speicher von 2 MB, 
eine Festplatte mit 30 MB und das 
Betriebssystem TOS 030, das 
kompatibel zum ST-TOS sein 
soll. Von Unix war nichts zu se- 
hen, und man muß sich bis zur 
Systems in München im Oktober 
dieses Jahres gedulden, um Ge- 
naueres zu erfahren. 


Für uns war der TT keine große 
Neuheit mehr, da wir (wie andere 
Kollegen) auf der CeBIT in der 
Lage waren, diese Maschine zu 
betrachten. Neu war uns nur das 
Gehäuse-Design. Ebenso haben 
wir bereits mehrmals über die 
neuen Generationen von ATARI- 
Modellen geschrieben. Seit guten 
zwei Jahren wird schon über die- 
sen Rechner gesprochen und ge- 
schrieben. Gerade deswegen istes 
unbefriedigend, daß man nicht 
erfahren kann, wann dieser Rech- 
ner auf den Markt kommen wird, 
wann wir in der Redaktion ein 
Exemplar bekommen können, 
womit wir lange und in Ruhe ar- 





MESSE 


beiten könnten. Durch Probieren 
und Experimentieren könnte man 
dann ein gewisses Verhältnis zu 
dem Gerät bekommen. Im Rah- 
men dieses Messeberichts undmit 
all diesen offenen Fragen ist es 
nicht sehr sinnvoll, weiter zu spe- 
kulieren und mehr darüber zu 
sagen. 


Das andere neue Modell, der so- 
genannte ATARI STF, ist ein 
ATARI ST, der wohl hauptsäch- 
lich für den Spielemarkt gedacht 
ist. Über ihn ist in diesem Heft 
noch mehr zu erfahren. Aber nicht 
nur bei ATARI konnte man alles, 
was glänzt, bewundern. Bei den 
155 Ausstellern, die auf der Mes- 
se versammelt waren, gab es eine 
Menge zu sehen. Setzen wir unse- 
ren Rundgang fort. 


Die harten 
Sachen 


Wie bei anderen Rechnern ist die 
Menge der Peripheriegeräte, die 
von Fremdanbietern hergestellt 
werden, sehr groß. Von einzelnen 
Floppies bis zum exotischen 
Emulator wird alles mögliche als 
Zusatz fürden ST angeboten. Und 
weil mittlerweile das Angebot so 
groß geworden ist und die An- 
sprüche der Anwender gewach- 
sen sind, bemühen sich fast alle 
Hersteller um mehr Professionali- 
tät ihrer Produkte. 


Der Markt für Festplatten scheint 
immer noch vielen Firmen inter- 
essant genug, um sich auf dieses 
Feld zu wagen, obwohl auch hier 
schon Preiskämpfe ausgefochten 
werden. Darüber freut sich der 
Anwender, den Einkaufs- und 
Marketingchefs 
der beteiligten 
Firmen aber 
macht das be- 
reits einige 
Kopfschmer- 
zen. Wie auch 
immer, dies ist 
ein mitleidslo- 
ses Geschäft, 
und mit guten 
Ideen kann man 
auch noch auf 
einem so heiß 
umworbenen 
Markt erfolg- 
reich sein. 


Die recht junge Firma protar - 
Ableger der unter Mac-Usern et- 
was bekannteren formac - etwa 
setzt auf Solidität: Ihre Festplat- 


tenserie (20 bis 180 MB, 998 bis 
3998 DM) zeichnet sich durch 
leise Lüfter und schnelle Platten, 
ein stabiles Gehäuse und eine in 
GEM eingebundene Software 
aus. 12 Partitionen pro Platte und 
die Autobootfähigkeit sind wir 
bereits gewohnt, Schreib- und 
Paßwortschutz schon weniger. 
Besonderer Gag: Beim Hochfah- 
ren meldet der Treiber die Lauf- 
werk-Icons des Desktops selbst 
an! Auf ihrer Messepremiere 
zeigte protar auch eine Wechsel- 
platte für 2498 DM und sogar eine 
magnetooptische Platte für den 
ST: 620 MB faßt das 998 DM 
teure Medium, auf dem das einge- 
baute Sony-Laufwerk im Mittel 
innerhalb von 90 ms jede Spur 
findet. Die Platte kostet - halten 
Sie sich fest - im Moment samt 
Medium noch 11998 DM. Bis die 
Magnetooptik also für Sie und 
mich erschwinglich wird, kann es 
noch ein wenig dauern. Immerhin 
wurde endlich deutlich, daß diese 
neue Speichertechnologie die 
Entwicklungslabors verläßt und 
verfügbar wird. Vom Videopro- 
zessor T134061 getrieben, stellt 
der entspiegelte 19"-Großbild- 
schirm von protar 1280x1024 
Punkte bei einer Wiederholfre- 
quenz von mehr als 70 Hz dar. 
Kostenpunkt: 4298 Mark. Alles in 
allem also für eine so junge Firma 
ein recht imposanter Einstieg. 


Überhaupt wimmelte es - mehr 
noch als im letzten Jahr - von 
Großbildschirmen und Grafik- 
karten. Bei Binnewies & Kamm- 
ler nennt sich die Karte verführe- 
risch “NEXTscreen” und liefert 
auf einem Multisynce 800x600 
Punkte (Wiederholfrequenz 55 





Die optische Platte von protar 


Hz), auf einem SM 124 immerhin 
noch 640x480 Punkte. Die Karte 
kostet samt Einbau 225 Mark. 
Zurück zu meinen Lieblingen, 


den Platten: Auch Binnewies hat 
eine Festplattenreihe (“NEXT- 
file” - wie das Jobs wohl findet?) 
zu bieten (20 bis 85 MB, Preise 
von 1095 bis 1595 DM), SCSI- 
Platten allesamt, die durch eigene 
Software (8 Partitionen) und 
Hardware-Schreibschutz auffal- 
len. Bei so vielen Platten am 
Stand, die mich ein wenig ängst- 
lich anblinzelten, hätte ich beina- 
he die NEXTboard-Tastatur unter 
meinen Fingern übersehen. Sie 
wird anstelle der Standardtastatur 
angeschlossen, soll ein besseres 
Schreibgefühl bieten (Entschul- 
digung, ich vertrete eben immer 
noch die Minderheitsmeinung, 
daß die Mega-Tastatur ganz und 
gar nicht abartig schlecht ist) und 
ist voll "kompabeatle". Für 589 
Öhrchen können Sie Ihren Künst- 
lerfingern ein völlig neues Leben 
bieten. Sollten Sie sich übrigens 
selbige beim ewigen TOS- 
EPROM-Wechseln bereits blutig 
geschunden haben, bietet sich für 
Sie die “NEXTrombank” für den 
Mega ST an, auf der zwei Be- 
triebssysteme und zwei ROM- 
Module Platz finden: umschalten 
statt aushebeln. 89 Mark kostet 
dieser Fingernagel/Schrauben- 
zieher/Platinenschoner. 


CSH, die Supra-Generalvertre- 
tung in Deutschland, vermeldet, 
daß die Supra-Einbauplatten für 
den Mega ST nun unter anderem 
mit Conner-Laufwerken bestückt 
werden, die sehr leise sind und 
gerade mal 5.1 Wätter ziehen - 
selbst für schmalbrüstige ATA- 
RI-Netzteile kein Problem. Wir 
werden uns mit diesen Einbau- 
platten noch zu beschäftigen ha- 
ben. Neben dem SCSI-Interface 
von SUPRA und einem Teil der 
breiten SUPRA-Plattenpalette 
präsentierte man auch Hayes- 
kompatible SUPRA-Modems 
(2400 Baud). 


BeiHARD & SOFT A. Herberg 
war am Messe-Sonntag von ei- 
nem vom Trubel etwas angeschla- 
genen Firmenvertreter zu hören, 
daß man an einem neuen, eigenen 
Plattentreiber arbeite, der auch 
zum neuen ATARI-HDX kompa- 
tibel sein soll. Im Moment wird 
allerdings noch die ICD-Software 
ausgeliefert. 


Gleich um die Ecke war die Firma 
FSE aus Kaiserslautern zu finden. 
Miteinereigenen Festplattenserie 
(32bis85 MB, 1298 bis2798 DM, 
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Die Hauptattraktion der ATARI- 
Messe ’89 war unbestreitbar die 
Präsentation des ATARI TT, der 
32-Bit-Maschine auf Basis des 
Motorola-Prozessors 68030. Wir 
fragten einige, die seit langer Zeit 
auf dem ST-Markt aktiv sind, 
nach ihrer Meinung über ATARIs 
neues Flaggschiff. 























T. Maier (TommySoftware): 
“Eine interessante Maschine, die 
ihre Stellung im ST- und Mittel- 
preismarkt hat und von der zu 
hoffen ist, daß sie ihren Platz er- 
kämpfen wird.” 














U. Eickmann (Eickmann Compu- 
ter): Der TT scheint eine interes- 
sante Maschine zu sein, die ver- 
mutlich ihren Platz im Markt fin- 
den wird. Es ist abzuwarten, wie 
kompatibel sie zum ST ist, damit 
die Software auch weiterhin läuft. 
Im Unix-Markt hat der TT sicher 
in kleineren Bereichen Zukunft.” 


A 
H.H. Huth (Application Systems): 
“Ich gebe meine Meinung dazu 
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Stimmen zum TT 


ab, wenn der TT ein kaufbares 
Gerät ist, vorher nicht. Aber na- 
türlich ist es ein äußerst wichtiges 
Gerät für ATARI. Um zu zeigen, 
daß Innovation da ist, daß die 
Leute etwas tun. Genauso, wie - 
von meiner Markteinschätzung 
her - Mercedes einen SL baut und 
mehr 190er verkauft, werden si- 
cher bei ATARI durch den TT 
mehr 1040er verkauft werden.” 


A 


P. Noone (C.A.S.H.): “Ich habe 
mich mit dem TT wenig beschäf- 
tist, weil das System für unsere 
Zwecke und für unsere Firma re- 
lativ uninteressant ist. Ich sehe 
den TT - anfangs - in der Hauptsa- 
che im Universitätsbereich. Für 
Fakturierungen oder Buchhaltun- 
gen in dem Stil wie wir sie ferti- 
gen, ist das Gerät zu groß. Da 
müßten wir uns dann Unix-Syste- 
men zuwenden, Mehrplatzfähig- 
keit usw. In die Richtung haben 
wir momentan keine Bestrebun- 
gen.” 








A 


J. Springer (Bavaria-Soft): “Tol- 
les Design. Was er leistet, wird 
man sehen.” 


N. Eder (Bavaria-Soft): "Der TT 
ist eine innovative Maschine. Der 
68030 wird mit Sicherheit der 
Prozessor sein, der in der Zukunft 
in dem Bereich üblich sein wird, 
in dem jetzt der 68000 vor- 
herrscht. Für unsere Produkte 
freuen wir uns darauf, denn da- 
durch wird auch von der Verarbei- 


tungsgeschwindigkeit her einiges 
geboten.” 
Vv 


F. Ostrowski (GFA): “Ich habe 
ihn bisher nur ganz. kurz, ganz 
flüchtig gesehen.” 


V 


R. Mollenhauer (Adi): “Die TTs 
werden bei den Benutzern, die 
jetzt STs haben, später genauso 
ankommen, ähnlich dem Fahr- 
schuleffekt. Sie werden den TT 
als nächsten Rechner avisieren. 
Es gibt also sehr viele, die wahr- 
scheinlich jetzt schon denken: Es 
gibteinen TT, dann fangich schon 
mit einem ST an. Der TT hat aber 





heute ja noch keine Aktualität, 
weil man ihn nicht im Laden kau- 
fen kann. Der TT ist unseres Er- 
achtens eine wichtige Weiterent- 
wicklung, weil die ST-Kunden 
dadurch den Eindruck haben, daß 
es von ATARI etwas in der pro- 
fessionellen Linie gibt, einen 
Nachfolger.” 


Dr. Roggenkamp (Rhothron): 
“Ichhalte denTT für eine Maschi- 
ne, die sicherlich die Produktlinie 
nach oben hin erweitert und den 


ATARI für Anwendungen 
brauchbar macht, die bisher mit 
dem Mega ST in der unveränder- 
ten Form nicht machbar sind.” 


C. Kraus (OMIKRON.): “Der 
ATARI TT wird sicher seinen 
Weg gehen, wenn er entspre- 
chend von ATARI eingeführt 
wird. Das Wichtigste isterstein- 


mal, daß Software auf dem TT 
entsprechend verfügbar wird. 
Vorher kann das Gerät sich ganz 
bestimmt nicht durchsetzen. Es 
wird jetzt vielleicht von einigen 
Freaks und von Softwarehäusern 
gekauft. Aber bevor nicht die 
Anwendersoftware läuft, wird 
sich der TT nicht durchsetzen.” 


A 


A. Södler (OMIKRON.): “Der TT 
ist eine sehr gute Maschine. Das 
Problem istnur: Es gibt ihn und es 
gibt ihn nicht.” 





Autopark, ICD-Treiber) und ei- 
ner eigenen Wechselplatte zu 
einem Preis von 1998 Märkern 
(Medium kostet extra, und zwar 
298 DM) will das PC-erfahrene 
Unternehmen die ATARI-An- 
wender für sich einnehmen. 


VORTEX gab bekannt, daß in 
allen Platten nur noch Controller 
eines einzigen Typs ausgeliefert 
würden. Nicht mehr OMTI, auch 
nicht Adaptec, nur noch Western 
Digital 1004. Auch Vortex bot 
einen Streamer namens SIDE- 
WINDER an, der 150 MB 
schluckt (3398 DM). Die Vortex- 
Wechselplatte SIDELOADER 
(44 MB, 25 ms, die Datenkennen 
wir zur Genüge) verhält sich wie 
die neueste Serie der HDPLUS- 
Platten: Per Tastenkombination 
kann man die Platte während der 
Arbeit ausschalten, um die Ohren 
zu schonen. Optional ist auch ein 
Zeitintervall einstellbar, nach 
dem die Platte automatisch aus- 
geschaltet wird, wenn kein Zu- 
griff mehr erfolgt. Beim nächsten 
Zugriff wird die Platte automa- 
tisch wieder hochgefahren. 
Hübsch, gell? Im Preis von 2498 
DM für den SIDELOADER ist 
ein Medium und natürlich die 
Software enthalten, die auch den 
Medienwechsel unterstützt. Üb- 
rigens ist nun auch Vortex mit 
LANCELOT, einer Ethernet- 
Karte für den Mega ST, beim 
Netzwerken dabei. 


Jetzt voll im Plattenfieber, blieb 
auch EICKMANN Computer 
nicht von meinem Besuch ver- 
schont. Wie bei anderen Platten- 
herstellern hatte man hier ein 
Problem, nämlich, auf der hekti- 
schen und lauten Messe zu de- 
monstrieren, wie besonders leise 
die neuen Festplattenmodelle 
seien. In diesem Falle die Eick- 
mann-Platten der L-Reihe, die es 
mit 60 und 120 MB Kapazität 
gibt (2298 und 3298 Mark). Die 
Lautstärke wird mit weniger als 
40 db(A) angegeben, die Trans- 
ferrate mit 750 kB/s und der 
Zugriff mit 24 ms. Alle Platten- 
preise sind bei Eickmann übri- 
gens kräftig gepurzelt (die 
EX110 beispielsweise um 500 
DM auf 2998 DM). Auch Eick- 
mann Computer macht sich neu- 
erdings der Mega ST-Völlerei 
schuldig: Die Megadrive-Ein- 
bauplatten mit 40 oder 80 MB 
sollen 970 kB/s umherschaufeln 
können, und das bei einer Zu- 
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Mega ST mit eingebauter Festplatte bei Eickmann. 


griffszeit von 19 ms. Autopark? 
Klaro. Man arbeitet übrigens 
auch an neuer Software mit neu- 
en Tricks, aber das ist alles noch 
s000 geheim... 


Mit dem MAC-Disketten schluk- 
kenden EXchanger liefert Eick- 
mann Computer einen Beitrag 
zur prosperierenden Aladin- 
Welt. Völlig neu ist aber der 
Eickmann Dispatcher, eine 
Kombination von Hard- und 
Software, die - von einem Rech- 
. ner gesteuert - auf bis zu sechs 
Monitoren Regieanweisungen 
und Redetexte ausgibt. Damit 
eignet sich der Dispatcher ideal 
für Großveranstaltungen, auf 
denen an verschiedenen Stellen 
(Diavorführer, Beleuchter, Red- 
ner...) Anweisungen gegeben 
werden müssen. In Vorbereitung 
ist auch die direkte Ansteuerung 
von Lasereffekten vom ST aus. 
Die Software kostet 498 DM, die 
Hardware zur Ansteuerung von 
maximal sechs (Monochrom-) 
Monitoren ebenfalls 498 DM. 
Auch geeignete Kabel sind bei 
Eickmann Computer erhältlich. 


ST emulat 


Ein bisher nur sehr schwer zu 
fassendes Phantomwesen mate- 
rialisierte auf der ATARI-Messe 
dieses Jahres im Diesseits: Der 
Supercharger soll in kleinen 
Stückzahlen bereits ab Anfang 
September an Händler, Presse 
und erste Kunden ausgeliefert 
werden. Im Preis von 798 DM 
sind 512 kB RAM und, durchaus 
unüblich, MS-DOS 4.01 enthal- 
ten. Der Supercharger - lötfrei am 
DMA-Port des STs anzuschlie- 





Ze Ben -bieteteinen 


Sockel für einen 
= Mathe-Copro- 
. zessor sowie Er- 
weiterungsmög- 
lichkeiten für 
mehr internes 
RAM, das übri- 
gens dereinst 
über spezielle 
Software vom 
STausalsRAM- 
Disk nutzbar 
sein wird. Die 
ATARI-Maus 
“belegt” beim 
Supercharger 
immer den se- 
riellen Port 
COoMI: des 
emulierten PCs; 
daher ist DFÜ- 
Software auf dem Supercharger 
nicht lauffähig, man muß dazu 
schon inden GEM-Teil umschal- 
ten. Das immerhin geht sehr ein- 
fach: Ein “Hotkey” schaltet di- 
rekt zwischen Supercharger- und 
GEM-Modus um: das Programm 
im Supercharger wird dabei 
praktisch eingefroren. Sogar 
Windows 286 soll auf dem Su- 
percharger laufen, weil der ein- 
gebaute V30-Prozessor (ein 
8086-Clone von NEC) auch eini- 
ge 80286-Kommandos be- 
herrscht. Um den am häufigsten 
gebrauchten Satz von Superchar- 
ger-Interessenten zu zitieren: 
Wurde auch Zeit... 


















































Auf dem Mac-Emulatoren-Sek- 
tor war der Spectre GCR bei der 
Firma Fearn 
& Music zu se- 
hen. Bei dem 
GCR _ handelt 
es sich um die 
neueste Ver- 
sion des Spec- 
tre 128, mit 
dem sich jetzt 
auch direkt 
schnell Mac- 
Disketten lesen 
und schreiben 
lassen. Als be- 
sonderer Gag 
konnte man an einem Messetag 
direkt via Fax Fragen an den 
Entwickler Dave Small stellen. 


HYPERCACHE, der 16 MHz 
schnelle und mit 8 kB Cache- 
Speicher versehene 68000 für 
den ST, wurde unter allgemeiner 
Bewunderung am Stand von pro- 
VME vorgeführt. Eigentlich ist 





HYPERCACHE ja ein “Abfall- 
produkt” (Zitat vom Stand) der 
von proVME entwickelten ST- 
kompatiblen VME-Bus-Karte, 
die satte 4161 DM kostet und 
ebenfalls eine 16 MHz schnelle 
CPU beherbergt. Intern hat pro- 
VME schon eine HYPERCA- 
CHE-Version mit einem 68020, 
die aber nur dann offiziell werden 
wird, “wenn ATARI ein 68020- 
kompatibles TOS herausbringt”. 
Eine Steigerung um den Faktor 4 
gegenüber dem Normalbetrieb 
soll mit dieser Karte möglich 
sein. Übrigens lieferte HYPER- 
CACHE ST bei Benchmark- 
Tests von proVME ein um nur 20 
Prozent schlechteres Ergebnis als 
ein TT. Bei den Benchmark- 
Tests handelte es sich, laut pro- 
VME, um die bekannten Tests 
der amerikanischen Zeitschrift 
BYTE. Nicht überliefert ist, ob 
beim Test auf dem TT dessen 
Prozessor-Cache aktiviert war. 
Einstweilen begnügt man sich 
bei proVME aber mit einer ande- 
ren Neuentwicklung namens 
HYPERCACHE AMIGA (Ge- 
meinheit!), die zwar nur auf 14.3 
MHz getaktet wird (doppelter 
Systemtakt des AMIGA), aber 
mit 16 statt 8 kB Cache-Speicher 
ausgestattet sein wird. 


Ebenso in Sachen Emulation und 
Anpassung an andere Rechner 
präsentierte auf der ATARI- 
Messe die schon bekannte Firma 
Yellow-Computing ihr neues 
Interface zwischen dem ST und 
der Datenbank-Pocket-Rechner- 























Der Spectre GER wurde von Fearn & Music präsentiert. 


Serie von CASIO SF 7000, SF- 
7500 sowie SF-800. Mit der neu- 
en Lösung, die unter dem Namen 
Transfile SF-700 angeboten 
wird, ist es möglich, Daten, die 
auf dieser Pocket-Datenbank 
gesammelt wurden, auf den 
ATARI zu übertragen, dort zu 
sammeln und weiterzubearbeiten 
oder mit anderen Programmen zu 


10/1989 ST 9 





Der CASIO findet Anschluß am ST. 


mischen. Die erweiterten Daten 
können selbstverständlich zu- 
rück in die CASIO-Rechner 
übertragen werden. Die mitgelie- 
ferte Software beinhaltet einen 
eigenen Editor, der das Bearbei- 
ten von Datensätzen sehr verein- 
facht. Die Daten können sowohl 
im Standard-Casio-Format so- 
wie im Sharp IQ-7000- und im 
PSION-Organizer-Format abge- 
speichert werden. 


Industrielle An- 
wendungen... 


.. und Laboreinsätze verlangen 
zumeist Bussysteme nach Stan- 
dards wie IEEE488 oder VME. 
Erst so ist es möglich, mit Rech- 
nern wie dem 
ST auf vor- 
handene MeBß- 
und Steuersy- 
steme ZUZU- 
greifen. Zwei 
Firmen, die in 
diesem Be- 
reich von je- 
her sehr aktiv 
sind, sind IBP 
aus Hannover 
und Rhothron 
aus Homburg. 


Der IBP 190 


Die Hannoveraner, die vor allem 
durch ihren 190 ST, einem ST auf 
einer Einschubkarte für 19"- 
Racks, bekannt wurden, zeigten 
gleich mehrere Neuigkeiten. Der 
190 STE ist die rechenstarke 
Fortsetzung 'des 190 ST. Er be- 
sitzt nun einen 68020 von Moto- 
rola anstelle des MC 68000, der 
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zudem mit 16 
MHz getaktet ist. 
Im Unterschied 
zur PAK68 arbei- 
tet der 190 STE 
mit 32 Bit-Spei- 
cherzugriffen. In 
das tragbare 
VMEbus-System 
wird fortan ein 
LC-Display ein- 
gebaut werden. 
Damit ist im Ge- 
häuse mehr Platz 
für Erweiterun- 
gen. Die Anwen- 
dungen für dieses 
System: portables 
Messen, Steuern, 
Regeln. Auch im 
19"-Rack fallen 
viele Daten an, 
und somit stellt 
IBP einen Strea- 
mer als Backup-System für 
Harddisks zur Verfügung. 


Bei vielen industriellen Kunden, 
so war von IBP zu erfahren, 
konnte man die ST-Systeme bis- 
her nur schwer absetzen, da viele 
Firmen ausschließlich IBM- 
kompatible Systeme kaufen. 
Auch wenn das für den Einzelfall 
nicht unbedingt sinnvoll ist, er- 
schweren solche firmeninternen 
Vorschriften das Geschäft. Sohat 
IBP beschlossen, den 190 STX 
anzubieten. Das ist ein 190 ST, 
der aber zusätzlich kompatibel 
zum IBM PC ist. Das System 
basiert auf dem MS-DOS Hard- 
ware-Emulator ‘PC-Speed’ und 
wird auch mit der zu diesem 
gehörigen Software ausgeliefert. 





CAD, CAM, CAI, CIM und 
Verwandte sind als Modewörter 
übrigens völlig out. Angesagt ist 
- laut Rhothron und ATARI - 
eher CDI. Zu gut neudeutsch: 
Computer Designed Instrumen- 
tation, ein Begriff, der das Ge- 
meinte allerdings nur nebelhaft 
umschreibt. Rhothron versteht 


darunter ein integriertes Meßla- 
bor auf Basis eines ST, der um 
einen VME-Bus erweitert in ei- 
nem großen 19"-Gehäuse mit bis 
zu 20 VME-Bus-Karten sitzt. Für 
dieses Meßlabor sind bisher fol- 
gende Module lieferbar: Spei- 
cheroszillator, Logikanalysator, 
Vielkanalschreiber, Frequenz- 
zähler (bis 100 MHz), Rechteck- 
generator, Strom-/Spannungs-/ 
Leistungsmesser und Tempera- 
turmeßgeräte. Der Clou bei der 
ganzen Sache ist aber die Rho- 
thron-Software, integriert im 
rho-softlab. In einem eigenen 
Desktop können Meßgeräte über 
Icons angewählt werden; die Er- 
gebnisse von Messungen kom- 
men nicht wie früher per Hand 
aufs Papier, sondern auf die Plat- 
te oder Diskette. Diese Ergebnis- 
se werden mit spezieller Soft- 





Das Rhothron-Meßlabor 


ware analysiert und aufbereitet 
(Regressionsanalyse, Statistik), 
in Grafiken umgesetzt, mit Ver- 
suchsnotizen versehen, per Text- 
programm kommentiert und 
schließlich sogar per DTP-Pro- 
gramm zu einer kompletten Pu- 
blikation zusammengefügt. Wo 
früher viele Stationen nötig wa- 
ren, an denen viele Reibungsver- 
luste auftraten, bleibt heute alles 
von der Meßwerterfassung bis 
zur fertigen Aufbereitung in ei- 
nem einzigen Rechner - unserem 
guten alten ST eben. 


Dazu bietet Rhothron einerseits 
eigene Software zur Prozeb- 
steuerung, Meßwerterfassung 
und Analyse an, andererseits aber 
auch Standard-Software wie 
Wordplus, STAD, GFA-Statistik 
und Calamus zur Aufbereitung. 
Da Rhothron mit Funktionsbi- 
bliotheken zu den VME-Bus- 
Karten et cetera recht freigiebig 
umgeht, ist es auch sinnvoll, daß 
man vom Rhothron-Desktop 


Programmiersprachen wie GFA- 
und OMIKRON-BASIC, TUR- 
BO-C, ST-PASCAL, Prospero- 
FORTRAN und Assembler auf- 
rufen kann. Der ST ist bereits 
jetzt in Wissenschaft und For- 
schung gut vertreten, und die 
CDI-Idee sollte das noch fördern. 
Zumal man bei dieser Lösung 
nicht nur Zeit und (Konvertie- 
rungs-)Streß spart, sondern auch 
bares Geld. 


Mega STs, die Rhothron auslie- 
fert, werden ab sofort serienmä- 
Big mit einer IEEE-488-Schnitt- 
stelle ausgeliefert. Diese Schnitt- 
stelle entspricht dem HP-IB- oder 
IEC-625-Bus und ist damit ideal 
geeignet, um die exotischsten 
Meßgeräte auch am ST zu betrei- 
ben; man spart sich so immerhin 
einen vergleichsweise teuren 
HP-Rechner. Ein 
auch als Pro- 
gramm lauffähi- 
ges Accessory 
sorgt für die An- 
steuerung der 
Meßgeräte; 
Funktionsbiblio- 
theken in den 
oben erwähnten 
Sprachen werden 
mitgeliefert. 


Rhothron kün- 
digte weiterhin 
eine Hardware- 
Erweiterung für 
den Mega ST an, mit der dieser 
als 16-Kanal-Analogschreiber 
brillieren kann; den TT wolle 
man schon bald mit “über 40” 
Karten und der passenden Soft- 
ware unterstützen. Bei dem Ge- 
häuse hat er auch alle Unterstüt- 
zung nötig... 


Der Stoff, 
von dem der 
Rechner lebt 


Genug Hardware? Meine ich 
aber auch. Verbeugen wir uns 
zunächst gen BASIC-Mekka: 
OMIKRON zeigte MORTI- 
MER, ein multifunktionales 
Accessory, das ab Oktober für 79 
DM zu haben sein soll. Die wich- 
tigsten Funktionen: Texteditor, 
Drucker-Spooler, Tastaturma- 
kros, Virenwächter (auch gegen 
Linkviren), flexible RAM-Disk, 
Snapshot, Bilderanzeiger (Bild 
im Desktop anklicken, und schon 
wird es einfach angezeigt), Ta- 
schenrechner, Plattenwächter 
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Pinwriter P6 plus. U 
er Nachfolger einer Legende. 
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Halle 19, Stand D9 
und Pavillon [FGL11] 


Mit weniger sollten Sie sich als Profi nicht zufriedengeben. 


Kennen Sie die Situation: Ihr Drucker soll für 24-Nadeldrucker setzte. Übrigens: Als NEC Pinwriter P7 plus kann er 
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kiert Ihren PC, weil sein Pufferspeicher nicht berühmten Vorgänger noch einmal. Er druckt [hr NEC Fachhändler erwartet Sie. 
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Drucker. Mit dem NEC Pinwriter P6 plus kann - Farboption nachrüstbar UNE 
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Er ist der Nachfolger des legendären Pin- _- Carbonband Sa A zu NEC 
writer P6, mit dem NEC einen neuen Standard - Schriftartenkarten e 


Weitere Informationen erhalten Sie von: > 1 4 a \ 
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ATARI und die Schüler 


Nicht gerade einfach tutsich der 
ATARI ST im Bereich Schul- 
bildung. Die etwas versteiften 
Ansichten verschiedener Kul- 
tusministerien in verschiedenen 
Bundesländern sperren sich vor 
dem Einsatz dieses leistungstar- 
ken Rechners im Schulunter- 
richt. Der Einsatz von Rechnern 
i.allg. wird nicht bestritten, es 
herrscht aber die Meinung, es 
müßte ein Rechner sein, der zu- 
mindestens so ähnlich aussehen 
sollte, wie der mit den drei bläu- 
lichen Buchstaben. Lehrer, die 
mit ATARI ST bessere Erfah- 
rung gemacht haben, z.B. in 
Rheinland-Pfalz oder im Ruhr- 
gebiet, setzen trotzdem den ST 


STs im 


Mitdrei ‘Bürolandschaften’, die 
auf dem ATARI-Stand aufge- 
baut waren, istes ATARI gelun- 
gen, die professionellen Ein- 
satzmöglichkeiten für den ST 
unter Beweis zu stellen. Zu jeder 
dieser Land- 
schaften ge- 
hörten mehre- 
re Tische, auf 
denen an je- 
weils vier mit- 
einander ver- 
netzten Rech- 
nern gearbei- 
tet wurde. 
Zum Einsatz 
kamen die Netzwerke von GTI 
(eLAN), Biodata (Bionet) und 
Rhothron (Rhonet). Leider war 
die optische Aufmachung die- 
ser, eigentlich als Schwerpunkt 
der Messe konzipierten Büros 
nicht sehr gelungen. So wurde es 
den meisten Besuchern gar nicht 
klar, daß die Rechner vernetzt 
waren und was dort eigentlich 
demonstriert wurde. Außer den 
Tischen selbst erinnerte auch 
nichts an ein Büro. 
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ein, und wenn MS-DOS-Soft- 
ware vorgeschrieben wird, dann 
benutzen sie einfach einen Emu- 





Eine ST-gesteuerte Schneide- 
maschine 


lator, dann verhält sich der ST, 
wie es von dem Kultusministe- 
rium vorgeschrieben wurde. 


Netz 


Eine dieser Bürolösungen zeigte 
das Zusammenspiel von “Tech- 
noCAD’ zur Zeichnungserstel- 
lung, ‘Calamus’ zum Erstellen 
der nötigen technischen Doku- 
mentation unter Einbeziehung 
der Zeichnungen 
und ‘Depot’ zur 
Angebotserstel- 
lung unter Zuhilfe- 
nahme der Stückli- 
sten, die zur Zeich- 
nung gehören. Die- 
ses integrierte Sy- 
stem ist keine Fik- 
tion; es ist für einen 
deutschen Laut- 
sprecherhersteller gntwickelt 
worden. 





Weiterhin haben die Lehrer ei- 
nen Selbsthilfeverein gegrün- 
det, über den der Austausch von 
Information über Hard- und 
Software im Schulungsbereich 
vereinfacht werden kann. 
Schulte Borbeg, ein Lehrer aus 
Wickede an derRuhr, zeigte auf 
der Messe in Düsseldorf ver- 
schiedene Ein-/Ausgabegeräte, 
die von dieser Gruppe teilweise 
entwickelt wurden und in vie- 
len Schulen die Grundaustat- 
tung für den Unterricht bilden. 
Wir werden in einem anderen 
Heft noch mehr über dieses 
Thema berichten. 





Netzwerk und damit Büro Num- 
mer zwei zeigte ‘MegaPaint II’, 
‘Calamus’ und das neue ‘Word 
Perfect’ beim Zugriff auf einen 
Laserdrucker und einen gemein- 
samen Datenbestand. Dieser 
wurde von einem ATARI PC5 
(einem 386er AT), der sich pro- 
blemlos in das Bionet einfügt, 
verwaltet. 


Die dritte Tischgruppe schließ- 
lich wurde vollständig von Adi 
bestückt. Über das Netzwerk 
eLAN vonGTlIkommunizierten 
die neuen Versionen von Adi- 
mens (3.0) und das ebenfalls 
modifizierte AdiTalk miteinan- 
der. 





(meldet Plattenzugriff, wenn ein 
angeschlossener Laser ausge- 
schaltet ist), Diskfunktionen, 
Plattenparken, Bildschirmlupe. 
Hapüh, erst mal wieder durchat- 
men. 


Für OMIKRON.BASIC (an die- 
sen Punkt werde ich mich nie 
gewöhnen) gibt es jetzt eine Fi- 
nanzmathematik-Library (400 
Funktionen, 129 DM) und die 
SQL-Library. SQL ist eine stan- 
dardisierte Datenbankabfrage- 
sprache von hoher Komplexität; 
für 298 DM sind Sie auch in 
OMIKRON.BASIC dabei. Der 
OMIKRON-Assembler (wir re- 
den von der Grundversion) ist bei 
der Versionsnummer 1.86 ange- 
langt: Der Editor erfreut sich 
neuer Optionen (Suchen ‚und 
Ersetzen von Labels mit Wild- 
cards), der Linker beherrscht das 
DRI-Format, der Assembler hat 
eine Menüzeile, und das Hand- 
buch ist überarbeitet worden. 


Herr Sender von COMPUTER- 
WARE freute sich, die Version 
2.05 von Neodesk präsentieren 
zu können; es hat nun eine 
Schnittstelle zu Accessories, die 
in späteren Produkten ausgenutzt 
werden soll. Außerdem sind die 
Icons redefinierbar geworden. 
Um daseinfacher zumachen, gab 
es bei COMPUTERWARE das 
“Icon Construction Set”, kein 
Programm etwa (auch der Autor 
dieser Zeilen fiel diesem Irrtum 
zum Opfer), sondern ein Ent- 
wurfsblock für Icons, indem man 
nach Herzenslust Bilderchen 
malen konnte. Ideal für die Klein- 
kindphasen nach dem fünften 
oder sechsten Messebier am 
Abend... 


Wie begehrt eine komfortable 
Dateiauswahlbox ist, belegt die 
Beliebtheit der ST-Computer- 
PD-Diskette, auf der die Box des 
Herrn Patzel zu finden ist. Dieses 
Zeichen der Zeithatman auch bei 
COMPUTERWARE erkannt 
und bietet den “Universal Item 
Selector” an, eine große Datei- 
auswahlbox mit vielen Optionen 
(Formatieren, Kopieren, Ver- 
schieben, Umbenennen, Lö- 
schen, Ordner-Anlegen, Schreib- 
schutz für Dateien, Dateisu- 
che...), als Programm für den Au- 
toordner. Dieses Programm wird 
zusammen mit HERMES, einem 
IMAGIC-Produkt, geliefert, das 
mir einen alten Wunsch erfüllte: 
Endlich ein Bildschirmschoner 
mit Mac-ähnlichem Feuerwerk! 


HERMES beherbergt noch wei- 
tere Bonbons wie Goodblit (be- 
hebt Busfehler bei einigen Blit- 
ter-Baureihen). Mausbeschleu- 
niger, Paßwortabfrage beim 
Booten, Pausefunktion (Rechner 
wird blockiert. bis wieder das 
Paßwort eingegeben wird). Spei- 
cherlöscher. 50/60-Hz-Umschal- 
tune und Tastatur-Reset. HER- 
MES und der Item Selector ko- 
sten zusammen 69 DM. 


Noch ein Textprogramm! Ab 
November will COMPUTER- 
WARE das Programm TYPO- 
GRAF gegen jeweils 169 Mäuse 
eintauschen (nein. nicht die grau- 
en mit dem Kabel dran). Diese 
neue Textverarbeitung kennt ei- 
nen schnellen Editormodus: ein 
eigenes Desktop mit Papierkorb. 
Laufwerken und eigener Datei- 
auswahlbox macht die Bedie- 
nung recht einfach. Maximal 20 
Texte können parallel bearbeitet 
werden. TYPOGRAF kann im 
Text rechnen. alle Tasten frei 
belegen. im Hintergrund druk- 


ken. Breit- und Großschrift auf 


dem Bildschirm darstellen (na- 
türlich auch kursiv und fett) 
sowie Stichwort- und Inhaltsver- 
zeichnisse erstellen. Die Texte 
werden wahl- 
weise auch mit 
Zeilennummern 
angezeigt. Sc- 
rienbriele sind 
ebenfalls kein 
Problem. Man 
wird schen - im 
November. Die 
ersten Demos auf 


der Messe waren 





recht vielver- 





sprechend. 


gdat zeigte sich ebenfalls umtrie- 
bie. GD-Fibu. die "Euro-Finanz- 
buchhaltung”, bucht in beliebi- 
gen Fremdwährungen nach EG- 
Richtlinien: Gewinn- und Ver- 
lustrechnung, Bilanz. offene 
Posten, Kostenstellen und Skon- 
toberechnung sind hier in einem 
leicht bedienbaren und konfigu- 
rierbaren Programm zusammen- 


eefabt. 


Für MIRAGE eibt es nun ein 
multiuser- und multitasking-fä- 
higecs ANSI-C: der Compiler 
erzeugt wahlweise auch 68020- 
Code. APL/68000 eibt es nun 
auch für 68020 samt Coprozessor 
(PAK-Karte). wodurch APL für 
Anwendungen interessant wird, 
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in denen allerheftigst Zahlen 
durch den Prozessor geschleift 
werden. Das APL/68000 für den 
Mac bietet gdat übrigens nun 
auch auf Disketten im ALADIN- 
Format an. Das MAC-APL ist 
multitaskinglähig. 


Besonders stolz ist man bei edat 
auf GD-SYS. ein Entwicklungs- 
system für APL-Programmierer. 
GEM quält Programmierer mil 
vielen lästigen Arbeiten wie 
Bildschirm-Redraw und Ereig- 
nisbehandlune. Das alles soll mit 
GD-SYS um einiges einfacher 
werden. GEM-Fenster können in 
Felder mit individuellen 
Scrollbalken unterteilt 
werden. die schnellen 
Scroll-Routinen stoßen 
sich auch nicht mit Groß- 
bildschirm. Miteeliefert 
werden einige fertige 
Tools. etwaein Formatier- 
programm oder eine File- 
selectbox mit assozialiver 
Suche. Um edat zu Zitie- 
ren: Allein GD-SYS sei 
schon "ein guter Grund. 
auf APL umzusteigen”. 

Aufdem ATARIST ist jetzt auch 
eine Portierung des bekannten 


Simula-Systems erhältlich. Es 








Die tausend Hände von gdat 


handelt sich dabei um eine ob- 
jektorientierte Sprache, die mit 
Compiler. Linker, symbolischem 
Debugger. Schnittstellen zu C. 
Fortran und Pascal und ausführli- 
cher Dokumentation geliefert 
wird. 


Borland will mir offensichtlich 
einen meiner Herzenswünsche 
erfüllen: Anfang nächsten Jahres 
soll es Turbo-C 2.0 samt dem 
brandneuen Turbo-Debugger 
geben. der endlich auch ım 
Source-Code nach Wanzen fahn- 
det. TC2.0 wird eine Option be- 
kommen. um dem fertigen Pro- 
eramm zusätzliche Informatio- 
nen für das Source-Level-De- 
buggine mitzuliefern. Weitere 


Verbesserungen für den Compi- 
ler stehen noch nicht fest. 


Der Debugger emuliert das gc- 
samte GEM (und ist dabei 
schneller als das Original). weil 
GEM selbst nicht reentrant ist. So 
wird auch das Debuggen von 
GEM-Anwendungen - auch auf 
Großbildschirm - möglich: Daß 
man im Turbo-Debugger plötz- 
lich beliebig viele Fenster öffnen 
kann. verwundert dann auch 
nicht weiter. Nur Accessories 
können aus dem Turbo-Debug- 
gernicht aufgerufen werden. Der 


Turbo-Debueger soll - wie die in- 





Die Simula-Entwickler am ST 


teerierte TC-Oberfläche - kon- 
textsensitiv Hilfe leisten können: 
Man klickt also einen Begriff im 
Programmtext an ("print ) und 
bekommt sofort alle Informatio- 
nen aus dem Handbuch darüber. 
Alle 680xx-Prozessoren sollen 
unterstützt werden. also auch der 
68030 des TTs. Variablen, Felder 
und Zeiger können während des 
Programmlaufs beobachtet wer- 
den. Dabei kann ein Programm 
komplett durchlaufen werden 
undan Breakpoints halten. fürdie 
komplexe Bedingungen angege- 
ben werden können (C-Ausdrük- 
ke. Veränderung von Variablen 
und Speicherinhalten). oder aber 
in Zeitlupe per "Animate” begut- 
achtet werden. 


Aus gegebenem Anlaß besuchte 
ich - obwohl eigentlich Spiele- 
hasser - auch den Stand von 
THALION auf dem Ariola- 
Komplex in Halle 1. Umgeben 
von Horden von Schulkindern, 
konnte ich dort Neuentwicklun- 
gen begalfen wie "Dragon- 
flieht”, ein komplexes D&D- 
Spiel mit Animationssequenzen, 
"Seven Gates ol Jambala”, ein 
Jump’n’Run-Spiel mit 7 Höhlen 
und Querlevels. "No 2nd Prize” 
(Arbeitstitel). ein futuristisches 
Rennspiel in sagenhaft schneller 
3D-Vektorgrafik. bei dem meh- 
rere Rechner über MIDI und 


Centronics gekoppelt werden 
können. zuletzt auch "Chambers 
of Shaolin”. ein Kung-Fu- 
Kampfspiel. Alle Spiele glänzen 
durch guten Sound und saubere 
Grafik. 


ATARIST- der 
Grafikrechner 


Auf der Düsseldorfer Messe 
wurden eine ganze Reihe von 
Entwicklungen im Hard- und 


Software-Bereich gezeigt. die 





die Bedeutung des STs für grafi- 
sche Anwendungen unterstrei- 
chen. Eines der Highlights 
war die Verwendung des 
Epson Farbscanners GT- 
4000. Dieses Gerät ist ein 
absoluter Preisbrecher im 
Scanner-Markt. Für rund 
5000 DM Bietet er eine 
Auflösune von 400 DPI 
bei einer Farbstufung von 
24 Bit pro Pixel. also je- 
weils einem Byte pro 
Grundfarbe. Nun ist Farbe 
ja nicht gerade die Stärke 
des STs und so mußten 
sich die Entwickler einiges ein- 
fallen lassen. um die gescannten 
Farbbilderauch nurin annähernd 
vernünftiger Qualität ausgeben 
zu können. Mit den 256 Farben 
und der geringen Auflösung. die 
der ST in seiner niedrigen Ein- 
stellung bietet. ist dies nämlich 
nicht möglich. 


In verschiedenen Systemen wur- 
de der Scanner eingebunden. 
davon ist allerdings der der Firma 
TmS noch nicht marktreif. Hier 
hat man zunächst das Programm 
"TmS Scandesien’ auf Farbbe- 
trieb abgestimmt und ist nun in 
der Lage. die Grafiken mittels 
einer Grafikkarte von Matrix 
oder der MGE von MAXON aul 
entsprechenden Multisync-Mo- 
nitoren auszugeben. Die dabei 
erzielte Qualität ist sehenswert. 
Nun müssen die Bilder auch zu 
Papier gebracht werden. dazu 
dientein Tintenstrahldrucker von 
Canon. Der Canon Full Color 
Printer FP-510 istinderLage. mit 
ebenfalls 24 Bit pro Pixel und 
einer Auflösung von 160 DPI zu 
drucken. Noch nicht entschieden 
ist bei TmS. für welche Grafik- 
karte man sich letztendlich ent- 
scheiden wird. doch muß bis zur 
Serienreife des Komplettsystems 
noch kräftig an der Software 
gearbeitet werden. Diese wird 
umfangreiche Bearbeitungs- 
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Der Canon Tintenstrahldrucker druckt farbig. 


funktionen für die Farbbilder 
enthalten. Angesprochene Käu- 
ferschicht dieses Systems, das 
komplett mehr als 20000 DM 
kosten wird, sind Einsteiger im 
Grafikmarkt, denen andere Lö- 
sungen, die es vor allem für den 
Apple Macintosh gibt, zu teuer 
sind. 


TmS zeigte in 
Düsseldorf auch 
die Version 
2.5 des Vek- 
torisierungspro- 
gramms 'ITmS 
Vektor’. Das 
Update ist er- 
heblich schnel- 
ler und funk- 
tionsreicher als 
die bisherige 
Version. Richtig 


MESSE 


schen Platte. Auch das ist ein 
Novum am ST. Alles in allem ist 
‘Chili’ ein Low-Cost Produkt im 
Bereich professioneller Gen- 
locks und zielt auf semiprofes- 
sionelle Videostudios. 


Für mehr Professionalität im 
Grafik- und CAD-Bereich hat 
wesentlich die Einführung des 





neu aber ist Die TmS zeigte massiv Grafikanwendungen. 


‘TmS Graphics’, 

ein vektororientiertes Zeichen- 
programm. Dem Grafiker wird es 
dienen, schnell Entwürfe herstel- 
len zukönnen, dabei zu verzerren 
und zu vergrößern, ohne die 
Verluste pixelorientierter Pro- 
gramme in Kauf nehmen zu 
müssen. 


Eine andere Lösung in diesem 
Bereich, in dem sowohl der Ep- 
son-Farbscanner wie der Canon 
FP-510 Verwendung finden, 
kommt von Marvin. Die Firma 
aus der Schweiz hat ein Video- 
farbsystem entwickelt, dessen 
Herz eine digitale Videokarte für 
den ST ist. ‘Chili’- so der Name 
des Systems - ist in der Lage, 
Videoeffekte zu erzielen, wie sie 
bei der Produktion von Werbe- 
und Präsentationsvideos ge- 
braucht werden. Die Software 
bietet dabei zahlreiche Möglich- 
keiten, Video- und gescannte 
Bilder miteinander zu verbinden. 
Gespeichert werden die riesigen 
Datenmengen, die dabei auftre- 
ten, auf einer löschbaren opti- 
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19"-Monitsrts MI110 durch die 
Firma Matrix geführt. Seitdem 
sind Anwendungen in diesen 
Bereichen möglich geworden, 
die bislang Rechnern wie IBM 
ATs und Apple Macintoshs vor- 
behalten gewesen waren. Seit 
ATARI mit dem SM 194 selbst 
einen 19-Zöller anbietet, herrscht 
Konkurrenz auf dem Markt der 
großen Röhren. Matrix zeigte in 
Düsseldorf. den neuen MI10L, 
einen Visa-Monitor, der an die 
Matrix-Grafikkarte angepaßt 
wurde und zum Preis von 4200 
DM angeboten wird. 


Gleichzeitig ist der Preis des 
‘alten’ M110 auf 4600 DM ge- 
senkt worden. Neu im Programm 
ist ebenfalls der M120, ein 21- 
zölliger Multisync von Eizo, der 
in der Lage ist, 256 Graustufen 
anzuzeigen. Die Grafikkarte 
C128, die in der Lage wäre, diese 
Graustufen zu produzieren, gibt 
es allerdings noch nicht, der 
M120 wird vorerst mit der bishe- 
rigen, rein monochromen Karte 


ausgeliefert. Die neue soll erst 
gegen Jahresende serienreif sein. 
Neben einem Prototyp gab es 
aber auch schon die technischen 
Daten zu sehen: 256 Graustufen 
bei einer Auflösung von 
1400x1024 Pixel, 16 Farben mit 
1664x1232 Punkten (ideal für 
CAD) oder 16 Millionen Farben 
mit 850x512 Bildpunkten für 
Echtfarbdarstellung sind die 
Eckdaten. 


Die Firma 3K, die immer noch so 
heißt, obwohl das mittlere “K” 
nicht mehr dabei ist, bot den 
genannten EPSON-Scanner 
GT4000 zum Messepreis von 
4250 DM feil. Einziges Problem: 
Eine Steuerleitung, die am ST- 
Centronics-Port unbelegt ist, 
muß nachgerüstet werden. Dazu 
bietet 3K einen Umrüstservice 
an, für den der Kunde nur die 
Portokosten für das Hin- und 
Herschicken des Rechners über- 
nimmt; Die Garantie bleibt unbe- 
rührt. Nach der Messe soll der 
Scanner 4500 DM kosten. 


RETOUCHE von 3K ist mittler- 
weile für seine Künste bekannt 
(siehe Test in ST-Computer 6/ 
89). Nun wird es mittels eines 
trickreichen Accessories namens 
TURBO256.ACC auf Bilder des 
Digitizers TURBODIZER losge- 
lassen, um bis zu 256 Graustufen 
zu erzeugen. Ergebnis: Effektiv 
eine wesentlich höhere Auflö- 
sung - man überzeugte mich mit 
auf Laserbelich- 
tern ausgegebe- 
nen Bildern, in 
denen der Fort- 
schritt deutlich 
wurde. 


Der SCSI-Con- 
troller von 3K 
erfüllt nicht nur 
die volle SCSI- 
Norm (alle 
Kommando- 
gruppen, nicht 


ein einfaches Partition-Locking 
greift ein Anwender schreibend 
auf eine Partition zu, darf ein 
anderer nur noch lesen). Die Pro- 
grammierschnittstellen sind of- 
fengelegt. Mit 399 DM ist man 
dabei. 


“Every time you try to operate 
one ofthese weird black controls 
that are labelled in black on a 
black background, a little black 
light lights up black to let you 
know you've done it.” 


Zaphod Beeblebrox etwas ent- 
geistert über den Bedienungs- 
komfort in einem Raumschiff, 
entnommen dem “Restaurant at 
the End of the Universe” von 
Douglas Adams. 


Ein ähnlich aufsehenerregendes 
optisches Erlebnis erwartete den 
Besucher am proVME-Stand: 
Ein schwarz gespritzter SM124 
samt schwarzer Mega-Tastatur, 
schwarzem Grafiktablett und 
schwarzem Farbmonitor zog alle 
Blicke auf sich. Das edelschwar- 
ze Design dürfte die Zielgruppe 
für dieses System einnehmen: 
Die Grafiker. Das Ganze nennt 
sich “atelierdigital” und basiert 
auf einer ST-kompatiblen VME- 
Bus-Karte, die mit einer VME- 
Bus-Grafikkarte in einem To- 
wergehäuse untergebracht ist. 
Die Grafikkarte produziert auf 
dem Farbmonitor bei einer Auf- 
lösung von 800x600 Punkten 256 





nur Gruppe 0) proVME glänzte in Schwarz. 


und ist damit 

zum Anschluß beliebiger SCSI- 
Medien geeignet, sondern macht 
mit der passenden Software auch 
eine einfache Vernetzung mög- 
lich. Sieben STs mit 3K-SCSI- 
Controller und ein Massenspei- 
cher können an diesem Netz 
hängen (Buslänge maximal sechs 
Meter). Die SCSI-Software ver- 
waltet bis zu 8 Gigabyte in maxi- 
mal 512 Partitionen, kontrolliert 
den Medienwechsel und erlaubt 


Farben aus einer Palette von 
262144 Farben, hat einen eige- 
nen Videospeicher von 1 MB und 
einen Grafikprozessor. Die Soft- 
ware ist für zweidimensionale 
Vektorgrafik ausgelegt (die in- 
terne Auflösung beträgt 20000 
Linien), soll sehr einfach zu be- 
dienen sein und unterstützt einige 
Farbeffekte. Zwei lizensierte 
Vektorschriften werden für Be- 
schriftungen mitgeliefert. Das 











Grenzenlos - 
Erlebnisstark 


ATARI ST Computer - a 
da steckt Wahnsinns-Power u 





: Superprogramme Signum, Calamus, STAD, Lavadraw, PGRAPH, er 
CV Base, Twenty Four und viele andere gibts nur für ATARI st 
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MAXON und die 
ATARI-Messe 


Auch die MA- 
XON Computer 
GmbH war mit 
einem Stand auf Is, 
der Düsseldorfer 
Messe vertreten. 
Zu sehen war die 
neue Grafikkarte 
MGE (MAXON 
Graphic Expan- 
sion), die eine 
maximale Auf- 
lösung von 1280x1024 Bild- 
punkten hat und max. 256 Far- 
ben aus einer Palette von mehr 
als 256000 Farben darstellen 
kann. Aber nicht nur für den 
reinen Grafikbereich, sondern 
auch für DTP auf Großbild- 
schirmen läßt sich die Karte op- 
timal einsetzen. Für einen Preis 
von DM 1798,- bietet die MGE 
ein sehr gutes Preis-/Leistungs- 
verhältnis (siehe auch Bericht 
ST 9/89). Neu war auch der 
MGP-GAL-Prommer, der ab 


Ergebnis der Zeichenarbeit kann 
schließlich für Dia-Belichtungs- 
anstalten verwendet werden. 
Einschließlich Schulung, Instal- 
lation und Hotline soll der Spaß 
35000 Mark kosten, gegenüber 
vergleichbaren PC-Lösungen ein 
attraktiver Preis, wenn man be- 
denkt, daß das System mit 4 MB 
Speicher, vier seriellen Ports, 
zwei Diskettenlaufwerken (3.5" 
und 5.25") und einer 85 MB-Plat- 
te ausgerüstet ist. 


Weiter in der Grafikecke: IMA- 
GIC, bekannt durch ihre Grafik- 
programme, die von Application 
Systems Heidelberg vertrieben 
werden, war mit einem eigenen 
Stand präsent. Das GENLOCK 
VM410 mit sieben Eingängen 
(PAL/SECAM, RGB, Compu- 
terbild) und einem Ausgang 
(RGB+Sync) erzeugte hier dank 
einer installierten Videokamera 
allerlei Mischmasch von Besu- 
cherbildern und Computergrafi- 
ken. Das GENLOCK von IMA- 
GIC kann zwei Videobilder mit 
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Gedränge am MAXON-Stand 


dieser Ausgabe 
als Projekt in 
drei Teilen vor- 
gestellt wird. 


Bei Harlekin, 
dem neuesten 
Softwarepro- 
dukt MAXONs, 
handelt es sich 
um ein Accesso- 
ry, daß 15 Pro- 
gramme beinhaltet: So ist ein 
schneller Editor, ein Terminka- 





| # r- 
en D 


L.Tramiel begutachtet den neuen 
MGP-GAL-Prommer. 


dem Computersignal mischen. 
Die Genlock-Farbe ist über 
Drehregler frei wählbar und da- 
her nicht notwendigerweise 
immer schwarz. Für 4498.- DM 
kann man sich die Genlock-Karte 
in den Mega ST einbauen lassen. 


IMAGIC bietet aber auch ein 
Komplettsystem im 19"-Gehäu- 
se an, in dem ein Mega ST und 
das GENLOCK-Gerät stecken. 
Dazu wird allerhand Software 
geliefert, darunter auch ein Gra- 
fikprogramm, das auf dem ST 16 
aus 4096 (!) statt 512 Farben 
darstellt - allerdings nur per Inter- 
lace-Verfahren. Dieses Grafik- 
programm soll demnächst auch 
bei Application Systems Heidel- 
berg erscheinen. Bleibt noch zu 
erwähnen, daß das erwähnte 
Komplettsystem mit maximal 
255 anderen Rechnern koppelbar 
ist, und daß IMAGIC auch einen 
Videoprinter präsentierte, ein 
Gerät, das praktisch Video-So- 
fortbilder schießt. Bei einer Auf- 
lösung von 640x580 Punkten und 


lender, eine RAM-Disk, ein 
Disk- und ein Speichermonitor, 
ein Disketten-Utility zum Ko- 
pieren und Formatieren u.v.m. 
enthalten. Für Leute, die es gern 
kompakt mögen, bietet Harle- 
kin bei einem Preis von DM 
129,- für 15 Programme sicher- 
lich das Ideale. Ferner war die 
neue SoftArt-Reihe zu sehen: 
Hier konnte man u.a. den Mi- 
niEd, einen Editor als Accesso- 
ry, das Diskettenverwaltungs- 
programm Diskstar und das 
Multifunktionsprogramm Mer- 
kur sehen. Doch auch wem die 
normale Softwarewelt des STs 
zu teuer war, der konnte sich re- 
gelrecht in die PD-Software der 
ST-Computer wühlen, da es 
eine kostenlose Messesonder- 
ausgabe derPD-NEWS gab, die 
neben interessanten Berichten 
über PD-Software die komplet- 
te Liste der ST-Computer-PD- 
Sammlung enthält. 





64 Intensitätsstufen für jede 
Grundfarbe waren die resultie- 
renden Bilder, die dieser 3-Far- 
ben-Thermodrucker (was ande- 
res ist es nämlich nicht) aus- 
spuckte, recht ansehnlich. 


Ein weiteres Grafik-Utility zu 
‘Signum!’ gibt's von Andreas 
Pirner aus Berlin. Der Autor von 
‘Headline’ und ‘'Fontmaker’ prä- 
sentiert das Programm ‘Con- 
vert'. Mit dieser Software ist es 
möglich, Pixelgrafiken aller nur 
erdenklichen Formate - sei das 
vom ST, vom Macintosh oder 
vom PC - einzulesen und so auf- 
zubereiten, daß sie direkt in Sig- 
num!-Dokumente eingebunden 
werden können. Damit erweitern 
sich die Fähigkeiten von 'Sig- 
num!’ alskombiniertes Text- und 
Grafikprogramm wiederum. 


Noch ein Malprogramm: Aus 
Holland kommt die Firma Com- 
Media, die eine Software zum 
Aufbereiten großformatiger Pi- 
xelgrafiken, wie sie beim Scan- 


nen vorliegen, zeigte. ‘Image’ ist 
in der Lage, je nach Speicheraus- 
bau Formate bis zu 6000x4000 
Pixel zu bearbeiten. 


Ganz ähnliche Aufgaben erledigt 
das Programm “Touch Up’ von 
Jörg Wilhelm. Für 398 DM be- 
kommt der Kunde ein Werkzeug, 
das in erster Linie zur Nachbear- 
beitung gescannter Pixelgrafiken 
dient. 




















Touch Up - 
Das Vektorgrafikprogramm 
von Wilhelm 


‘MegaPaint II’ ist neben ‘Graph- 
Star’ und ‘SoundMerlin’ die 
Neuigkeit bei TommySoftware 
aus Berlin. Die neue Version von 
‘MegaPaint” enthält wiederum 
einen ganzen Schwung Funktio- 
nen, die weit über die eines her- 
kömmlichen Malprogramms 
hinausgehen. Dazu gehören 
Vektorschrift, Bemaßungsfunk- 
tionen, Lot fällen, Bezierkurven 
etc. Erhältlich ist ebenfalls eine 
Erweiterung für den Großbild- 
schirm und eine Netzwerkver- 
sion. ‘Graphstar’ ist ein Malpro- 
gramm, das als Accessory in al- 
len GEM-Programmen zur Ver- 
fügung steht. Mit ‘SoundMerlin’ 
stellt TommySoftware eine 
Sample-Software zur Verfü- 
gung, die umfangreiche Sample- 
Abspiel- und Edierfunktionen 
besitzt. Das Programm kostet 
299 DM und ist kompatibel zu 
den Soundsamplern Prosound, 
dem von gdata und dem Sampler 
aus eigenem Hause. 


Die Firma VIP-Design aus Bel- 
gien stellte ein Komplettsystem 
für Grafiker vor, die aus Folien 
Werbelogos und Schriftzüge fer- 
tigen wollen. Der Arbeitsplatz, 
den VIP-Design liefert, besteht 
aus zwei Mega STs, einem 19"- 
Monitor, einem 300 DPI-Scan- 
ner und einem Schneide-Plotter 
nebst eigener Software zum 
Scannen und Vektorisieren. Der 
Grafiker hat damit die Möglich- 


keit, binnen kürzester Zeit aus 
einer Vorlage geschnittene Fo- 
lien für Leuchtwerbung, Messe- 
bau oder Fahrzeugbeschriftung 
herzustellen. Obwohl der Ge- 
samtpreis von 
weit über 50000 
DM zunächst 
schreckt, ist er 
doch auf diesem 
Gebiet - vergli- 
chen mit der 
Leistung und 
der Geschwin- 
digkeit, die die 
ATARIs bieten 
- günstig. Auf- 
grund der gro- 
ßen Nachfrage 
planen die Bel- 
gier, den zentralen Teil, nämlich 
das Scan- und Vektorisierungs- 
programm ‘VIP-1’ in einer abge- 
magerten Version auch einzeln 
zu vermarkten. Der dabei ange- 
strebte Preis beträgt 380 DM. 





Shift stellte einen Zusatz zum 
pixel- und vektororientierten 
Zeichenprogramm ‘Arabesque’ 
vor. Das Accessory ist in der 
Lage, Pixelgrafiken, die Teile 
einer Arabesque-Zeichnung 
sind, zu vektorisieren. Das ist 
möglich, da eine Schnittstelle 
zwischen ‘Arabesque’ und Ac- 
cessories besteht, über die auf 
den Arbeitsbereich des Zeichen- 
programms zugegriffen werden 
kann. 


DMC zeigte die Version 1.64 
von ‘DynaCADD’, das nun 
Schraffuren unterstützt. Ein be- 
sonderes Bonbon sind die Vek- 
torzeichensätze, die mit diesem 
CAD-Programm bearbeitet wer- 
den können. Sie erweitern die Fä- 
higkeiten von ‘'DynaCADD’ in 
Richtung grafischer Gestaltung 
deutlich. 


Noch eine Neuigkeit im CAD- 
Markt kommt von Technobox 
aus Bochum. “Technobox CAD/ 
2° lautet die korrekte Bezeich- 
nung des weiterentwickelten 
‘Campus CAD’ bzw. “Techno- 
CAD 1.3.’ (Welche Namensviel- 
falt!). Beeindruckend ist die 
Funktionsübersicht, anhand de- 
rer sich zeigt, daß die Version 2 
doch weit mehr als nur ein Up- 
grade ist. Präsentiert wurde sie 
interessanterweise auf einem 
ATARIPC, denn die Versionen 
sind für ST und IBM-kompati- 
blen PC absolut identisch. Einzig 


Das Schneidesystem von VIP-Design 


MESSE 


die Farbfähigkeit fehlt der ST- 
Hardware. Technobox will mit 
dem neuen Produkt einmal mehr 
seine Bedeutung für den profes- 
sionellen Markt unter Beweis 





stellen. Für den Hobby-Anwen- 
der hört beim Preis spätestens der 
Spaß auf: “Technobox CAD/2’ 
kostet 3498 DM. 


Bei den Grafikprogrammen ging 
es nicht nur um Mal- und Zei- 
chenprogramme oder DTP-An- 
wendungen, sondern auch (für 
Geschäftsleute ungemein wich- 
tig) um Programme, die in der 
Lage sind, Präsentationsgrafiken 
zu erstellen. Ja, Sie wissen schon, 
diese Balken- und Tortendia- 
gramme, die Ihnen signalisieren 
sollen, wie gut oder schlecht Ihre 
Geschäfte laufen. SCIGRAPH 
von der Hamburger Firma Scilab 
istein Vertreter solcher Program- 
me. Das Programm erstellt voll- 
automatisch bis zu 24 verschie- 
dene Basisgrafiken, entweder 
aus bereits vorhandenen Daten 
oder welchen, die mittels eines 
Editors eingegeben werden kön- 
nen. Da es sich um Vektorgrafi- 


SciGraph Presentations 
Sch.ab GmbH 








32767 auf- 
gebaut und 
bei der 
Ausgabe 
auf die ver- 
schiedenen 
Auflösun- 
gen ange- 
paßt. Beim 
eingebau- 
ten Editor 
handelt es 
sich um ei- 
nen Spal- 
teneditor, der sehr einfach zu be- 
dienen ist und viele Features 
besitzt, die die Eingabe von Da- 
ten sehr erleichtert. Er besitzt 
zwei eigene Fenster, so daß der 
Austausch von Daten sehr ein- 
fach zu bewerkstelligen ist. Bei 
der grafischen Ausgabe auf den 
Bildschirm stehen vier Fenster 
zur Verfügung, die man nach 
GEM-Manier vergrößern und 
verschieben kann. Bei der Aus- 
gabe auf einen Drucker kann der 
Anwender zwischen 9-Nadel-, 
24-Nadel- oder ATARI-Laser- 
drucker wählen. Bei einem so 
umfangreichen Produkt ist ein 
Preis von DM 599,- nicht zuviel. 


ausdrucken lassen. Das 


Rand sauber abge: 


Textverarbei- 
tung... 


... bleibt nach wie vor eines der 
heißesten Themen. So liefen 
auch über diese ATARI-Messe 
zahlreiche Besucher in der Hoff- 
nung, diesmal DAS Programm 
zu finden, das alle ihre Wünsche 
abdeckt. Gezeigt wurde einiges, 
lieferbar ist davon wenig, schau- 
en wir uns die neuen an: 
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SciGraph präsentierte Geschäftsgrafiken. 


ken handelt, kann man sie belie- 
big manipulieren. Jede Linie, 
jede Fläche sowie Texte können 
bewegt, kopiert oder verschoben 
werden. Intern werden die Grafi- 
ken in einem Raster von 32767x 


Von Applications Systems aus 
Heidelberg kommt neben 'Sig- 
num!” nun ein weiteres Textpro- 
gramm. ‘Script’ findet sein Vor- 
bild bei ‘WriteNow’, das aufdem 
Apple Macintosh läuft. Gleich- 





Desk Datei Edieren Formatierung Font Attribute Parameter Opti 
A:\DEMONDRUCKTST.STK 








ANUAR 


Montag Dienstag Mittwoch  Donnei 





Script ähnelt WriteNow auf dem MAC. 


wohl ist es vom ‘Look and Feel’ 
ein reinrassiges ATARI-Pro- 
gramm. Einige Features: Ver- 
wendung von Signum!-Fonts 
oder den im Druck schnelleren 
Drucker-Fonts, On-Line-Forma- 
tierung des Textes, Fußnotenver- 
waltung, Grafikeinbindung. Ver- 
schiedene Zeilenabstände und 





Trubel auf dem ASH-Stand 


Fonts sind in einem Text nutzbar. 
‘Script’ wird vorraussichtlich 
Mitte Oktober erscheinen und 
kostet 198 DM. Ferner war eine 
arabische Version von Signum! 
zu bewundern, die doch die An- 
passungsfähigkeit der Heidelber- 
ger Software-Schmiede demon- 
striert. 


Nun ist es da: “Word Perfect’ 
erscheint in einer Version für den 
ATARI ST. Die Version ent- 
spricht vom Funktionsumfang 
her der mit der Nummer 4.1] auf 
dem PC und heißt folgerichtig 
auch so. ‘Word Perfect 4.1’ ist 
zwar ein Produkt der Word Per- 
fect Corporation, wird aber von 
ATARIselbst vertrieben werden. 
Eine englische Version steht kurz 
vor der Auslieferung; ab Ende 
Oktober soll es die deutsche zum 
Preis von 700 DM geben. Ein 
erster Blick auf dieses weithin 
bekannte Produkt bestätigt, daß 
es sich um keine bloße Anpas- 
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Die Tage, die für die Mega ST- Anwender 
nur schwarz und weiß sind, haben endgül- 
tig ein Ende gefunden.Eine neue Genera- 
tion von hochauflösenden, farbenprächti- 
gen Mega STs ist geboren. Die MAXON 
Graphic Expansion (MGE) verleiht dem 
ATARI Mega ST neues Leben. Viele und 
wichtige Anwendungen werden erst durch 
ein leistungsfähiges Grafiksystem sinnvoll. 
Das besaß bis heute kein Mega ST. 

Die MGE bietet eine Lösung für Anwendun- 
gen, die nach höherer Auflösung und/oder 
vielen Farben verlangen. Mit seiner Vielfalt 
an verschiedenen Auflösungen wie zum 
Beispiel 256 gleichzeitig darstellbaren 
Farben bei einer Auflösung von 800 x 600 
Bildpunkten oder 1280 x 1024 Bildpunk- 
ten bei maximal 16 Farben verwandelt sich 
Ihr Mega ST in eine richtig professionelle 


Auflösungen: 


1. 13,75 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maxi- 
mal 256 Farben interlace, 50 Hz Halbbild- 
frequenz (für Video- und Genlock-Anwen- 
dungen); 


2. 27,5 MHz, 640 x 480 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262144 non-interlace, 
66 Hz Bildfrequenz; 


27,5 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262144 interlace, 80 Hz 
Halbbildfrequenz; 


4. 55 MHz, 896 x 684 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262 144 non-interlace, 
67 Hz Bildfrequenz; 


5. 55 MHz, 1280 x 1024 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262144 interlace, 65 Hz 
Halbbildfrequenz; 


110 MHz, 1280 x 960 Bildpunkte, mono- 
chrom non-interlace, 60 Hz Bildfrequenz. 


6 


Name: 





Vorname: _ 


Straße: 





Ort: 


Unterschrift: 


Maschine, die man überall einsetzen kann, 
nicht nur bei CAD- und DTP-, sondern auch 
bei Video- und Grafikanwendungen. 

Aber nicht nur bezüglich der Farbe hat die 
MGE immer eine Lösung parat; auch für 
den unverbesserlichen Schwarzweiß- 
anwender bietet die MAXON Graphic 
Expansion eine enorme Verbesserung. 
Jetzt können Monochromanwender bei 
einer Auflösung von 1280 x 960 Bildpunk- 
ten mit einem Großbildschirm arbeiten. 
Das ist aber immer noch nicht alles. Durch 


Grafikprozessor 
Intel 82786 


e Zeilenfrequenz, Bildfreguenz und 
Auflösung frei einstellbar; 


leistungsfähiger Display-Prozessor 
mit Hardware-Windowing-Fähig- 
keiten; 


leistungsfähiger Zeichenprozessor 
mit High-Level-Zeichenkommandos; 


© Zeichengeschwindigkeit: 
24 Millionen Bits/s bei Bit-Block- 
operationen; 


« 25000 Zeichen/s; 
e schnelle Kreisinterpolation; 


« Unterstützung beim Erstellen von mit 
Mustern gefüllten Polygonen 


Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 


Hiermit bestelle ich: 








einen der modernsten Grafikprozessoren 
und 1 MB Bildspeicher ist die Zeichenge- 
schwindigkeit trotz höherer Auflösung und 
wesentlich mehr Farben um ein Vielfaches 
gestiegen. 

Dem Programmierer liefern wir die notwen- 
digen Werkzeuge, um mit der MGE selbst 
experimentieren zu können. Dem Anwen- 
der stellen wir unseren VDI-Treiber zur Ver- 
fügung, mit dem jedes sauber program- 
mierte GEM-Programm sofort läuft. Dazu 
brauchen Sie nichts anderes als einen ge- 
eigneten Monitor (z.B. Multisync), und 
plötzlich ist alles viel größer und schneller. 
Die MGE wird einfach auf den internen Bus 
des Mega STs gesteckt. Fertig! 


Die MGE wird mit folgender 
Software geliefert: 

® Hardware-Treiber 

e Bindings für TURBO-C 

e Bindings für Assembler 

e GDOS-VDI-Treiber 





U] Exemplare von "MAXON Graphic Expansion" für DM 1798,00 


Ü] Exemplare von "Entwicklerhandbuch MGE" (wird beim Kauf angerechnet) für DM 15,00 


Vertrieb in der Schweiz: DTZ DataTrade AG Langstrasse 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax.: 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Temmel Ges.m.b.H. & Co.KG Markt 109 A-5440 Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 
Vertrieb in Frankreich: AROBACE 2 Rue Piemontesis F-75018 Paris Tel: 1/742235044 Fax 1/42545631 





sung der PC-Version 
handelt: Das Text- 
programm ist voll- 
ständig in GEM ein- 
gebunden und wird 
über Maus oder Ta- 
statur bedient. Durch 
interessante Features 
wie Spaltensatz oder 
PostScriptausgabe 
wird es sicher Freun- 
de auch auf dem ST 
finden. 


Tempus Word fristet weiterhin 
sein Dasein als Ankündigung. 
CCD versprachen erste Exem- 
plare - wie bereits auf der CeBIT 
- für die Jahreswende 89/90. 
Hoffen wir, daß es in den Händen 
der Entwickler aus Eltville bis 
dahin zur Serienreife gedeiht. 


Lieferbar hingegen ist ‘PKS- 
Write’ von DMC. Die Leute aus 
Walluf bieten damit nach ‘Cala- 
mus Online’ das nächste Utility 
an, das Calamus’ Ruf als kom- 
plettes DTP-System unterstrei- 
chen soll. Das besondere an die- 
sem Texteditor ist, daß er wahl- 
weise als Accessory oder Pro- 
gramm läuft. PKS-Write istnicht 
als Textverarbeitung zu verste- 
hen, es läßt auch keine Textfor- 
matierungen zu. Alle seine Funk- 
tionen sind vollständig darauf 
abgestimmt, den Text nach der 
Eingabe mit Calamus weiter zu 
verarbeiten. Das reicht soweit, 
daß sogar Format-, Stil- und 
Font-Anweisungen, also Satzin- 
formationen für das DTP-Pro- 
gramm, mit dem Text eingege- 
ben werden können. ‘PKS- 
Write’ kostet 198 DM. 


Stricken und 
Emulieren 


Eine kleine Attraktion in der 
Halle 1, deren Schwergewicht 
bei Spielen und Musik lag, war 
eine Kombination aus ATARIST 
und einer Strickma- 
schine von Brother. Die 
Brüder Gunther und 
Dietmar Schröder ha- 
ben ein Programm ent- 
wickelt, mitdem mühe- 
los Strickmuster in den 
ATARI eingegeben 
und zu einer Strickma- 
schine gesendet wer- 
den können. Dabei 
werden zwei Farben 
(Grundfarbe und Mu- 
ster) verwendet. Zu- 


Mi 


Saubere Maschen mit dem ST 
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Word Perfect wird von ATARI vertrieben. 


sätzlich ist das Einlesen von 
Mustern mittels Scanner mög- 
lich. So können binnen kürzester 
Zeit aus gedruckten Vorlagen 
fertige Pullover werden. Das 
Programm ‘pro Fashion 2000’ 
kostet ohne Hardware 849 DM. 


Bei ADI wurde die neueste Ver- 
sion des Datenbanksystems 
‘Adimens ST’ gezeigt, das jetzt 
die Versionsnummer 3.0 und den 
Zusatz ‘plus’ trägt. Wichtigste 


Ein Blick auf den Bela-Stand 


Neuerungen: Neben Dateien und 
Verbindungen unter ihnen gibtes 
den sog. Verbund. In einer Ver- 
bundmaske werden Einträge aus 
verschiedenen Dateien zusam- 
mengefaßt. Ein Verbund wird 
bearbeitet wie eine virtuelle Da- 
tei. Kommentare können nun in 
die Masken eingefügt werden, 


und endlich ist Mehrfachsortie- 
rung möglich. Ab dem 15. Okto- 
ber ’89 ist Adimens 3.0 lieferbar. 
Das Update von 2.3 wird 150 DM 
kosten, wer sein Adimens vor 
dem 31.12. ’88 gekauft hat, wird 
von Adi mit einem ‘Treuebonus’ 
belohnt und bezahlt nur 100 DM. 


Bei Bela schreitet die Entwick- 
lung langsam, aber stetig voran. 
Der Echtzeit-Codierer STOP läßt 
sich nun einfacher bedienen und 
unterstützt maximal 12 Paßwör- 
ter. TURBO ST, den Software- 
blitter, fanden wir in der Version 
1.6 vor - das Ding ist einfach 
atemberaubend schnell gewor- 
den. Während in früheren Ver- 
sionen nur die GEM-Textausga- 
be beschleunigt wurde, waren 
nun einige weitere Teile der 
LINE-A-Routinen dran. Das 
Ergebnis: Fenster im Desktop 
öffnen und schließen sich blitzar- 
tig, und in Wordplus läßt sich 





dieser Text nun fast angenehm 
schnell schreiben und umher- 
scrollen. Ein Hoch dem Program- 
mierer! 


SUMMA, das Handwerkerpaket, 
nähert sich nach beinahe zwei- 
einhalb Jahren Entwicklungszeit 
der Perfektion. SUMMA besteht 
aus einem Texteditor, einer Kun- 
dendatenbank und den Artikelda- 
ten; zusammen mit einer Lohn- 
abrechnung und einer Buchhal- 
tung ergibt das ein komplettes 
Paket für mittelständische Be- 
triebe. Das Programm kommt 
weitestgehend ohne Kunden- 
nummern aus; es hilft bei Ange- 
botserstellungen, Ausschreibun- 
gen, Auftragsbearbeitung, Rech- 
nungen und Mahnungen sowie 
bei der Kalkulation. BELA plant 
das Paket allerdings erst dann in 


den Handel zu bringen, wenn die 
Unterstützung des Anwenders 
durch geschulte Händler gewähr- 
leistet ist. 


Weiterhin war ‘Multidesk’, ein 
Accessory, zu bewundern, das es 
erlaubt, bis zu 32 weitere Acces- 
sories nachzuladen und zu benut- 
zen. ‘G+Plus’ heißt der Ersatz für 
GDOS, das ja dafür berüchtigt 
ist, die Bildschirmausgabe des 
ST zu verzögern. Das Utility 
verwaltet zusätzlich die Pfade zu 
den Gerätetreibern und Fonts der 
einzelnen Programme selbstän- 
dig, so daß das Booten beim 
Wechsel zwischen Programmen, 
die GDOS benötigen, ebenfalls 
entfällt. "Hotwire’ ist eine Shell, 
die im Hintergrund des Desktops 
auf Tastendruck wartet, um auto- 
matisch Programme oder ganze 
automatisierte Abläufe zu star- 
ten. ‘Midimax’ schließlich ist 
eine Hilfe für Midi-Anwender. 
Wahlweise als Programm oder 
Accessory zu benutzen, erlaubt 
es, auf einfachste Weise Befehle 
an ein Midi-Gerät zu senden. 
Makros können definiert und 
auch durch Midi-Ereignisse ge- 
triggert werden. 


Ein neuer Stern am Midi-Him- 
mel heißt Mopro und kommt aus 
Holland. Diese Firma zeigte ein 
System zur Ein- und Ausgabe 
beliebiger Klanginformationen 
über den ST. Die Sample-Hard- 
ware ‘Son’ arbeitetmit 16Bitund 
einer Frequenz von 44,1 kHz, 
also voller CD-Qualität. Das 
System ist in der Lage, die Daten 
in Echtzeit auf Harddisk(s), die 
an den ST angechlossen sind, zu 
schreiben. (Vier Minuten Musik 
belegen ca. 44 MB Speicher- 
platz). Die dazu gehörende Soft- 
ware ‘Solfege’ erlaubt das einfa- 
che und vielfältige Edieren der 
eingelesenen Stücke und natür- 
lich die entsprechende Ausgabe. 
Mit ca. 4400 DM ist dieses Sy- 
stem allerdings keine Low-Cost- 
Lösung mehr. 


Die Heilbronner Firma Light- 
house ist bekannt dafür, dem 
ATARI stets ein neues Äußeres 
zu verschaffen. Sie zeigte auf der 
Messe ein Tower-Gehäuse, in 
dem ein Mega ST nebst Festplat- 
ten und Floppy-Laufwerken pro- 
blemlos Platz findet. Nachdem 
also der Rechner unter dem Tisch 
verstaut ist, gilt es, den Arbeits- 
platz weiter aufzuräumen. Hier 
hilft Lighthouse mit einem Moni- 
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tor-Schwenkarm, auf dem auch 
die Tastatur eine Ablage findet. 


Ab sofort läuft die Firmenab- 
wicklungs-Software ‘BSS-Plus’ 
auch im Netzwerk. Bavaria-Soft 


MESSE 


einen Preis für eine eine solche 
Firmenlösumg zu nennen. Trotz- 
dem ein Beispiel: Für ein Netz- 
werk mit zwei Arbeitsplätzen 
und einem ST-Server nebst ent- 
sprechender Software und kom- 


Das waren drei Tage Messe, auf 
denen es viel zu sehen und zu 
hören gab. Wie Claus Brod in 
seinem Editorial schreibt, wäre 
es für die Menge an Besuchern, 
den Aufwand und die Vielzahl an 


aus Ottobrunn 
zeigten auf der 
ATARI-Messe 
zum ersten Mal 
die Netzwerk- 
version ihres 
Software-Pa- 
kets. Bis zu 20 
STs können über 
die Netzwerke 
von BioNet oder 
eLAN gemein- 
sam auf den Da- 
tenbestand eines 
Servers Zugriff 
nehmen. Dieser 
Server kann durchaus auch eine 





BSS-Plus wurde netzwerkfähig 


neuen Produkten, die jedes Jahr 
vorgestellt werden, wünschens- 
wert, wenn die Messe mindestens 
einen Tag länger dauern würde. 
Vielleicht sehen wir uns nächsten 
Sommer in Düsseldorf am Don- 
nerstag um 9 Uhr. Bis bald. 


Letzte Meldung 


In letzter Minute haben wir erfah- 
ren, daß ATARIab Anfang Okto- 
ber die lang erwartete TOS-Ver- 
sion 1.4 ausliefern wird. Wer 
schon einmal das Vergnügen 
gehabt hat, diese Version auf 
einem Farbmonitor laufen zu 


MS-DOS-Maschine sein. Da das 
gesamte ‘BSS-Plus’-System mo- 
dular gehalten ist, ist es schwer, 


pletter Hardware (Rechner und 
Netzwerk, aber ohne Drucker) 
sind ca. 27000 DM zu veran- 
schlagen. 


sehen, der kann sicherlich verste- 
hen, warum der offizielle Name 
von TOS 1.4 jetzt Rainbow-TOS 


lautet. Rainbow-TOS wird nicht 
serienmäßig mit den STs gelie- 
fert werden, sondern nur quasials 
Ersatzteil beim ATARI-Händler 
für DM 198,- verfügbar sein. Da 
nachträglich noch zwei Fehler 
gefunden wurden, wird ein 
Patch-Programm für den Auto- 
ordner mitgeliefert werden. 


CB/IIBIMMIHE 





Tools/Fonts 


PD -Signum! -Tools /-Fonts, 
direkt von den Autoren!ll 


BNAPFON/ suarront con, 


Grafik-Interface: Aus Grafiken Signum-Fonts 
für 9-/24-Nadeldr. oder Laser (!) gestalten u. 
große Überschriften in Signum snappen I! 
[ Bie_Font, JBIGFONT & TURNFONT 
Große Überschriften aus 
| „Lurn-Pig, | Signum-Fonts als Grafik in 
Eu nr m a Signum, 45 oder 90 Grad 
drehbar !!! Spitze auch für Grafik / DTP. 
CHSETS-FI / SUCHSETS sDO-Fonts-Such- 
listen-Prg.'s SIGSHELL Verbindung wichti- 
ger PRG's, incl. Grafik-Konverter SIGHELP 
Acc-Leiste f. Hardcopy URKUNDE als sDO 
® MASSTAB/ VORLAGE Endlich 


em-Einteilung statt Zoll in Signum!! 
Plus Masken-SDO für Sig.-Standard-Parameter 


24-NADELDRUCKER-FONTS (verkleinert) 
{14 Fonts, hier Aa adıo Futur 


( ‚argo Round, mikro Gro tmit 2 


ELEGANCE Grot_sup 


9-NADELDRUCKER-FONTS (9 auf Disk) 


Artdeco Burlimg Fino fweRs 
ron. Round-I5 Round-o Fax 


Interessiert ?! - Einfach 
(Mer) Im zu uns ge- 
schickl. Es kommt ein 
mit 2 DS-EIz + IPD-fäl". 


®I-EXPRESS- 


J. RANGSNOW SOFTWARE / ITTLINGER STR. 45 
7819 EPPINGEN-3 / T. 07262/5131 (AB 17.00) 
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* DM 6,- zusätzlich bei Nachnahme (nur im Inland möglich) 





PROPORTIONAL 


m Jetzt PROPORTIONALSCHRIFT und BLOCK- 
SATZ mit Ist Word Plus und ASCII Texten (z.B. 
TEMPUS!) m endlich Text 11/2 zeilig und Fußno- 
ten 1 zeilig m SIGNUM Zeichensätze als Down- 
loadzeichensätze in Ist Word Plus verwendbar! (bei 
24 Nadeldruckern, dadurch beliebig viele Propor- 
tionalschriften) m Grafikgröße bliebig horizontal 
und vertikal veränderbar M Downloadfonteditor 
im Lieferumfang M arbeitet jetzt als ACC mit in- 
tegriertem Spooler uvm. M unterstützt proportio- 
nalschriftfähige 9 und 24 Nadeldrucker sowie Ty- 
penraddrucker M ausführliches Info mit Probeaus- 
drucken anfordern (bitte DM 2.- in Briefmarken 
beilegen) M Lieferung auf do; Aa Diskette 
mit deutschem Handbuch für 119.- 


Neue Version 3.0! 
Siehe TESTBERICHT 
ST MAGAZIN 8/89 
UPDATE: 


DM 50 - nur gegen Einsendung der Original 
1st Proportional Diskette und eines 
Verrechnungsschecks über DM 50! 


Funkcenter Mitte GmbH 
Klosterstr. 130 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 02111/362522 - FAX 02 11/360195 


GFA Basic 2.02 
Interpreter u. Compiler 

GFA Basic 3.0 

Interpreter u. Compiler 

GFA Draft Plus 

GFA GEM-Starter 

GFA Artist 

GFA Farbkonverter 

GFA Monokonverter 

GFA Floppyspeeder 

GFA Basic 68881 

GFA Assembler 

GFA Raytrace 

COPY II ST (Central Point Inc.) 


G-Diskmon Il 

G-Disk Help 

G-Anti Viren Kit Satz 

Omikron Basic Interpreter Modul 229,- 
Omikron Basic Compiler 

Omikron Assembler 

Arabesque 


über 900 Public Domain Disketten 
für ATARI! 


Katalogdiskette gegen 5, - Briefmarken 
oder Schein anfordern. 


MAILBOX 24 Std. ONLINE 
02 11/36 0104 8,N,1 





} 


Kaske 








by COMPUTER MAI. 


ABMAN 5.1 KOSTET INCLUSIVE COMPILER NUR 998, 


Bundesrepublik Nordrhein Westfalen Schweiz 
Österreich Benelux ADAG- 
by COMPUTER MAI || ISYS-COMPUTER COMPUTER 


Metzstr. 19 
D-8000 München 80 D-4200 Oberhausen 11 Scheuchzerstr. 1 
Tel. 089/448 06 91 Max-Eyth-Str. 4 CH-8006 Zürich 
Fax: 089/448 3820 Tel. 02 08/65 50 31-32 Tel. 1/361 8323 
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HARDWARE 


ATARI 1040 


Auf der ATARI-Messe ’89 wurde der 
neue 1040 STE vorgestellt. Was kann 
er? Was kann er nicht? Ist er kompati- 
bel zum “alten” ST? Wir berichten von 
unserem Testgerät! 


Mit dem ST scheint ATARI dem AMI- 
GA Konkurrenz machen zu wollen. Die 
durchaus überzeugenden technischen Da- 
ten dieses Geräts lassen es jedenfalls ver- 
muten. Der ST" soll Auge und Ohr ver- 
wöhnen. Dazu bietet er Stereo-Sound in 
CD-Qualität, erzeugt von einem 8-Bit- 
PCM-Generator (“Pulse Code Modula- 
-tion), der endlich auch den letzten AMI- 
GA-Freak vor Neid erblassen lassen 
müßte. Dieser Generator ist übrigens 
ebenfalls im TT eingebaut worden. Doch 
auch in Sachen Grafik kann sich “der 
Neue” sehen lassen: 16 von 4096 mögli- 
chen Farben lassen sich darstellen, und 
das bei einer Auflösung von 320 x 200 
Pixeln im ATARI (teilweise wurde 
fälschlicherweise von 512 Farben aus 
4096 berichtet). Das wird dadurch mög- 
lich, daß die Farbpalette um 3 Bit erwei- 
tert wurde, jeweils eines für die Farbin- 
formationen Rot, Grün, Blau (RGB). Eine 


22 ST 10/1989 





große Wirkung durch eine kleine Maß- 
nahme! Natürlich bleibt der gewohnte 
640 x 400 Pixel-Monochrom-Modus er- 
halten. Dadurch läßt sich auch der SM 124 
weiterhin betreiben. Mit diesen Fähigkei- 
ten scheint der STF wie geschaffen für 
Spiele und siehe da: Ihm wurden vier 
weitere Joystickports spendiert, also ins- 
gesamt sechs (!) Anschlußmöglichkeiten 
für Joysticks, Mäuse, Paddles und Licht- 
pistolen. Ob dies ohne Multitasking-Be- 
triebssystem so sinnvoll ist, ist eine ande- 
re Frage. Für den Anschluß der vier wei- 
teren Joysticks wird ein Adapter benötigt, 
da an einen Port jeweils 2 Joysticks ange- 
schlossen werden. Damit der Spielspaß 
ungehindert seinen Lauf nehmen kann, 
ist esnun endlich möglich, ruckfrei hori- 
zontal und vertikal zu scrollen: hardware- 
mäßig! Dazu wurde eine neue Adresse im 
Videoshifter eingeführt, über die bei- 
spielsweise das horizontale Scrolling 
gesteuert werden kann. Eine weitere gute 
Neuerung beim Bildschirm: Er kann jetzt 
an eine beliebige Wortadresse gelegt 
werden. Sokann man sich den Speicher so 
aufteilen, wie man es gerne hätte. Um das 
Abspielen der (Stereo-)Hintergrundmu- 


sik muß sich der Programmierer nicht 
mehr kümmern - es existiert eine Routine 
im ‚Betriebssystem, die diese Aufgabe 
interruptgesteuert erledigt, nicht einmal 
der Prozessor wird dadurch belastet, da 
hier mit DMA (“direct memory access”) 
gearbeitet wird. 


Anwendungen 


Fast die gesamte Palette der ST-Software 
kann auch auf dem ST" benutzt werden. 
Nachdem wir unser Testgerät an eine 
Festplatte angeschlossen hatten, gaben 
sich alte Bekannte ein Stelldichein: 2 
Bomben. Nachdem jedoch der Festplat- 
tentreiber (Eickmann) gegen den All- 
round-Treiber von Claus Brod ausge- 
wechselt wurde, funktionierte alles ein- 
wandfrei. Natürlich funktioniert der Ori- 
ginal-ATARI-Harddisk-Treiber eben- 
falls ohne Probleme. Die eingebaute 
TOS-Version hat die Versionsnummer 
1.6 mit einem Systemdatum vom 
22.6.1989 und dürfte eine an den STF 
angepaßte Version des neuen TOS 1.4 
(“Rainbow-TOS”: Wenn man “Desktop 
Info” in Farbe anklickt, schimmert das 


ATARI-Zeichen in vielen Farben) sein. 
Mit dem TOS werden die Zugriffe auf die 
Festplatte durch einen integrierten Ca- 
che-Speicher erheblich beschleunigt. 
Dadurch werden solch subtile Program- 
me wie “Turbodos” überflüssig: Der STF 
arbeitet auch so schnell genug. Im Mo- 
nochrommodus konnte kein ST-Anwen- 
derprogramm gefunden werden, das nicht 
auch auf dem ST* läuft. Getestet wurden 
u.a. Wordplus (3.x), GFA-BASIC, 
OMIKRON.BASIC, BECKERpage ST, 
Interlink, MagicBOX ST, Turbo C u.a. 
Anders verhält es sich aber zum Teil bei 
Spielen, damanche Spieleprogrammierer 
der Meinung sind, daß es vollkommen 
egal ist, ob man an eine Wortadresse ein 
Langwort schreibt. Bisher hatte dieses 
Überschreiben noch keine Folgen, doch 
neuerdings wird ein Byte, das überschrie- 
ben wurde, genutzt. Wir wollen dieses 
Verhalten allerdings nicht verallgemei- 
nern, da z.B. Spiele wie Starglider II, 
Flight Simulator II, Tetris, Kick Off und 
andere einwandfrei funktionierten. 


Zutaten 


Auch die Innereien des ST? können sich 
sehen lassen. Der MC68k-Prozessor ist 
(natürlich) noch vorhanden, allerdings 


Stereo-Ausgänge 


Midi-Buchsen 


4 MB RAM 
auf SIMM-Bänken 


FAT-Chip für MMU und GLUE 


HARDWARE 


einem gesockelten, quadratischen gewi- 
chen. Der Glue und die MMU wurden in 
einen (Fat-)Chip zusammengefaßt. Die- 
ser ist leider in SMD-Technik festgelötet 





und dürfte, sofern er einmal defekt ist 
(was bei der MMÜU nicht selten ist), ein 
kleines Vermögen kosten. Ein näherer 
Blick auf den Soundchip enthüllt, daß 
noch immer der gute, alte Yamaha-YM 
2149 tätig ist. Dieser verrichtet seinen 
Dienst jedoch nur der Kompatibilität zum 
ST wegen: Die Platine wurde (wie bereits 
oben erwähnt) um den 8-Bit-PCM- 
Soundprozessor erweitert, welcher in sei- 
nen Funktionen tatsächlich (und endlich) 
mit dem des AMIGA zu vergleichen ist. 





Blitter 


HF-Emulator 


Nach dem Systembus sucht man vergeb- 
. lich; er ist nicht vorhanden. Geschickt ist 


man bei eventuellen Speichererweiterun- 
gen vorgegangen: Der ST® kann mit 


Die neue Lage der 

Midi-Buchsen und 
der zusätzliche Joy- 
stickport 


SIMM-Steckkarten, die auch schon beim 
Mac Verwendung finden, um jeweils 1 
Megabyte erweitert werden. Sollte also 
ein Chip auf einer Steckkarte defekt sein, 
kann man getrost die gesamte Karte dem 
Mülleimer anvertrauen, da man beim 
Auslöten alle anderen Chips mit Sicher- 
heit beschädigen würde. Als Laufwerk 
wurde ein Epson-Laufwerk eingebaut. 
Ohne mich beschweren zu wollen, meine 
ich, daß man die Wahl doch hätte ge- 
schickter wählen können. Erfreulich: 


TOS 1.6-Chips 


CPU 68000 
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Dem Laufwerksschacht wurde endlich 
eine Staubschutzklappe spendiert, die 
ungebetenen Schmutz und Zigaretten- 
qualm fernhält, sofern keine Diskette 
eingelegt ist. Hin und wieder scheint also 
auch ein Entwickler mitzudenken! Leider 
wurde das Gehäuse des 1040 ST über- 
nommen, sodaß auch die Nachteile dieses 
Rechners in Kauf genommen werden 
müssen: Um die Maus zu befestigen, muß 
man sich wieder im Fingerhakeln üben, 
da sie, 1040-üblich, unter dem Rechner in 
einen engen Schacht bugsiert werden 
muß. Hier werden viele Frauenfingernä- 
gel ihr Leben lassen müssen. Warum in 
aller Welt konnte man dieses Manko nicht 
ändern? Auch bei den neuen Joystick- 
Anschlüssen liegt einiges im Argen: Um 
vier Joysticks an zwei Ports anschließen 





Der PCM-Generator sorgt für den 
richtigen Sound. 


zu können, wird ein Adapter benötigt. 
Warum dieser Adapter nicht gleich einge- 
baut wurde, bleibt ungeklärt: So jeden- 
falls liegt ein Kabel mehr im Weg. Zur 
Abwechslung gibt es auch noch etwas 
erfreuliches zu vermelden: Der Video- 
shifter ist nun endlich über die Monitor- 
buchse synchronisierbar. Dadurch wer- 


Langumat professional ST 
Schmeißen Sie Ihr altes Wörterbuch auf den 
Müll! Denn jetzt gibt es Langumat! 

Ein Wunschtraum wird wahr! Keine mühselige Suche mehr 
im Wörterbuch. Langumat ist ein Programm, das Ihnen je- 
derzeit sofort im Hintergrund (als Accessory) zur Verfügung 
steht! Einfach unbekanntes Wort eingeben und sofort wird 
Ihnen die deutsche Übersetzung am Bildschirm angezeigt. 
Benötigt nur wenig RAM-Speicher! 50.000 Stichwörter 
englisch/deutsch, deutsch/englisch sind bereits gespei- 
chert. Wortschatz kann erweitert werden. Sensationelle 
schnelle Zugriffzeiten! Ein Muß für jeden, der nicht 100% 
perfekt Englisch spricht! nur DM 79, — 


Stammbaum-ST 

Ein Ahnenforschungsprogramm. 

Erstellen Sie Ihren eigenen Stammbaum. Ausdruck auch 
über mehrere Seiten. Desweiteren: statistische Berechnun- 
gen (Geburten/Sterbestatistik grafisch durchschn. Alter, 
Kinderanzahl, Männer/Frauenverteilung), Listenausgabe 
und Verwandtschaftsverhältnisse. Bringen Sie Licht in Ihre 
Vergangenheit! nur DM 79, — 


Lottomat-ST 

Wünschen Sie sich auch einen 6'er im Lotto? 
Dann brauchen Sie Lottomat! 

Lottomat ist ein muß für jeden Lottospieler. Alle Zahlen seit 
1956 sind gespeichert. Umfangreiche statistische Berech- 
nungen sind möglich. Lottomat analysiert Ihre Lottozahlen, 
und berechnet Ihre Glückszahlen. nur DM 59, — 
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den Genlock-Anwendungen überhaupt 
erst sinnvoll möglich, da nun endlich das 
Computerbild mit dem Videobild extern 
synchronisiert werden kann. Im Bereich 
Grafik hat man den Käufern noch etwas 
gutes beschert, was bislang nur den Mega 
ST-Benutzern vorbehalten war: Der gute, 
alte Blitter verrichtet hier (langsam wie eh 
und je) seinen Dienst. So wird dem von 
Natur aus etwas langsamen Desktop doch 
noch etwas auf die Sprünge geholfen (und 
die Kaffeemaschine kann ruhen). Die 
Midi-Buchsen liegen jetzt übrigens eben- 
so wie die zusätzlichen Joystick-Buchsen 
auf der linken Seite neben dem ROM- 
Port. 


Also? 


Wer sich heute einen ST kaufen will, 
sollte lieber warten bis der STF lieferbar 


GiGaWrite 


Die perfekte Textverarbeitung für den Atari-ST. GiGaWrite 
in Stichworten: Proportionalschrift mit Blocksatz, Recht- 
schreibkorrektur, Grafik, Stichwortverzeichnis, Adressenver- 
waltung, Serienbriefe, Textbausteine, Floskeltasten, GEM, 
Rechnen im Text, Variablenbelegung, Konvertierung von 
SIGNUM-Schriften in bester Qualität! Weitere Informationen 
zu GiGaWrite kostenlos! nur DM 298, — 


Grafik-Library 

10 doppelseitige PD-Disketten gefüllt mit tausenden von 
Grafiken. Mit Konvertierprogramm! Ein Muß für GiGaWrite, 
SIGNUM, Textverarbeitung, DTP, Zeichen- und Malpro- 
gramme. nur DM 79, — 


SIGNUM-Fonts 


Über 50 SIGNUM-Zeichensätze. Für 9- und 24-Nadeldrucker. 
Die besten Zeichensätze wurden ausgewählt. Ein Muß für 
jeden SIGNUM, 1st Prop., GiGaWrite und MEGA Paint- 
Anwender! Ein Zeichensatz weniger als 1,- DM! 

Insgesamt 7 Disketten. 


Public-Domain 

Alle Diskettennummern der ST-PD-Serie dieser Zeitschrift 
(und 2000’er Serie) vorhanden! Je Diskettennummer ab 225 
nur DM 7,- (doppelseitige Diskette). Einfach Anrufen und Dis- 
kettennummer nennen. Schnelle Lieferung! Neu! Einzigar- 
tig! Ab sofort liefern wir PD-Software auch gegen Rechnung 
(keine teure lästige Nachnahme, keine Vorkasse!). Mindest- 
abnahme bei Rechnung: 3 Disketten. nur DM 79, — 





nur DM 49, — 
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Die SIMM-RAM- 
Bänke im 1040 ST® 


ist. Warum sollte man schließlich auf die 
Vorteile verzichten, die er bietet? Man 
kann getrost sagen, daß der ST? zu 99% 
kompatibel zum ST ist. Außerdem ist tat- 
sächlich auch im Spielebereich eine gute 
Alternative zum Konkurrenten AMIGA 
geschaffen worden. Wer “siegen” wird, 
wird die Zukunft zeigen. Der offizielle 
Verkaufspreis für den 1040 STE mit 
1MB und Monitor SM 124 liegt bei 1598,- 
DM. Die Auslieferung soll etwa sechs 
Wochen nach der ATARI-Messe stattfin- 
den, also etwa Anfang Oktober. Laut 
ATARLI sind die Geräte auch bereits lie- 
ferbar. Ein Besuch beim Händler lohnt 
sich also. 


MP 


| Telefon (Tag & Nacht): 
0891/8001221 


Coupon ausschneiden auf Postkarte kleben oder 
| in Briefkuvert stecken und einsenden an: 


| Firma GiGaSoft, 
| Manuela Eigelein, Allinger Str. 85, 8039 Puchheim 
| Absender: 











Hiermit bestelle ich: 
(| Stammbaum-ST DM 79,- T) Langumat-ST DM 79,- 


DM 298,- [I Lottomat-ST DM 59,- 


Grafik-Library DM 79,- 7) SIGNUM-Fonts DM 49,- 
U Katalog gratis 


Public-Domain-Software: 





| 

| 

| 

| 

| 

ass 
| GiGaWrite 
| 

| 

| 

| 

| 


Lieferung erfolgt gegen Rechnung! 





PROFESSIONAL FONT PACKAGES VORTEX Festplatten STATISTIK mit WiSTat 2.0 
CALAMUS Autopark, Autoboot, Cache alle einfachen Testverfahren (t-Tests usw.) 
Avignon Light, Bold je 79 - Neu: Festplatten— u. Lüfterabschaltung | _Varianzanalysen, Korrelationen, Regressionen 
Arc Medium 59,- oe Faktor, Cluster—, Item-,Diskriminanzanalyse... 
SIGNUM! 30 MB 998,- 1048, - |" Handbuch 199, - Handb. vorab 30, - 
. I I 


ARTS FUTUR 99,- 40MB 1198,- 1298, - WiSTat Graph 
5 Größen (7 bis 15 Pkt) Light, Bold, CAPITALS 60MB 1493,- 1598,- DER Graphikeditor für WiSTat 2.0 99, - 


Oö . ..e. 
1st TOOLS — Utilities f. Ist Word+ 69, - Z 100 MB 2188, - Fordern Sie unser 16 - seitiges Info an! 
IBM Zeichen, Inhaltsverzeichnis, Tastaturbefehle anschlußfertig, partioniert, erstkl. Software REGRESSION ST 3.5 
Fußnoten ans Textende, Zeilenabstand 1,5 u.v.m. 20 MB, Wechselplatte, Streamer a. Anfr. mit Handbuch 199, —- Demodisk 10, - 


tel -— Soft Thomas Leschner Uhniversitätsstr. 40 3550 Marburg Tel.: 06421/25770 





Try Soft Ingeborg von Trylier 3200 Hildesheim - Steinbergstr. 6 - Z 05121 22882 


Wir haben Kunden, die bei uns zu ihrem PC einen S’T' gekauft haben, nur damit sie Daten 
'Trnrım ff A Ve assozizativ verwalten können...!!! 

Ä a‘ By professional 

Anwender verwalten bereits Daten assoziativ, wann ziehen Sie nach ??? 

Pro Eintrag können 9BILD- u. TEXTDATEIEN zusätzlich verwaltet werden. HARDWARE: ST-1MB-SW 

Preis : 165.-D,M - incl. TEXTVERARBEITUNG TEDI.PRG - Versand 5.-DM - Update 65.-DM 

In der Schweiz : EDV-Dienstleistungen Stiftung Grünau Erlenstr. 73 8805 Richterswil Tel.: 01 7848947 
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sarnmelt, um Ihnen die Lohnabrechnung in 1 V2 ge: Ciechowski Computer Innovations 
1//} Minuten zu ermöglichen. Flexibel, schnell, einfach ! . 2 Ober Saulheimer Str. 18. 6501 Worrstadt. (065/32) /354 /A 
H m Du — - 
n LIGHTHOUSE TOWER 
FÜR IHREN ATARI ST (Mega — 1040 — 520 — 260) ZUM SELBSTUMBAU 


* Preiswertes Gehäusesystem in Sonderanfertigung statt umgeba- 


stelte Standardgehäuse. Einfacher, schneller und lötfreier Umbau. 
* Formschönes und servicefreundliches Gehäuse, steht platzspa- 
| rend und geräuschdämpfend neben oder unter dem Schreibtisch. 
* Durch Regelschaltung wird Lüfter nur bei Bedarf eingeschaltet. — 


Zeitverzögerung für Festplatte. 

*Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse —Resetknopfund 
Zentralhauptschalter (mit Schlüssel) werden an Gehäusefrontseite 
montiert. 
* Einbau von bis zu 3 Floppies (3,5 + 5,25 Zoll) lassen sich unterein- 
ander als A +B umschalten. Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech- 
selplatten möglich. 
* Beim 520/1040 freibewegliches flaches Tastaturgehäuse mitMaus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel. Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil. 
* Drucker, Modem, Modulschacht, Midi — Monitor — Floppy + DMA 
Ports bleiben von aussen zugänglich. 
* Einbau von Laserschnittstelle, Netzwerken und fast allen anderen 
Peripherien möglich — DMA Betrieb mit ausgeschaltetem Laser. 
* Bis zu 3 Steckdosen für Monitor, Drucker usw. — praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor, Tastatur und Telefon. 











Wenn Sie vor lauter Computer keinen 
Platz mehr auf dem Schreibtisch haben. 
Wenn sie der Gerätelärm beim Arbeiten 
störtoder wenn es Sieärgert, daß so viel 
Einzelgeräte herumstehen, dann 
braucht Ihr ST — TOWER POWER — 







Info anfordern über unser 
Komplettprogramm für den ATARI ST 


0 


= LIGHTHOUSE 
Mn 


A&G SEXTON GMB 
RIEDSTR. 2 - 7100 HEILBRONN - 0 7131/78480 































IDEAL FÜR HARDWARE TUNING! 
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SuperCharger 


Das Ende 
einer Odyssee 


Er wurde vor ungefähr zweiundhalb Jahren ange- 
kündigt, als MS-DOS-Emulatoren für den ST sehr 
gefragt waren, und es aber fast überhaupt noch 
nichts in dieser Richtung gab. Damals galt der Su- 
perCharger als eine Sensation, nicht nur weil er eine 
einfache Brücke zwischen der MS-DOS- und der 
ATARIST-Welt bildet, sondern auch wegen seinem 
versprochenen Leistungsumfang. Seit damals wurde 
viel darüber gesprochen und geschrieben. Er wurde 
sogar verkauft, obwohl er noch nicht fertiggestellt 
war. Die Geschichte des SuperChargers ist ein von 
vielen Kontroversen belasteter Vorfall. Jetzt ist er 
da! Nicht mehr als Phantom, das man nicht anfassen 
kann, sondern als serienfertiges Produkt. 


EMULATIONEN 


Seit dem Prototyp, den ich vor zweiund- 
halb Jahren bei Beta Systems gesehen 
habe, hat sich vieles verändert, auch was 
das Aussehen angeht. Er hat jetzt sehr 
angenehme Formen angenommen und 
paßt irgendwie mit dem ST zusammen. 
Aber nicht nur das Äußerliche hat sich 
verbessert, sondern - und das ist das 
Wichtigste - die Funktionweise des Proto- 
typs damals und das fertige Gerät heute ist 
grundlegend anders. Jetzt funktioniert's. 


Das Bauen eines Emulators, der einen 
total anderen Rechner mit einem völlig 
verschiedenen Prozessor nachahmen soll, 
hat sich als sehr schwierig erwiesen. Mit 
diesem Problem müssen sowohl die Her- 
steller reiner PC-Clones als auch diejeni- 
gen leben, die einen funktionstüchtigen 
PC-Emulator für den ATARI-ST kon- 
struieren. Bei der Entwicklung des Super- 
Chargers war es mit Sicherheit nicht 
anders. 


Der Mini-PC 


Beim SuperCharger kann man mit Sicher- 
heit sagen, daß es sich um einen Mini-PC 
handelt, der durch geschickte Konstruk- 
tion reibungslos mit dem ST läuft. Auf der 
Platine befindet sich eine NEC V30-CPU 
mit 8 MHz Taktfrequenz, die eine höhere 
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Rechenleistung als ein INTEL 8086-Pro- 
zessor hat, aber vollständigkompatibel zu 
diesem bleibt. Ein von Beta Systems ent- 
wickeltes Gate-Array sorgt für die Kom- 
munikation zwischen den Beiden. Ebenso 
sorgt dieser Baustein dafür, daß nach 
einem Reset ein kleiner Bootlader auf der 
ATARI-Seite den Emulator zum Leben 
erweckt. 


In der Standardausführung verfügt der 
SuperCharger über ein halbes Megabyte 
Speicher sowie ab Mitte September (laut 
Vertriebsfirma SEH) über ein Microsoft- 
DOS in der Version 4.0. Auf Anschluß- 
möglichkeiten externer Peripheriegeräte 
wurde mit Absicht verzichtet, da der 
ATARI ST über diese schon reichlich 
verfügt. Auf der Platine befinden sich 
Steckplätze für einen arithmetischen 
Coprozessor 8087 (bei unserem Testgerät 
schon eingebaut) sowie für ein zusätzli- 
ches halbes Megabyte Speicher. Bei 512 
kByte SuperCharger-Speicher stehen 
einem noch 384 kByte frei zur Verfügung 
(bei 1 MByte sind es 704 kByte). Anderes 
als vor zweiundhalb Jahren ist in der fer- 
tigen Version kein Platz für andere Erwei- 
terungen vorgesehen. Wie gesagt, man 
bekommt mit dem SuperCharger einen 
kleinen PC, der problemlos an den ATA- 
RIST anzuschließen ist. Problemlos des- 





wegen, weiles sich bei ihm um eine steck- 
bare Lösung handelt und keinerlei Ein- 
griffe im Computer gemacht werden 
müssen. Man steckt ihn einfach in den 
DMA-Port, startet die Software und 
prompt meldet sich der SuperCharger auf 
dem Bildschirm. Für ATARIST-Anwen- 
der, die eine Festplatte benutzen möchten, 
sei gleich erwähnt, daß der DMA-Port 
durchgeschliffen wurde. Die Harddisk 
läßt sich also ohne weiteres benutzen. 


Geschwindigkeit 
ist angesagt 


Eines der lästigen Probleme bei PC ditto, 
der reinen Software-MS-DOS-Emulation 
auf dem ST, ist die langsame Ausgabe auf 
dem Bildschirm. Für eine Software- 
Emulation war das verständlich. Der ST 
muß zuerst alles interpretieren, dann dem 
TOS schmackhaft machen (auf das pas- 
sende Format bringen) und am Ende alles 
auf den Bildschirm bringen. Für die inten- 
sive Arbeit mit einer Textverarbeitung 
oder einem Editor kann der PC ditto dann 
auf Dauer auch leicht zu einer Tortur 
werden. 


Beim PC-Speed, einem anderen Hard- 
ware-MS-DOS-Emulator, läuft die Sache 
absolut anders und deswegen sehr 


schnell. Der Emulator und der ST greifen 
auf den gleichen Speicher zu, nämlich auf 
den internen Speicher des ST. Außerdem 
braucht PC-Speed nichts zu interpretie- 
ren, das erledigt die eingebaute V30- 
CPU. Eine sehr durchdachte Software 
bringt es sogar fertig, daß der Prozessor 
des PC-Speeds direkt in den Videospei- 
cher des ST schreibt. Dadurch wird die 
Bildschirmausgabe unheimlich schnell. 
Ein Vergleich mit dem oben genannten 
PC ditto ist in diesem Bereich unmöglich. 


Die Frage ist aber, wie schnell ist der 
SuperCharger? Auch hier wurde eine 
andere Lösung angewandt. Bei diesem 
Emulator wird der gesamte Bildschirm 
erst im eigenen RAM gespeichert (er 
besitzt ja mindestens 512 KByte), diese 
Bildinformation wird dann viaDMA zum 
ATARI geschickt, der dann noch einiges 
zu kämpfen hat, bis die Zeichen auf dem 
Bildschirm landen. Das benötigt alles 
seine Zeit, ist aber trotz dieses Aufwands 
sehr schnell, so daß auch hier kein Ver- 
gleich zu PC ditto möglich ist. Um es 
Ihnen etwas deutlicher zu gestalten, kann 
man ruhig sagen, daß keinerlei Abstriche 
gegenüber einem mit 4,77 MHz getakte- 
tem Original-PC-XT zu erwarten sind. 
Ebenso ist das Zeilen-Scrolling, das übri- 
gens ständig verbessert wird, sehr schnell 
geworden, so daß sich z.B. mit einer 
Textverarbeitung gut arbeiten läßt. 


SuperCharger verfügt nur über eine 
MGA- und eine CGA-Emulation. Die 
stark verbreitete hochauflösendere Her- 
cules-Grafik wird nicht unterstützt, da sie 
schwierig nachzuahmen ist, weil die 
Grafikauflösung des ST dafür nicht aus- 
reicht. PC Speed stellte bisher als Alterna- 
tive Teilbereiche dar, die gescrollt werden 
konnten (Neuerdings ist mit einem Trick 
der ganze Bereich darstellbar.). Die Text- 
ausgabe ist beim SuperCharger durch 
selbstdefinierte Zeichen um einiges ange- 
nehmer als bei der Original-PC- 
Textausgabe. Auch bei der Farbdarstel- 
lung stößt man schnell an die Grenzen des 
ATARIST. Bei der niedrigste Auflösung 
des STs stehen statt der 16 Farben im 
Vordergrund und den acht Farben im 
Hintergund, die ein Original-PC mit 
CGA-Karte anbietet, nur vier Farben zur 
Verfügung. Damit läßt sich aber leben. 
Auch auf dem Monochrommonitor läuft 
der Farbmodus. Hier werden die Farben 
als verschiedene Rastermuster darge- 
stellt. Die Grafik ist gegenüber einem 
Original-Rechner ausgesprochen gut, da 
sie durch eine Verdopplung der Zeilen- 
zahl erheblich verbessert wird. 
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Geschwindigkeitstest 


Supercharger wurde von uns zwei Geschwindigkeitstests unterworfen: der Norton-Utility und 
dem Performance-Analyzer-Test. Hier sind die Ergebnisse: 
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IBM COMPATIBLE PERFORMANCE ANALYZER 
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Copyright (C) 1986 Richard B, Johnson 


Checking memory block write 
Checking register to memory 
Checking memory to register 


ticks: 122 compared to IBM/PC 413% 
ticks: 212 compared to IBM/PC 231% 
ticks! 242 compared to IBM/PC. 282% 


Checking register to register ticks! 222 compared to IBM/PC 246% 


Checking divide by register 
Checking diyide by memory 


ticks: 84 compared to IBM/PC 6894 
ticks: 135 compared to IBM/PC 447% 


Checking multiply by register ticks: 184 compared to IBM/PC 467% 


Checking multiply by memory 
Checking stack operations 


ticks: 127 compared to IBM/PC 438% 
ticks! 224 compared to IBM/PC 198% 


Checking far jumps, far calls ticks: 259 compared to IBM/PC 288% 
Total time is! 1731 clock ticks, (96 seconds) compared to IBM/PC 297% 


> 


Zum Vergleich haben wir drei andere Rechner und PC-Speed herangezogen, so daß sich 


folgende Tabelle ergibt: 


SuperCharger 


V30/8MHz V30/8MHz 


PC-Speed 


PC-XT 
8088/4,77MHZ 


PC-XT PC-AT 
V20/4,77MHz 80286/8Mhz/32 Bit-CPU 





Norton-Faktor 4,0 4,0 
Performance-Test 297% 280% 





Eine graue Maus 
& ein stummer PC 


Bei der Lösung der Mausansteuerung ist 
man bei Beta Systems einen Weg gegan- 
gen, über den man sich streiten kann. 
Damit man keine andere Maus zu kaufen 
braucht, hat man der ATARI-Maus den 
seriellen Port COMI zugewiesen, so daß 
dieser leider nicht mehr für DFÜ-Kom- 
munikation oder serielle Drucker zur 
Verfügung steht. Die Maus funktioniert 
aber einwandfrei. 


Probleme tauchen eher dann auf, wenn 
man versucht, dem SuperCharger Töne 
zu entlocken. Das kann er nicht. Es han- 
delt sich hier um einen absolut stummen 
PC. 


Unter dem SuperCharger läßt sich über 
die parallele Schnittstelle des STs auch 
ein Drucker ansteuern. Dieser wird MS- 
DOS-like unter dem Gerätenamen LPTI/ 
angesprochen. In Zukunft soll (laut Her- 
steller) ebenso der ATARI-Laserdrucker 
unterstützt werden. 


Prüfstand 


Wie Sie sicherlich bemerkt haben, ist bis 
jetzt noch kein größeres Problem aufge- 
taucht. Wir haben aber auch noch nicht 
über die wichtigsten Punkte gesprochen. 
Nachdem man den SuperCharger an den 


1 1,8 9,0 
100% 150% 497% 


DMA-Port angeschlossen hat, fängt die 
Installation erst an. Das bedeutet, man 
muß dem System zuerst mitteilen, über 
welche Gerätekonfiguration man verfügt, 
also z.B. eine externe Floppy, ein Mo- 
nochrommonitor oder eine Harddisk etc. 
Das alles wird durch ein Installationspro- 
gramm, das zum Lieferumfang gehört, 
konfiguriert. Hat man dies vollbracht und 
verfügt in seinem SuperCharger über 
keinen arithmetischen Coprozessor, kann 
man das Programm starten, das die Bin- 
dung zwischen SuperCharger und ST 
schafft. Unter dem Namen ABI/O.TOS 
versteckt sich das Elixier, das den Emula- 
tor zum Leben erweckt. 


Ist alles ordnungsgemäß verlaufen, wird 
man aufgefordert, eine Diskette mit dem 
DOS-Betriebssystem ins Laufwerk zu 
stecken. Damitist man fertig! Man könnte 
aber auch sagen: So fängt alles an! 


Das MS-DOS-Betriebssystem läßt sich 
ebenfalls von einer Harddisk starten, 
womit der ganze Bootvorgang automati- 
siert wird. Die Installation ist recht ein- 
fach und sollte auch für einen nicht hun- 
dertprozentigen PC-Kennerkein Problem 
sein. Zwei Punkte muß man dabei beach- 
ten: Erstens muß der SuperCharger im- 
mer angeschaltet sein, da das Durch- 
schleifen des DMA-Ports sonst nicht 
funktioniert und die Festplatte, auch 
wenn sie nur vom ATARI benutzt wird, 


10/1989 ST” >27 


nicht mehr angesprochen werden kann. 
Der zweite Punkt ist, daß die Boot-Parti- 
tion, die für DOS reserviert wurde, nicht 
unter TOS benutzt werden darf, da sonst 
mit Datenverlust zu rechnen ist. Es sind 
aber alle TOS-Partitionen unter DOS zu 
benutzen, womit ein Datenaustausch 
möglich ist. 


Der SuperCharger ist installiert, MS- 
DOS ist auch geladen, jetzt ist die Zeit 
gekommen, festzustellen, welche Soft- 
ware mit dem Emulator läuft. Wir hatten 
- wie bereits erwähnt - diesen Emulator 
vor über zwei Jahren in seiner Entwick- 
lungsphase gesehen. Damals wurde uns 
gezeigt, wie gut Turbo Pascal von Bor- 
land funktioniert. Das ist allerdings auch 
ein Programm, das normalerweise keine 
Schwierigkeiten bereitet. Es läuft bis jetzt 
mit allen MS-DOS-Emulatoren, die es 
mittlerweile für den ST gibt. Für einen 
‘harten’ Test ist es fast ungeeignet. Wir 
haben es trotzdem gemacht, da die Bor- 
land-Produkte sehr beliebt und verbreitet 
sind. Egal wie Turbo Pascal funktioniert, 
bei SuperCharger war es tadellos. Die 
Geschwindigkeit ist ausgesprochen gut, 
und man vergißt sehr schnell, daß man vor 
einer Emulation sitzt. Den gleichen Effekt 
hat man bei Turbo BASIC und Turbo C, 
die problemlos mit dem SuperCharger 
funktionierten. Mit diesen Produkten te- 
steten wir auch den 8087-Coprozessor 
und stellten keinerlei Probleme fest. 


Es ist sehr schwierig, ein Geschwindig- 
keitsgefühl weiterzuvermitteln. Man 
kann z.B. sagen, Signum! ist in bezug auf 
Wordplus eine relativ schnelle Textverar- 
beitung, aber doch deutlich langsamer als 
Tempus. Die Frage ist also, ob man mit 
Signum! oder Wordplus arbeitet, also 
Briefe schreibt, Manuskripte anfertigt, 
Bücher setztusw., ohne daß das Tippen zu 
einer Quälerei wird, weil der Rechner 
bzw. die Software nicht mithalten kann. 
Das ist z.B. teilweise ein Problem PC 
dittos, der einfach zu langsam ist, um mit 
ihm langfristig zu arbeiten. Bei Super- 
Charger ist das nicht der Fall. Man kann 
WordPerfect (MS-DOS) nehmen und 
damit um einiges schneller arbeiten, als 
mit Wordplus auf der ATARI-Seite. Das 
Zeilen-Scrolling ist schnell genug, und 
Funktionen wie Suchen oder Ersetzen 
sind weder langsamer noch schneller als 
auf jedem normalen PC-XT. 


Man hat sich ebenso in Sachen Geschwin- 
digkeit und Kompatibilität immer wieder 
den Flugsimulator von Sublogic vorge- 
nommen. Er ist von seiner Grafik her sehr 
aufwendig und dank seiner Programmie- 
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rung ebenso sehr kritisch auf jedem PC zu 
betreiben. Diesen Test hat der SuperChar- 
ger ebensogut bestanden. Nur der Ton 
kam nicht natürlich nicht zustande. (Wie 
oben erwähnt, handelt es sich ja um einen 
stummen PC.) 


Ebenso arbeiteten Problemkinder wie die 
Norton Utilities oder Side Kick mit dem 
SuperCharger. AutoCAD, eines der be- 
liebtesten CAD-Programme im PC-Be- 
reich läuft ebenso unbeschwert. Sogar die 
Version 10.1, die einen arithmetischen 
Coprozessor verlangt, arbeitet mit dem 
SuperCharger, als wäre er ein echter PC. 
Auch hier ist die Geschwindigkeit bei 
aufwendigen Funktionen wie Zoomen 
oder Verschieben erstaunlicherweise 
sehr hoch. Die reinen Geschwindigkeits- 
tests, die am PC unheimlich verbreitet 
sind, ergeben am SuperCharger ebenso 
gute Ergebnisse (siehe Tabelle). 


Besonderheiten 


Und als wäre dies nicht genug, stellt der 
SuperCharger dem Anwender noch ein 
paar Besonderheiten zur Verfügung. Ei- 
nige sind schon vorhanden, andere sollen 
in Zukunft realisiert werden. Das wäre 
z.B. die Möglichkeit, den vorhandenen 
Speicherplatz, der auf der Platine des 
SuperChargers untergebracht wurde, als 
gepufferte RAM-Disk für den ST zu 
benutzen. Daran wird in Moment noch 
gearbeitet, und es sind auch schon Versu- 
che damit erfolgreich gelaufen, es arbeitet 
aber noch nicht ganz fehlerfrei. Eine 
andere Möglichkeit, die auch in der Ent- 
wicklungsphase läuft, ist die Nutzung der 
V30-CPU als Coprozessor für den ATA- 
RIST. Auch hier laufen schon bestimmte 
Programme. In die jetzige Version ist 
schon eine Art Freezer integriert, der das 
Umschalten zwischen dem ATARI- und 
dem SuperCharger-Modus ermöglicht. 
Nehmem wir mal an: Sie schreiben gerade 
eben in WordPerfect unter MS-DOS ei- 
nen Brief, Sie haben aber diesen Brief 
schon vor langer Zeit unter TOS in Sig- 
num! angefangen, Sie möchten ihn jetzt 
aber gerne unter WordPerfect fertigstel- 
len, doch der alte Text liegt nur im Sig- 
num!-Format vor, und damit kann Word- 
Perfect nicht viel anfangen. Kein Pro- 
blem! Sie betätigen ALT-CTRL-BACK- 
SPACE zusammen und der ST wird neu 
gestartet. Dann rufen Sie Signum! auf, 
speichern Ihren alten Text dort im ASCII- 
Modus, starten dann wieder den Super- 
Charger und befinden sich wieder auto- 
matisch in Word Perfect, und zwar an der 
Stelle, wo Sie aufgehört haben. Von dort 


können Sie dann den ASCII-Text laden 
und weiterschreiben. Ist das nichts? 


Fazit 


Wie bereits anfangs gesagt wurde, ist 
SuperCharger ein Gerät das von seiner 
Vorgeschichte geprägt ist. Es wurde ein- 
fach zuviel darüber gesprochen, gewartet 
und erwartet. Heute, nach Betrachtung 
des fertigen Produktes, finde ich es unge- 
recht, wenn nur in Anbetracht dieser 
Vorgeschichte ein Urteil gefällt wird. Der 
Anwender bekommt heute für DM 798,- 
ein Gerät, das einfach anzuschließen ist 
und das tadellos funktioniert. Im Liefer- 
umfang befindet sich auch ein MS-DOS 
4.0, was ja aus Preisgründen auch nicht 
gerade üblich ist. Jetzt istnur noch darauf 
zu warten, daß die Vertriebsgesellschaft 
mit der Auslieferung zurechtkommt und 
die Anwender nicht noch einmal ent- 
täuscht werden. 


Robert Wurm 


Bezugsadresse: 


SEH GmbH 
Beethovenstr. 26 
6455 Erlensee 
Tel.: 06183/830 


Bisher getestete 
Hard- und Software 


Hardware 

Alle ATARI ST-Rechner inkl. Mega ST 
alle ATARI-Festplatten 

alle Vortex-Festplatten 

alle Eickmann-Festplatten 


Software 

MS-DOS-Versionen 3.2, 3.3, 4.01 
MS Windows 1.02, 2.01, Windows 286 
MS Word 3.0, 4.0 

MS Excel 

Arts & Letters 

Aldus Pagemaker 2.0, 3.0 
Symatec F+A 2.0, 3.0 

DR GEM 3.0, 3.1 

Ventura Publisher 1.00, 1.01 
GEM Artline 


PC Tools 4.1, 4.3, 5.1 
(PC Secure, Compress usw.) 


Norton Utility 
Norton Commander 


Freedom of Press 
(Software-PostScript-Emulation) 


Turbo-Pascal 

GW-BASIC 

Deluxe Paint Il 

Sublogic Flight Simulator 3.0 
Sublogic JET 
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Büro 
organisieren 
mit ReProK 


In meinem Bücherschrank schlum- 
mert ein etwas eingestaubtes Werk mit 
dem Titel “Hoch lebe die Organisa- 
tion” (Parkinson). Dort werden vor- 
nehmlich Thesen für den effektiveren 
Ablauf des Arbeitsalltags aufgestellt. 
Ja, etwas veraltet ist das gute Büchlein 
schon, denn als der Autor sich 1968 
daranmachte Formeln und Tips auch 
zum Wohle des Büromenschen aufzu- 
schreiben, wurde an einen Siegeszug 
der elektronischen Datenverarbeitung 
noch kaum ein Gedanke verschwendet. 


Heute sieht das schon etwas anders aus. 
Hard- und Software werden immer bes- 
ser, schneller und (trotz alledem) auch 
immer preisgünstiger, so daß beispiels- 
weise Inhaber von klein- und mittelstän- 
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dischen Betrieben auch schon gerne mit 
der Idee spielen, sich eine EDV-Anlage 
anzuschaffen. Besonders wenn die Ehe- 
frau des Chefs abends den ganzen 
“Schreibkram” erledigen muß, steht der 
Computer ganz oben in der Bedarfspla- 
nung. 


Typisch Büro 


Typische Büroarbeiten, wie Textverar- 
beitung, Adressverwaltung und Buchhal- 
tung wurden aber anfangs fast nur Gerä- 
ten der MS-DOS-Familie zugemutet, 
ganz einfach, weil dort die Softwareaus- 
wahl am größten war. Aber die Zeiten 
ändern sich! So ist der ATARI ST längst 
nicht mehr mit dem (völlig unberechtig- 
ten) Makel des Spielcomputers behaftet 


und erledigt vielerorts die Büroarbeit 
überaus zufriedenstellend. Allen Unken- 
rufen zum Trotz hat sich beispielsweise 
die GEM-Benutzeroberfläche als höchst 
effektiv, weil einfach zu erlernen und 
leicht zu bedienen herausgestellt. 


Logischerweise muß es unter diesen 
Voraussetzungen doch auch Programme 
für jene typischen Büroarbeiten geben. 
Zugegeben, die Softwareanbieter zum 
ATARIST haben sich bislang nicht gera- 
de um “Büroprogramme” gerissen und 
dem Markt nicht das lukrative Potential 
zugetraut. Aber so allmählich kommen 
sie! 


“Büroorganisation” ist der magische 
Begriff, der alles umschreibt, was bei 
vielen Kleinbetrieben noch mit “Zettel- 
wirtschaft” gleichgesetzt wird. So fallen 
bei der täglichen Verwaltungsarbeit eine 
stattliche Menge an Daten an, die erfaßt, 
geordnet, kanalisiert, ausgewertet und 
abgelegt werden sollen. Wenn sich dann 
der Firmenchef dazu durchringt einen 
Computer anzuschaffen, dann soll er bit- 
teschön einfach zu bedienen sein, und das 
Programm soll keine Rätsel aufgeben. 


Auf der Düsseldorfer ATARI-Messe ’89 
wurde ReProK mit seinem Modul 
Büroorganisation einem breiten Publi- 
kum vorgestellt. ReProK hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, (Originalton Werbe- 
prospekt:) “... außerordentlichen Bedie- 
nungsluxus, flexible Einsatzmöglichkei- 
ten und Preisattraktivität in einem Pro- 
gramm zu vereinen.” 


Nach dem Start 


ReProK wird auf einer Diskette geliefert, 
ein Ringbuch mit 188 Seiten Beschrei- 
bung liegt bei. Zuerst muß eine Installa- 
tionsprozedur durchlaufen werden, denn 
alle Programmteile, Masken und Daten 
liegen gepackt auf Diskette. Wenn nach 
dem Copyrightfenster die Desktopleiste 
erscheint, kann man vier Hauptarbeitsbe- 
reiche erkennen: 


1. Der Verwaltungsblock 

Dieser Programmteil wird oft auch 
Stammdatenverwaltung genannt. Dort 
sind Adressen von Kunden und Lieferan- 
ten, alle Produkte innerhalb von Waren- 
gruppen und einige “Feinheiten”, wie 
länderspezifische Voreinstellungen, feste 
Textbausteine und Floskeln festgehalten. 
Der Vorteil einer solchen Stammdatener- 
fassung ist vielen EDV-Anwendern hin- 
länglich bekannt: Beispielsweise die 
Anschrift eines Kunden muß nur einmal 
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eingegeben werden und steht fortan für 
alle Vorgänge blitzschnell zur Verfü- 


gung. 


2. Die Vorgangsverwaltung 
Hier werden die kontinuierlichen Ge- 
schäftsvorfälle bearbeitet. Dabei wäre 
grob zwischen ausgehenden und einge- 
henden Vorfällen zu unterscheiden. Aus- 
gänge sind alle Arbeiten (den Kunden 
betreffend) angefangen vom Angebot, 
über Auftragsbestätigung, Lieferschein 
und Rechnung, bis hin zur Kontrolle von 
Zahlungseingang, Gutschrift und Soll- 
Buchung. Eingänge sind im Gegenzug 
Lieferschein und Rechnung des Lieferan- 
ten, Zahlungsausgang und entsprechende 
Ist-Verbuchung. 


3. Auswertungen 

Es kommt sehr oft vor, daß Adressen nach 
Merkmalen sortiert werden müssen, bei- 
spielsweise um Kunden unter bestimmten 
Voraussetzungen anschreiben zu können. 
Gleiches kann mit Produkten passieren, 
um etwa die kalkulatorischen Verkaufs- 
preise anzuheben. Auch sind hier die offe- 
nen Rechnungen (für Aus- und Eingänge) 
festgehalten. 


4. Installation 

Dieser Menüpunkt birgt hauptsächlich 
Anpassungen der verschiedenen Formu- 
lare an verschiedene Drucker. Es ist sogar 
denkbar, mehrere Drucker anzuschließen 
(sofern die Schnittstellen dazu vorhanden 
sind), jedem Drucker bestimmte Formu- 
lare zuzuweisen (also einer für Listen, ein 
anderer für Adreßaufkleber und ein wei- 
terer für Briefe) und jeden Formularinhalt 
eigenständig zu konstruieren. 


Sehen wir uns die Arbeitsweise doch 
etwas genauer an: 


ReProK hat, dort wo es sinnvoll erschien, 
voll auf GEM-typisches Arbeiten mit der 
Maus gesetzt. Die Masken besitzen oft 
eine Vielzahl an Buttons zur Aus- und 
Anwahl verschiedener Funktionen. 
Wenn die Stamm- und Vorgangsdaten 
einmal alle eingetragen sind, kann für den 
regulären Arbeitsablauf fast völlig auf die 
Tastatur verzichtet werden (natürlich 
müssen Schlüsselzahlen oder -buchsta- 
ben weiterhin eingetippt werden). Wer es 
denn doch nicht lassen kann: Cursor- und 
Funktionstasten stehen nach wie vor 
(parallel zur Maus) zu Diensten, sogar mit 
einigen Ctrl- und Alt-Sequenzen können 
Menüs aktiviert werden. Nach einer klei- 
nen Einarbeitungsphase läuft es mit der 
Maus aber recht flott. 
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ReProßk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 
Auswahlkriterien für Adrefausgabe 


D INTERESSENTEN D KENNUNG 
= KUNDEN OD KÜRZEL 
DO LIEFERANTEN 8 HEIMATLAND 


DI POSTLEITZAHL 


D MEMO 
D FRODUKT 
®& ANLAGEDATUM  : ü sester ats 91,89,89 


DI ÄNDERUNGSDATUM FRÜHER SFÄTER ALS 


ES MINDESTENS OD HSCHSTENS 


ZEITRAUM? 





Durch viele verknüpfbare Auswahlkriterien können sogar die kniffligsten Listen ausgedruckt werden. 


eProk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 


Adressen verwalten zusrzer üeer: KENNUNG 


ANGELEGT AM! LETZTE ÄNDERUNG AM& 


GLORIA GmbH Engemann 
ATLAS GmbH Zielke 
SCHMIDT ELEKTRO OHG Sander 
Voigt & Sohn GmbH Sander 
ET 
SCHMIDT ELEKTRO OHG Engemann 
= ATLAS GmbH Maassen 
N GLORIA GmbH Kleutgens 
H, Fieseler & Co. KG Lüffe 
XP DATA SUPPORT AG Herwagen 





BERECHNUNG 





bitte Suchschlüssel eingeben, 


Die Suche nach bestimmten Adressen ist sehr einfach: Ein Zusatzfenster zeigt alle gefundenen Datensätze 


ReProk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 
Adressen verwalten zuseırr üser: KENNUNG 


ANGELEGT AM: . . LETZTE ÄNDERUNG AM: 30.06.33 


some ı GLORIA GmbH 
NAME = : Engemann 
none =  : Petzhold 


ANREDE 18 D 
INTERESSENT [ARTS] LIEFERANT 
ANREDE 2: DO 




















BERECHNUNG FÜR LAND: D 


HäHrung: DM 


RABATT: 8.88 * 


LIEFERSCHEIN: 


ZUSATZKOPIEN! 
RECHNUNG 


OFFENE RECHNUNGEN 

















Die Adressmaske: alle wichtigen Informationen auf einen Blick 


SOFTWARE 


ReProk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation Die Masken 


ReProK hat die Masken durchweg nach 

dem selben Schema aufgebaut, was ein 

einfaches Bedienen, Orientieren und 

sezerchung : Präzisions-Gabelschlüssel-Set_ Auffinden erleichtert. So befinden sich im 

Sfresmuns — [|  zusarz : oberen Bereich immer die Schlüsselfel- 

7 der, über die gesucht werden kann. Die 

Adressmaske kennt deren vier: 1. die 

NARENGRUFFE : ; " Kennung, 2. ein Kürzel, 3. Name-1 und 4. 
EINZEL-UK-FREIS BRUTTO: [DM i Name-2. 


ANGELEST AM : 11.11.51 LETZTE ÄNDERUNG AM: 11.11.51 











; Hier istder Hauptschlüssel, also jener, der 
| Lane ‚ ; für jeden Datensatz nur einmal existiert, 


| EINZEL-YK-FREIS BRUTTO? 





die “Kennung”. Das “Kürzel” kann als 
Unterschlüssel für verschiedene Adres- 
sen gleich definiert werden. Dies wäre 
beispielsweise bei verschiedenen Filialen 
einer Kette, oder Zugehörigkeiten mehre- 
rer Adressen zu gleichen Organisationen 
wünschenswert. “Name-1” sollte übli- 
cherweise die Firmenbezeichnung sein 
und hinter “Name-2” könnte sich der 
Ansprechpartner innerhalb dieser Firma 
verbergen. 





xennuns: KLEINTEILE/BZ__ ANGELEGT Alt 11.11.81 LETZTE ÄNDERUNG AMi 11.11.81 





Es erscheint mir wichtig, mindestens die- 
i je ‚ \ se vier Unterscheidungsmerkmale in der 
ee ee Er a Er gi Maske zu haben, denn was tun (sprach 
ERLSSKONTO annnenenei i von ü : stück Zeus), wenn man zufällig die Adressen- 
Ku Se i ne nummer nicht auswendig weiß, aber der 
nustann i uck stück Name des Ansprechpartners bekannt ist? 
ee E ee B ak i Viel mehr Suchschlüssel andererseits 
il on = Be machen wenig Sinn, weil dies den Ver- 
; stück ® stück i waltungsaufwand im Programm erhöht. 
Flexibel ist die Datensuche allemal. Es 
können Wildcards als Platzhalter verwen- 
det werden: Der Stern ““*” ersetzt dabei 
eine beliebige Zeichenfolge an beliebiger 
Position und das Fragezeichen “?” ein 
Warengruppen: hier finden übergeordnete Angaben zu Steuern, Rabatten und FiBu-Konto einzelnes Zeichen an bestimmter Posi- 
ihren Niederschlag. tion. So habe ich mit der Kombination 
“D?t*e*L*a*” = “Deutsche Lufthansa” 
und “Dritte Welt-Laden” gefunden. Oder 
probieren Sie mal einfach nur “*”, dann 
erscheinen alle Datensätze (st doch Klar) 
"n NAHRUNG = Da diese Symbole “Gebrauchszeichen 
ös 6.9608 mit beschränkter Haftung (GmbH)” sind, 
bfrs 28.5888 sollte man sie selbst natürlich nicht inner- 
B.Bann halb von Schlüsseln verwenden. 


INLAND 


FORDERUNGSKONTO 











„bitte blättern, Daten ändern oder Eintrag löschen, 


ReProk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 





Dann gibt es noch die Eingabefelder für 
Anschrift, Telekommunikationsnum- 
mern, Bankverbindung, Länderzuord- 
nung usw. Interessant ist die direkte Ver- 
bindung aus der Adreßmaske heraus zur 
Umsatzdatei und zum Posten “Offene 
Rechnungen”. Da passiert es nicht mehr, 
daß ein Kunde fortwährend bestellt und 
alte Rechnungen noch offen sind (weil 
das Mahnwesen jemand anders bearbeitet 
rei 3 als das Bestellwesen). Weiterhin kann 
Ländermaske: Besonderheiten zu Parität und Steuer können für jedes Land getrennt eingestellt werden. direkt in ein Memofeld abgezweigt wer- 
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LLenoon|Jzuam 
Der e.3 [440 7 
7’nn u [Kim m 7 
- 1. m 2 I7bBjm > nm 





HEAHRUNG STEUER/ZÜOLL % 


1.8888 8.88 








„bitte Daten ändern oder Eintrag 





den. In diesem Notizblock ist Platz für 
wichtige Anmerkungen zur angewählten 
Adresse in Prosaform. 


Noch ein globales Wort zu den Masken: 
Sie sind in zwei funktionale Bereiche 
aufgeteilt. 1. die Aufrufebene und 2. die 
Bearbeitungsebene. Man braucht es ei- 
gentlich nicht näher zu erklären, zuerst 
müssen alle wichtigen Komponenten 
zusammengesucht bzw. selektiert wer- 
den, dann folgen die weitergehenden 
Bearbeitungsschritte. Das Softwarehaus 
legte großen Wert auf die Tatsache, daß 
aus Gründen der Übersichtlichkeit aufein 
und derselben Maske Daten neu angelegt, 
geändert und abgerufen werden können. 
So wird in der Aufrufebene (beispiels- 
weise in der Adreßmaske) ein Schlüssel 
eingegeben, den das Programm kennt 
oder nicht kennt. Eine Infozeile gibt eine 
entsprechende Meldung. Kennt ReProK 
den Schlüssel, wird der Datensatz auf die 
Maske gebracht, andernfalls (wenn 
Schlüssel unbekannt) kommt eine leere 
Maske zur Neueingabe. 


Produkte und 
Warengruppen 


Zuerst habe ich es nicht verstanden, wa- 
rum zwischen Produkten und Waren- 
gruppen unterschieden wird. Jetzt ist mir 
dieses ReProK-typische Vorgehen klar: 
“Produkt” kann sein, ein Handelsartikel 
oder eine Dienstleistung. “Warengrup- 
pen” sind dann meist mehrere ähnliche 
“Produkte” der gleichen Zielsetzung (was 
den Verkauf angeht). Die Warengruppe 
faßt quasi verschiedene Produkte unter 
einer Kathegorie zusammen. Alles was in 
der Produktmaske gespeichert wird, ist 
“einheitsbezogen”, betrifft also immer 
nur ein Stück, oder eine andere Verpak- 
kungseinheit. In der Maske für Waren- 
gruppen sind dann typische Angaben zu 
Steuersatz und Rabattstaffel enthalten. So 
ist die Warengruppe dem Produkt immer 
übergeordnet, so kann ein Produkt auch 
verschiedenen Rabattstaffeln unterliegen 
(beispielsweise für die sogenannte ge- 
mischte Abnahme). Das bringt in der 
Praxis erhebliche Arbeitserleichterung, 
da sich Preise oft für ähnliche Produkte 
zeitgleich ändern, oder Rabatte für diese 
gerne en block berichtigt werden sollen. 
So müssen für das einzelne Produkt die 
Daten zu Mehrwertsteuer und Rabattstaf- 
fel nicht mitgeschleppt werden (wie das 
normalerweise der Fall ist). 


Sehr interessant ist in der Maske für 
Warengruppen die Anwahl “Modell be- 
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SOFTWARE 


ReProk 


Z at texte 


KENNUNG: 


Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 


ANGELEGT AM: 12.05.83 LETZTE ÄNDERUNG AM: 











bitte blättern, Daten ändern oder Eintrag löschen. 





Individuelle Zusatztexte sind frei den Formularen zuordbar. 








„„ReProk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 


Angebot 7 Auftragsbestätigung / Lieferschein“ 7 Rechnung 


RICO EDY SERVICE Ab____------- 
NUStEN nen een 








KUNDE KENNUNG ! 


xöorzer : EH______ 


8908308881 
LIEFERSCHEIN VOM: 
Bi 


NAME 1: 





NAME 23 













ANGEBOT VOM 


BESTÄTIGT AM 


VOoORGANG NR. 






UnG vom 









05. MENGE PRODUKT -KENNUNG 


1 460337 


BEZEICHNUNG 


INFO 83789_---- 


Infomsterıi=sl 03/33 


PU, 


PRODUKTE 










ZUSATZ 


POSITION ZUEANTEEE ne 


ALTE FOSITION: ZUSATZ 3: 





ZUSATZ 


ReProk Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe Installation 


LIEFERANT KENNUNG? NAME 1: 


ABC INTERNATIONAL GmbH 
Heinert 


KÜRZEL ! NAME 2: 





















DATUM : 


01.09.83 








: LETZTER ZAHLUNGSAUSGANG AM? 91.09.59 


H GESAMTBETRAG BRUTTO 





NOCH OFFEN 








ALTE FOSITION? | NOCH OFFEN DM 


DATUM : u KONTO 
er 
Bun? 


BERECHNUNG FÜR LANDE 


® 8.88 [neo] 
BETRAG: sun NETTO 


| BETRAG: 














So sieht ein Eingang aus, mit entsprechender Verbuchung auf ein Gutschriftskonto. 























Verstehen Sie auch nur russisch? Oder wenigstens schwedisch, spanisch, französisch oder englisch? Nein? 
Macht nichts. MegaPaint Il, das professionelle Graphikwerkzeug für alle DTP- und CAD-Anwender gibt's auch 


in Deutsch. 


ATARI-DTP-Nutzer schätzen dabei die Genauigkeit und Sauberkeit beim Arbeiten mit MegaPaint Il. Die CAD- 
Anwender wiederum freuen sich über die Möglichkeit, schnell und einfach eine Skizze zu zeichnen. Natürlich 
gibt's noch mehr: höchstmögliche Druckgenauigkeit, Bemaßung nach DIN-Norm, Ineinanderblenden von 
Zeichnungen mehrerer Ebenen, Großbildschirmfähigkeit, Farbausdruck und so weiter und so weiter. 

Doch da wir Sie nicht beschwatzen, sondern überzeugen wollen, bieten wir gerne eine Großdemonstration 
zum kleinen Preis an: DM 10.- (als Schein) genügen, damit Ihr ST zeigt, was in ihm steckt. Und wenn's sein soll 


auch auf russisch. 






Toı ıllıl 0S OFTWNZ ® 521000 Berin aa 


*) Überlegen durch Kreativität 
































Gehäuse 79,- SD44E 2498 ‚- 
330x360x55 (Monitor-Untersatz, Mega-ST-Maße), für Subsystem für ATARI ST — Interner SCSI-Adapter, 
Hard- und/oderFloppydisks. gepufferter DMA out, super-Software (siehe Spalte 


Gehäuse 179,_  fechts) 
mit Netzteil 


Fordern Sie unser Gratis-Info an, Händlerpreisliste 
SCSI-Hostadapter 248, - gegen Gewerbenachweis. 
mit Software (s. Spalte rechts) 
Lüfter 60x60 25,- 
HD-Netzteil 50 W 99,- Hardware: 
SCSI-System (integrierter Hostadapter) 
Wechselplatten durchgeschliffener, gepufferter DMA, 
Wechselplattenlaufwerk 2198,- Superleise Lüftung (Speciallüfter) 

— 25ms — SCSI- ohne Medium 
Wechselplatte 275 ,- Autopark — Hardwaremäßig 
44MB Keclum Aufrüstfähig (bis 200 MB) 
Thermo-geregelter Lüfter 


SDA44E-S 2498 ‚- SCSI-Output 
Subsystem mit herausgeführtem SCSI-Bus . es in 


LACOM 


Ilias Lazaridis - Emscherstr. 45 - 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 - Btx 0208654390 - FAX (0208) 654390 


ATARI-ST Festplatten Serie SD 


Selchower Str. 32 


Tel. O 30/ 62140 6-3 
Fax O 30/ 62140 6-4 


Software: 
Bis zu 14 Partitions installierbar 


Wählbare Bootpartition (aus 16) 
Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS/ALADIN/PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz) 
Abstellbares Datenverify 


Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder im 
19” 2HE Rackgehäuse (+ 100,— DM) 


Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Applerechner, diverse 
Sampler etc.) 


Kapazitäten: 32 - 202 MB 
Preise: ab 1398 ‚- DM 
85MB 283ms 2098 ‚- DM 


32 MB / 28 ms: 1398, — 
48 MB / 28 ms: 1548, - 
85 MB / 28 ms: 1898, - 
Weitere Versionen lieferbar 
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Adressen 
Haren 
Länder 
Zusatztexte 


Anreden 


Der Stammbaum von ReProK 
















Vorgang 
Ausgang 





Adressen 
























y alternativ 


Vorgänge drucken 








Die Pull-Down-Menüs von ReProK im Überblick 


rechnen”. Das hilft, die Rabattierung op- 
timal abzustufen. Es erfolgt daraus eine 
Tabelle, in der ausgehend von einem 
symbolischen Preis von 100 DM alles 
angezeigt wird, was für eine sinnvolle 
Rabattkalkulation wichtig ist: Stückzahl, 
Einzelpreis, Gesamtpreis für Stückzahl, 
prozentualer Unterschied zur voranste- 
henden Rabattstaffel. Da zeigen positive 
Werte die Höhe des Gewinns und negati- 
ve die Höhe des (hoffentlich unerwünsch- 
ten) Verlustes zur voranstehenden Ra- 
battstaffel. Auch so etwas macht in der 
Praxis Sinn: Ladenhüter und (unsichere) 
neue Artikel müssen weit vorsichtiger 
rabattiert werden (also vielleicht mit an- 
steigender Verluststaffel) als Produktren- 
ner. Daß auf diese Weise auch Minder- 
mengenzuschläge als negative Rabatte 
möglich sind, sei nur am Rande erwähnt. 
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Ausgang 


Eingang 
Tagesabschluß 


Auswertung 
Adressen 












Produkte „Eingang Produkte I” nn 
Warengruppen |* maria [me einer | BRIGTKORT 

I er _Tagesabschluß ‚offene Rechnungen ir non or nr a oe dur ab ae ordnen dor ee re an u 
Länder ae ira. ara min aaa an an orainaar a ar Angebote 
Zusatztexte Kassenjournal Vorgänge löschen Auftragsbestätig. 
Anreden BRREEREREERIEEN BEER Lieferscheine 

een | Rechnungsgeschäft Rechnungen 
Programmende |/ alternativ rn EEE Ta 

Bargeschäft Listendruck 


Sofurtwerarbeitung 


u Stapelverarbeitung 


SOFTWARE 


Adressen 
Produkte 


offene Rechnungen 


Kassenjournal 





Installation EN 


Druckertreiber 


















































Etikettendruck 





Buchhaltung 
Rundschreiben 








alkimsstullen- 
akustische Warnung 


Diese Liebe fürs Detail zeigt, daß die 
Programmierer aus der Praxis kommen 
und mit diesem Programm schon effektiv 
gearbeitet wurde. Sinnvolle Funktionen 
stehen dort, wo sie gebraucht werden. 
Auch die Maske für Produktverwaltung 
hat Besonderes zu bieten: Wer hat es sich 
nicht schon öfters gewünscht, in Angebot, 
Auftragsbestätigung, Lieferschein oder 
Rechnung Erweiterungen, Erläuterungen 
oder Ergänzungen zur Produktbezeich- 
nung anfügen zu können? Gerade im 
Angebot können ausführlichere (evtl. 
schmackhaftere) Beschreibungen zum 
Produkt kaufentscheidend sein. In Re- 
ProK sind solche Individualtexte frei 
anfügbar. 


Der absolute Clou ist die besondere Aus- 
landsverwaltung. Man weiß, daß es be- 


stimmte Mentalitäten beispielsweise in 
unserem schönen Europa gibt, die gerne 
Angebote in Landeswährung sehen. Was 
macht es für einen positiven Eindruck, 
gleich ein Angebot für Österreich in 
Schillinge auszudrucken, wobei der Kun- 
de nicht mehr mühsam die Parität um- 
rechnen muß? Sind nicht gerade solche 
Kleinigkeiten im Geschäftsleben oft 
kaufentscheidend? 


Zusatztexte 


Gerade in Angeboten, Auftragsbestäti- 
gungen, Lieferscheinen und Rechnungen 
müssen oft unterschiedliche Texte voran- 
oder nachgestellt werden. Sprüche wie 
“Zahlung innerhalb 30 Tagen ohne Ab- 
zug” oder “Bei Zahlung bis 31.12.89 
gewähren wir 3% Skonto” kennt fast je- 
der. Aber wenn ganz individuelle Texte 
nötig werden? Da die Zusatztexte auch 
einen Schlüssel erhalten und unabhängig 
vom Formular gespeichert werden, ist 
eine regelrechte Bibliothek solcher Sprü- 
che machbar. Oder wollen Sie jedes Jahr 
aufs neue diesen Text neu eintippen: 
“Unseren Geschäftskunden ein frohes 
Weihnachtsfest ...”? 


Der Vorgang 


Jeder Geschäftsvorfall wird sofort als 
Vorgang festgehalten. Jede Anfrage von 
Interessenten oder jeder Rechnungsein- 
gang von Lieferanten ist ein Vorgang für 
sich. Grundsätzlich unterschieden wird 
nach Ausgang und Eingang, denn jedes 
Geschäft läuft ja auf diesen zwei Schie- 
nen. Jeder Vorgang erhält eine Nummer 
(Muster: YYMMDDXXXX = Jahr, 
Monat, Tag, Ifd. Nummer) und läuft dann 
eine regelrechte Hierarchie durch: Ange- 
bot, Auftragsbestätigung, Lieferschein, 
Rechnung, Zahlungseingang, Gutschrift, 
Gutschriftsbuchung, und das alles in einer 
einzigen Maske! 


Selbst wenn Vorgänge abgewickelt sind, 
bleiben sie gespeichert - weil man sicher 
noch gelegentlich dort nachsehen muß. 
Gleich zu Anfang wird auch jeder Vor- 
gang mit einer Adresse verknüpft. Es ist 
wirklich angenehm, fast alles mit der 
Maus zusammenstellen zu können - nur 
für die Mengeneingabe braucht man noch 
die Tastatur. 


Erinnern Sie sich noch an die Rabattge- 
staltung? 1. Kundenspezifischer Grund- 
rabatt in der Adreßmaske, 2. mengenab- 
hängiger Rabatt in der Warengruppe und 
3. hier: produktbezogener Rabatt bei je- 
dem Einzelposten des Vorganges. 


Zur Vorgangsbearbeitung: Der Kunde ist 
per Adreßkennung gewählt und bekommt 
sofort eine neue Vorgangsnummer zuge- 
ordnet. Es kann natürlich auch ein laufen- 
der Vorgang weiterbearbeitet werden. 
Anschließend folgt die Auswahl der ein- 
zelnen Vorgangspositionen (Produkte) 
mit der Mengenangabe. In der Mitte des 
Vorgangsmenüs erscheinen dann die ein- 
zelnen Positionen untereinander. Durch 
“Fertig” wird der Vorgang als (vorerst) 
abgeschlossen behandelt und gespei- 
chert. 


Jetzt erscheint das Angebotsformular auf 
dem Bildschirm (wer kennt “WYSI- 
WYG’” nicht? = was du siehst, ist, was du 
kriegst) und alle Positionen und die Zu- 
sammenrechnung können geprüft wer- 
den. Auch Rückkehr in den Vorgang, 
problemloses Ändern der Positionen 
sowie Neuberechnung (sogar unter Ände- 
rung von Rabatt und Preis) sind jederzeit 
möglich. ReProK nennt diesen Zustand 
der Vorgänge “Sammlung”, erst wenn sie 
gedruckt sind, nehmen sie den Zustand 
“nicht löschbar” ein, sind aber dennoch 
“stornierbar”. 


Tagesabschluß und Kassenjournal: Ent- 
weder per Pull-Down-Menü im Pro- 
gramm oder bei Programmende ausführ- 
bar ist der Tagesabschluß. Jetzt werden 
alle gesammelten Vorgänge ausgedruckt. 
Auf Wunsch kann man jetzt auch die 
Bargeschäfte per Kassenjournal drucken. 


Auswertung 


Über eine vielfältig gestaltete Maske sind 
verschiedene Auswertungen möglich. So 
können Adressen oder Produkte in Li- 
stenform ausgedruckt werden. Die Krite- 
rien für die Zusammenstellung der Daten 
sind so variabel filterbar, daß kaum ein 
noch so undenkbarer Fall übrig bleibt: Ob 
Interessent, Kunde, Lieferant, nach be- 
stimmten Kürzeln, Ländern, Postleitzahl, 
Datum früher/später als, Umsatz minde- 
stens/höchstens, Anlagezeitraum für 
Vorgänge von/bis, Produkten oder Notiz- 
blockvermerken. 


Installation 


Nicht zu verwechseln mit dem Startpro- 
gramm, das ReProK von der Originaldis- 


SOFTWARE 


kette auspackt, verbirgt sich hinter die- 
sem Menüpunkt eine umfangreiche Trei- 
berinstallation. Für jedes Formular sind 
Anpassungen vorgesehen, mit Attributen 
des Schriftbildes zu jeder Position, For- 
maten des Papiers, Angaben zu Zusatz- 
texten usw. In der Regel braucht man 
diese Einstellungen nur einmal vorneh- 
men, es zeigt aber auch hier, wie flexibel 
Änderungen (bei neuen Druckern) durch- 
führbar sind. 


Sie haben drei Drucker in der Firma? 
Laser für Briefe, Angebote u.ä., 24-Nadel 
für Etiketten und 9-Nadel für Liefer- 
schein, Rechnung und Listen? Die kön- 
nen Sie jetzt alle an ReProK anschließen 
-oderreichen die Schnittstellen nicht aus? 


Geschwindigkeit ist 
keine Hexerei 
Ich hab ReProK einmal auf die Probe 


gestellt: (Konfiguration: MEGA ST4, SH 
205, Blitter-TOS 1.2) 


. Alle 2500 Adressen (nein - ich kenn die 
Leute nicht alle) anzeigen (mit “*” als 
Kennung) = 2 min 30 sec. 


- 


. Alle Adressen suchen mit einer “1” ın 
Kennung (“*1*”) = 1 min 35 sec (1447 
Datensätze) 


D 


w 


. Alle Adressen suchen miteiner “11” in 
Kennung (“*11*”) = 20 sec (142 Da- 
tensätze) 


> 


. Alle Adressen suchen mit einer “111” 
in Kennung (“*111*”)=8 sec (12 Da- 
tensätze) 


Man kann es ohne Übertreibung sagen: 
ReProK ist extrem schnell! 


Für Programmierer 


ReProK ist vollständig in C geschrieben 
und besteht aus dem Applikationscode, 
einer Environment-Library und der Da- 
tenbank selbst. Der Datenbankfunktion 
liegt der “c-tree”-ISAM-Filemanager 
zugrunde, welcher grundsätzlich schnel- 
ler arbeitet als Relationale Datenbanken. 
Die Verbindungen der einzelnen Dateien 
sind nicht in der Datenbank selbst festge- 
halten, sondern in der Programmlogik 
kodiert worden. Da der Firma STAGE 
MICROSYSTEMS “c-tree” im C-Source 


code zur Verfügung steht, sind Portierun- 
gen auf andere Rechner sofort möglich. 


Für Ihre Buchhaltung 


Durch eine beispielhafte Übereinkunft 
mitder Firma C.A.S.H. GmbH, Augsburg 
und STAGE MICROSYSTEMS (Her- 
steller von ReProK) ist eine Software- 
schnittstelle zur T.I.M.-Finanzbuchhal- 
tung eingebaut worden. T.I.M. über- 
nimmt alle fakturierbaren Vorfälle. Gera- 
de über diese Kooperationsbereitschaft 
war man bei STAGE MICROSYSTEMS 
angenehm überrascht - ein Beispiel, das 
Schule machen sollte. 


Fazit 


ReProK besticht durch seine Geschwin- 
digkeit beim Suchen und Sortieren. Wer 
sich an das Hantieren mit der Maus ge- 
wöhnt hat, kann auch in den Menüs ganz 
schön flinke Arbeit verrichten. Einige 
Funktionen, an die ein “normaler” Pro- 
grammierer vielleicht nie gedacht hätte 
zeigen, daß Funktionalität und Überle- 
gung dahinter stecken. Es gibt für den 
Interessierten eigentlich nur eins: Re- 
ProK beim autorisierten Fachhändler (ein 
bißchen Zeit mitbringen) ansehen und 
ausprobieren. Oder sich eine DEMO mit 
Handbuch (!) für 39 DM kommen lassen. 
ReProK kostet für ATARI-ST: 598,- DM; 
für MS-DOS: 798,- DM. ReProK wird 
nur über ausgesuchte Händler abgegeben, 
außerdem ist eine kostenlose Telefon- 
Hotline eingerichtet. Wenn individuelle 
Anpassungen von Masken und Formula- 
ren (z.B. bei Hinzunahme von neuen 
Datenfeldern u.ä.) oder Anwenderschu- 
lung für Firmen gewünscht sind, werden 
faire, marktgerechte Preise zugesichert. 


Hersteller: 
STAGE MICROSYSTEMS, Velbert 


Bezugsquelle: 


Hans Richter 
Hagener Straße 65 
5820 Gevelsberg 
Telefon: 02332/2706 
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Einer der Anbieter für Netzwerke ist 
die Firma Rhothron aus Homburg mit 
PAMs Net. Was das Netzwerk, das 
über den DMA-Port angeschlossen 
wird, leistet, lesen Sie in diesem Artikel. 


Um dasrho-NET/PAMSs Net zu betreiben, 
wird jeder ATARI-Rechner an einen 
Netzknoten angeschlossen (Titelbild). 
Die Verbindung zwischen den Geräten 
wird über den DMA-Port hergestellt. Der 
Port ist natürlich durchgeschleift, so daß 
weiterhin auch die üblichen Geräte wie 
Festplatten und Laserdrucker betrieben 
werden können. Die Verbindung zwi- 
schen den einzelnen Netzknoten (“No- 
des”) wird über Koaxialkabel hergestellt. 
So lassen sich auch große Entfernungen 
zwischen den Nodes ohne Probleme her- 
stellen. Wenn mehr als zwei Netzknoten 
angeschlossen werden sollen, werden alle 
Geräte hintereinander verkabelt, also 
Gerät 1 mit Gerät 2, Gerät 2 mit Gerät 3 


.etc. Freibleibende Enden (beim ersten 


und letzten Gerät der Reihe) werden dabei 
mit einem 50 Ohm-Widerstand abge- 
schlossen. Wer bereits mehrere Festplat- 


ten und/oder Laserdrucker in Betrieb hat, 
muß sich keine Sorgen um die Geräte- 
adressen der Knoten machen: Sie läßtssich 
über DIP-Schalter komfortabel einstel- 
len. Dem Netz ist es gleichgültig, welche 
Adressen die Knoten besitzen; lediglich 
zwei gleiche Nummern dürfen nicht vor- 
kommen. 


Im Hintergrund 


Als Anwender kann man das Netz prak- 
tisch nur beim Bootvorgang bemerken. 
Hier erscheint eine kurze Copyright- 
Meldung, und man kann sich unter sei- 
nem Benutzernamen mit einem vorher 
festgelegten Paßwort einloggen, also dem 
System klarmachen, wer man ist. Dieses 
Paßwort kann der Benutzer jederzeit 
ändern. Es wird verschlüsselt abgespei- 
chert und läßt sich so nicht mehr ohne 
weiteres dechiffrieren. Jedem Benutzer 
kann ein eigenes Zugriffsrecht gegeben 
werden, das beim Booten aus der Konfi- 
gurationsdatei eingelesen wird. Diese 
Datei ist eine ASCI-Datei und kann 
leicht abgeändert werden. Vorteilhaft 


dabei ist, daß man quasi jedem Benutzer 
des Netzes sein eigenes Desktop mit nur 
für ihn geltenden Zugriffsrechten geben 
kann. So können beispielsweise auch 
Gäste zugelassen werden, die zwar von 
Laufwerk C alle Programme laden, je- 
doch weder kopieren, noch löschen dür- 
fen. Anders als bei anderen Netzwerkpro- 
grammen muß hier nicht alles über ein 
bestimmtes Laufwerk (beispielsweise 
“N”) geroutet werden, sondern man kann 
so viele Laufwerke anmelden, wie es das 
GEMDOS zuläßt: So kann man beispiels- 
weise das Laufwerk C von Platz 3 als 
Laufwerk G von Platz 6 anmelden. Der 
Vorteil dieser Handhabe liegt auf der 
Hand: Es existiert praktisch kein Pro- 
gramm, welches sich nicht mit dem Netz- 
werk verträgt, da übliche Dateinamen 
verwendet werden. So werden quasi alle 
Programme netzwerktauglich! Das Desk- 
top eines Superusers mit allen verfügba- 
renLaufwerken von 2 Plätzen sehen Siein - 
Bild 1. Doch beim Booten zeigt sich ein 
weiterer großer Vorteil des Netzwerks, 
den andere Programme vermissen: Jeder 
Rechner kann über ein anderes System 
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gebootet werden. Zum Startvorgang ist 
also keine Diskette nötig, sondern Platz 2 
kann beispielsweise mit der Festplatte 
oder der Diskette von Platz 4 booten. 


TOS-like 


Wenn man ein Laufwerk, egal ob ein 
“eigenes” oder das Laufwerk eines ande- 
ren Platzes, öffnet, merkt man keinen 
Unterschied mehr zum normalen Arbei- 
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HARDWARE 


Netzrechner der ATARI-Laserdrucker 
SLM 804 angeschlossen werden. Auf 
diesen kann dann von jedem Netzknoten 
aus zugegriffen werden. Vorteilhaft dabei 
ist, daß der normale ATARI-Lasertreiber 
verwendet werden kann. Alle Daten, die 
an den Laserdrucker gehen sollen, wer- 
den abgefangen und in eine Spooldatei 
geschrieben. So werden alle Texte nach- 
einander ausgedruckt und Wartezeiten 
durch den langsamen Drucker haben ein 
Ende. Leider funktioniert im Netz das 
SETUP630.ACC 
nicht und man kann 
keinen Seitenvor- 
schub durchführen. 
Hier kann man sich 
jedoch abhelfen, 
indem man eine Da- 
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Bild 1: Das Desktop eines Superusers mit allen verfügbaren Laufwerken 


von 2 Plätzen 


ten mitdem TOS, da von nun an alles über 
die intelligenten Netzknoten verwaltet 
wird. Auch ein Geschwindigkeitsnachteil 
ist nicht festzustellen, sofern nicht 2 Plät- 
ze gleichzeitig auf eine Datei zugreifen 
wollen: Da der gesamte Zugriff über den 
DMA-Port läuft, werden die Daten prak- 
tisch ungebremst an ihren Empfangsort 
weitergeleitet. Programme können hier 
nicht nur geladen, sondern auch kopiert 
oder angesehen werden - eben mit den 
normalen TOS-Funktionen. Dabei ist es, 
sofern man die Zugriffsrechte dafür be- 
sitzt, natürlich auch möglich, eine Datei 
von Platz 3 nach Platz 4 zu kopieren, 
selbst wenn man sich selbst auf Platz 2 
befindet. Da natürlich in einem Netz 
mehrere Benutzer existieren, müssen die 
Zugriffsrechte verteilt werden. Hier kann 
man unterscheiden zwischen den mögli- 
chen Rechten Lesen, Schreiben oder 
Lesen/Schreiben. Hier kann weiterhin je 
nach Laufwerk unterschieden werden, so 
daß man beispielsweise auf Laufwerk C 
nur lesen, auf Laufwerk D nur schreiben 
darf etc. Nicht nur ganze Laufwerke, 
sondern auch einzelne Directories kann 
man mit diesem Schutz versehen, so daß 
man sehr variabel die Dateien auswählen 
kann, die jeder Benutzer lesen bzw. 
schreiben darf. Natürlich existieren noch 
andere Geräte als Festplatten in der 
ATARI-Welt. So kann auch an einen der 
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RODISK HOORV „ENF 


TEST.101 TEsT.Io2 


tei anlegt, in der le- 
diglich ein Form- 
feed enthalten ist, 
und diese ausdruckt: 
Das Ergebnis bleibt 
das gleiche. Der La- 
serdrucker kann je- 
doch nicht nur mit 
Textausdrucken be- 
schäftigt werden, 
sondern auch mit 
Hardcopies. Bis die Hardcopy den ATA- 
RI-Laser erreicht hat, vergeht höchstens 
eine Sekunde. Nicht nur der Laserdrucker 
kann dezentral betrieben werden, sondern 
auch Streamer und Modems (!): Ein 
Modem, das an Einheit Nummer 3 hängt, 
kann problemlos von einem anderen 
Knotenpunkt aus benutzt werden. Rech- 
ner 3 wird dadurch nicht im geringsten 
belastet, sondern kann einfach weiterbe- 
nutzt werden. Dadasrho-NET/PAMs Net 
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Bild 2: Das Popup-Accessory 


transparent arbeitet, werden Fehler durch 
normale TOS-Meldungen angezeigt. Das 
ergibt zwar nicht immer sinnvolle Fehler- 
meldungen, ist jedoch vollkommen aus- 
reichend. 


send text.. 
send screen.. 


— et screen, , 
= Kardon „ Hhdterssink 
ee 


unlock file,, 


Popup-Accessory 


Außer den erweiterten TOS-Funktionen 
stehtnatürlich noch ein weiteres Hilfsmit- 
tel zur Verfügung: das Popup-Accessory 
(Bild 2). Das Accessory stellt eine reine 
Serviceleistung dar und kann jederzeit, 
auch in laufenden Programmen, durch die 
rechte Maustaste aufgerufen werden. 
Hier können beispielsweise auf einfache 
Art und Weise Nachrichten an andere 
Netzteilnehmer geschickt werden (Bild 
3). Der Empfänger wird sofort vom Ein- 
treffen einer Nachricht informiert. Doch 
nicht nur an einzelne Teilnehmer kann 
eine Nachricht verschickt werden, auch 
ein “Rundschreiben” an alle angeschlos- 
senen Stationen kann verschickt werden. 
Interessanterweise kann man auch von 
einem Knotenpunkt die gesamte Steue- 
rung eines anderen Knotenpunkts über- 
nehmen. Dabei wird jeweils der gesamte 
Bildschirminhalt der zu steuernden Ein- 
heit zum steuernden Rechner geschickt 
und der steuernde Rechner verhält sich 
einschränkungslos wie der gesteuerte 
ATARI. Dieser Programmteil hat den 
Namen Bagdad bekommen und ist ange- 
lehnt an das Mac-Programm Timbuktu. 
Bagdad übermittelt 7 Bilder pro Sekunde. 
Dadurch wird die “Fernsteuerung” quasi 
zum Kinderspiel. Einige Programme las- 
sen nach ihrem Start die Maus verschwin- 
den. Dieses lästige Problem ist durch das 
Popup-Accessory endgültig behoben, da 
man jederzeit den Mauszeiger wieder 
einstellen kann. Möchte man, beispiels- 
weise zur Mittagspause, seinen Platz 
kurzzeitig verlassen, kann man sich auch 
wieder “ausloggen”. Dadurch ist gewähr- 
leistet, daß nie- 
mand sich unbefugt 
an seinen Daten zu 
schaffen machen 
kann, da man sich 
dazu erst wieder 
einloggen muß: 
Dazu sind jedoch 
eine eigene Benut- 
zerkennung und ein 
Paßwort vonnöten. 
Als nützliche 
Dreingabe existiert 
auch ein kleiner 
Speichermonitor, 
der hexadezimal 
und  dezimal die 
Aktivitäten der anderen Netzknoten an- 
zeigt. In der rechten unteren Ecke wird 
dabei die prozentuale Auslastung des 
eigenen 68k-Prozessors angezeigt. Die- 
ses kleine Utility kann beispielsweise 


sehr nützlich für Programmierer oder zur 
Ferndiagnose bei einem Fehler sein. 


rho-NET 
für Programmierer 


Für Programmierer besteht die Möglich- 
keit, das Netzwerk in eigene Programme 
einzubinden. Für diesen Zweck ist die 
benötigte Headerdatei schon bei der Pro- 
grammlieferung enthalten. Das rho-NET/ 
PAMSs Net richtet 
sich nach dem so- 
genannten CSMA/ 
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von der Stellung im Netz (Server, Gast 
etc.). Das wird durch das “Listen before 
and while talking” möglich. Wie bereits 
beschrieben, wird jede Aktivität regi- 
striert und die Netzknoten sprechen nur 
dann an, wenn die anliegenden Daten für 
sie bestimmt sind. Dadurch ist es auch 
möglich, einen defekten oder ausgeschal- 
teten Knoten im Netz zu haben, daer zwar 
nicht mehr “mithört”, dadurch aber auch 
nicht die Funktion der anderen Netzkno- 
ten stört. 
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Multiple Access 
with Collision De- 
stection” / -”Collo- 
sion Avoidance”) - 
Standard. Die an 
das Bussystem an- 
geschlossenen 













































































FLAT 


s ist schon längst Mittag! Was hielte 
u von Tortellini bein Italiener?_ 








































































































Knoten “hören” 2 
quasi alle Anforde- [use 
rungen mitund wis- | 



































sen so sofort, wann 
gesendet bzw. emp- 
fangen werden 
muß. Die Übertragung selbst läuft nach 
dem SDLC-Protokoll. Wird ein Datenpa- 
ket von einem Netzknoten zu einem los- 
geschickt, kann der empfangende Knoten 
das Paket zwischenspeichern: Insgesamt 
können bis zu 100 Pakete mit einer Ge- 
samtlänge von 20 kB gepuffert werden. 
Das erhöht den Datendurchsatz erheblich. 
Auch während ein Netzknoten Daten 
sendet, registrierter weiterhin alle Aktivi- 
täten im Netz und kann sich so unter 
Umständen zurückziehen, wenn er dazu 
aufgefordert wird. Das Netz ist angelehnt 
an das Ethernet (nach IEEE-Norm 803.2) 
und erfüllt alle beider ATARI-Netzwerk- 
konferenz festgelegten Anforderungen. 
Dem Programmierer stehen neue GEM- 
DOS-Funktionsaufrufe zur Verfügung, 
die die Nummern 96 bis 127 besitzen. 
Dadurch ist es möglich, das Netzwerk 
unter jeder Programmiersprache ohne 
Probleme zu nutzen. Die Übertragungsra- 
te ist mit 2 MBit/s angegeben. Der Daten- 
durchsatz ist natürlich geringer und be- 
trägt ungefähr 150 bis 200 KB/s (wenn 
vonRAM zuRAM übertragen wird) bzw. 
zirka 100 kB (wenn auf Dateien zugegrif- 
fen werden muß). Damit ist das rho-NET/ 
PAMSs Net immerhin schneller als DEC- 
Net auf zwei VAXen, bei denen der Da- 
tendurchsatz lediglich zirka 60 kB/s be- 
trägt. Die Netzknoten haben grundsätz- 
lich gleiche Zugriffsrechte, unabhängig 





















































Bild 3: Es lassen sich ganz einfach Nachrichten an andere 
Netzteilnehmer verschicken. 


Recordlocking 


Normalerweise dürfen nicht zwei Pro- 
gramme gleichzeitig lesend und schrei- 
bend auf eine Datei zugreifen, da man 
seine Daten sonst gleich einem Reißwolf 
anvertrauen könnte. Daher ist es nur zu- 
lässig, wenn zwei Knoten gleichzeitig 
eine Datei lesen. Alle anderen möglichen 
Kombinationen weist das rho-NET/ 
PAMSs Net mit einer Fehlermeldung ent- 
rüstet ab. Nun ist das Sperren einer ge- 
samten Datei nicht unbedingt sinnvoll, 
sondern in bestimmten Fällen eher sinn- 
los: Man denke an eine Adimens-Datei 
von über 1 MB länge. Hier ist es möglich, 
das “Record-Locking” anzuwenden, bei 
dem immer nur der Teil einer Datei gegen 
einen weiteren Zugriff geschützt wird, 
der gerade beschrieben wird. Dadurch 
wird es beispielweise möglich, daß sich 
mehrere Anwender in einer Datei zu de- 
ren Bearbeitung tummeln können, ohne 
sich gegenseitig zu behindern. Natürlich 
können auch Programmierer auf diese 
nützlichen Funktionen zurückgreifen. 


Die Preise 


Das rho-NET/PAMSs Net kostet, je nach 
Ausstattung, unterschiedlich viel. Ein 
Netzknoten inklusive Software schlägt 
mit DM 1498,- zu Buche. Damit beträgt 


der günstigste Preis (für 2 Rechner) DM 
2996,-. Dazu benötigt man noch Koaxial- 
kabel mit BNC-Steckern sowie Ab- 
schlußwiderstände, die mit jeweils 45,60 
DM (10 Meter) bzw. 39,90 DM bezahlt 
werden wollen. Für den MegaST existiert 
eine Steckkarte für DM 1698,- inklusive 
Software. Bei dieser Steckkarte besteht 
der Unterschied, daß mit einer Übetra- 
gungsgeschwindigkeit von ungefähr 10 
MBit/s gearbeitet wird. Außerdem ist 
richtet sich diese Karte 100%ig nach dem 
Ethernet-Standard. Weiterhin kann man 
Lizenzen für VAXen/VMS (zum transpa- 
renten Zugriff auf VAXen), TOS-Shells 
(um mit dem TCP-IP-Protokoll arbeiten 
zu können) und weitere Adapterarten er- 
werben. Das Rhothron-Netz / PAMs Net 
läuft unter TOS 1.0, 1.2 und 1.4, eine An- 
passung an TOS 1.6 (ATARI ST") wird 
wahrscheinlich bereits fertig sein, wenn 
dieser Artikel erscheint. 


Fazit 


Wer ein Netz benötigt, das mit Sicherheit 
kompatibel zu fast allen Programmen ist, 
welches überaus schnelle Datentransfer- 
raten aufweisen kann, gute Geräte-Share- 
Möglichkeiten bietet und zudem relativ 
einfach zu bedienen und zu intallieren ist, 
ist mit dem rho-NET/PAMSs Net sehr gut 
beraten. Dadurch daß viele Geräte dezen- 
tralisiert angesteuert werden können und 
nicht neue Dateipfade hinzugefügt wer- 
den, kann das Netz universell eingesetzt 
werden. 


MP 


Rhothron GmbH 
Entenmühlenstraße 57 
6650 Homburg/Saar 
Tel. 06841/64067 


PAM Software 
Carl-Zuckmayer-Straße 27 
6500 Mainz-Drais 

Tel. 06131/476312 ab 14.30h 
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Easytizer - der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse 


Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom 
Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) digitalisieren und 
somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar machen. 
Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö- 
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12,5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben. Im hochaufgelösten Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben. 


Besondere Merkmale des Easytizers: 

- Software vollständig in Assembler 

- Abspeichern der Bilder im DEGAS-Format 

- Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar 

- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 
vergrößert und verkleinert werden 

- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene 

- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des 
Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder) 

- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für NEC P6/P7 
und EPSON oder Kompatible 

- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung 

- Schnappschuß 


Lieferumfang: 
1) Fertiggerät 
komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der Easytizer Soft- 
ware und Bedienungsanleitung 
2) Teilsatz 
Für Bastler liefern wir einen Teilsatz bestehend aus: 
- Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstoplack und Be- 
stückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten 
- fertig programmiertes GAL 16V8 
- Quarzoszillatormodul 32 MHz 
- Diskette undBedienungsanleitung. 
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Klein, kompakt und leistungsstark 
der Junior Prommer 


Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Ty- 
pen, angefangen vom 2716 (2 KByte) bis zum modernen 27011 
(1 MBit). Aber nicht nur EPROMsSs, sondern auch einige ROM- 
und EEPROM-Typen lassen sich lesen bzw. programmieren. 
Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, die am 
Joystick-Port Ihres ATARI ST abgenommen werden, alle ande- 
ren Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Die 
sehr komfortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, er- 
laubt alle nur denkbaren Manipulationen. 

Selbstverständlich läßt sich ein 16-Bit Word in ein High- und 
Low-Byte zerlegen. Fünf Programmieralgorithmen sorgen bei 
jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im eingebauten 
Hex/ASCII-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPROMs blitz- 
schnell durchsuchen oder auch ändern. 


Alles dabei! 


Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertigge- 
rät komplett aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln 
anschlußfertig geliefert. Auf der Diskette mit der Treibersoftware 
befinden sich noch RAM-Disk und ein Programm zum Erstellen 
von EPROM-Karten, ferner wird der Source-Code für Lese- bzw. 
Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least ist im Be- 
dienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt. 











Typ 
IT. IB: 
[mon an un nn un nn FRRES nn 
2716 25V 
2732 25V 2732A 21V 
2764 21V 2764A 124 
27128 21V 27128A 12V 
27256 12V 27256 21V 
27512 124 27513 124 
27811 12V 
[un u un m nn nn nn RortS vn nn nn nn 
a6 
nun EERRSRTS mamma Übersicht der mit dem Junior 
x28B4A x28i6n Prommer programmierbaren 
X2864A x28256A Speichertypen 














Profiline macht den ROM-Port 
zum vielseitigsten Port des 
ATARIST 


Was ist das Profiline-System? 


Mit dem Profiline-System können Sie den ROM-Port (auch 
Modul-Port genannt) nach Belieben erweitern. Dazu stehen ver- 
schiedene Karten zur Verfügung, die je nach Bedarf ausgebaut 
werden können. 


Der Profitreiber 


Wie der Name schon sagt, handelt es sich dabei um eine Treiber- 
karte, die direkt in den ROM-Port eingesteckt wird, und alle 
Adreß-, Daten- und Signalleitungen verstärkt, so daß ein problem- 
loser Betrieb aller weiteren Karten an jedem ATARI ST-Modell 
gewährleistet ist. Ferner ermöglicht diese Karte auch den Schreib- 
zugriff am ROM-Port. 








Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 E® 


Die Profibank 


Auf der Profibank sind sozusagen die ersten zwei Anwendungen 
realisiert. Sie wird über ein Flachbandkabel mit dem Profitreiber 
verbunden. Die Profibank besteht aus einer EPROM-Bank undei- 
nem frei programmierbaren Eingabe-/Ausgabe-Port. 

Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPROMSs der Typen 27512 oder 
27011 aufnehmen, so daß maximal 1,5 Megabyte ROM-Speicher 
zur Verfügung stehen. Programme, Daten, Accessories und Auto- 
start-Programme lassen sich auf diese Weise sicher speichern. 
Sie benötigen zum Programmieren einen EPROM-Brennner 
(z.B. Junior Prommer). 


Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 32 frei pro- 
grammierbare Leitungen und 4 Kontrollleitungen (flankenem- 
pfindlich) zur Verfügung. Mit diesem E/A-Port lassen sich belie- 
bige Steuerungsaufgaben erledigen. 


Das Profi-RAM 


Alleinstehend oder auch optional zur Profibank stellt das Profi- 
RAM, wie der Name vermuten läßt, RAM-Speicher zur Verfü- 
gung. Doch dieser Speicher ist kein gewöhnlicher, denn durch ein 
Akku vergißt er auch in stromlosen Zeiten seine Daten nicht. Das 
Profiram kann bis zu 12 statische RAMs (A 32 kByte) aufnehmen, 
so daß eine maximale Kapazität von 384 kByte erreicht wird. Wird 
das Profi-RAM parallel zur Profibank verwendet, ergeben sich 
sehr interessante Möglichkeiten. So könnte man z. B. völlig auf 
eine Diskettenlaufwerk bzw. eine Festplatte verzichten. Die Pro- 
gramme befinden sich inden EPROMs und die Daten sicher imak- 
kugepufferten RAM. Für die Programmentwicklung ist dies ein 
extrem sicheres und schnelles System. Durch das Profiram, das 
höchste Priorität besitzt, kann jederzeit bestimmt werden, ob vom 
Profiline-System gebootet werden soll oder nicht. Oder Sie halten 
nur die Autostart-Programme und Accessories im RAM und 
booten von diesem. Eine Änderung ist dort blitzschnell möglich. 
Natürlich ist auch ein Schalter vorhanden, um das RAM vor 
ungewolltem Überschreiben zu schützen. Zum Betrieb des 
Profi-RAMs bzw. der Profibank ist der Profitreiber nötig! 


Alle Platinen sind fertig aufgebaut und geprüft! 














Name: Hiermit bestelle ich: 
Vorname: I Profitreiber (wird f. Profibank und Profi-RAM benötigt) DM 178,00 
Straße: [|] Profibank (inkl. Profiport) DM 165,00 
Ort: [1 Profi-RAM ohne stat. RAMs DM 155,00 
Unterschrift: DT] Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM DM 39,00 
I Junior Prommer ( Fertiggerät wie beschrieben ) DM 189,00 
U) Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile) DM 49,00 
Yerandkosien: —e d ni en oO Junior Prommer Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39,90 
U] ROM-Karte 128 KByte bietet maximal 4 EPROMs Platz 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse = r X 
Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebühr. I (fertigbestückt o. EPROMSs) DM 58,00 
OD Vorauskasse [1 Easytizer (Fertiggerät) DM 289,00 
U] Nachnahme U] Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben) DM 129,00 


Vertrieb in der Schweiz: DTZ DataTrade AG Langstrasse 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax.: 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Temmel Ges.m.b.H. & Co.KG Markt 109 A-5440 Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 
Vertrtieb in Frankreich: AROBACE 2Rue Piemontesis F-75018 Paris Tel.: 1742235044 Fax 1/42545631 
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= ndwig fun! 


Tamtam. Es ist soweit. Sie ist da: die SoundMachine II ST, der Nachfolger der legendären Version |. 
TommySoftware hat sich mal wieder mächtig in die Spendierhosen gegriffen und einen Leckerbissen nach 
dem anderen produziert. Voila: 

Neue Oberfläche, Drumcomputer, Mini-SoundMachine, MusiXx32-Converter, Shapeconverter und noch einen 
ganzen Berg weiterer Sensationen, den es zu feiern gilt. Registrierte Anwender erhalten selbstverständlich ein 
Upgrade. Und auch an die, die lieber etwas zögern, haben wir gedacht: den idealen Fieps-pieps-— 
Programmvernichter gibt's auch als Dröhndemo für leise DM 10.— (Schein). Damit Ludwig fun hat. 


— ® _Selchower Str. 32 
ıjp 0S _ D-1000 Berlin 44 
ol Ih OFT@ARZ Tel. © 30/ 621 40 6-3 
Überlegen durch Kreativität Fax © 30/ 62140 6-4 














Entenmühlstraße 57 GmbH 
Ken ./ 6650 Homburg/Saar 
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Von der Datenerfassung bis zur fertigen Publikation 
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Bild 1: Ein eLAN-Knoten als externes DMA-Gerät 


HARDWARE 





Mit eLAN ans 
industrielle 


Netz 


eLAN ist ein Netzwerk, das sich mit 
großer Fehlersicherheit besonders für 
industrielle Anwendungen empfiehlt. 
Die Eckdaten sind eine Übertragungs- 
rate von 1 MBit/s, bis zu 254 anschließ- 
bare Stationen und eine Vernetzung in 
einer Busstruktur mit Token-Passing. 


Zum Betrieb von eLAN wird jeder 
ATARI mit einem Netzknoten ausgerü- 
stet, der die Intelligenz zum Netzbetrieb 
enthält. Es gibt die Knoten in zwei Aus- 
führungen, je nach verwendetem Rech- 
ner: für ältere STs als externes DMA- 
Gerät (Bild 1) und für MEGAs als Steck- 
karte für den Prozessorbus. Nach Anga- 
ben der Hersteller ist die zweite Lösung 
effizienter, da die Benutzung des DMA- 
Busses vermieden wird. 


Beim externen Gerät ist der DMA-Bus 
durchgeschleift, so daß das System zu- 
sammen mit anderer DMA-Peripherie 
(Festplatten, Laserdrucker) betrieben 
werden kann. Die eigentliche Vernetzung 
der verschiedenen Knoten untereinander 
geschieht über zweiadrige Kabel, wobei 
Koaxial- oder Twisted-Pair-Verbindun- 
gen zum Einsatz kommen. Ebenfalls 
möglich ist die Verwendung von Licht- 
wellenleitern. Der Hersteller bietet eine 
Reihe von Zusatzgeräten zur Signalum- 
setzung von Draht auf Lichtwellenleiter 
und zur Signalverstärkung für lange Ver- 
bindungen an. 


Die physikalische Verkabelung der Kno- 
ten untereinander geschieht in Bus-Ma- 
nier, d.h. die Stationen werden einfach 
nacheinander geschaltet und erhalten am 
ersten und letzten Geräteinen Widerstand 
zum Busabschluß. Durch simples Durch- 
schleifen der Verbindung bleibt die Ver- 
kabelung auch durch einen abgeschalte- 
ten Knoten bestehen. 

x Die Netzhardware sorgt dafür, daß die 
Kommunikation für industrielle Anwen- 
dungen ausreichend störungsfrei arbeitet. 
Laut Hersteller GTIhatsich das System in 
der Anwendung in einer Fertigungsstraße 
bewährt. 


Für die Verkopplung verschiedener Re- 
chnertypen stehen entsprechende Netz- 
knoten bereit. So werden Geräte für 
ATARI ST, PC, VMEbus-Systeme und 
ECB-Systeme angeboten, allerdings wird 
z.B. die PC-Anwendung erst circa mit 
Erscheinen dieses Heftes in Serie gehen. 
Weiterhin ist es möglich, Rechner per 
V24- bzw. RS232C-Schnittstelle in das 
Netz einzubinden. 


eLAN und TOS 


Für den ST-Anwender wird eLAN prak- 
tisch nur beim Booten sichtbar. Das Pro- 
gramm ELAN.TOS enthält die komplette 
Netz-Software und installiert sich im 
Betriebssystem so, daß das Netz und da- 
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“ mitdie anderen Stationen als Laufwerk N: 
angesprochen werden kann. eLAN arbei- 
tet dabei transparent, so daß alle Netzzu- 
griffe ohne Besonderheiten mit den ge- 
wohnten Funktionen ablaufen. Auf dem 
Desktop sieht das z.B. wie in Bild. 2 aus. 


Beim Booten wird eine Konfigurations- 
datei eingelesen, die sämtliche Vorein- 
stellungen enthält. Es handelt sich um 
eine ASCII-Datei, in der mit Schlüssel- 
worten Installationswerte gesetzt werden. 
Um beispielsweise den weiter unten be- 
schriebenen Empfang von Nachrichten 
über das Netz zu unterbinden, müßte hier 


HiN 


HARDWARE 


tun, gerade so, als ob am eigenen Rechner 
eine weitere Festplatte angeschlossen ist. 
Das Kopieren einer Datei von ELANDE- 
MO.002 über das Netz auf den eigenen 
Rechner ist mit den normalen Desktop- 
Operationen möglich. Das Starten eines 
Programms, das auf einer anderen Station 
abgelegt ist, geschieht ebenfalls wie ge- 
wohnt per Doppelklick. 


Für ein Anwendungsprogramm bedeutet 
dieser transparente Zugriff, daß keinerlei 
Modifikationen notwendig sind. Soll 
Wordplus einen Text über das Netz von 
einem anderen Rechner laden, muß ledig- 











8 Bytes in 3 Dateien. 








® ELANDEMD 882 10-88-89 
® ELANDEMO 883 18-08-89 
# ELANDEMD 0886 18-08-89 





N: \ELANDEMD. 882\ 
6 Bytes in 5 Dateien. 


ac 18-08-89 
5) 10-08-89 
BE 10-88-89 
BF 10-08-89 
% PRN 18-08-89 





6 SYSTEM 


Bild 2: eLAN wird als Laufwerk N: angesprochen und gibt Infos über Laufwerke und Knoten 


genauso wie Dateien aus. 


eine Zeile “MESSAGE=OFF;” stehen. 
Öffnet man im Desktop Laufwerk N:, 
erhältman ein übliches Directory, nur daß 
es sich auf dieser Ebene noch nicht um 
Dateien, sondern um eine Liste aller ange- 
schlossenen Stationen handelt. Im Bei- 
spiel haben diese die Namen ELAN- 
DEMO.xxx. Öffnet man nun einen sol- 
chen “Ordner”, befindet man sich im 
Dateisystem der entsprechenden Station. 
Im Bild zeigt das untere Fenster nun alle 
Einheiten an, die von der Station bereitge- 
stellt werden. Hier sind dies die Partitio- 
nen C: bis E: und der Drucker (PRN), der 
an den Rechner ELANDEMO.002 an- 
geschlossen ist. Welche Einheiten über 
das Netz bekannt gemacht werden, legt 
jede Station in der Konfigurationsdatei 
fest. Es könnte auf ELANDEMO.002 
auch eine Partition G: geben, sie wäre 
dann aber dem Netz nicht bekannt. 


Das dritte Fenster im Bild zeigt die geöff- 
nete Partition D: auf der Station ELAN- 
DEMO.002. Ab hier hat man es mit tat- 
sächlichen Dateien und Directories zu 
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u N: \ELANDEMD ‚ 882\D\ 
3535 Bytes in 6 Dateien. 
15:16 # ELANEWP 24-02 
15:16 # ELANTOS 24-{ 
15:16 5 GRAPHIK 31- 
3 TEXT 31- 
ELAN DAT 3589 26-8 
TEST TST 26 B4-E 
15:16 
15:16 
15:16 
15:16 
15:16 3 








lich in der gewohnten Dateiauswahl auf 
das Laufwerk N: geschaltet werden. 
Innerhalb eines Netzes mit mehreren 
Benutzern muß es eine Zugriffsregelung 
geben, dajanicht unbedingt alle Daten für 
jeden erreichbar sein sollen. Bei eLAN 
bestimmt jede Station per Konfigura- 
tionsdatei die Zugriffsrechte anderer Sta- 
tionen auf die eigenen Daten. Mögliche 
Rechte sind Lesen, Schreiben und der 
freie Zugriff mit Lesen/Schreiben. 


Die Rechte und die dazugehörigen Pfad- 
namenwerden für die angemeldeten Ein- 
heiten vergeben - z.B. Festplatten-Parti- 
tionen oder Drucker. Auf diese Weise 
lassen sich auch einzelne Directories auf 
den Einheiten freigeben. 


Weiterhin ist auch eine Selektion der 
Stationen möglich, für die Rechte verge- 
ben werden. So könnte man einer Station, 
die z.B. Backups macht Lesezugriff auf 
sämtliche Dateien geben, die anderen 
Benutzer nur an bestimmte Programme 
und Daten heranlassen. 


Da eLAN transparent arbeitet, ergeben 
Lese- oder Schreibzugriffe, für die keine 
Berechtigung existiert, normale TOS- 
Fehler. Anders als gewohnt kann es Di- 
rectories geben, die zwar in einer Aus- 
wahlbox erscheinen, jedoch aufgrund 
fehlender Berechtigung nicht geöffnet 
werden können. 


Accessory 
für Servicedienste 


Zur Arbeitsunterstützung und für System- 
dienste kommt das Accessory ELAN. 
ACC (Bild 3) zum Einsatz. “Fehlerabfra- 
ge” zeigt den Netzzustand an; eine reine 
Service-Funktion. Will man seine Station 
vor fremden Zugriff bei Abwesenheit 
schützen, läßt sie sich mit “Sicherung” 
miteinem Paßwort verriegeln (Bild 4). Es 
ist dabei möglich, auch Zugriffe über das 
Netz zu verbieten. Bei der Rückkehr an 
den Rechner muß man mit dem entspre- 
chenden Paßwort den ST entsichern. 


Nach Änderungen an der Konfigurations- 
datei der Station muß ein Kalt- oder 
Warmstart ausgelöst werden. Einige Ein- 
stellungen zum Verhalten des Accesso- 
ries lassen sich auch direkt vornehmen. 
Wie schon aus dem obigen Beispiel zu 
ersehen, ist es möglich, den Drucker als 
“Datei” für das Netz freizugeben. Auf der 
Station, die den Drucker bereitstellt, kann 
ein Spooler - UNIX-like bei eLAN “Dä- 
mon” genannt - eingerichtet werden, der 
die ankommenden Daten puffert und 
nacheinander ausdruckt. Auf diese Weise 
ist es auch möglich, den ATARI-Laser- 
drucker per EPSON- oder Diablo-Emula- 
tor kostensparend von mehreren STs aus 
zu benutzen. 


Zur direkten Kommunikation zwischen 
Netzbenutzern können Nachrichten ver- 
schickt werden. Dazu stehen im Accesso- 
ry einfachste Ediermöglichkeiten in einer 
Dialogbox zur Verfügung. Der Empfän- 
ger einer Nachricht ist im einfachsten Fall 
eine Station. Trifft eine Nachricht ein, 
wird der dortige Benutzer per Alertbox 
informiert und kann sich den kurzen Text 
mit dem Accessory ansehen. 


Neben den Stationsnamen existieren, wie 
zu sehen, auch noch Gruppen. Eine Grup- 
pe ist eine Reihe von Stationen, die lo- 
gisch zusammengefaßt werden. Das Ac- 
cessory bietet die Möglichkeit, eine 
Nachricht auf einen Schlag allen Statio- 
nen einer Gruppe zukommen zu lassen. 
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Die letzte Funktion “Dateitransfer” bietet 
komfortable Dateifunktionen. Sie könn- 
ten zwar auch mit den Desktop ausgeführt 
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gramm müßte entsprechend program- 
miertsein und z.B. die Datei indem neuen 
Zugriffsmodus SHARED öffnen. 


Die logisch “tieferen” eLAN- 
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Funktionen sind über den XBIOS- 
Trap unter Benutzung der Funk- 
tionsnummern 99-173 eingebun- 
den. ELAN.TOS greift also recht 
tief in das Betriebssystem ein und 
fügt weitere Funktionen für den 
Programmierer hinzu. 
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Bild 3: Das Accessory ELAN.ACC dient zur Arbeitsunter 


stützung und für Systemdienste. 


werden, das Accessory bietet jedoch mit 
einfacher Dateiauswahl und leichtem 
Wechsel zwischen Laufwerken eine nütz- 
liche Bequemlichkeit. 


eLAN 
für Programmierer 


Neben der reinen Anwendung von “nor- 
malen” Programmen und des Service- 
Accessories im Netz, istes auch möglich, 
eLAN in eigene Programme einzubinden. 
Dazu werden diverse Header-Dateien 
und Beispielprogramme mitgeliefert. Die 
C-Quellen wurden mit dem Mark-Wil- 
liams-System entwickelt. 


Auf GEMDOS-Ebene, bei der mit Datei- 
en umgegangen wird, müssen in einem 
Netzwerk kollidierende Zugriffsversuche 
vermieden werden. Zwei Programme 
dürfen nicht gleichzeitig in einer Datei 
lesen und schreiben, da somit die gelese- 
nen Daten nicht mehr konsistent sind. 
Damit ist nur erlaubt, daß zwei oder 
mehrere Programme gleichzeitig in einer 
Datei lesen. Alle anderen Kombinationen 
werden von eLAN durch Abweisen eines 
zweiten Öffnungsversuchs vermieden. 


Das Sperren einer kompletten Datei 
macht aber nicht unbedingt Sinn, wenn 
zwei Stationen in unterschiedlichen Be- 
reichen schreiben und lesen wollen, die 
sich jedoch nicht überlappen. Es würde 
sogar Anwendungen, bei denen mehrere 
Rechner Zugriff auf eine große Daten- 
bank haben sollen, stark behindern. Daher 
gibtes das Konzeptdes Record-Lockings, 
bei dem ein Programm jeweils nur einen 
Teil einer Datei für den Zugriff durch 
andere sperrt. In eLAN gibt es dafür zwei 
weitere GEMDOS-Funktionen (Flock 
und Funlock), die genau diese Funktion 
übernehmen. Ein netzwerkfähiges Pro- 
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Die Funktionsgliederung ent- 
spricht einer internationalen Spezi- 
fikation, dem MAP-Protokoll. 
MAP steht für “Manufacturing Au- 
tomation Protocol”, das eine echtzeitfähi- 
ge Architektur für Industrieanwendungen 
nach dem ISO/OSI-Referenzmodell dar- 
stellt. Die verschiedenen Schichten im- 
plementieren eine logisch abgestufte 


Standard” (MMFS) -, die im ISO/OSI- 
Modell dem Application-Layer ent- 
spricht. Damit sich Programme auf ver- 
schiedensten Rechnern austauschen kön- 
nen, müssen Protokolle vereinbart wer- 
den, die die bekannten Probleme wie 
Byte-Sex oder Zeichenkodierung lösen. 
MMEFS stellt Dienste bereit, um zu sen- 
dende Daten entsprechend zu konvertie- 
ren. 


eLAN hält sich mit dieser Aufteilung an 
die internationalen Spezifikationen und 
Implementierungs-Richtlinien MAP und 
PROWAY-C. Für die Programmierung 
von entsprechenden Anwendungspro- 
grammen - z.B. einer vernetzten Maschi- 
nensteuerung - sind natürlich genaue 
Kenntnisse der Standards vonnöten, auch 
im Handbuch wird mehrfach auf die Ori- 
ginalpapiere verwiesen. 


Die Dokumentation ist in 





eLAH - The Industrial HET 


Diese Station ist gesichert, 


Bitte geben Sie das Passwort ein 


Hetzaktivität 
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Bild 4: Auch eine Paßwortsicherung ist eingebaut. 


Funktionalität und kommunizieren über 
definierte Schnittstellen. 


Entsprechend kann der Programmierer 
die Funktionen der einzelnen Schichten 
benutzen. Ganz unten steht die FIO-Ebe- 
ne, auf der direkt mit dem Netzknoten 
kommuniziert wird. FIO steuert den 
Netz-Controller. Darüber liegt die “Me- 
dium Access Control”-Ebene (MAC), die 
die einfachen Dienste des Netzknotens 
ansteuert. Es können einfache Daten- 
transfers und interne Netzfunktionen an- 
gesteuert werden. 


Eine weitere Stufe darüber liegt die 
“Proway Link Control”-Ebene (PLC), die 
nichtmehr nur den Austausch von Daten- 
paketen zwischen Rechnern erlaubt, son- 
dern auch zwischen verschiedenen lau- 
fenden Programmen unterscheiden kann. 
Auf dem ATARI ST können somit z.B. 
mehrere Accessories und ein laufendes 
Programm Netzdienste anfordern, ohne 
daß Daten zwischen den verschiedenen 
Programmen vertauscht werden. 


Schließlich bleibt eine weitere Schicht - 
dem “Manufactoring Message Format 


zwei Ringordner gepackt, 
und zwar in ein “Techni- 
sches Anwenderhand- 
buch”, das die Installation 
und die Funktionen des 
Netzcontrollers be- 
schreibt und ein “Soft- 
ware-Anwenderhand- 
buch”, in dem sich die nö- 
tigen Informationen zur 
Software-Konfiguration 
und den Aufrufen der Netzwerk-Funktio- 
nen finden. Die Unterlagen sind detail- 
liert, jedoch ist ein gewisses Maß an Wis- 
sen über Netzwerke notwendig. Dies ent- 
spricht dem anvisierten professionellen 
Anwenderkreis. 


Token-Passing 


eLAN arbeitet nach dem Token-Passing- 
Prinzip. Dabei wird ein Token auf dem 
Bus von Station zu Station weiterge- 
reicht. Das Token ist eine Art Berechti- 
gungskarte, von der nur eine im Netz 
existiert und deren Besitzer besondere 
Rechte gegenüber den anderen Teilneh- 
mern hat. Der Token-Inhaber wird tempo- 
rär zum Netz-Master und darf damit als 
einziger senden, wodurch Sende-Kolli- 
sionen auf dem Netz ausgeschlossen sind. 


Da jede Station sein Token nach einer 
festgelegten maximalen Zeit weitergeben 
muß, ist das Verfahren fair und sichert 
zudem eine feste maximale Zeit, in der 
eine Station das Token erneut erhält. 
Damit ist auch eine Voraussetzung für 
Echtzeit-Anwendungen gegeben. 


Da auf einem Bus keine vorgegebene 
Reihenfolge wie bei einer physikalischen 
Ring-Vernetzung besteht, wird ein logi- 
scher Ring eingerichtet, der die Weiterga- 
be des Tokens bestimmt. Jede Station 
meldet sich im Netz mit einer Stations- 
nummer an; die Netzknoten geben das 
Token in aufsteigender Reihenfolge wei- 
ter. Existieren Stationen mit den Num- 
mern 14-1-24-3 und sind diese physika- 
lisch in dieser Reihenfolge verbunden, 
wird das Token im logischen Ring 1-3- 
14-24-1-... weitergereicht. Die Stations- 
nummern können für jede Station frei 
konfiguriert werden, der Netz-Operator 
muß allerdings darauf achten, daß keine 
Nummer doppelt verwendet wird. 


Die bei Netzwerken angegebene Übertra- 
gungsrate ist üblicherweise ein Brutto- 
wert, der das Übertragen von Protokoll- 
Informationen und das komplette Netz- 
Handling mit einschließt. Nach Angaben 
des Herstellers liegt die effektive Übertra- 
gungsrate z.B. beim Dateienkopieren in 
einem normal ausgebauten eLAN-Netz 
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beica. 12 bis 15 kByte pro Sekunde. Ver- 
gleicht man das Laden eines Programms 
über das Netz mitdem gewohnten Verhal- 
ten des STs bei direkt angeschlossener 
Festplatte, fallen keine nennenswerten 
Geschwindigkeitsverluste ins Auge. 


Preise 


Die Preisgestaltung für eLAN richtet sich 
natürlich nach dem Ausbau. Die Hard- 
ware kostet pro Netzknoten DM 2262,90 
als DMA-Subsystem und DM 1881,- für 
die Einsteckversion für MEGA-STs. Ein 
komplettes Kabel über 2 m schlägt mit 
DM 51,30 zu Buche. 


Komplizierter wird’s bei der Software. 
Die Pakete unterscheiden sich in der 
Anzahl der vorgesehenen Stationen. So 
kostet die Netzwerk-Software für vier 
Rechner DM 1687,20, für acht DM 
2827,20 und im Vollausbau für bis zu 254 
Rechnern DM 5107,20. Die Versionen 
für das TOSO030 des zukünftigen ATARI 
TT kosten jeweils DM 570,- mehr. 


Es ist möglich, eine einmal gekaufte Li- 
zenz auszuweiten, allerdings wird dafür 
ein Aufschlag von 10% verlangt. Schließ- 
lich werden “Starterkits” angeboten, die 
allerdings keinen Preisvorteil bieten. So 
kostet die Verbindung mit zwei MEGA- 
Stationen zusammen DM 5449,20, eine 
ST-PC Kopplung mit eLAN DM 
7216,20. 


Der konkrete Preis für eine geplante Netz- 
anwendung kann natürlich nicht pauschal 
angegeben werden, er ergibt sich aus der 
unterschiedlichen Anzahl von Netzkno- 
ten, aus den verschiedenen Rechnertypen 
und schließlich aus den individuellen 
Bedürfnissen an Leitungslänge und Über- 
tragungsmedium. 
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Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fördern, statt Sie einzu- 
engen. Arabesque bietet Ihnen die 
Möglichkeit, sowohl,mit=Raster- als 
auch mit Vektörgrafiken 

Oder beides zu ve 


Arabesque ist die 
sung für den Atar 
bedienen - und dennoch'm; . Di 
richtige Software für anspruchsvolle 
Gestaltungsaufgaben - zu einem fai- 
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sten gehören, wird es 
daß Arabesque al 
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Grafik: Arabesque & Sa, und Film: Calamus 


Arabesque wird mit einem leicht- 
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM. Service 
inclusive. 
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Arabesque 


Ein Grafikprogramm 
zwischen allen Stühlen? 


Verzweifeln Sie nicht, verehrte Leser, 
dies ist nicht schon wieder ein Test 
eines Malprogramms. Zugegeben, 
auch ein Test über ein Malprogramm. 
Aber Arabesque ist viel mehr. Es ist, als 
ob mein Stoßseufzer zu Ende des Omi- 
kron.Draw!-Tesies im leizien Heft 
Beachtung gefunden hätte - endlich ein 
Grafikprogramm, das Vektorgrafik 
beherrscht und damit für Illustratio- 
nen von vernünftiger Qualität geeignet 
ist. 


Zur Erklärung: Mit Malprogrammen er- 
zeugte Illustrationen sind immer an die 
Original-Auflösung gebunden, Ausdruk- 
ke in verschiedenen Formaten sind nur 
mit großen Qualitätseinbußen oder Grö- 
Benunterschieden möglich. Dies ist im 
Zeitalter von hochwertigem Textdruck 
mit Laserdruckern nicht sehr befriedi- 
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gend. Ein weiterer wichtiger Punkt ist, 
daß mit Malprogrammen entworfene 
Schemazeichnungen und Illustrationen 
oft nur mit unverhältnismäßig viel Auf- 
wand verändert werden können. Da ein 
Malprogramm eigentlich nicht weiß, was 
es aul der "Leinwand lui, muß wie auf 
dem Zeichenblatt radiert und korrigiert 
werden, mit all den unerwünschten Ne- 
beneffekten und Fehlermöglichkeiten, 
die dieser Tätigkeit innewohnen. Wieviel 
angenehmer wäre es doch, wenn man 
einen Kreis als Kreis behandeln und ver- 
ändern könnte, ohne jedes Pixel einzeln 
löschen zu müssen, ein Linie nach Belie- 
ben dicker oder dünner machen zu kön- 
nen, und all das mit erheblich weniger 
Mühe als in einem Malprogramm... 
Nachteil der traditionellen Vektorgrafik- 
Programme: Für künstlerische Zwecke 
sind sie im allgemeinen ungeeignet, dasie 


keine Freihand-Zeichnungen mit Pinseln 
oder Sprühdosen erlauben. Die bisher auf 
dem ST verfügbaren Vektorgrafik-Pro- 
gramme hatten den Nachteil, in Handling 
und Ausgabe limitiert und unhandlich zu 
sein. GemDraw und EasyDraw waren im 
wesentlichen an der ersten Generation der 
Mac-Zeichenprogramme orientiert. Auf 
dem Mac haben sich Vertreter ihrer Gat- 
tung aber inzwischen zu Programmen 
entwickelt, die selbst Freihand-Zeich- 
nungen mit dem Komfort von Vektorgra- 
fik möglich machen und sogar PostScript- 
Ausgabe erlauben. Arabesque ist mit all 
diesen Programmen nicht vergleichbar; 
es ist jedoch für den ST geradezu revolu- 
tionär, da es zum einen einen vollständi- 
gen Rastergrafik-Teil enthält, der es mit 
den meisten üblichen Malprogrammen 
aufnehmen kann. Zum anderen gibt es 
einen vollständigen Satz von Vektorgra- 
fik-Funktionen. Damit entwickelte Vek- 
torbilder können auch in Bitmap-Bilder 
umgewandelt werden. Recht schnell zeigt 
sich nach dem Start von Arabesque, daß 
hier keineswegs nach dem Motto ‘Nichts 
halbes und nichts ganzes’ verfahren wur- 
de; die beiden Teile von Arabesque kön- 
nen sich beide allein schon gut sehen 
lassen, zusammen natürlich erst recht. 


Rasterbilder 


Arabesque bietet so ziemlich alles, was 
man von einem Malprogramm erwartet: 
Freihand-Zeichnen, Linien, Linienzüge, 
Kreis- und Ellipsenbögen, Rechtecke mit 
scharfen und gerundeten Ecken, Kreise, 
Dreiecke, Parallelogramme und Polygo- 
ne. Natürlich kann man auch radieren, mit 
der Sprühdose hantieren und Flächen fül- 
len. Die üblichen Zeichenparameter wie 
Linienbreite, Stil, Zeichenmodus, Pinsel- 
form, Füllmuster usw. gibt es selbstver- 
ständlich auch. Natürlich ist ebenfalls 
eine Textfunktion eingebaut, so etwas 
gehört schließlich dazu. Eine Besonder- 
heit heim Zeichnen der Polvgone. Dreiec- 
ke und Parallelogramme: Wenn die 
Grundrißfigur fertig ist, kann man optio- 
nal eine 3D-Figur erzeugen (siehe Bild 6). 
Das ist für viele Illustrationen eine echte 
Erleichterung. 


In Sachen Rastertext ist Arabesque recht 
flexibel: Es können GEM-und Signum- 
Fonts verwendet werden, wobei letztere 
aber zuerst mit einem Zusatzprogramm in 
GEM-Fonts konvertiert werden müssen. 
Die Rasterfonts werden auch im Vektor- 
Teil verwendet, so daß Schrift in Ara- 
besque nie durch echte Vektorfonts dar- 
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Rasterbild 


gestellt werden kann. Allerdings erwartet 
das Programm, daß Rasterfonts für die 
Verwendung im Vektor-Teil in einer der 
angewählten Druckerauflösung entspre- 
chenden Form vorliegen (d.h. unter- 
schiedliche Fonts für 9-Nadel und Laser- 
drucker). Speziell bei Signum ist das na- 
türlich kein Problem. Textblöcke können 
formatiert werden, wobei sogar Blocksatz 
zur Verfügung steht. Auch können alle 
Zeichen des Atari-Zeichensatzes per Al- 
ternate-Tastenkombination erreicht wer- 
den. Attribute wie Fett- oder Kursiv- 
schrift sind vorhanden, die Schreibrich- 
tung kann in 90°-Schritten gedreht wer- 
den. 


Auch die Füllfunktion bietet einige Spe- 
zialitäten: Ein beliebig geformter Bereich 
kann ganz gewöhnlich mit einem Muster 
gefüllt werden. Das ist nichts Besonderes. 
Als Muster läßt sich auch ein beliebig 
großer vorher ausgeschnittener Block 
verwenden, man ist also nicht auf das 
kleine Musterformat von GEM be- 
schränkt. Sehr praktisch und wenig ver- 
breitet ist dagegen die Verlaufsfüllfunk- 
tion, die eine beliebige Fläche mit einem 
Graustufenverlauf auffüllt. Besonders 
hübsch ist schließlich die ‘Block einset- 
zen'-Funktion. In diesem Modus wird ein 
vorher ausgeschnittener Block soweit 
verformt, daß er genau einmal in den zu 
füllenden Bereich hineinpaßt, dies bildet 
einen Gegensatz zum oben erwähnten 
Füllmodus, in dem der Block ohne Verän- 
derung einfach als Muster verwendet 
wird. Schnell und komfortabel lassen sich 
so die wildesten Blockverformungen er- 
zeugen. Natürlich gibt es hierfür auch 
durchaus sinnvolle Anwendungen: Z.B. 
ein Etikett auf eine frisch gezeichnete 
Flasche zu ‘kleben’, wird erheblich ver- 
einfacht. Natürlich kann man, wie in je- 
dem Malprogramm, das etwas auf sich 
hält, auch in Arabesque-Blöcke auf sehr 
viel vielseitigere Art verändern. Spiegeln, 
Vergrößern, Drehen, Invertieren, mit be- 








liebigen Kurven biegen, perspektivisch 
verzerren, Scheren, mit Schatten verse- 
hen usw. Besondere Beachtung verdienen 
noch die Funktionen zur Herausarbeitung 
von Konturen, zur ‘Einfärbung’ mit ei- 
nem Muster und zum Glätten von allzu 
stufigen Vergrößerungen. Kopieren und 
Verschieben wurde natürlich nicht ver- 
gessen, eine UNDO-Funktion hilft bei der 
Rücknahme unerwünschter Operationen. 
Die Blockfunktionen glänzen auch durch 
Schnelligkeit. Eine Lupe und zusätzliche 
Seiten, soviele der Speicher hergibt, sind 
ebenfalls vorhanden. Sehr positiv sind die 
freie Auswahl des Bildschirmformates 
und die Fähigkeit, auch DIN A3-Formate 
zu bearbeiten (falls ein geeigneter Druk- 
ker zur Verfügung steht). Eine Ganzsei- 





tenübersicht hilft, das Layout zu beurtei- 
len. Sehr nützlich ist eine Funktion zur 
Begrenzung der Zeichenarbeit auf be- 
stimmte Ausschnitte, um ungewollte Ef- 
fekte zu vermeiden. 


Außenwelt 


Arabesque kann - auch das gehört sich so 
- die gebräuchlichen Bildformate wie 
Degas, Stad, Image und IFF laden. Natür- 
lich gibtes auch ein eigenes Format. Prak- 
tischerweise kann Arabesque Fremdfor- 
mate nicht nur lesen, sondern auch schrei- 
ben. Auch Pinsel, Muster und sonstige 
selbstdefinierte Arbeit können gesichert 
werden. Wenn wir nun schon bei der Au- 
Benwelt sind: Die von Arabesque les- und 
schreibbaren Vektorgrafikformate sind 
ein eigenes und das GEM-Metafile-For- 
mat, das auch von Calamus verstanden 
wird. Natürlich gehört auch die Welt des 
Druckes hierher. Arabesque verwendet 
normalerweise Druckertreiber, die, wie 
die Hex-Dateien von WordPlus, per Edi- 
tor veränderbar sind. Für die wichtigsten 
Drucker werden Anpassungen mitgelie- 
fert. Einige Drucker, die sich auf diesem 
Wege nicht vernünftig ansteuern lassen, 
so zum Beispiel der ATARI-Laserdruk- 
ker, werden gesondert behandelt. 
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Textrahmen in Arabesque sind ziemlich 
praktisch. Man kann Sie umformen und 
auf vielseitige Weise verändern. 
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Bild 5: 
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viereckiger Block, 
der in eine Freihand- 
umrandete Fläche 





eingesetzt wurde. 














Bild 6: 3D-Formen 








einfach erzeugt 


Vektorarafik 


Die Zeichenfunktionen im Vektor-Teil 
von Arabesque unterscheiden sich im 
Umfang nicht allzusehr von ihren Kolle- 
gen im Rasterbereich. Natürlich gibt es 
keine Sprühdose und kein allgemeines 
Flächenfüllen, denn diese Funktionen 
sind in Vektorgrafik nur schwer zu imple- 
mentieren. Leider wurden die Funktionen 
für Dreiecke, Parallelogramme und Poly- 
gone nicht mit der 3D-Option des Raster- 
teils ausgestattet. Auch die Möglichkei- 
ten zum Freihand-Zeichnen sind stark li- 
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mitiert: Im Freihand-Modus kann man 
per Maus Linienzüge von bis zu 512 
Punkten erzeugen. Bei Vergrößerungen 
erkennt man sofort, daß es sich nicht um 
Kurven, sondern um Linienzüge handelt, 
die eben aus geraden Stücken zusammen- 
gesetzt sind. Was Arabesque in diesem 
Zusammenhang eindeutig fehlt, sind in- 
terpolierende Kurven in irgendeiner 
Form, ob Bezier-Kurven (wohl die ver- 
breitetste Form), Akima-Interpolationen 
oder Beta-Splines. Solche Kurven wer- 
den über ein paar Kontrollpunkte kontrol- 
liert und können beliebig vergrößert wer- 


den, ohne ihre Kurveneigenschafte 
verlieren. 


Sehr praktisch ist die Vektor-Textfui. 
tion: Zwar werden hier, wie bereits obeı 
erwähnt, keine Vektorfonts verwendet, 
der Text wird aber dafür in einen Rahmen 
geschrieben, in dem er, ähnlich wie in 
Calamus, formatiert wird, und zwar 
rechts-, linksbündig, zentriert oder im 
Blocksatz. Gerade bei der Textbearbei- 
tung zeigen sich die Vektoreigenschaften 
von Arabesque sehr deutlich: Der Text- 
rahmen kann jederzeit wieder angewählt, 
der Inhalt verändert oder umformatiert 
werden. Auch die Rahmengröße und 
Position ist zu jedem Zeitpunkt veränder- 
bar. Natürlich gilt das auch für jedes 
andere Objekt: Verformen, Ändern von 
Attributen etc. ist kein Problem, weil das 
Programm jedes gezeichnete Objekt 
“kennt’ und nicht nur die Repräsentierung 
durch Punkte auf dem Bildschirm bear- 
beitet. Leider gibt es keine Möglichkeit, 
die Größe von Objekten direkt per Zah- 
lenkoordinaten zu bearbeiten. Auch fehlt 
ein Lineal für exaktes Arbeiten. Aber 
trotzdem ist der Vektorteil für Illustratio- 
nen viel geeigneter als jedes Malprogram. 
Die Zeit, die man sonst angestrengt mit 
der Lupe hantiert, um irgendwelche irr- 
tümlich gezeichneten Pixel zu löschen, 
kann man wahrlich besser nutzen. Die 
meisten Grafikobjekte lassen sich auch 
noch weitergehender ändern: Man kann 
zum Beispiel Punkte zu Polygonen hinzu- 
fügen oder aus denselben löschen. Ein 
Gruppenmechanismus erlaubt es, mehre- 
re Objekte gemeinsam zu bearbeiten, was 
den Komfort erheblich erhöht. 


Wichtig bei Vekforgrafik istauch, daß der 
Benutzer bestimmen kann, auf welche Art 
sich Objekte überdecken. Stellen Sie sich 
die gezeichneten Objekte als ausgeschnit- 
tene Papierstücke vor, die sich auf dem 
Schreibtisch überlappen. Sie können in 
Arabesque jedes Objekt in den Vorder- 
vdcı Hinicıgıund verseineben, DIS Sie die 
gewünschte Überlappung erreicht haben. 
Weitere Möglichkeiten sind Spiegeln, 
Rotieren, Scheren und Skalieren. Es gibt 
hier jedoch einige Beschränkungen, die 
daher rühren, daß zum Zeichnen TOS- 
Funktionen verwendet werden. Das TOS 
kann aber zum Beispiel keine gedrehten 
Rechtecke mit abgerundeten Ecken 
zeichnen. Daher werden solche Objekte 
beim Drehen in normale Rechtecke ver- 
wandelt. Sehr nützlich istes, daß man ein- 
zelne Objekte vor Veränderungen schüt- 
zen kann. Auch im Vektor-Modus gibt es 
eine Übersichts-Darstellung, allerdings 


nur von ungefähr ”/, der Seite. Wie bereits 
erwähnt, ist es schließlich auch möglich, 
die gesamte Grafik in eine Rastergrafik 
einer bestimmten Größe zu verwandeln. 
Auch können Rastergrafikblökke in Vek- 
torbildern verwendet werden, mit all den 
Nachteilen bezüglich Vergrößerungen 
usw., die Rasterbilder nun einmal mit sich 
bringen. 


Bedienung 


Arabesque stellt fast den gesamten Bild- 
schirm zum Zeichnen zur Verfügung. 
Oben gibt es eine Kopfzeile, die aller- 
dings nicht für Menüs, sondern für die 
Anzeige von Koordinaten verwendet 
wird. Rechts und Unten gibt es Schiebe- 
balken. Accessories können aufgerufen 
werden. Die eigentliche Bedienungsober- 
fläche des Programms sind zwei große 
Pop-Up-Boxen, die alle wichtigen Funk- 
tionen von jeweils einem Programmteil 
enthalten. Sie werden von einer Menge 
Dialogboxen unterstützt. In den Pop-Up- 
Boxen gibt es oben die Icons für die Zei- 
chen-Grund-Funktionen, in der Mitte all 
die Bilder für wichtige Arbeitshilfen, und 
unten schließlich allgemeine Funktionen 
wie Diskettenoperationen, Drucken usw. 
Zwischen Menü und Zeichenfläche 
wechselt man mit der rechten Maustaste. 
Die Pop-Up-Box verschwindet dann oder 
erscheint wieder, und zwar dort, wo sich 
der Mauszeiger gerade befindet. Im Gro- 
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Bild 7: Arabesque- 





ßen und Ganzen ist Arabesquerechtleicht 
zu bedienen, an einigen Stellen sind die 
Icons allerdings nicht ganz so einleuch- 
tend geraten. Die Maustasten sind mei- 
stens konsistent belegt. Sehr ausführlich 
wird die Tastatur unterstützt. Weniger 
tierliebe Benutzer werden das begrüßen. 
Für das Handbuch gilt das gleiche wie für 
die Oberfläche: Im großen und ganzen 
gelungen, nicht immerübersichtlich, aber 
recht hilfreich. 


Zum Schluß 


Arabesque ist ein gelungenes Allround- 
programm. W'e gesagt, für Illustrationen 
zu Artikeln oder Aufsätzen halte ich es für 
erheblich geeigneter als jedes reine Mal- 
programm. Einige Möglichkeiten könnte 
der Vektormodus noch verkraften, beson- 








Seitenformat 


ders Freiform-Kurven fehlen sehr. Die 
Bedienungsoberfläche ist gelungen und 
auch übersichtlich, wenn man sich einmal 
die Bedeutung der Icons gemerkt hat (ei- 
gentlich komisch, früher mußte man sich 
- unwilligerweise - Tastenkürzel merken, 
jetzt sind es Icons). Für Vielschreiber und 
als preisgünstiges Illustrationsprogramm 
(DM 278,-), zum Beispiel für Calamus, ist 
Arabesque gut geeignet. 
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Bezugsadresse: 


Shift 

Sonnenschein und Hansen 
Unterer Lautrupweg 8 
2390 Flensburg 

Tel.: 0461/22828 





SgrT 
- ALLES FÜR ATARI ST - 


Preiswert - Qualität — Service — Modern — Neu 





Superbeispiele 
GFA-BASIC 2.02 Interpreter nur DM 19,- 
GFA-BASIC Entwicklungssystem 2.02 nur DM 47,50 
OMIKRON. BASIC 3.0 nur DM 19,- 
A COPY ST nur DM 65,- 
Disketten orig. TDK MF-2DD nur DM 29,90/10 St. 
Protos nur.DM 65,50 
VORTEX FESTPLATTE HD PLUS 30 nur DM 1097,- 
Modernste Anwendersoft- & Hardware, Spiele usw. 
Qualitäts Public Domain auf Markendisketten 


KATALOG + PD-LISTE auf Disk 
für DM 3,50 (Briefmarken) 
wird bei Erstkauf angerechnet 
KNÜLLER: ab DM 100,- Warenwert liefern wir 
Porto & Verpackung frei 
Unser Lieferprogramm wird ständig um die 
modernste Soft- und Hardware erweitert, das Team 
SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos. 


Tel. 040/6556496 
040/6514966 
Btx 0406514966 


Computer Soft- & Hardware 
Postfach 740162 
2000 Hamburg 74 


pie ABMAN asian. 


ISI Interpreter 





bis zu 200% Zeitersparnis 
beim Erstellen eigener Applikationen. 


Demo für DM 20.- anfordern, 
incl. Handbuch für nur DM 39.-! 


Beides wird beim Kauf voll angerechnet. Versand nur gegen Vorkasse. 


ABAC München, Kellerstraße 11, 3000 München 80 
Tel. 089/ 448 99 88 


Disketten: ab 10 St. ab SO St. ab 100 St. 
alle Größen ab Lager, auch Fuji Color 
Fuji 3,5” 2DD 29,89- 29,59- 27,69. 
No Name 3,5" 2DD 
5,25" 2D 


20,50.-  19,49.- 
100 St. nur 


17,49. 
4+9.—- 


Drucker: 


Sr I CO 444.—- 


Epson LO 400 699.— 


Ne P220 835.- 





Laufwerke: 
3,5” Drive, Atari Laufwerk, NEC 1037 A, inkl. Netzteil, 
komplett anschlußfertig, 225.— 





Angebot frei, Versand p. NN., zuzügl. Porto/Verpack. 


wooosoooe AFM COMPUTER 
Zechenwihlstr. 42.7886 Murg Tel.07763 / 1234 
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MOP 


schnell 
praktisch 


Die Zeiten der elektroni- 
schen Schaltungen, als 
Röhren mitihrer Heizwen- 
del oder gar Relais viel 
Strom und Platz verbrauch- 
ten, sind längst vorbei. 
Moderne Computerbausteine 

und Logik-Chips finden sich in fast 
jeder Schaltung wieder. Kein Fernseher, 

keine Aufzugssteuerung und schon gar keine Computer- 
schaltung kommt ohne Steuerlogik und Verknüp- 
fungsbausteine aus. Aber auch die Zeiten, in denen man mit 
unzähligen sogenannter TTL-Gräber oder CMOS-Baustei- 
nen eine Schaltung entwickelte, gehen vorüber. Nach den 
frei programmierbaren, aber nicht löschbaren PAL-Baustei- 
nen werden immer häufiger die frei programmierbaren und 
löschbaren und somit viel flexibleren GAL-Bausteine einge- 
setzt. Kein Wunder, denn durch ein einziges GAL lassen 
sich viele der herkömmlichen Logikbausteine ersetzen. Ne- 
ben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine 
einmal aufgebaute Schaltung flexibel, denn ein GAL ist in 
wenigen Sekunden umprogrammiert und kann somit neuen 
Anforderungen angepaßt werden. Typische Einsatzgebie- 
te eines GALs sind: 


1.  Adreßdekoder 
Zustandsautomaten 
logische Gatter 
PAL-Simulation 


2. 
3. 
4. 











Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 


GAL-Programmiergerät 
für ATARI ST 








Der MAXON GAL-Pro- 
mmer 16/20 bietet !h- 
nen alle Möglichkeiten, 
die bekannten GAL-Ty- 
pen 16V8 und 20V8 
mühelos zu program- 
mieren. Nutzen Sie 
diese modernen Bau- 
steine, um Ihre Schal- 
tungen schnell, preis- 
wert und flexibel aufzu- 
bauen. Mit dem MGP 
16/20 kein Problem, 
denn im ausführlichen 
Bedienungshandbuch 
wird auch erklärt, wie herkömmliche Logik (NOR-, NAND- 
, NOT-, ...-Gatter) in ein GAL programmiert wird und wie 
diese Bausteine arbeiten. 


Der MGP 16/20 läuft an jedem ATARI ST und wird an die 
Druckerschnittstelle angeschlossen. Die benötigte Betriebs- 
spannung wird am Joystick-Port abgenommen. Die menüge- 
steuerte Software ermöglicht ein bequemes und sicheres Ar- 
beiten mit den GAls. Im eingebauten Editor läßt sich die 
JEDEC-Datei (so heißt die Datei, die in ein GAL program- 


miert wird) leicht erstellen oder ändern. 


Ein Muß für jeden Elektroniker -GAls, die neue Generation 
der programmierbaren Logik! 





; ; k Versandkosten: 
RR: Hiermit bestelle ich: Inland DM 7,50 
Vorname: E OD) MGP-GAL-Programmiergerät DM 195,- Ausland DM 10,00 
Strale: - Ü Platine, Software und Gehäuse DM 95,- BE NN 
Ort: gegen Vorauskasse. 





Unterschrift: 


U] Vorauskasse 
| Nachnahme 


Nachnahme zuzgl. DM 4,- 
Nachnahmegebühr. 
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DynaCADD erlaubt CAD im Raum 


Als Ergänzung zu unserem Bericht 
über CAD-Programme im Juni-Heft 
geht es heute um DynaCADD, ein Pro- 
dukt aus Kanada. Waren unsere Kan- 
didaten im Sommer ausschließlich auf 
Zeichnungen in der Ebene beschränkt, 
so erlaubt DynaCADD “echte’ 3D 
Konstruktionen. 


Warum aber die Betonung aufechte? Gibt 
es etwa eine falsche dritte Dimension? Ja 
und Nein: Man unterscheidet bei CAD- 
Programmen solche, die 2D, 22D und 3D 
beherrschen. Während erstere aus- 
schließliches Zeichnen auf einer Fläche 
erlauben, sind die 22D-Programme in der 
Lage, räumliche Modelle in Form von 


Prismen zu erstellen. Das bedeutet, daß 
man ein Bauteil zeichnen und ihm eine 
Tiefe zuordnen kann. Vorder- und Hinter- 
seite sehen also stets gleich aus. 


3D-Software schließlich ermöglicht das 
Zeichnen aller Elemente auf allen Ebenen 
im Raum. Hier wiederum gibt es Pro- 
gramme, die auch Flächen (sowohl eben 
als auch gekrümmt) verwalten. Derglei- 
chen ist natürlich mit hohem Rechenauf- 
wand verbunden. Soll z.B. ein auf diese 
Weise gezeichnetes Gebäude realistisch 
dargestellt werden, muß das Sich-Über- 
decken der Elemente betrachtet, das Licht 
schattiert werden etc... Dieses Verfahren 
bezeichnet man als Solid Modeling. Pro- 
grammpakete, die so etwas beherrschen, 
kosten viel Geld und sind rein professio- 
nellen Anwendungen im Workstation- 
Bereich vorbehalten. Selbst die für PCs 
erhältlichen Programme wie AutoCAD 
10.0 sind eher hübsch anzusehen, als 
damit sinnvoll gearbeitet werden könnte, 
denn selbst der schnellste 386er AT ist 
dafür zu lahm. 


Von der 
Fläche zum Draht 


DynaCADD erlaubt - und das ist die ein- 
fachste Form der 3D-Darstellung - die 
Erstellung von Drahtgittermodellen. Wie 
die Abbildungen zeigen, muß man sich 
die gezeichneten Körper repräsentiert 
durch ihre Kanten vorstellen: Sie schei- 
nen aus Draht gebaut. Es braucht bei der 
Darstellung keinerlei Unterscheidung 
stattzufinden, ob ein Element der Zeich- 
nung vor.einem anderen liegtundeseven- 
tuell verdeckt. Ebenfalls ist ausschließ- 
lich die Parallelprojektion möglich, um 
einen räumlichen Effekt zu erlangen: 
Fluchtpunktperspektiven sind ausge- 
schlossen. 


Durch diese Einschränkungen hält sich 
die Rechenzeit, die DynaCÄADD für drei- 
dimensionale Zeichnungen braucht, in 
Grenzen. Trotzdem - das sei vorausge- 
schickt - nimmt bei komplexeren Gebil- 
den vor allem der Bildschirmaufbau deut- 
lich Zeitin Anspruch. Bevor ich näher auf 
die Arbeitsweise des Programms eingehe, 
sollte nicht unerwähnt bleiben, daß mir 
die Version 1.36 von DynaCADD zum 
Test zur Verfügung stand. Diese ist aller- 
dings nicht mehr aktuell; während diese 
ST-Computer gedruckt wird, wird die 
Version 1.64 ausgeliefert werden. Aber 
dasistdasSchicksal der Presse: Eheetwas 
gedruckt wird, ist es schon überholt. 
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Packen wir DynaCADD zunächst aus: 
Auf drei Disketten befinden sich Pro- 
gramm, Beispiele und einige kByte Hilfe- 
Dateien, die die Online-Hilfe ins laufende 
Programm einblendet. Dergleichen ist 
zwar im PC-Bereich selbstverständlich, 
wir ST-Freaks freuen uns aber noch darü- 
ber, daß der Griff zur ‘Help’-Taste den 
Blick ins Handbuch ersetzt. In der neue- 
sten Version werden diese Dateien - wie 
das gut verständliche Handbuch (sehr 
gutes Stichwortregister!) selbst - auch in 
deutscher Zunge verfaßt sein. Den Fonte- 
ditor, den das Handbuch verspricht, such- 
te ich leider vergeblich. 


Doch da rutscht noch ein kleiner Kunst- 
stoffkasten aus der Verpackung: Ein 
Dongle = Hardwarekopierschutz. Dage- 
gen ist eigentlich nichts einzuwenden, 
allerdings muß ich gegen das blockieren 
des Romports aufs energischste protestie- 
ren. Hätte nicht auch ein Dongle für den 
Joystickstecker gereicht? Ich habe näm- 
lich auch noch einen Scanner, einen Ala- 
din, einen Easytizer und eine Profibank 
und die Buchse links in meinem ST ist 
schon reichlich ausgeleiert... 


Mit über 500 kB Länge ist DYNA- 
CADD.PRG ein kräftiger Riemen. Wer 
große Zeichnungen verarbeiten will, soll- 
te über mindestens 2MB RAM in seinem 
ST verfügen, eine Festplatte ist ebenfalls 
dringend anzuraten. Es geht auch ohne, 
aber werrichtig mitdem Programm arbei- 
tet (und das werden beim Preis von 2248,- 
DM sicher alle Käufer tun), der sollte bei 
der Hardware ohnehin nicht zaudern. 
Eine ST-Workstation mit Großbild- 
schirm, Harddisk und Plotter schlägt mit 
ca. 15000,- DM zu Buche: ein Preis der 
sich bei entsprechendem Einsatz schnell 
rentiert. 


Per Doppelklick gestartet, empfängt ei- 
nen DynaCADD nach längerer Ladefrist 
mit der fünfgeteilten Arbeitsfläche. Oben 
das Menü, darunter die Symbole, die den 
Blick auf die Zeichnung verändern 
(Scroll, Zoom). Links die Befehlsaus- 
wahl, wobei die verschiedenen Hierar- 
chien eines Kommandos übereinander 
angeordnet werden. Die Arbeitsfläche 
selbst besteht aus einem Textfenster, in 
dem die Arbeit in Klartext protokolliert 
wird. Darüber liegt - frei verschiebbar - 
das Zeichnungsfenster (siehe Bild 1). 
Hier hinein laden wir erst einmal die klei- 
ne Zeichnung aus dem 2D-Tutorial. 


Freundlicherweise gibt es nämlich hinten 
im Handbuch eine kleine Lehrveranstal- 
tung: das Tutorial. Für meinen Ge- 
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schmack könnte es ausführlicher sein. 
Besonders stellt sich beim Befolgen des- 
selben immer die Frage: “Warum muß ich 
diese Schritte durchführen?” Das Kon- 
zept des Programms (es hatnämlich eines 
und sogar ein gutes!) müßte eingangs 
erläutert sein, dann würde so manches 
Mißverständnis vermieden. 

Dazu ein Beispiel: Wenn DynaCADD die 
Eingabe eines Punktes (z.B. den Start- 
punkt einer Linie) erwartet, kann dieser 
auf so vielfältige Art und Weise eingege- 
ben werden, daß es eine Freude ist. Selbst- 
verständlich ist das Fangen von End-, 
Mittel-, Schnitt- und Konturpunkten an- 
derer Zeichnungselemente. Aber auch 
Koordinateneingaben sind - kartesisch 
oder polar - absolut oder auch relativ zum 
vorhergehenden Punkt möglich. Dabei 
erscheint, wie bei allen numerischen Ein- 
gaben, ein Taschenrechner (siehe Bild 2). 
Dieser hat die wichtigsten Funktionen 
parat und ist eine ungeheure Hilfe beim 
Zeichnen. Das Konzept dieser doch recht 
komplexen Punkteingabe wird auch im 
Handbuch nur angedeutet, das Tutorial 
leitet den Anwender ohne nach Sinn und 
Zweck zu fragen, durch die Befehle. Für 
den Benutzer mit Erfahrung in einschlägi- 
ger CAD-Software ist das Konzept der 


Bild 1: 
Arbeits- und Textfen- 
ster von DynaCADD 
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Zeichenebene 


steht und durch Bild 2: Der Taschenrech- 
einen Kreismit- ner steht bei jeder nume- 
rischen Eingabe zur Ver- 


telpunkt geht. 
B E3 fügung. 


Dabei braucht 
diese Gerade aber nicht gezeichnet zu 
sein! Die Koordinateneingabe machts 
möglich. 


DynaCADD trennt zwischen 3D- und 
2D-Zeichnungen. Bei der Bedienung im 
2D-Modus wird ganz ‘normal’ gezeich- 
net. Dieser unterscheidet sich im Befehl- 
sumfang kaum vom 3D-Modus, nur liegt 
die Zeichnung eben in nur einer Ebene. In 
dieser Gangart ist DynaCADD durchaus 
als Konkurrenz zu den vier in der Juni- 
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Bild 4: 

Vier Ansichten eines 
3D-Körpers können 
gleichzeitig bearbeitet 
werden. 


















































Ausgabe getesten Programmen (Techno- 
CAD, CADproject, CADja und Becker- 
CAD) zu sehen. Wenn in der neuesten 
Version auch Schraffuren enthalten sind, 
dann istes vom Befehlsumfang her sogar 
Spitzenreiter. 


Vielfältig sind die Funktionen zum Selek- 
tieren einzelner Objekte, zum Zeichnen, 
zum Verändern... Die Aufzählung wäre 
endlos, wollte sie vollständig sein. Insge- 
samt sollen es über 300 Icons sein, die am 
linken Bildschirmrand erscheinen. Dabei 
hangelt man sich in bis zu vier Schritten 
abwärts: Zum Zeichnen einer Linie wählt 
man zunächst ‘Einfügen’, dann aus dem 
zweiten Menü ‘Linie’, dann ‘Horizonta- 
le’, woraufhin die erwähnte Auswahl zur 
Angabe des Start- und Endpunktes er- 
scheint. Alle Befehle werden mit der 
Maus eingegeben, die Formulierung als 
regelrechten Befehl und dessen Eingabe 
über die Tastatur ist aber genauso mög- 
lich. Mit der Zeit bekommt man darin 
auch Übung, denn bei der Mauseingabe 
wird stets der entsprechende Befehl in 
Textform im Arbeitsfenster gezeigt. Wie 
gesagt ist die Befehlsvielfalt enorm. Al- 
lein die unterschiedlichen Bemaßungs- 
funktionen sowie deren Parametrisie- 
rungsmöglichkeiten (siehe Bild 3) sind 
eine Pracht und zeugen von Fleiß auf 
Progranıniererseille. 


Besonders ragen auch die Spline- bzw. 
Bezierfunktionen aus dem Standard der 
ST-CAD-Software heraus. Nachdem die- 
se Kurven gezeichnet wurden, ist eine 
Änderung durch Verschieben der Stütz- 
punkte immer noch möglich. Nicht so gut 
gefällt hingegen das Prinzip von Dyna- 
CADD, immer erst das fertige Ergebnis 
am Monitor zu zeigen. Ist man von ände- 
ren Programmen her gewohnt, daß beim 
Verschieben von Objekten diese ‘an der 
Maus hängen’, so wird man von Dyna- 
CADD enttäuscht. Hier werden ganz 


























klassisch Start- und Zielpunkt plaziert 
und dann regeneriert das Programm die 
Zeichnung. 


Die dritte Dimension 


Kommen wir nun zum Thema des Tages: 
Dem 3D-Modus von DynaCADD. Wenn 
man genau überlegt, müßte man sich ei- 
gentlich fragen: "Wie geht das überhaupt”? 
Wie kann ich in gewohnter ST-Manier, 
nämlich mit der Maus, eine räumliche 
Zeichnung erstellen, wenn der Monitor 
doch flach ist? 


Die Frage ist durchaus berechtigt. Es ist 
auf den ersten Blick tatsächlich schlecht 
möglich. Der Raum (Vorsicht, es wird 
jetzt leicht mathematisch!) wird i.allg. 
durch ein karthesiches Koordinatensy- 
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Monitor, dieZ-Achse istunsichtbar. Wird 
beispielweise in dieser Ansicht gezeich- 
net, so fehlt die Information, welche Z- 
Koordinate die eingegebenen Punkte 
haben. 


Ein Kreis wird eindeutig beschrieben, 
wenn man die Endpunkte seines Durch- 
messers bestimmt. Das gilt jedoch nur für 
die Ebene. Im Raum fehlt noch ein dritter 
Punkt, der irgendwo auf dem Umfang 
liegt. Erst durch diesen ist einer der un- 
endlich vielen Kreise eindeutig beschrie- 
ben, die durch die beiden ersten Punkte 
gehen. Konsequenterweise dürfte also 
das Icon für ‘Kreis mittels Durchmesser 
definieren’ im 3D-Modus nicht anwähl- 
bar sein. Es sei denn, man legt (ziemlich 
willkürlich) alle Zeichenbefehle in die X/ 
Y-Ebene, wie es DynaCADD auch tut. 


Auf diese Weise zieht sich das Programm 
also aus dem Schlammassel der fehlenden 
dritten Dimension. Doch was tun, wenn 
ich auf Ebenen arbeiten will, die nicht 
senkrecht zum vorgefertigten Koordina- 
tensystem stehen? Nun, als Ausweg kann 
sich der Benutzer Koordinatensysteme 
selbst definieren. Die wichtigsten sind 
schon fest eingebaut, weitere neun sind 
frei wählbar. Die Systeme werden wie 
eine ganz normale Ebene definiert. Die 
Angabe von drei Punkten oder eines Nor- 
malenvektors ist möglich. Ein solches 
Koordinatensystem muß nur noch akti- 
viert werden und schon beziehen sich alle 
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Bild 5: 
3D-Modell mit 











stem mit X-,Y- und Z-Achse beschrieben. 
Diese drei Achsen stehen jeweils senk- 
recht aufeinander. Wenn dieser Raum auf 
eine Ebene wie den Monitor projiziert 
wird, geschieht das am günstigsten so, 
daß eine Achse senkrecht zu ihm steht. 
Schauen Sie sich die Bild 4 an, in der die 
Beispiel-Cassette in vier Ansichten zu 
sehen ist. Oben links ist die Draufsicht. 
Hier liegt die X/Y-Ebene parallel zum 


Koordinatensystem 


Koordinateneingaben auf dieses System. 
Konsequenterweise bedeutet also im 3D- 
Modus ‘horizontal’ nicht ‘horizontal auf 
dem Monitor’, sondern lediglich ‘parallel 
zur X-Achse’, und zwar zur jeweils gülti- 
gen. 


Mit Hilfe der ‘Geometric Coordinate Pla- 
nes’, so heißen diese Koordinatensyste- 
me, ist es demnach möglich, mit Dyna- 
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CADD im Raum so zu arbeiten, wie man 
es aus dem 2D-Teil gewohnt ist. Doch 
hier sei das Handbuch zitiert: ‘'GCPs sind 
ein mächtiges Werkzeug, doch erfordern 
sie Geduld und Zurückhaltung’. Das kann 
nur betont werden. Ist CAD-Software im 
allgemeinen recht konzentrationsbedürf- 
tig, so tritt diese Forderung beim räumli- 
chen Konstruieren erst recht auf. Beson- 
ders das permanente Sich-Räumlich- 
Denken der Zeichnungsteile fällt vielen 
Menschen schwer. Da die Modelle reine 
Drahtgittermodelle sind, ist auch keiner- 
lei Anhaltspunkt gegeben, wo vorn und 
wo hinten bei einer Ansicht ist. Trotz 
alledem ist der Umgang mit dreidimen- 
sionalen Zeichnungen leicht zu erlernen, 
und das Prinzip der GCPSs ist dabei eine 
eroße Hilfe. 


Arbeit im Raum 


Bild 5 zeigt das 3D-Modell “Cassette” mit 
einem Koordinatensystem, das sinnvol- 
lerweise parallel zu den Körperkanten 
plaziert wurde. Die Ansicht ist so ge- 
wählt, daß keine Achse senkrecht zur 
Projektionsebene, also dem Monitor, 
steht. In dieser Ansicht ist per Mausklick 
natürlich extrem schlecht zu zeichnen. 
Aber trotzdem erlaubt DynaCADD sinn- 
volles Arbeiten damit. Da die meisten 
Elemente der Zeichnung Bezug zueinan- 
der haben, kann durch Einrasten auf End- 
oder Mittelpunkten gut gearbeitet wer- 
den. 


Trotzdem kann folgende Situation eintre- 
ten: Man will die Verbindungslinie zwi- 
schen den Mittelpunkten zweier Kreise 
zeichnen. Der erste ließ sich noch pro- 
blemlos nach Anwahl des ‘'Fange Mittel- 
punkt’-Icons selektieren, doch jetzt geht 
nichts mehr, weil man den zweiten Kreis 
in dieser Ansicht nichteindeutig selektie- 
ren kann. Hier hilft nur, den Kreis in einer 
anderen Ansicht zu selektieren. Also: 
Zoom auf die gesamte Zeichnung (wie in 
Bild 4), darın den Zoom für den rıchtigen 
Ausschnitt gewählt und jetzt den zweiten 
Kreis selektiert. Das alles geht, ohne die 
Funktion ‘Linie’ zu verlassen! Der Blick 
auf die Zeichnung kann - auch im 2D-Teil 
- jederzeit verändert werden, ohne die 
laufende Funktion zu beeinflussen. Die- 
ses Feature ist bisher unter den CAD- 
Programmen auf dem ST einzigartig und 
verdient ein dickes Lob. 


Ansonsten verbergen sich hinter vielen 
Befehlen wahre Kostbarkeiten wie z.B. 
das ‘Revolving’. Mit diesem Befehl wer- 
den Zeichnungsteile um einen Vektor im 
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Raum rotierend vervielfältigt. Selbstver- 
ständlich sind Anzahl der Kopien und 
Winkel der Rotation einzustellen (es gibt 
bei DynaCADD nur sehr wenige Befehle, 
an denen nichts parametrisiert werden 
kann). Mittels Revolving waren die Zäh- 
ne der Bandrollen in der Cassette kein 
Problem. Entsprechend gibt es das 
‘Sweeping’. Dabei werden die selektier- 
ten Objekte nicht an einem Vektor, son- 
dern entlang eines Pfades (das kann auch 
ein Spline sein) kopiert. So sind ge- 
krümmte Gitter schnell konstruiert. Diese 
Befehle sind - wie bereits erwähnt - nur 
ein Ausschnitt aus dem gesamten Reper- 
toire von DynaCADD. Sie zeugen, wie 
auch das Erscheinungsbild der Arbeits- 
fläche usf., von Liebe zum Detail und 
Perfektionismus. 





Tricks und Bugs 


Es sind all die Kleinigkeiten, die das 
Arbeiten vereinfachen: Beim mehrfachen 
Druck auf das Icon "letzter Ausschnitt’ 
werden nacheinander alle Zoomfenster 
wieder gezeigt, die man seit Sitzungsbe- 
ginn gewählt hatte (und nicht nur das 
letzte). Per ‘"Undo’ lassen sich zumindest 
die Änderungen seit dem letzten Haupt- 
befehl zurücknehmen. Doch wenn die 
zuletzt gezeichneten Elemente wieder 
gelöscht oder anderweitig bearbeitet 
werden sollen, dann gibt’seineedle Hilfe: 
Das Selektions-Menü erlaubt per Maus- 
klick nacheinander die Anwahl der Zeich- 
nungsteile in umgekehrter Erstellungsfol- 
ge. 


Trotz allem bleiben auch bei DynaCADD 
Wehmutstropfen: Die Trimmfunktionen 


erfüllten ihre Aufgabe im 3D-Modus nur 
teilweise und warfen mit unsinnigen 
Fehlermeldungen um sich. Im Handbuch 
wurden sie erst garnichterwähnt. Absolut 
unsinnig ist die Logik des Programms, 
beim Trimmen immer den kürzeren Teil 
der Linie zu löschen. Andere CAD-Soft- 
ware löscht dabei die zuerst angeklickte 
Seite. 


Viel garstiger jedoch erwies sich die 
Unwilligkeit von DynaCADD, die Arbeit 
überhaupt anzutreten. Das Laden der 
Zeichnungen wurde häufig mit drei 
Bomben quittiert. Nach einem Reset und 
erneutem Start ging’s dann meist. Weis 
der Programmierer allein, woran das 
liegt. 


Bild 6: 
DynaCADD läuft 
auch mit einem 
Großbildschirm. 


Eine Plotterausgabe der Cassette hätte ich 
Ihnen zu gern präsentiert, jedoch erwies 
sich die Dialogbox, die nach Anwahl des 
“Plotter’-Icons erschien, als Sackgasse im 
Computersinne. Sie hatte nämlich keinen 
Ausgang und so wurde auch nicht geplot- 
tet, sondern der Grill zum Reset-Taster 
war mal wieder unumeänsglich. 


Eine Druckausgabe auf NEC-kompati- 
blen 24-Nadeldruckern, die 360 dpi-Auf- 
lösung auch in der Vertikalen besitzen, ist 
ebenso wenig möglich, wie das Hand- 
buch den Aufbau der Druckertreiber er- 
klärt. Es ist im PC-Bereich wohl üblich, 


„ungeheure Mengen von Drucker- und 


Plottertreibern mitzuliefern (Wodurch 
unterscheiden die sich eigentlich außer im 
Namen?), doch ein paar Worte über den 
Aufbau hätten niemandem geschadet. 
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Precious Metal 
President is Missing 
Psion Chess 
Purple Saturn Day 
Quest for Time Bird 
Questron 2 
R-Type 

Red Heat 
RedLightning 
Return to Genesis 
Rick Dangerous 
Ringside 
Roadblasters 
Roadwar 
Rockford 

Runthe Gauntlet 
Running Man 
Rückkehr der JediRitter 
RVF Honda 


DMP 2160 


Epson-kompatible 


87.90 
77.90 
77.90 
51.90 
54.90 
73.90 
76.90 
58.90 
54.90 
69.90 
58.90 
58.90 
51.90 
59.90 
43.90 
28.90 
58.90 
57.90 
89.90 
43.90 
62.90 
54.90 
58.90 
76.90 
69.90 
77.90 
62.90 
69.90 
73.90 
43.90 
73.90 
69.90 
58.90 
63.90 
87.90 
57.90 
72.90 
43.90 
54.90 
57.90 
54.90 
58.90 
73.90 
43.90 
72.90 


1602/Se. nur 298: 


Savage 

Shuttle2 

Scruples 

Silkworm 

Skweek 

Sleeping Gods Lie 
Sommer Olympiade 88 
Space Quest 1 

Space Quest2 

Space Quest 3 
Spherical 

Spitting Image 
Stormtrooper 

Stos Compiler 

Stos Maestro 

Stos Sprites 

Stosthe Game Creator 
SuperHangOn 

Super Quintett 

Tank Attack (CDS) 
Technocop 

Teenage Queen 

Test Drive 

The Deep 

The Real Ghostbusters 
Thunderbirds 
Thunderblade 

Tiger Road 
Timescanner 

Titan 

Tom und Jerry 
Tracksuit Manager 
Trash Heap 

Trivial Persuit 

Turbo Cup 

Ultima 4 
UniversalMilitary Scenery 1 
UniversalMilitary Scenery 2 
UniversalMilitary Simulator 
Vindicators 

Volleyball Simulator 
WallStreet Wizzard 
Wanted 

War Hawk 

Warin Middle Earth 
Waterloo 
WecLeMans 

Where time stood still 
Whirligig 

Wicked 

Winter Edition 

Winter Olympiad 88 
Xybots 

Yuppies Revenge 

Zak McKracken 


Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten. Bestellungen schriftlich oder telefonisch. 


Reinhard Schuster Computer 
Obere Münsterstr. 33-35 - Tel. (0 23 05) 3770 - 4620 Castrop-Rauxel 


Bei allen Bestellungen unbedingt Computertyp angeben. 


Geschäftszeiten: Montag — Freitag 9.00-13.00 und 14.00-18.00 Uhr, Samstag 9.00-13.00 Uhr. 


Versand nur per NN zuzügl. 8,00DM Versandkosten oder Vorkasse auf Postgiro-Kto.-Nr. 69422-460 
Postgiroamt Dortmund zuzüglich 6,00 DM. Ausland nur per Vorkasse zuzügl. 12,00 DM. 
Neueste kompl. Softwareliste bei jeder Bestellung kostenlos oder gegen frankierten Rückumschlag. 


Sparen Sie Porto! 


Publie-Domain-Software 
für Atari ST, Amiga + IBM 


Besuchen Sie uns! 


2000 RnB Boysen + Maasch 


Hermannstr. 31 
Tel.: 0 40/30 05.05 15 


3000 Buchhandlung 
Schmorl u. v. Seefeld 
Hannover 1 


Bahnhofstr. -14 
Tel.: 0511/3277651 


4200 Intersoft 
Oberhausen 1 
Nohlstr. 76 
Tel.: 0208/8090 14 


4300 Bachnandung Baedeker 


Kettwieerstr. 35 
Tel.: 0201/22 1381 


4400 Regensbergsche Buchhandlung 
Münster 


Alter Steinweg 1 
Tel.: 0251/40541 


4600 Bücher Krüger 
Dortmund 1 
Westenhellweg 9 
Tel. 0231/5401113 


4790 Buchhandlung Kamp 
Paderborn 

Am Rathaus 

Tel.: 05251/23939 


4800 zecıc 


Oberntorwall 23a 
Tel.: 0521/5830 60 


5000 BEDULUS Gonski 


Neumarkt 18a 
Tel.: 0221/2090 90 


5100 Malesene Buchhandlung 


Ursulinerstr. 17-19 
Tel.: 0241/4777135 


530 greitandlüng Behrendt 


Am Hof 5a 
Tel.: 0228/6580 21 


6450 Albertis Hofbuchhandlung 
Hanau 1 


Hammerstr. 
Tel.: 06181/24301 


a Firma Beat Müller 
Schweiz c}5:2 Minchuien 

Eschlikonerstr. 17 

Tel.: 073/26 1533 


Alle Buchhandlungen haben 
eine große Auswahl 

in Public-Domain-Software 

für IBM, Amiga und Atari ST 


u er Weil?) 


OT ERDREDI 


A ee! 
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Überhaupt ist zwar auch das Handbuch 
mit Detailfreude gestaltet, doch für ein 
Softwarepaket dieses Preises dürfte es ein 
wenig ausführlicher sein und dem Anfän- 
ger mehr unter die Arme greifen. Vor 
allem ein umfangreicheres Tutorial könn- 
te die Schulungen ersetzen, die der deut- 
sche Distributor, die Firma DMC, näm- 
lich noch nicht anbietet. Aber warten wir 
die nächste Version von DynaCADD ab, 
die bald den Kunden erreichen wird. 


Für Profis... 


. ist DynaCADD gedacht. Der Preis 
dürfte jeden Studenten nachhaltig schrek- 
ken. Und für die täglich mit CAD arbei- 
tenden Zeitgenossen wie Ingenieure, Ar- 
chitekten usw. ist Zeit Geld. Sie brauchen 
Features wie den Datentausch von und 
nach anderen Programmen, den Dyna- 
CADD via DXF-Dateiformat erlaubt. Da 
allerdings DXF nur zweidimensionale 
Zeichnungen verwalten kann, ist der 
Transfer räumlicher Werke einge- 
schränkt. Beim Testexemplar kam hinzu, 
daß die DXF-Import-Funktion ihren 
Dienst mit einem schlichten Program- 
mabbruch und anschließendem Total- 
stillstand des Rechners quittierte. 


Geplant ist auch die Implementation des 
Programms auf verschiedenen anderen 
Rechnern, auf jeden Fall auf dem Apple 


Bild 7: 
Beispiekzeichnung 
( die 3D-Cassette) 


Macintosh und unter UNIX. Um eine 
Aufwärtskompatibilität zu diesen Syste- 
men (vielleicht auch nur zum ATARI 
TT...) zuermöglichen, wurde der Softwa- 
re ein Dateiformat spendiert, das die 
Zeichnung in Textform beschreibt. In 
diesen *.DEF-Files sind alle Informatio- 
nen über die Zeichnung enthalten. Wer 
Daten von außen in DynaCADD einbin- 
den will (z.B. Meßergebnisse zur Darstel- 
lung als Kurven), der wird sich mit dem 
Datei-Format auseinandersetzen müssen. 
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Es ist zwar simpel, jedoch umfangreicher 
als z.B. die ASCII-Schnittstellen von 
CADproject oder TechnoCAD. Haben 
Sie einen PostScript-Laserdrucker, oder 
gar einen Satzbelichter daheim? Wenn ja, 
dann werden Sie die Ausgabeform 
PostScript’ benutzen. 


Sehr gut hat mir das Dateiprinzip von 
DynaCADD sefallen: Wie bei einem 
Projekt aktiviert man zunächst ein ‘Teil’ 
und danach eine der zugehörigen ‘Zeich- 
nungen’, die in einem Ordner, der den 
Namen des Teils trägt, abgelegt sind. So 
sorgt das Programm selbstständig für 
Ordnung auf der Platte. Hier fehlt eigent- 
lich nur die - für die Datensicherheit uner- 
läßliche - automatische Speicherung in 
bestimmten Zeitabständen. Positiv ist 
auch, daß mit einer Zeichnung alle ihre 
Parameter inklusive Ausschnitt und 
Zoomfaktor gespeichert werden. Man 
kann nach dem Laden direkt dort weiter- 
arbeiten, wo man das Werk verlassen 
hatte. 


Von weitem... 


... betrachtet wirkt DynaCADD wie ein 
behäbiger Riese. Mit seiner Programm- 
länge von über 500 kB, hohen Lade- und 
Redrawzeiten (Das Laden der Beispiel- 
zeichnung dauert immerhin 72 Sekunden, 
davon der Zeichnungsaufbau 25 Sekun- 





den) scheint es kein Geschwindigkeits- 
weltmeister zu sein. Doch ist die Zeich- 
nungersteinmal im Speicher, erweistsich 
das als falsch. Die Bearbeitungszeiten 
sind normal, vor allem im 2D-Teil. Daß 
der Redraw einer dreidimensionalen 
Zeichnung länger dauert, ist logisch und 
muß in Kauf genommen werden. Doch 
gibtes Funktionen wie Layer, Maskierun- 
gen oder simples Verstecken, um den 
Zeichnungsaufbau zu beschleunigen und 
die Übersichtlichkeit zu erhöhen. 


In der Testversion fehlte die Schraffur- 
funktion noch, das Handbuch und die 
Hilfefunktion waren noch englisch. Das 
ist mittlerweile geändert. Bei DMC 
möchte man mit DynaCADD eine profes- 
sionelle CAD-Software anbieten und sich 
auf den entsprechenden Markt einstellen. 
Dazu gehören natürlich Hotline, Schulun- 
gen etc. Man sei in diesem Bereich noch 
im Aufbau, war aus Walluf zu erfahren, 
daher habe man z.B. die bisherigen Ver- 
sionen von DynaCADD auch nicht be- 
worben. Das soll ab der jetzt bereits er- 
hältlichen Version 1.64 anders werden. 


DynaCADD hat das Zeug dazu, zu einem 
attraktiven Angebot im Low-Cost-CAD- 
Bereich zu werden. Vergleicht man die 
Leistung mit der entsprechender PC-Sy- 
steme und betrachtet dazu noch die erheb- 
lich preiswertere ATARI-Hardware, hat 
DynaCADD gute Chancen. Das Pro- 
gramm wendet sich damit vor allem an 
Anwender die ihre Probleme mit dem 
Werkzeug CAD lösen wollen, der ATARI 
ist dabei eher sekundär und eigentlich nur 
Mittel zum Zweck (ähnliches gilt für den 
Kundenkreis von TechnoCAD). Es feh- 
len für den Profi-Einsatz aber noch Dinge 
wie automatische Stücklistenerstellung, 
die Verfügbarkeit von Symbolbibliothe- 
ken und - solange der ST noch keine hohe 
Auflösung in Farbe beherrscht - die Sicht- 
barmachung der Linienstärken am Moni- 
tor. 


Es sind Details, die den professionellen 
Einsatz erleichtern: Das bereits erwähnte 
Konzept der Dateiordnung zählt dazu. 
Die Arbeit läßt sich jederzeit unterbre- 
chen und ein anderes Programm kann 
gestartet werden. So fungiert Dyna- 
CADD als Shell, von der aus man z.B. 
Zugriff auf einen Texteditor oder eine 
Datenbank hat. 


Zu guter Letzt... 


... DIcibi eigentlich ci die Di age, wei den 
3D-Teil, der mit Sicherheit am Umfang 
des Programms nicht ganz unschuldig ist, 
eigentlich braucht. Ich will ganz ehrlich 
sein: So recht fällt mir keine Anwendung 
an, für die das Erstellen von Drahtgitter- 
modellen ausreichen würde und für die 
die Rechengeschwindigkeit, die der ST 
bietet, genügt. Böse Zungen behaupten ja, 
3D-Programme bräuchten z.B. Architek- 
ten nur, um die Phantasielosigkeit ihrer 
Kundschaft auszugleichen. Doch gerade 
diese Anwendergruppe braucht Volu- 
menberechnungen. Leider reichen die Fä- 
higkeiten von DynaCADD nicht soweit. 
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Mit Sicherheit.läßt sich in anderen Berei- 
chen mit Hilfe von 3D-CAD-Program- 
men die Montierbarkeit kompletter Bau- 
gruppen bereits im Stadium der Planung 
gut überprüfen. Besonders im Hinblick 
auf Roboter-Handling und NC-Program- 
mierung kann das wichtig sein. Doch sei- 
en an dieser Stelle wiederum Zweifel 
angemeldet, ob das Werkzeug Dyna- 
CADD dazu wirklich ausreicht. Es macht 
sicher Spaß, räumlich zu konstruieren, 
aber erwarten Sie nicht von einem 8 MHz- 
68000er, daß er Ihnen Ihre frisch entwor- 
fene Gartenlaube in Echtzeit durch den 
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* Endlich! 
Die praxisnahe Dateiverwaltung für 
den täglichen Bedart 

« Sehr einfache Bedienung 

« Effektive Selektionsmöglichkeiten 

» Universell einsetzbar (freie Wahl von Feldbe- 
zeichnungen und Selektionsmerkmalen) 

» Vorbereitete Anwendungen z.B. Adress-, Video-, 
Schallplatten- und 
Bücherverwaltung 

« Problemloser Wechsel zwischen 
verschiedenen Anwendungen 

» Listen / Etikettendrucke, Datenexport zu 1st 

Word, Adimens, Beckertext 2.0 (f. Senenbnefe) 


gern verspräche. 


müssen. 












Kunde ya 
Vertreter Ja 
presse Nein 
Ausland a Nein 
Micht19 a 
privat 1 
Anschreiben 
Bestatigung 



















Merker merden BEER 
Verknupfung 





Lieferung per Nachname 


RU z ii i 
Preis: 98,- -.\ Porto Verpackung Händleranfragen erwünscht! 








Computer-Service Gabriela Breuksch +» Postfach 1103 2407 Bad Schwartau 


ATARI ST = NETT: IN EINER NEUEN )) | 1 3 N N I 0) N 
TKC-EINNAHME/ÜBERSCHUSS EXPERT (Buchführung) DM 149,-- 


Automatische Führung von MWSt.-Konten. Saldenlisten, Kontenblätter, Bilanz, 
USt.-Voranmeldung. Bis zu 6 MWSt.-Sätze, Abschluß wahlweise Monat, Quartal 
oder Jahr. Korrekturmöglichkeit für falsche Buchungen, integriertes Kassenbuch !!! 
Ausgabe auch auf Datei, universelle Druckeranpassung, frei erstellbarer Konten- 
rahmen bis zu 210 Konten. Ausführliches Handbuch (50 Seiten) mit Bildern ! 


IKC-HAUSHALT EXPERT (Haushaltsbuchführung) DM 129,-- 
Dauerbuchungen, Bilanz, Kontenblätter, Saldenlisten mit Teilsummen, Monats- und 
Jahresabschlüsse, frei erstellbarer Kontenrahmen (max. 250 Konten), universelle 
Druckeranpassung, Verwaltung von bis zu 50 Dauerbuchungen mit wählbarer Fre- 
quenz, Korrekturmöglichkeit für falsche Buchungen, integriertes Kassenbuch !!! 
Ausführliches Handbuch ! (Programm auch für Österreich & Schweiz geeignet !) 





TKC-TRAINER (Irainingsprogramm für Alles und Alle) DM 99,-— 
Trainingsprogramm der Superlative! Geeignet für Deutsch, Mathematik, Vokabeln 
und anderen Lernstoff. 5000 Datensätze pro Datei, Berücksichtigung von Mehr- 
fachbedeutungen bei Vokabeln, Zufallsgenerator, Auswertung. Lernen auch Sie 
nach dem KARTEIKASTEN-PRINZIP. Incl. ausführlichen Handbuch ! 


TKC-BANKMANAGER ( Verwaltung von Bankformularen) DM 99,-- 
Getrennter Aufbau von Bank- und Adressdatei. Mischen von Banken und Adressen 
über Auftragsmaske. Geeignet für Überweisungen, Schecks, Zahlkarten, etc. 
Freie Anpassung an jedes Formular mit Editor. Buchungsliste, Handbuch 








K eo \ 
Bitte wanlen Munschten Kratert® aus 
len Sie die genu sc 
i 
eferant „8 30 
\ 











IKC-VIDEO ( Verwaltung von Videofiimen) DM 79,-- 
Verwaltet bis zu 5000 Videofilme pro Datei. Umfangreiche Sortier- und Suchfunk- 
tionen. Ausdruck von Listen und Etiketten. Incl. Handbuch ! 





IKC-MUSICBOX (Verwaltung von MC's, CD's und LP's) DM 79,-- 
Verwaltet bis zu 5000 LPs, CDs oder MCs pro Datei. Titel-Suchfunktion, Aus- 
druck von Listen und Etiketten, Sortierung nach LP-Titeln, Druckeranpassung ! 





ST-MATHETRAINER II (Lernprogramm für 1.-6. Schuljahr) DM 59,-- 
Neue Version | 1x1, Umrechnung von Gewichten und Längenmaßen, Benotung! 


ST-RECHTSCHREIBEN II. (Lernprogramm für 1.-6. Schuljahr) DM 39,— 
Neue Version! Interpunktion, Wörter einfügen, Singular & Plural, Benotung! 








ST-GIRO PLUS (Druckprogramm für Zahlungsträger) 
Bedruckt Überweisungsträger und Lastschriften, Anpassung über einfachen Editor! 


DM 49,—- 


TK COMPUTER-TECHNIK Thomas Kaschadt 
BISCHOFSHEIMER STRASSE 17 = 6097 TREBUR-ASTHEIM 
TELEFON : 06147 / 550 





Raum trudeln läßt, wie das so manch 
reißerische Werbung anderer Systeme 


Aber allein der 2D-Teil ist es wert, näher 
betrachtet zu werden. Ob er 2250,- DM 
wert ist, das muß der Kunde entscheiden. 
Man wird aber - wenn DMC seine Ankün- 
digungen hält - DynaCADD neben Tech- 
noCAD bald in der Reihe professioneller 
CAD-Lösungen auf dem ST nennen 










Ein Standard set 





 fibuMAN e: 


umfangreiche Funktionen 
durchdachtes Konzept 


nicht absturzsicher 
hoher Preis 


Bezugsadresse: 


DME 

Schöne Aussicht 41 
6229 Walluff 
06123171250 


Preis: DM 2248.- 





IB 


Digital Tel: ( 06142 ) 


Image 22636 & 43560 
Postfach 1206 * 6096 Raunheim am Main 


%*% Copy-Station für den ST je NEC-Floppy) nur 2798.-- 
30- 40% Zeitersparnis, hal Mh robust 


%*% Hardware im Angebot: 

Atari Moga STI kompl. 1698.-- od. ohne Monitor 1398.-- 
Atari Mega ST2 kompl. 2398.-- od. ohne Monitor 2018.-- 
Atari Mega ST4 kompl. 3388.-- od. ohne Monitor 3048.-- 
Atari Laserdrucker SLM 804 mit Tools nur 2798.-- 

Star LC-10 Drucker (deutsches Gerät) nur S598.-- 

Star LC-24 Drucker (deutsches Gerät nur 998.-- 
Atari Mogafile 30 mit DIHD - Toole 950.-- 
Atari Megaflle 60 mit DIHD, - Tools 1698.-- 

NEC Multisync II Monitor 14” Zoll 1498.-- 

H Scanner 400 dpi, ‚102 mm 550.-- 
Schrifterkennungsoftware ( OCR ) 150.-- 








urch? 


Einnahme-Überschuß 
Rechnung DM398,-* 
fibuMAN f: 
Bilanzierung nach 
neuestem BiRiLiG DM 768,-* 


NEU: faktuMAN 

Das modulare Businesspaket von der Angebotserstellung bis zur Mahnung 
(u.a. Fakturierung ab DM 398,-*, Adressenverwaltung DM 198.-*, Lager- 
buchhaltung DM 298,-*, Formularwesen DM 298,-*) 

Erste Module in Kürze lieferbar. 


fibuMAN... vom Bundesverband mittelständische Wirtschaft (BVMW) für Selbständige, 
Handwerk und kleinere Mittelstandsbetriebe empfohlen. 
fibuMAN... 15 mal getestet und jedes Mal für gut befunden. 


fibuMAN m: 
mandantenfähige Fibu mit BWA 
-beinhalteteundf DM968,-" 






*) unverbindlich empfohlene Verkaufspreise für ATARI ST. 
Außerdem erhältlich für MS-DOS und Macintosh. 


Software von novoPLAN - die sichere Basis für Ihren Erfolg. 


oma m u „ Hardtstraße 21 4784 Rüthen 3 
NOVOPLAN 
SOFTWARE GMBH 


Tel: (02952) 8080 + (0161) 2215791 
Fax: (02952) 3236 
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- bis zu 64000 Sterne 






SRYBIDT 


Ein paar Worte zum Wahnsinn: 


Um es gleich deutlich zu machen: Es geht hier um das Programm SKYPLOT, genauer um die neueste Version SKYPLOT 
PLUS 3. 


Es gab einmal einen „absoluten Wahnsinn“ in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem „gesteigerten Wahnsinn“ in 
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen mußte. Nun fällt uns leider keine weitere Steigerung mehr zum 
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! Was tun? 


Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünftig: 


„..the most sophisticated astronomical simulation package that we have ever seen on a microcomputer“ 
(__The__Planetarian__) 


„..die Möglichkeiten sind selbst bei häufiger Benutzung kaum auszuschöpfen“ 
(c't) 
„..gäbe es einen Oscar oder eine goldene Palme für Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat dafür... ein echter 


Grund, sich einen Atari ST zuzulegen“ 
(XEST) 


„...ein unglaubliches Programm... einfacher und eindrucksvoller läßt sich einem Interessierten der Kosmos kaum näher- 
bringen“ 
(ATAR|I Magazin) 


„...goldenes Byte für SKYPLOT“ 
(Computer persönlich) 


„...von dem Programm sehr begeistert... erwies sich auch im professionellen Gebrauch sehr nützlich“ 
(Max-Planck-Institut für Radioastronomie Bonn) 


„.If you own an Atari and enjoy astronomy, you must get this program“ 
(Sky & Telescope) 


Nun genug der Meinungen, schließlich beziehen sich die Pressestimmen ja alle auf die alten Versionen, denen zu 
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlen! 


Irgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zwar hier: 


Datun 24, 12. 1998 
Zonenzeit 22.80 h 
Beogr, Brı 


- Finsterniskanon 






















































— bis zu 32000 Nebel etc. ne Ho u - Benutzung der Hardwareuhr 
- umfangreiche On-Line-Hilfen mu — Zonenzeit und Zeitzonen 
— Echtzeitsimulation a - direkte Steuerung von Ver- 
- jede Mange Diagramme und ] its 1m} größerung, Ausschnitt etc. 
Simulationen zur Verdeutli- a ae durch Tasten 
chung von astronomischen I - 3D-Darstellung, auch für 
Sachverhalten Dre Dr | ’ Stereoskope e 
. a nen Bu De - Grafiken bearbeiten: ee, a 
. ; ‚ Neochrome, - os Spiegeln, Beschriften etc. — eingebaute Editoren für 
Degas (Elite), komprimiert — eingebaute DOS-Funktoinen: - Speichern von Sequenzen Textdateien und Sternbild- 
Dateien löschen, hilfslinion 
en ee - Datenausgabe auf Drucker: 
- umfangreicher Parameter für x Es Mer Hera en 
Grafik und Drucker ) 2 . . 
— Zeichnen, Speichern und = no nn 
Laden von Bewegungsbahnen r + ar : . 
- Plotausgabe, auch fr HPOL- a ee 
ompatible Plotter ; : : 
_ [der von Daten stark £ 6912% 4320 Pixeln oder mehr 





JAN "FEB RZ APR MAL UM JUL AUS SER "OKT Nou " DEZ beschleunigt Sa 


Schluß mit dem Wahnsinn — her mit SKYPLOT PLUS 3! 


* alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 











Schweiz Bitte senden Sie mir Stück SKYPLOT PLUS 3 für nur DM 198.- St. 
DataTrade AG ____ Stück Update mit Modul für nur DM 80.- St. 
Langstr. 94 . Stück Update ohne Modul für nur DM 50.- St. 
CH - 8021 Zürich Heim Verlag zuzügl. Versandkosten 5,- DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl) 

Österreich 

Haider Name, Vorname 

Computer + Peripherie Heidelberger Landstraße 194 Sirafe Haar 

Granzer Str. 63 6100 Darmstadt-Eberstadt : 

A-2700 Wiener Neustadt Telefon 06151-56057 PLZ, Ort 





Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte 
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Der Ritt geht weiter... 


68000 Makro 
Assembler 


Nachdem wir in der letzten Ausgabe 
den Fasyrider Reassembler vorge- 
stellt haben, wollen wir Ihnen auch den 
Makro-Assembler aus der Easyrider- 
Serie nicht vorenthalten. Es ist ein 
integriertes System aus tastaturorien- 
tierter Benutzeroberfläche, 2- Pass - 
Makro-Assembler, Linker und Biblio- 
theksverwalter. 


Das Programm, das, wie gesagt, aus 
Shell, Assembler, Linker und Biblio- 
theksverwalter besteht, istmit rund 50 kB 
angenehm kompakt. Hinzu kommt noch 
eine Konfigurationsdatei, die die Funk- 
tionstastenbelegung beschreibt, sowie ein 
Kiciics Vünity Zul Denützuig der Daici- 
auswahlbox innerhalb der Shell. Ein Edi- 
tor wird zur Zeit noch nicht mitgeliefert, 
doch soll dem nach Möglichkeit abgehol- 
fen werden. Als externer Editor bietet sich 
TEMPUS an, mit dem die Shell besonders 
gut zusammenarbeitet. Ebenfalls im Lie- 
ferumfang enthalten sind eine Include- 
Datei mit Makros für TOS-Funktionen 
und eine AES-Bibliothek einschließlich 
deren Quelltext. Das Handbuch ist 
deutschsprachig und umfaßt 51 Seiten. 
Easyrider ist nicht kopiergeschützt, aber 
auf den Anwender installiert (Name und 
Adresse erscheinen in der Titelzeile). 


Anwender, die das Programm bei einem 
Händler erworben haben, müssen ihre 
Programmdisketten mit dem Kaufbeleg 
dem Hersteller zusenden. um am Update- 
Service teilzunehmen. und erhalten dafür 
eine auf ihren Namen installierte Version 
zurück. Zum Test stand die Version 1.10 
von Easyrider zur Verfügung. Kurz vor 
Abschluß dieses Berichts erreichte uns 
noch die Version 1.12, die teilweise be- 
rücksichtigt wurde. Das Programm wur- 
de aufeinem ATARISTmit IMBRAM, 
S/W-Monitor und einer vorläufigen Ver- 
sion des TOS 1.4 im ROM getestet. 


Bedienungskonzept 
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ein ungewöhnlicher Weg eingeschlagen. 
Nach dem Programmstart präsentiert sich 
dem Benutzer eine tastaturorientierte 
Shell, die keinen Gebrauch von GEM 
macht und nur wenige Befehle kennt, aber 
ein sehr effizientes Arbeiten ermöglicht. 
So reicht die Eingabe des Namens eines 
Quelltextes, um den Assembliervorgang 
auszulösen, wobei das Programm im all- 
gemeinen auch gleich gelinkt wird. Durch 
“RUN: Programmname’ läßt es sich an- 
schließend starten. Bei späteren Assem- 
blierversuchen reicht sogar ein simpler 
Druck auf die RETURN-Taste bzw. ein 


jedem aufgetretenen Fehler 





einfaches RUN:, da Easyrider sich den 
Namen des letzten Quelltextes sowie des 
letzten gestarteten Programms merkt. 
Falls man den Dateinamen nicht kennt, 
gibtes noch die Möglichkeit mittels einer 
Dateiauswahl-Box den gewünschten 
Dateinamen in die Kommandozeile zu 
kopieren. Ebenfalls mit dem RUN-Kom- 
mando läßt sich ein externer Editor aufru- 
fen, um einen Quelltext erstmals einzuge- 
ben oder zu ändern. Daraus folgt schon, 
daß Easyrider gewöhnliche ASCH-Texte 
verarbeitet. 


Viele Fehlerkorrekturen gestalten sich 
noch einfacher, da der Assembler bei 
zunächst 
annät und die fehlerhafte Zeile anzeigt. 
Nun kann diese Zeile direkt ediert wer- 
den, wobei die Cursor-Tasten, Back- 
space, Delete und Clr-Home (Zeile 1ö- 
schen) zur Verfügung stehen. Dabei be- 
steht die Möglichkeit, den Fehler nur für 
den Assemblerlauf zu korrigieren, um 
weitere (Folge-)Fehler zu verhindern, 
oder die Änderungen dauerhaft im Quell- 
text zu sichern. Falls die edierte Zeile 
nicht länger geworden ist, wird nur sie 
gesichert (dabei mit Leerzeichen bis zur 
alten Länge aufgefüllt), ansonsten wird 
der ganze Quelltext ab der Zeile neu ge- 
speichert, was bei BenutzungeinerRAM- 
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Disk aber kaum einen Unterschied macht. 
Falls der Fehler nicht durch Korrektur der 
angezeigten Zeile möglich ist (z.B. weil 
ein Symbol angesprochen wurde, das an 
anderer Stelle hätte definiert werden 
müssen) oder es sich um einen derjenigen 
(wenigen) Fehler handelt, bei denen eine 
Korrektur auf diese Weise nicht möglich 
ist, Kann der Fehler übergangen werden, 
um ihn später (d.h. nach Ende des Assem- 
blerlaufs) zu korrigieren. Auch hier ist 
Easyrider flexibel. Zum einen kann man 
einen externen Editor aufrufen und ihm 
dabei automatisch den Dateinamen und 
die Zeilennummer des letzten Fehlers 
übergeben lassen. Dies ist wohl vor allem 
für TEMPUS gedacht, der dann automa- 
tisch den Cursor auf die fehlerhafte Zeile 
positioniert. Falls einem die direkte Feh- 
lerkorrektur nicht behagt, läßt sie sich mit 
einer Direktive im Quelltext auch ab- 
schalten. Dann läuft der Assembler in 
einem durch und bricht nur bei fatalen 
Fehlern ab. Alle nicht korrigierten Fehler 
merkt sich Easyrider. Sie Können später 
ausgegeben werden. Nachdem der As- 
sembler fertig ist, werden einige Angaben 
über Längen der Programm-Segmente, 
Speicherplatz- und Zeitverbrauch ge- 
macht (s. Bild). Nun befindet man sich im 


sogenannten "Listing-Generator”, auf 
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als hilfreich ist. Bei RETURN werden 
nämlich alle Zeichen rechts vom Cursor 
abgeschnitten, nur bei ENTER wird die 
gesamte Zeile übernommen. Dies scheint 
mir doch recht gewöhnungsbedürftig. 
Ebenso muß man bei Benutzung der ESC- 
Taste ein wenig aufpassen, da man mit ihr 
stets die jeweilige Programmebene ver- 
läßt. Dabei kann es sich um harmlose 
Aktionen wie das Überspringen einer 
Fehlermeldung, den Abbruch des Assem- 
blierens aber auch um das Verlassen des 
Programms handeln. Ein einmal zuviel 
gedrücktes ESC kann so unerwünschte 
Folgen haben. Ähnlich verhält es sich mit 
den unterschiedlichen Bedeutungen von 
CTRL-C. 


Der Eingabe-Komfort wird noch dadurch 
erhöht, daß die Funktionstasten frei defi- 
nierbar sind. Dabei stehen auch Platzhal- 
ter für den letzten Quelldateinamen sowie 
die letzte Fehlerzeile zur Verfügung. 
Außerdem gelangt bei SHIFT + Funk- 
tionstaste der definierte Text auch gleich 
zur Ausführung, ohneSHIFT wird er le- 
diglich in die Eingabezeile kopiert. Aber 
es kommt noch besser, denn die letzten 
Eingabezeilen werden in einem I kB 
großen Puffer gehalten und können mit 
den Cursor-Tasten zurückgeholt werden. 


TOT SD ET ET TE Tel: 
UFER 


Pass 1 

Pass 2 

8 Fehler 

33 Zeilen assembliert 

TEXT DATA BSS SYMBOLS 
8 8 ß ß 


48 Bytes Programmcode erzeugt 
Labeltabelle: 32 
von: 838 
Arbeitsspeicher: 5385 
von: 416874 
Zeitverbrauch! ‚Bi s 
Programm listen? 











Der Assembliervorgang ist fertig 


den gleich noch näher eingegangen wird. 
Von hier aus gelangt man per Tasten- 
druck wieder in den Kommandomodus, 
wo ein neuer Assembliervorgang ausge- 
löst oder ein externes Programm gestartet 
werden kann. Zur Shell wäre noch anzu- 
merken, daß meiner Meinung nach die 
unterschiedliche Behandlung der RE- 
TURN- und ENTER-Tasten beim Ab- 
schließen einer Eingabezeile eher lästig 
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Dies vereinfacht die Bedienung vor allem 
dann, wenn mehr als ein Quelltext gleich- 
zeitig bearbeitet wird, da dann der eine 
Default-Name der Shell nicht ausreicht. 
Als nachteilig hat sich meines Erachtens 
das Fehlen sämtlicher Datei-Operationen 
in der Shell bemerkbar gemacht. Kopie- 
ren und Löschen lassen sich noch mit 
TEMPUS bewerkstelligen, aber beim 
Umbenennen wird es schon schwierig. 


Hier sind entsprechende Accessories, die 
dann vom GEM-Editor aus aufgerufen 
werden können, oder eigenständige Utili- 
ties, die eigentlich zu UNIX(-like)-Shells 
gehören, hilfreich. Übrigens kann eine 
Kommandozeile Easyrider schon beim 
Programmstart als Parameter übergeben 
werden, doch bietet dies keine nennens- 
werten Vorteile. Easyrider sollte nämlich 
nicht in ein TTP-Programm umbenannt 
werden, da es dann Probleme beim Star- 
ten von GEM-Programmen mittels des 
RUN-Kommandos gibt. Die Benutzung 
von einem Kommandozeilen-Interpreter 
aus istmöglich, wird aber nicht besonders 
unterstützt, da man um die mehrzeile 
Bildschirmausgabe nach dem Assemblie- 
ren und das anschließende Prompt des 
Listing-Generators nicht herumkommt. 
Außerdem werden auch keine Standard- 
Suchpfade oder Environment-Variablen 
unterstützt. Dies erschwert demnach auch 
den Einsatz von Programmentwicklungs- 
systemen wie MAKE, aber hier bietet 
Easyrider selbsteiniges (s.u.), was zumin- 
dest bei kleineren und mittleren Program- 
men ausreichend sein dürfte. 


Der Listing-Generator 


Im Gegensatz zu anderen Assemblern legt 
man bei Easyrider erst nach dem Assem- 
blieren fest, was man wohin gelistet ha- 
ben möchte. Deswegen wird, wie oben 
schon erwähnt, nach dem Assemblerlauf 
automatisch der sogenannte Listing-Ge- 
nerator aktiviert. Er wird ebenfalls durch 
Eingabe kurzer Kommandos gesteuert, 
wobei auch hier ein einfaches RETURN 
ausreicht, ein komplettes Programmli- 
sting auf dem Bildschirm zu erhalten. Er 
kann Symboltabellen, Fehlerdateien und 
Programmlistings ausgeben. Dabei kann 
die Ausgabe auf den Bildschirm, den 
Drucker oder in eine Datei erfolgen. Ins- 
besondere werden hierbei mögliche Feh- 
ler (Datei schon vorhanden, Drucker nicht 
empfangsbereit) vernünftig behandelt. 
Dabei lant sich das Ausgabelorimat much 
über zusätzliche im Quelltext stehende 
Assembler-Direktiven steuern (s.Tab. 1). 
Es können das Zeilen- und Seitenformat 
sowie die Tabulator-Breite festgelegt, 
Zeilen- und Seitenvorschübe eingefügt 
werden, dem Drucker können beliebige 
Steuersequenzen übergeben und eine Ti- 
telzeile kann spezifiziert werden. Weiter- 
hin gibt es ein “Schmal-Format”, bei dem 
der erzeugte Code nicht mit ausgegeben 
wird, außerdem läßt sich einstellen, was 
überhaupt gelistet werden soll: fehlerlose 
und fehlerhafte Zeilen, Warnmeldungen, 
Makros (als Makros oder expandiert), 


Symbol-Tabelle, dabei sind verschiedene 
Kombinationen möglich. Das einzige, 
was vielleicht noch fehlt, ist eine Mög- 
lichkeit, das aktuelle Datum irgendwo in 
der Titelzeile unterzubringen. Nicht so 
ganz zufriedenstellend funktionierte die 
Einstellung der Tabulator-Breite. Nach 
dem “Komprimieren” eines vorher tabu- 
latorfreien Textes mit TEMPUS und Ein- 
stellen der gewünschten Breite ergab sich 
nicht der erwartete Ausdruck. Aber da es 
sowieso mehrere "“Tabulator-Systeme” 
gibt, kann man es sowieso nicht allen 
recht machen. 





BREIT ERRS EXP 
LCHAR LIST LLEN 
NOLIST NOEXP PAGE 
PLEN SCHMAL SPACE 
SYMB TAB TIL 








Tab. 1: Direktiven des Listing-Generators 


Der Assembler 


Kommen wir nun zum eigentlichen As- 
sembler. Hier zeigt sich Easyrider von 
einer etwas eigensinnigen Seite, was das 
Format des Quelltextes angeht. Die Pro- 
bleme ergeben sich im wesentlichen da- 
durch, daß Leerzeichen strikt als Trenn- 
zeichen zwischen den einzelnen Feldern 
einer Zeile (Marke, Mnemonic. Operan- 
den, Kommentar) angesehen werden. 
Marken können mit einem Doppelpunkt 
beendet werden, jedoch dürfen zwischen 
der Marke und dem Doppelpunkt keine 
Leerzeichen stehen, was aber ein belieb- 
tes Mittel zur Verbesserung der Lesbar- 
keit von Kolonnen von Symbol-Defini- 
tionen ist. Ebenso können auch Kommen- 
tare durch Leerzeichen abgetrennt wer- 
den (neben den üblichen Trennzeichen 
Stern und Semikolon), was zu fatalen 
Fehlern führen kann. So wird z.B. move.l 
dO,symbol +4(a0) wegen des Leerzei- 
chens vor dem + zu move.l dO,symbol 
assembliert, da +4(a0) als "Kommentar" 
internretiert wird, Des weiteren dürfen 
Direktiven nicht mit einem Punkt begin- 
nen, so dal5 man hıer erst eınen Editor be- 
mühen muß, um seine alten Quelltexte an- 
zupassen. Nicht nur, daß dies zur Schwie- 
rigkeiten bei der Portierung bereits vor- 
handener Quelltexte führt, sondern es 
sind auch leicht Fehler bei der Eingabe 
neuer möglich. Der ‚Assembler ist auch 
nicht in der Lage, 1st.! (a0,dO) zu tst.l 
O(a0,dO) zu ergänzen, wobei dies aller- 
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arten und Registernamen (einschl. 
SP,CCR,SR,USP) in der von Motorola 
festgelegten Syntax akzeptiert. Ebenso ist 
die Endung .S oder .W zum Festlegen der 
“Short-Adressierung” zugelassen. 


Auch bei den Operatoren in Ausdrücken 
findet man alles, was man braucht: 
Grundrechenarten, bitweises AND, OR, 
XOR, NOT sowie die unären Vorzei- 
chenoperatoren. Die Operatoren sind 
priorisiert, zusätzlich sind Klammern er- 
laubt. Es wird grundsätzlich mit 32-Bit- 
Arithmetik gerechnet. Desweiteren kann 
auch auf den aktuellen Programmzähler 
zugegriffen werden. Der Assembler ar- 
beitet im allgemeine tadellos, hat aber an- 
scheinend zumindest einen Fehler. Wenn 
"marke" und 'marke2’ im Programmtext 
definierte Marken sind, führt 


LABEL = market - marke2 
moveq #LABEL,dO 


zu einer Fehlermeldung, aus der hervor- 
geht, daß der Assembler LABEL für ein 
zu relozierendes Symbol hält, was aber 
nicht der Fall ıst. Dagegen funktioniert 


moveq #markei - marke2 


einwandfrei. Aber damit läßt sich noch 
leben. denke ich. 


J if ek [IV 
des Assemblers 


n 


(D 


Ein Assembler soll bekanntlich erlauben, 
ein Programm auf möglichst bequeme 
Weise in Assemblersprache zu formulie- 
ren. Dazu dienen unter anderem die Di- 
rektiven, die ähnlich wie die Mnemonics 
der eigentlichen Assemblersprache ge- 
handhabt werden Ich möchte hier nur auf 
die Besonderheiten eingehen, die nicht 
selbstverständlich sind oder die hier an- 
ders als üblich realisiert sind. Eine Über- 
Sit allcı Dureauvem, uic Iuı Assciibicı 
(und Linker) relevant sind, zeigt die 
Tab.2. Easyrider erlaubt die Benutzung 
lokaler Marken. Sie beginnen mit einem 
Punkt und ihr Gültigkeitsbereich reicht 
bis zur nächsten 
LOCAL-Direkti- 
ve. Dies ist sicher- 
lich flexibler als 
die Methode an- 
derer Assembler, 


Marke ungültig werden, hat aber den 
Nachteil, daß man - bei extensiver Nut- 
zung lokaler Marken - praktisch jedes Un- 
terprogramm mit einer LOCAL-Direkti- 
ve beginnen muß. Mit SET definierte 
Marken dürfen jederzeit umdefiniert 
werden, im Gegensatz zu den mit EQU 
oder = definierten. EQUR erlaubt die Be- 
nennung von Registern, so daß Register 
mit symbolischen Bezeichnungen ange- 
sprochen werden können. Diese Defini- 
tionen lassen sich auch durch die Symbol- 
Tabelle exportieren. Registerlisten für 
den MOVEM-Befehl werden nicht unter- 
stützt. ALIGN läßt sich auch zum Justie- 
ren des Programmzählers auf Langwort- 
Adressen verwenden. Da Assemblerpro- 
eramme häufig als Ergänzungen zu 
Hochsprachen-Programmen geschrieben 
werden, halte ıch es für wichtig, daß ein 
Assembler das Arbeiten mit strukturier- 
ten Variablen-Typen erleichtet (‘struc- 
tures’ bzw. ‘records’ für die C- bzw. Pas- 
cal-Freunde). Leider bietet Easyrider kei- 
ie Möglichkeit, solche Strukturen ein- 
fach zu definieren (wie etwamitder ABS- 
Direktive des MADMAC-Assemblers), 
sondern es bleibt nur die herkömmliche 
Methode, alle Komponenten einzeln mit 
"EQU’ festzulegen. Ebenfalls für wichtig 
halte ich die Möglichkeiten eines Assem- 
blers. relative Programmierung zu unter- 
stützen, da dies im allgemeinen Pro- 
grammcode und Ausführungszeit einspa- 
ren hilft. Neben der Code-Optimierung, 
die unten noch erläutert wird, bietet Easy- 
rider hier die interessante BASE-Direkti- 
ve. Betrachten wir dazu ein kleines Bei- 
spiel: 


text 


lea base5,a5 
cir.| var2(a5) 


bss 
base5: 
vari: ds.w 1 
var2: as.| 1 


Duses 15 Uabcı Zumatlisi Cliic NVNIIAIL 
Marke, ist aber dem Adressregister 5 in 
der Weise zugeordnet, daß der ‘cIr’-Be- 
fehl wie ein c/lr.! var2-bases(a5) assem- 
bliert wird. Der integrierte Linker bietet 


BASEn 
DC 
END 
EVEN 


IF..ELSE..ENDIF 
MACRO..ENDM OPT 


e ung i i INCLUDE..END 
dings eher als Kleinigkeit anzusehen ist. 


Ansonsten kann man sich aber nicht über Marken automa- 
die Syntax beklagen. Es werden selbst- tisch bei der näch- 
verständlich alle 68000-Adressierungs- sten globalen 


bei denen lokale 
REPEAT..UNTIL 
TEXT 


SECTION 
XDEF 





Tab. 2: Assembler-Direktiven 
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noch die Besonderheit, daß er relative 
Zugriffe (im assemblierten Quelltext!) 
z.B. vom TEXT ins DATA- oder BSS- 
Segment zuläßt. Somitistesalso möglich, 
relativ zu programmieren und trotzdem 
die saubere Trennung zwischen Pro- 
gramm und Daten beizubehalten. Bei der 
bedingten Assemblierung mittels 
IF..ELSE..ENDIF können zwei Aus- 
drücke miteinander oder ein Ausdruck 
mit Null verglichen werden, wobei die 
möglichen Bedingungen EQ, NE, GE, 
LE, GT und LT sind. Die Ausdrücke 
dürfen hier sogar Zeichenketten sein. 
Auch möglich sind Abfragen, ob ein 
Symbol definiert ist oder ob nicht. Witzig 
ist die Möglichkeit, quasi eigene Fehler- 
meldungen zu konstruieren. Z.B. wird bei 


IFEQ A,B 
DIES IST EIN FEHLER 


der Text “Unbekanntes Befehlswort 

DIES IST EIN FEHLER” ausgegeben, 
wenn die Bedingung A=B erfüllt ist. 
REPEAT..UNTIL arbeitet ähnlich wie IF 
und dient der Assemblierung sich wieder- 
holender Befehle. Die maximale Ver- 
schachtelungstiefe liegt bei 4. Ferner 
können hiermit Schleifen mit einer festen 
Zahl von Durchläufen realisiert werden. 
Kommen wir nun zu den Makros, einem 
weiteren wichtigen Punkt eines jeden 
Makro-Assemblers. Es können maximal 
99 Parameter übergeben werden, wobei 
die Parameter durch \/ bis \99 angespro- 
chen werden. Außerdem kann auf die 
Extension mittels \0 zugegriffen werden. 
Der Spezial-Parameter \@ expandiert zur 
laufenden Nummer des Makro-Aufrufs, 
um für jede Makro-Expansion individuel- 
le Marken generieren zu können. Es ist 
zwar nicht direkt vorgesehen, die Exi- 
stenz eines Parameters abzufragen, was 
durchaus nützlich sein kann, aber auf 
Grund der Arbeitsweise der Ausdrucks- 
Auswertung ist dies mit einem kleinen 
Trier (aui den man natürlich erstmal 
kommen muß) trotzdem möglich. Die 
Include-Direktive dient neben dem Ein- 
fügen von weiteren Quelltexten (Ver- 
schachtelung laut Handbuch bis 255 
Ebenen tief möglich) auch der Einbin- 
dung von Objekt-Dateien und Biblio- 
theks-Dateien, worauf noch bei der Be- 
schreibung des Linkvorgangs eingegan- 
gen wird. Beim Einfügen von Quelltexten 
wartet Easyrider noch mit einer weiteren 
Besonderheit auf. Normalerweise lädt 
Easyrider Include-Dateien speicher- 
resident, d.h. sie werden über beide 
Durchläufe des Assemblers im Speicher 
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gehalten, sodaß der Assembler effektiv 
(was die Massenspeicher-Zugriffe an- 
geht) zum 1-Pass-Assembler wird. Dies 
kann bei mehreren langen Include-Datei- 
en naturgemäß zu Speicherplatzproble- 
men führen. Daher bietet der Include- 
Befehl die Option, die einzufügende Da- 
tei bei jedem Pass neu lesen zu lassen. 
Dies ist aber mit der Einschränkung ver- 
bunden, daß dann keine Segmentwechsel 
und Makrodefinitionen in den Include- 
Dateien erlaubt sind. Dies wird aber wohl 
nur bei sehr großen Programmen und 
wenig Speicher notwendig werden, so 
daß dies keine wesentliche Beschränkung 
bedeutet. 


Code-Optimierung 

Nur wenige Assembler nutzen die vielfäl- 
tigen Möglichkeiten des 68000-Befehls- 
satzes, den erzeugten Code zu optimieren. 
Easyrider bildet da leider keine Ausnah- 
me. Die OPT-Direktive erlaubt es, drei 
Optimierungsmöglichkeiten getrennt 
ein- und auszuschalten. Dabei handelt es 
sich um die automatische Umwandlung 
von “langen Sprüngen” (Bec.W) zu 
“kurzen” (Bcc.S), die Änderung der abso- 
luten Adressierungsarten in die entspre- 
chenden Programmzähler-relativen und 
der Optimierung der "absolut lang”- zur 
“absolut kurz”-Adressierung. In den bei- 
den letzten Fällen gilt, daß die Optimie- 
rung durch explizite Angabe der Operan- 
dengröße (.W bzw .L) verhindert werden 
kann. Außerdem findet nur Rück wärtsop- 
timierung statt. Alle anderen Codeverbes- 
serungen einschließlich der Vorwärtsop- 
timierung bei Verzweigungen muß man 
also entweder per Hand machen oder 
bleiben lassen, je nach persönlichem Ge- 
schmack. Immerhin werden bei mösgli- 
chen Vorwärtsoptimierungen Warnmel- 
dungen generiert, die man sich vom Li- 
sting-Generator ausgeben lassen kann. 


Linken 

Normalerweise werden direkt ausführba- 
re Programme erzeugt: mittels einer Op- 
tion in der Kommandozeile, die den As- 
sembliervorgang startet, lassen sich je- 
doch auch Objekt-Dateien im DR-Format 
erzeugen. Ebenso läßt sich auf diese 
Weise verhindern, daß die Objekt-Datei- 
en bzw. Programme überhaupt gespei- 
chert werden. Sollen Objekt-Dateien mit 
eingebunden werden, so müssen diese im 
Quelltext mit der “include’-Direktive 
spezifiziert werden. Eine Angabe über die 
Kommandozeile ist nicht möglich, daher 
ist ein wirklich eigenständiges Linken 


ohne Assemblieren also nicht vorgese- 
hen. Der Linker verarbeitet dabei neben 
dem DR- auch das GST-Format, so daß 
das Einbinden fremder Objekt-Dateien 
möglich ist. Leider hält sich der Assem- 
bler beim Erzeugen von Objekt-Dateien 
nicht ganz an das DR-Objekt-Format. Es 
wird nämlich nicht für jedes Code-Wort 
ein Relozierwort erzeugt, sondern am 
Ende werden Null-Worte weggelassen. 
Dadurch ist die Relozierdatei im allge- 
meinen zu kurz. Daher verweigert z.B. 
TURBOC das Linken einer solchen Da- 
tei. Der Linker von LASER C ist da 
weniger mißtrauisch und ergänzt die feh- 
lenden Daten korrekt mit Null. Für das 
Assemblieren zu Objekt-Dateien gibt es 
noch die Direktiven XDEF und XREF. 
Mit XDEF lassen sich Marken und abso- 
lute Bezeichner über die assemblierte 
Datei hinaus global machen, d.h. andere 
Objekt-Dateien haben auf Marken nur 
Zugriff, wenn sie mit XDEF exportiert 
werden. Anders ausgedrückt, werden mit 
XDEF deklarierte Marken in die Symbol- 
Tabelle der Objekt-Datei aufgenommen. 
Alternativ hierzu können mit einer Form 
der OPT-Direktive auch alle globalen, re- 
lativen Marken pauschal in die Symbol- 
Tabelle übernommen werden. XREF ist 
das Gegenstück zu XDEF und erlaubt das 
Importieren externer Referenzen. 


Bibliotheken 


Des weiteren ist die Benutzung von DR- 
Bibliotheken möglich: diese setzen sich 
aus einzelnen Objekt-Dateien zusammen, 
von denen nur die tatsächlich benötigten 
in das Programm eingebunden werden. 
Dazu existiert ein Bibliotheksverwalter, 
derebenfalls direkt in Easyrider integriert 
ist. Er läßt sich aus der Shell heraus aufru- 
fen und ermöglicht das Anlegen, Lö- 
schen, Extrahieren und Überschreiben 
von Objekt-Dateien (“Moduln”) in einer 
Bibliotheks-Datei. Außerdem kann man 
sich die Symbol-Tabelle einer Objekt- 
Daici anzeigen lasscii. Dies geschicht 
menu-gesteuert, d.h., die Objekt-Dateien 
der Bibliotheks-Datei werden aufgelistet 
undkönnen mit den Cursor-Tasten ausge- 
wählt werden, und die einzelnen Funktio- 
nen können mit den Funktionstasten aus- 
gelöst werden. Das Einfügen und Extra- 
hieren läßt sich auch direkt von der Easy- 
rider-Shell aus bewerkstelligen. Mittels 
der MODUL-Direktive lassen sich alle 
Quelltexte einer Bibliothek in einem 
Quelltext zusammenfassen. Dieser läßt 
sich mit einem Kommandb in die einzel- 
nen Module übersetzen, wobei die Modu- 
le dann auch gleich automatisch zu einer 


Bibliotheks-Datei zusammengesetzt wer- 
den. Auch die benötigten Bibliotheks- 
Dateien müssen im Quelltext mit 'in- 
clude’ angegeben werden. Da der As- 
sembler beim include’ schon wissen 
muß, welche Routinen der Bibliothek 
benötigt werden, muß das ‘include’ aller- 
dings am Ende stehen, was nicht gerade 
die Übersichtlichkeit des Quelltextes för- 
dert. Abhilfe schafft eine Voraus-Dekla- 
ration im Quelltext, was aber wiederum 
zu mehr Tipparbeit führt. Hier wäre das 
konventionelle Verfahren, Bibliotheken 
dem Linker als Parameter zu übergeben, 
doch vorteilhafter. Es ist ebenfalls mög- 
lich, absoluten Code zu erzeugen, d.h. ein 
reines 68000-Programm ohne GEM- 
DOS-Programm-Kopf und Relozierda- 
ten. Dazu dient die ORG-Direktive, mit 
der die absolute Adresse, für die das Pro- 
gramm assembliert werden soll, festge- 
lest wird. 


TOS-Bindings 

Beim Schreiben längerer Assembler-Pro- 
gramme wird man zwangsläufig auf die 
Unterstützung durch das TOS angewie- 
sen sein. Daher stellt sich die Frage, wie 
komfortabel TOS-Aufrufe möglich sind. 
Easyrider bietet eine Include-Datei mit 
Makros für die BIOS-, XBIOS- und 
GEMDOS-Funktionen. Diese, sind nicht 
besonders raffiniert (Parameter-Überga- 
be fast immer mit MOVE, manchmal 
PEA), aber bei der Stack-Korrektur wird 
immerhin Gebrauch vom ADDQ-Befehl 
gemacht, wo es möglich ist. Unverständ- 
licherweise fehlen außerdem einige 
Funktionen (Bioskeys, Prtblk, Blitmode, 
Super, Tget.., Tset... Sversion). Weiterhin 
gibt es eine AES-Library, die bis auf die 
neuen Funktionen des TOS 1.4 vollstän- 
dig ist. Die Bindings sind allerdings sehr 
umständlich programmiert (sieht aus wie 
schlecht kompiliertes C). Unterstützung 
für VDI, LINE A und die Systemvaria- 
blen fehlt völlig. Hier gäbe es also noch 
einiges zu verbessern. 


Geschwindigkeit 


Ein weiteres Kriterium zur Beurteilung 
eines Assemblers ist dessen Arbeitsge- 
schwindigkeit. Auf aufwendige Bench- 
marks habe ich verzichtet, da ich deren 
Aussagekraft hier für zweifelhaft halte. 
Easyrider ist aber auf jeden Fall recht 
schnell, fixer noch als der MADMAC- 
Assembler von Atari. Für meinen Ge- 
schmack ist er schnell genug, unangeneh- 
me Kaffeepausen entstehen nicht. Um 
Ihnen dennoch einen genaueren zeitli- 
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chen Rahmen zu geben, habe ich einen ca. 
50 kB langen Quelltext mit einer 15 bzw. 
22 kB (MADMAC bzw. Easyrider) gro- 
ßen Include-Datei assembliert. Auf 
RAM-Disk benötigte Easyrider 2,9 s, 
MADMAC dagegen 3,9 s. Bei Diskette 
lagen die Zeiten bei 13,4 s bzw. 14,6 s. 
Dabei handelt es sich nur um die Assem- 
blier- und Linkzeiten, die Ladezeit des 
Assemblers bleibt unberücksichtigt. Die 
Include-Datei wurde dabei speicherresi- 
dent geladen. Wie man an den Disketten- 
Zeiten sieht, ist Easyrider damit quasi ein 
l-Pass-Assembler, auch wenn es intern 
zwei Durchläufe sind. Da Easyrider im 
allgemeinen nur einmal geladen werden 
muß, vergrößert sich sein Vorsprung 
damit nochmals. Ebenso spart das direkte 
Korrigieren vieler Fehler oftmals das 
Laden des Editors, was die Turn-around- 
Zeit weiter senkt. Bei dieser Gelegenheit 
sollte auch einmal die Betriebssicherheit 
hervorgehoben werden. Bei mir gab es in 
der Testphase keinen einzigen Absturz 
oder irgendwelche anderen Ungereimt- 
heiten, die keine “natürliche” Ursache 
hatten. 


Handbuch 


Das Handbuch bieteteinen Schnellkursus 
für Lesefaule, der dem erfahrenen Pro- 
grammierer ein sofortiges Arbeiten er- 
möglicht. Die Anleitung bietet alle we- 
sentlichen Informationen und läßt kaum 
Fragen offen, die erstdurch Ausprobieren 
beantwortet werden müssen. Die Formu- 
lierungen sind knapp aber präzise, Bei- 
spiele ergänzen die Erklärung. Wichtige 
Passagen sind durch Fettdruck hervorge- 
hoben. Ebenso werden Spezialfälle und 
Klippen ausreichend behandelt. Voraus- 
gesetzt werden Kenntnisse des 68000- 
Assemblers, da der Befehlssatz und die 
Adressierungsarten nur tabellarisch auf- 
gelistet sind. Einzig die Gliederung ist 
manchmal etwas merk würdig, so sind die 
Möglichkeiten der Shell über mehrere 
Kapıtel verstreut. Hıer ware eıne Zusam- 
menfassung der Kommandozeilen-Syn- 
tax, Assembler-Aufrufmöglichkeiten 
und Edierfunktionen angebracht. Die 
Liste der Fehlermeldungen ist unsortiert, 
sodaß man ein wenig suchen muß. Außer- 
dem wäre es für Anfänger sicherhilfreich, 
wenn hier bei allen Meldungen einige 
Tips zur Behebung des Fehlers stünden. 


Fazit 


Zusammengenommen läßt sich urteilen, 
daß man mit Easyrider ein leicht und 
effizient zu bedienendes Assembler-Sy- 
stem in der Hand hält. Der Assembler ist 
allerdings beim Format der Quelltexte zu 
pingelig oder großzügig (wie man’s 
nimmt), was das Portieren vorhandener 
Quelltexte erschwert und Fehler begün- 
stigt. Der Assembler bietet die wichtig- 
sten Direktiven und ein paar komfortable 
darüber hinaus (BASEn, EQUR, LO- 
CAL), erfülltaber nicht alle Wünsche, die 
man als Assembler- und Hochsprachen- 
Programmierer so hat (aber welcher ST- 
Assembler tut das schon - ich kenne je- 
denfalls keinen). Die Ausgabemöglich- 
keiten sind vielseitig, das ganze System 
ist schnell und betriebssicher. Modulare 
und relative Programmierung werden gut 
unterstützt. Der Linker und insbesondere 
die TOS-Unterstützung sind noch verbes- 
serungsbedürftig. Auch die Code-Opti- 
mierungen sind nicht gerade berau- 
schend. Das Handbuch halte ich für gut 
und vollkommen ausreichend. Insgesamt 
ragt Easyrider zwar nicht besonders aus 
allen anderen Assemblern heraus, kann 
aber durchaus mit anderen Systemen 
mithalten und sollte daher einer näheren 
Betrachtung wert sein. 


Alex Esser 


Easyrider Assembler 

Einzelpreis DM 59,- 

Paketpreis (mit Reassembler) DM 198,- 
Update-Gebühr DM 10,- für registrierte 
User 


Bezugsadresse: 
Andreas Borchert 
Wiesenbachsir. 2a 
4500 Osnabrück 
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FRANKIE 


Kennen Sie schon Frankie? Ach, Sie ar- 
beiten nicht mit Aladin? Doch? Na, 
dann werden Sie ihn bestimmt noch 
kennenlernen. Ich habe Frankies Be- 
kanntschaft vor etwa einem Monat 
gemacht. Zur Zeit bin ich dabei, meine 
Studienarbeit auf dem ATARI zu 
schreiben. Und da ich neben der reinen 
Textverarbeitung auch noch Bilder 
und Diagramme malen muß, habe ich 
mich entschlossen, das ganze auf dem 
ATARI, aber unter dem Aladin-Be- 
triebssystem zu machen. Dort habe ich 
dann mit den Programmen MacWrite 
und MacPaint gearbeitet. 


Am Anfang ging auch alles gut, bis eines 
Tages dann Frankie tauchte: Ich war gera- 
de an einer Zeichnung, als sich plötzlich 
die gesamte Menü-Leiste nach unten ver- 
schob und hinter meiner Zeichnung ver- 
schwand. Direkt danach tauchte sie wie- 
der auf, aber diesmal stand da nicht 
“Ablage Bearbeiten usw..', sondern 
‘Frankie says: No more Piracy’, und ab 
diesem Augenblick tat sich überhaupt 
nichts mehr. Die Maus bewegte sich nicht 
mehr, es ließen sich keine Disketten mehr 
einlegen oder auswerfen und selbst der 
Griff zum Reset-Knopf, der bisher bei 
jedem ‘schwerwiegenden Systemfehler’ 
geholfen hat, brachte mich nur zurück 
zum schnöden ATARI-Desktop. 


Was tun? Ich habe (dummerweise) gleich 
darauf untersucht, ob meine anderen 
Mac-Programme noch laufen. Bis ich auf 
die Idee kam, daß sie dadurch vielleicht 
auch infiziert werden, hatte ich schon 
mindestens 3/4 aller meiner Programme 
getestet und natürlich auch infiziert. Das 
Gemeine an Frankie ist ja, daß er den 
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Reiner Tisch unter Aladin 


Benutzer am Anfang ganz normal arbei- 
ten läßt, bis er dann nach knapp zehn 
Minuten in Erscheinung tritt. Und wenn 
er erst einmal aufgetreten ist, dann läßt 
sich das bisher Erstellte auch nicht mehr 
abspeichern. 


Da Frankie immer knapp zehn Minuten 
nach dem Starten eines Programmes auf- 
taucht. vermutete ich, daß er sich viel- 
leicht nach der internen Uhr richtet. Des- 
wegen versuchte ich alles mögliche. um 
sein Auftreten zu verhindern: Uhrzeit vor 
dem Programmstart zurückstellen, Uhr- 
zeit direkt nach dem Aufruf des Program- 
mes zurückstellen, Uhrzeit mehrfach ver- 
stellen, aber leider alles ohne Erfolg. 


Dann habe ich versucht herauszufinden, 
wo sich Frankie versteckt. Schon bald 
hatte ich bemerkt, daß die infizierten 
Programme plötzlich etwa 3 KB größer 
waren als ursprünglich. Ich stellte fest, 
daß Frankie die Programme bereits beim 
Kopieren von einer Diskette auf eine 
andere verändert! Da mir aber nach eini- 
ger Zeit die Lust verging, immer nach 10 
Minuten das gallzc Sy Sicht W icucı cu zu 
starten, beschloß ich, das Virusproblem 
einmal grundlegend zu untersuchen. Ich 
besorgte mir ein sauberes System: Res- 
Edit (ein Resource-Editor von Apple) und 
MacTools (ein Diskettenmonitor). 


Grundlagen 


Zunächst einmal ein paar grundlegende 
Fakten zum Apple. Eine Datei besteht 
beim Macintosh immer aus zwei Teilen: 
dem Datenteil und dem Resourceteil. Im 
Datenteil werden anwenderspezifische 
Daten gespeichert, wie z.B. der Text, den 


ich mit einem Textverarbeitungspro- 
gramm erstellt habe. Im Resourceteil 
werden Informationen über Dialogboxen, 
Alarmboxen usw. wie man sie z.B. auch 
vom ATARIund dessen Resourcedateien 
kennt, gespeichert, aber auch der Pro- 
erammcode selbst. Dies ist auch ein 
Grund dafür, daß Macintosh-Programme 
in der Regel nur aus einer einzigen Datei 
bestehen: Ein Programm speichert die 
unzähligen Parameterdateien, die man 
aus der IBM-Welt kennt, im Daten-oder 
im Resourceteil der Programmdatei ab 
und kommt deswegen mit einer einzigen 
Datei aus. 


Es müssen aber nicht jedesmal beide Teile 
einer Datei existieren. Bei einer Datei, in 
der z.B. meine Studienarbeit abgespei- 
chert ist, existiert kein Resourceteil. Zu 
meiner anfänglichen Verwirrung trug 
auch bei, daß ein und diesselbe Datei auf 
verschiedenen Medien (Laufwerken) 
unterschiedlich groß sein kann. Kopieren 
Sie einmal eine Datei von einer Diskette 
auf die SuperDisk. Sie werden in den 
meisten Fällen feststellen, daß die Datei 
angeblich kleiner wird. Das liegt daran, 
daß im Directory des Macintoshs nur die 
Größe der Datei in BLOCKs angegeben 
wird. Ein BLOCK entspricht den Clu- 
stern beim ATARI. Offensichtlich wird 
bei der Superdisk mit kleineren BLOCKs 
gearbeitet. Die Standardgröße eines 
BLOCKSs beträgt bei den Aladin-Disket- 
ten 1536 Bytes (3*512). Wenn also eine 
Datei 800 Bytes groß ist, erscheint im 
normalen Directory eine Größe von 1,5 
kb. Die wahre Größe einer Datei erfährt 
man nur über Propeller-I (Propeller ist die 
sogenannte Befehlstaste des Macs, bei 
Aladin die Control-Taste). 


Aber jetzt wieder zu Frankie. Wie bereits 
gesagt, wird in der Resourcedatei jedes 
Programmes im Unterschied zum ATARI 
‚auch der eigentliche Programmcode ab- 
gespeichert. Mit Hilfe des Resource- 
Editors ResEdit kann man sich die Re- 
sourcen eines beliebigen Programmes 
auflisten lassen (s. Bild 1). Es gibt noch 
einen anderen Resource-Editor, REdit, 
aber der kann nur bestimmte Resource- 
Typen verarbeiten, und ausgerechnet der 
‘Code’-Typ gehört nicht dazu. Resourcen 
eines bestimmten Typs werden zusam- 
mengefaßt und erhalten einen Namen, der 
immer aus vier Großbuchstaben besteht. 
Die Kombinationen aus Kleinbuchstaben 
sind von Apple für eigene Zwecke reser- 
viert. Andere Resource-Typen und -Na- 
men sind bereits von Apple vordefiniert; 
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Bild 1: Mit ResEdit lassen sich die Resourcen von 
Programmen auflisten 


ein Programmierer kann jedoch auch sei- 
ne eigenen Namen für seine Resourcen 
verwenden. 


Unter dem Namen 'ALRT" sind z.B. alle 
Alert- (Alarm-) Boxen zusammengefaßt; 
die Icons, die ein Programm verwendet, 
stehen unter /CN#’ oder ‘ICON’ (s. Bild 
1). Uns interessieren jetzt aber nur die 
‘CODE '-Resourcen. Unter diesem Na- 
men verbirgt sich der eigentliche Pro- 
grammcode. Und auch hier kann dei 
Macintosh mit einigen Besonderheiten 
glänzen. Der Programmcode kann vom 
Programmierer in verschiedene Segmen- 
te aufgeteilt werden. Über verschiedene 
Flags, die der Programmierer vergibt, 
können die Eigenschaften der Segmente 
beeinflußt werden (diese Flags können 
für alle Resourcen vergeben werden). So 
kann das Macintosh-Betriebssystem an- 
gewiesen werden, bestimmte Code-Seg- 
mente bei zu geringem Speicherplatz aus 
dem Speicher zu löschen und erst wieder 
bei Bedarf von Diskette oder Festplatte zu 
laden. 
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Mit Hilfe des Programmes ResEdit kann 
der (erfahrene) Anwender fast jedes Pro- 
gramm nach seinen Wünschen verändern. 
Nehmen wir an, Sie haben ein Programm 
erstellt und wollen es in Amerika verkau- 
fen. Da bei einem richtigen Maccie-Pro- 
gramm der gesamte Dialog mit dem 
Benutzer über Dialogboxen und Menüs 
abläuft, brauchen Sie bloß die entsprech- 
enden Stellen in der Resource-Datei mit 
ResEdit zu ändern, das Programm wird 
davon nichts merken. 


Und gerade diese Offenheit macht sich 
der Frankie-Virus zunutze. Er kopiert sei- 
nen eigenen Programm-Code einfach als 
zusätzliches Code-Segment in die Re- 
source-Datei eines Programmes. Da der 
Macintosh schon während des normalen 
Betriebes ständig auf die System- und 
Programmdateien zugreift, wird man von 
einem solchen Kopiervorgang in der 
Regel nichts merken. Haben Sie schon 
einmal ‘aus Versehen’ ein Programm von 
der Diskette gestartet, wenn Sie nur mit 
einem Laufwerk arbeiten und auch das 
System nicht auf der SuperDisk installiert 
ist? Vielleicht können Sie sich jetzt besser 
vorstellen, wieso man in einem solchen 
Fall ständig die Disketten wechseln muß. 


Wie findet man nun 
den Virus? 


Als erstes öffnet man bei 
einem infizierten Pro- 
gramm den Code-Eintrag 
in Bild 1 durch Doppel- 
klick (in Bild I wird gerade 
der Finder untersucht). 
Dann sollte so etwas ähnli- 
ches wie in Bild 2 erschei- 
nen. In diesem Finder gibt 
es also sechs verschiedene 
Code-Segmente, würde 
man jetzt vermuten. Fast 
richtig, aber Segment Null 
hat eine besondere Funk- 
tion. Im Segment Null jedes Programmes 
wird eine Sprungtabelle abgespeichert. 
Da ein Programmierer beim Erstellen des 
Programmes nicht wissen kann, an wel- 
cher Stelle im Speicher später einmal die 
verschiedenen Code-Segmente stehen, 
legt er eine Sprungtabelle an, in der für 
jeden (Programm-)Sprung von einem 
Segment zum anderen ein Eintrag steht. 
Und auch hier schlägt der Virus zu. 
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Der Virus untersucht bei einem gestarte- 
ten oder zu kopierenden Programm die 
Code-Tabelle. Falls das Programm noch 





nicht infiziert ist, sucht er in der Code- 
Tabelle die höchste Nummer. Daraufhin 
legt er ein neues Code-Segment mit einer 
um Eins höheren Nummer an. In dieses 
Segment kopiert er dann den eigenen Pro- 
sgramm-Code. Das allein aber reicht noch 
nicht, denn irgendwann soll sein Pro- 
gramm-Code ja auch einmal ausgeführt 
werden. Deshalb schreibt der Virus an die 


CODEs from Finder 


CODE "Init" ID = 3 
CODE "Bigsegz” ID = =& 
CObE "BigSeg” ID = 2 
LODE ID = 


CODE "Main" ID = | 
CODE "InfoSeg" ID = 5 





Bild 2: Der Code-Eintrag unseres Beispiels 


erste Stelle in der Sprungtabelle einen 
Sprung ins eigene Programmsegment 
und, das ist wichtig, rettet den alten Ein- 
trag im eigenen Programm-Code. Da- 
durch wird nach dem Start eines infizier- 
ten Programmes immer zuerst das Viru- 
sprogramm ausgeführt und dann mit Hilfe 
des geretteten alten Eintrags aus der 
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Bild 3: Frankie erkennt man an der dritten Zeile 


Sprungtabelle mit dem ursprünglichen 
Programm fortgefahren. Dem Benutzer 
bleibt dies verborgen. 


Den Frankie-Virus erkennt man am Ein- 
trag ‘0008 3F3C XXXX AYFO’ an der 
ersten Stelle in der Sprungtabelle (Code 
0) (s. dritte Zeile in Bild 3), wobei an der 
Stelle von XXXX dann die Nummer des 
neuen Code-Segments steht. Die ersten 
16 Bytes der Sprungtabelle enthalten 
unter anderem Informationen über die 
Größe und Organisation der Sprungtabel- 
le. Das Virussegment selbst ist zwischen 
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3400 und 3800 Bytes groß. Die Größe ei- 
nes bestimmten Eintrags erfährt man über 
die ‘Informationen’-Funktion von Res- 
Edit. Aber Vorsicht: Es gibt auch andere, 
saubere Programme, deren erster Eintrag 
‘0008’ lautet. Meistens verrät sich der 
Virus aber durch die Tatsache, daß ‘nor- 
male’ Programme an der ersten Stelle nie 
einen Sprung in das Segment mit der 
höchsten Nummer haben. 


Noch ein weiterer Tip: Gelegentlich 
kommt es vor, daß Programme Code- 
Segmente mitden Nummern O bis 1O und 
15 bis 20 haben (Zahlen sind willkürlich 
gewählt). In diesem Fall steckt der Virus 
im Segment 10. 


Wie beseitigt man 
den Virus? 


Jetzt wirdes jaeigentlich erstrichtig inter- 
essant, denn was nützt einem die Kennt- 
nis, daß und wo ein Virus steckt, wenn 
man ihn nicht auch beseitigen kann. Man 
startet ResEdit, öffnet das infizierte Pro- 
gramm und sucht sich das Code-Segment 
heraus, das den Virus versteckt. Dieses 
Segment kopiert man in die Zwischenab- 
lage mit ‘Kopieren’. Dann klickt man das 
Diskettenfenster nach oben und eröffnet 
mit ‘Neu’ eine neue Datei. In diese neue 
Datei kopiert man mit "Einfügen’ das 
Code-Segment aus der Zwischenablage. 
Danach schließt man diese neue Datei und 
läßt die Änderungen abspeichern. Jetzt 
kann man das Virus-Code-Segment mit 
‘Löschen’ endgültig aus dem infizierten 
Programm löschen. Auch dieses Pro- 
gramm schließt man und verläßt dann 
ResEdit. 


Für die weitere Arbeit braucht man einen 
Diskettenmonitor, wie z.B. MacTools 
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Bild 4: Zum Entfernen des Virus ist ein Diskettenmonitor notwendig. 


oder FEdit. Diesen startet man und öffnet 
die zuvor angelegte Datei mit dem Virus- 
Code. An der Stelle '00A2’ in Block | 
(oder an der absoluten Stelle 02A2) findet 
man dann den ursprünglichen Eintrag aus 
der Sprungtabelle (s. Bild 4). In diesem 
Fall lautete der ursprüngliche Eintrag: 
Springe an die Stelle ‘'0000° im Segment 
‘0001’. Diesen Eintrag notiert man sich 
und startet wieder ResEdit. Jetzt braucht 
man nur noch den Viruseintrag in der 
Sprungtabelle zu löschen und stattdessen 
die notierten Werte einzutragen. Die 
Datei mit dem Virus-Segment kann man 
danach natürlich löschen. 


Zum Abschluß noch eine Warnung: 

Arbeiten Sie nur mit Kopien. Ich habe auf 
die beschriebene Weise zwar alle meine 
Programme gesäubert und sie funktionie- 


ren auch wieder, aber ich übernehme na- 
türlich keine Garantie für diese Methode. 


Und noch ein Tip: Kopieren Sie nach 
dem Start von Aladın alle Systemdateien 
auf die SuperDisk und booten sie dann 
von dieser. So kann normalerweise zu- 
mindest Ihre Systemdiskette nicht infi- 
ziert werden. Bei manchen Programmen 
läßt sich das Arbeiten mit dem System 
von der Diskette leider nicht vermeiden, 
wie z.B. beim Programm '‘GemLoad'. 
Hier wird eine leere SuperDisk vorausge- 
setzt... 


Bernhard Malle 
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CWTG Joachim Tiede 
Bergstraße 13 * & « 7109 Roigheim 
Tel./BTX 06298/3098 von 17-19 Uhr 


DM 1399,00 
279,00 
349,00 
309,00 
139,00 
499,00 
249,00 

59,95 
109,00 
599,00 
149,00 
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ALMO Statistik-System V 2.0 


Das Großrechner-Programm auf dem ST 
Neu: Zeitreihenanalyse: Gleitende Durchschnitte. Saisoneffekte. Autokorrelation. Allg. 
lineares Zeitreihenmodell auf Basis d. Regressionsansatzes 
Neu: Nichtparametrische Verfahren: Man-Whitney, Uleman, Wilcoxon, Shorak, van der 
Waerden X, Siegel-Tukey, Mood - alle auch mit exaktem Test Kruskal-Wallis (mit 
Kontrasten), Friedman, Cochran, Kolmogorov-Smirnov, McNemar, exakter Fisher, 
Normal-, Gleichverteilungstest, Median-Test, Binomialtest, Vorzeichentest, Konfig. 
freq. analyse (mehrdimensional) 
Häufigkeitsverteilung mit Konfidenzintervallen. t-Test. Zwei- und beliebig dimensionale 
Tabellen (viele Koeffizienten, z. B. Chi-Quadrat, Gamma, tau-b) Korrelationsmatrix. Allge- 
meines lineares Modell mit beliebig vielen unabh. u. abh. Variable: Regressions-, Varianz-, 
Kovarianz-, Diskriminanz-, Logitanalyse Meßwiederholungsdesigns, Residuen. Pfadanaly- 
se. Clusteranalyse, Faktorenanalyse mit,orthogonaler und schiefwinkliger Rotation. Rasch- 
Skalierung. Latent Structure Analysis. Ähnlichkeitsskalierung. Nichtmetrische MDS nach 
Kruskal. 
Fehlende Messerte berücksichtigt. Datenmatrix nicht im Ram. Dadurch beliebig viele 
Datensätze (z. B. 10.000 Sätze 4 500 Variable). Variablen-Umkodierung Zusammenfügen 
von Dateien, Subdateien. GEM-Oberfläche (überarbeitet) Eingabe-Masken für alle Verfah- 
ren. Text- u. Daten-Editor. Handbuch mit 550 S. Mindestens 1 MB. 2-seitige Floppy. 
Umfangreiches Info kostenlos. 
Demodiskette mit lauffähigem ALMO für DM 20,- (bar oder Scheck) 


DM 248,- Prof. Dr. Kurt Holm, Am Schlößlberg 8 
plus DM 20,- (Versand) A 4060 Leonding 0043-732-52618 (674711) 


Computersysteme 


GmbH 
6520 Worms - Friedrichstraße 22 
Telefon 0 62 41/67 57-58 









6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 


Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 06 21-5255 96 


6720 Speyer 


THEILLE EI 


Computersysteme 


Gilgenstraße 4 : 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216 


GAUCHHSITURAA 


Computersysteme + Textsysteme 


6800 Mannheim 24 
Casterfeld$Straße 74-76 
@ (0621) 850040 - Teletex 6211912 














Computer-Center 
am Hauptbahnhof GmbH 
sgesss,, 
L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 
Tel. (06 21) 209 83/84 


6900 Heidelbero 
JACOM FAMILA-CENTER 


Hardware - Software 
Schulung - Service 


Hertzstraße 1 - 6900 Heidelberg 1 
Telefon (062 21) 30 24 37 














7000 Stuttgart 


SDalliser / 
F D 7 co Personal 

«Computer 

Marktstr. 48, Tel. 0711/56 7143 

7000 Stuttgart-Bad Cannstatt 








7022 L-Echterdingen 


Autorisierter ATARI- 
System-Fachhändler 


„ATARI ST 


3 E Matrai Computer 
Matral:| 

. . Bernhauser Str.8 
:COMPUIPF: 7022 L.-Echterdingen 
. 4 © (0711) 797049 





reihe TE) 


Verkauf - Service — Software 


Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 07031/2260 15 


7047 Jettingen 


COMPUTER 
CENTER 





ala Tanilllet) 





MKV GMBH 


Listplatz 2 
7410 Reutlingen 
Telefon 07121-36647 











Verkauf - Service - Software 


Norbert Hlawinka ag 


Heilbergstraße 3 

Im Multi-Center 

7047 Jettingen COMPUTER 
Telefon (07452) 77615 SHOP 
a ach 


Salliser E 
1rCo.:, 


Mönchseestraße 99, 7100 Heilbronn 
Tel.0 7131/60048 








Computer-Welt 


Am Wollhaus 6 
7100 Heilbronn 
Tel. 07131-68401-02 


„& 
& 
2 





Tabl EIAıE lid 


Computer-Fans finden bei uns alles von: 


oo % 
© an 


AATARI -System fachhandel 
Hardware - Software - Service 













Werner Brock 


Computer-Studio 


Untere Gerberstr. 15 : 7410 Reutlingen 
Tel. 07121-34287 


Tx 172 414.024 RMID : box'rmi:taisoft Fax 07121-339779 

Autorisierter Systemfachhändler für: 

ATARI, Schneider, Commodore, Panasonic, 
Kaypro, Sharp, NEC, OKI, STAR,... 


7475 Meßstetten 


Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis 


yEM + LING ITIOMSEUT 
cu FL LI IT UT ERININTI 


HARDWARE - SOFTWARE - LITERATUR 


ATARI COMMODORE CUMANA DATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON 


7475 Meßstetten 1 : Hauptstraße 10 : 07431/61280 


7500 Karlsruhe 


a 


| 


ERHÄRDT.. un. | 


Am Ludwigsplatz - 7500 Karlsruhe 1 - Tel. (07 21) 1608-0 

















MKV GMBH 


Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 846 13 


7600 Offenburg 


FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 


Ihr Fachgeschäft für Microcomputer - Aifi - Funk 


In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0781/57974 





Ringstraße 4 
Telefon (07731) 68222 
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7730 VS-Schwenningen NSS 
. ® 


BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 


Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 0 77 20/380 71-72 


7750 Konstanz 


computer - fachgeschäft 


rösler 


Rheingutstr. 1 -» #075 31-2 1832 


rel acid 

















Kartäuserstraße 59 
7800 Freiburg 
Telefon: 0761/36870-70 
Fax: 0761/25849 


PYRAMID COMPUTER m 


7850 Lörrach 











Iheiltler-delta 


service gmbh 
Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51/ 30 94 





u 
Systemhaus: ss u 
EDV-Systeme Frauenstraße 28 








stuplo.- 
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Software- 7900 Ulm/Donau u 
erstellung Tel. (0731) 28076 ss RB 
Schulung Telex 712973 csulm-d compute | 


“ bicGech gmbh 
technische Informationsysteme 
Computerladen 


Marktplatz 13 
7918 Illertissen 
07303/5045 





8000 München 


LUOWIg 


COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER - SOFTWARE - PERIPHERIE 
BERATUNG - TECHN. KUNDENDIENST 
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L 


EURO-INDUSTRIE-PARK - 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 : TELETEX 898341 





City Studio 
Rindermarkt 6, 8000 München 2 
Tel. 089 / 26 09 801 - 02 









Ihr Spezialist für: 


dBMAN - Komplettlösungen 
vortex Massenspeicher 










ABA 


Kellerstraße 11, 8000 München 80 
Tel. 089/ 448 99 88 


Michael Weichselgaztner 


Ihr Spezialist für Computer 
-HARDWARE -SOFTWARE 
- BERATUNG -ZUBEHÖR 
Chiemgaustraße 152 = 8000 München % 
zZ’ 089 / 6804642 











schul2 computer 


Schillerstraße 22 
8000 München 2 
Telefon (0 89) 597339 


Beratung - Verkauf - Kundendienst 





COMPUTER EIG 
Am Haag5 

8032 Gräfelfing 

Tel. 089-8545464.85 1043 


8150 Holzkirchen 


| MÜNZENLOHER M 


Tölzer Straße 5 * 8160 Holzkirchen 
Tel:{08024)1814 * Fax:(08024)4879 










großer 
TOSHIBA PORTABLE-LUCKY GOLDSTAR |Auswahl 





Service und Beratung sind bei uns Inklusive 






COMPUTER + BÜROTECHNIK 
Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim 
Tel. ( 08031 ) 38 00 38 





Fax ( 08031 ) 153 34 











Autorisierter ATARI System-Fachhändler 


Fischer & Bach 
Computer GmbH 


Münchner Straße 41 » 8200 Rosenheim 


Tel.: 0 80 31/1 4755 - Fax: 0 80 31/1 76 67 


Hardware - Software 
Schulung : Schnellreparatur 





Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag 0 6151/56057  gur 





Zimmermann 


elektroland 


8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
® 0851/52007 


8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
®@ 0941/95085 


8423 Abensberg 


WITTICH 
COMPUTER GMBH 


Tulpenstr. 16 : 8423 Abensberg 
zZ 09443/453 








EINE IDEE ANDERS 


KIKARSTADT NÜRNBERG AN DER LORENZKIRCHE 

















K 


1. KLASSE EINKAUFEN IM WELTSTADTHAUS 














INHALT 


Opt. Accessory 


Assembler 


Icon-Sample 


Pascal... 


Schnelle Textroutinen 
Assembler/GFÄA Basic . 


Scroller 
Omikron . 


Kleine Hilfe 
GFA Basic 


Preview 


ae U _ 





rogrammier 
raxis 


Ein ganz kurzes 


N dem rein demon- 
strativen Charakter hilft 


Irgendwo gab’s mal ein RAM- 
FREE-Programm, das auch nur 
den freien Restspeicher an- 
zeigte, jedoch eine Länge von 
2560 Bytes aufwies und füh- 
rende Nullen nicht unterdrück- 
te. Das geht besser, dachte ich. 
Mit ca. 600 Bytes war die erste 
Version lauffähig, aber bei 
weitem noch nicht fertig; nun 
fing die Kleinarbeit erst an: 


Datenregister, wenn möglich, 
mit MOVEO, Adreßregister 
mit LEA füllen, Unterroutinen 
so schieben, daß Kurzadressie- 


rung möglich wird (BSR.S). 
Quellen PC-relativ adressieren 
und Ziele adreßregisterindirekt 
ansprechen, dabei möglichst 
auf nicht veränderte Register 








Accessory 


Jürgen Stessun 


“WÄRE DOCH GELACHT, WENN ICH DA 
NICHT NOCH EIN PAAR BYTES RAUSKITZELN 
KÖNNTE” , DACHTE ICH MIR, ALS ICH MIR 
VORNAHM, EIN BIS AUFS LETZTE BYTE OP- 


TIMIERTES ÄCCESSORYS ZI 


SCHREIBEN, 


DAS MIR DEN NOCH VERBLEIBENDEN FREI- 
EN SPEICHERPLATZ ANZEIGEN SOLLTE. 


zurückgreifen. Diese und eini- 
geandere auch schon in Ausga- 
be 7/8 1989 im Artikel As- 
sembler-Optimierung 
machte Möglichkeiten führten 
dann nach langen Sitzungen zu 


ge- 


dem Programm, was Sie unten 
sehen können. Hinzu kommt 
die Ausnutzung des Umstan- 
des, daß nicht alle Register bei 


Systemaufrufen verändert 
werden. Aber Vorsicht, das 
gleicht einem Tanz auf dem 
Hochseil und muß bei neueren 
TOS-Versionen nicht so blei- 
ben. 


Interessant dürfte jedoch die 
Art der Initialisierung sein, wie 
der Aufruf des AES automa- 





tisch die drei Register D7/A5/ 
A6 mit Werten belegt, so daß 
die Parameter für CONTRL 
aufeffektiv(st)e Weise überge- 
ben werden können. Die Va- 
riante mit MOVEP (siehe 1.) 
zieht hierbei den Kürzeren, 
funktioniert leider auch nicht 
auf dem sonst recht guten 
GFA-Assembler, der hierbei 
falsche Adreß-Offsets berech- 
net. Na, und die Dezimalrouti- 
ne kann sich auch sehen lassen, 
Sie können sie für eigene Pro- 
jekte weiterverwenden. 


Literatur: 


Assembleroptimierung, 
ST-Computer 7/8 1989 


M68000-Familie, 
W.Hilf! A.Nausch, 
TeWi Verlag, ISBN 3-921803-16-0 














L: a a a 13: move.w 47, (a5) + 5 1*Intin (47=1) 
2: ; Ein ganz kurzes Accessory 18: move.w d7, (a5)+ ; 1*Intout 
3: ; 1/89 Jürgen Stessun 19: move.w d7, (a5)+ ; 1*Addrin 
4: ; (ec) MAXON Computer GmbH 20 move.w APPID(pc) , INTIN-CONTRL (a6) 
5: ‚ zeigt freien Speicherplatz an ; Applikationsnummer 
\ 6: SKRRKRRRKHKK TH KH HH HH KK U A 21: move.l #ACCNAME, ADDRIN-CONTRL (a6) 
9: ‚ Initialisierungsteil fürs ACC ; der ACC-Name 
a 22: bsr.s AES ; AES aufrufen 
[ 2 lea STACK (pc) ,sp ; der Stapel für’s ACC 23: move.w INTOUT (pc) ‚ACCID-CONTRL (a6) 
2 Der 5 EIEAE ; a6 und a5 =CONTRL, d7=1 ; die ACC-Nummer 
il: . move.w #10, (a5)+ ; 10 Opcode Appl Init 24 
i2 move.l d7, (a5)+ ; 0*Intin 1*Intout (d7=1) 25 LOOP: bsr.s MEVENT ; auf Ereignis warten 
a3. elr.w (a5)+ ; O*Addrin 26 cmpi.w #40, MSGBUFF-CONTRL(a6) ; ACC Open? 
14: bsr.s AES ; AES-Aufruf, Register 27: bne.s LOOP ; nein, weiter warten 
z setzen 28: move.w MSGBUFF+8 (pc),d0 ; die ACC-Nummer 
move.w INTOUT (pc) APPID-CONTRL (a6) 29 cemp.w ACCID (pc) ,d0 ; bin ich gemeint? 
; Appl.-Nummer merken 3 bne.s LOOP ; nein, weiter warten 
35 Menu Register 31 bsr.s MAIN ; ja, Hauptroutine abarbeiten 






_ move.w #35, (a5)+ ; 


on 
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bra.s LOOP ; und da 


MEVENT: w #23, (a5)+ ; 2 
.1d7,(85)+ 28 
Wa. lab)r I 


rogrammier 


raxıs 


nach wieder warten 


3 Evnt Mesag 
*intin 1*Intout (d7=1) 
*Addrin 


.1 #MSGBUFF, ADDRIN-CONTRL (a6) 
; Message-Puffer 


ERRKRRKRRKKHT RK A KH KK A 


; AES aufrufen 

ERKÄRKKÄ HK KH HH HH a KK € 

AES: move.l #AESPB,dıi 
elr.w (a5)+ ö 
move.w #$c8,d0 L 


Zeiger auf Adressliste 
O*Addrout 

Wert für AES 

aufrufen 


swap.w 
moveg. 


DATODEZ: 
wi: 


move.w 
et L 
subq.w 
bne.s 
elr.w 
divu.w 
. begq.s 
elr.w 
DEZPR1: add.b 
addi. 
move 


ei) 
1 #100,d1 


Rest in dO.w 
dann 3-stellig 


Zahl retten 

auf Lang erweitern 
schon letzte Ziffer? 
nein 


40,d3 
d3 ; 
#1,d4 ; 
w2 Ä 
d2 ; sonst kein Space erlaubt 
di1,d3 ; Rest durch Teiler 
DEZPRI ; ergab schon OD 

d2 ; kein Space erlaubt 
d2,d3 ; Offset zu Space 
addieren 
Offset für ASCII 
ablegen in String 


#09. 
d3, (a4)+ 


trap #2 i 
lea CONTRL (pc) ‚a6 ; Zeiger für A6 
movea.l a6,a5 ; und A5 

moveq.1l #1,d7 ; d7 auf 1 setzen 


rts ; fertig mit AES 
& EHRKKRKKHT TH U N I HU KK a a € 


Rest der Division 
nächster Teiler , 
wenn ungleich 0 
sonst fertig 


swap.w d3 
divu.w #10,di 
bne.s wl 

EtS 


b 
.b 
w 
w 


.DATA 
‚DEB. 


; Der eigentliche Aktionsteil 
FKRÄRR TH N KK HH KK HH HH KH KH U 
MAIN: moveq.l #-1,d0 5 
move.l dO,-(sp) = 
.W #548, - (sp) ; 
#1 ; Gemdos 
ae ; in DO Restspeicher 
NUMMER (pc) ‚a4 ; Stringadresse in 
Alert 


ACCNAME: Memory’,O ; 2 Spaces vor 


Restspeicher erfragen Mo... 
=1.L auf Stack 


MALLOC 


ALTEXT: 
NUMMER: 


.DC 
„DE 


.b ‘[0}] [Memory:’ 
D. Bytes ‘ ; 8 Spaces 


vor BY... 


move 
trap 
addq 
lea 


‚DC.b 
‚EVEN 
‚DE. L| 


‘1[0k]',0 


CONTRL, GLOBAL, INTIN, INTOUT, ADDRIN, 
ADDROUT 

PRLONG: bsr.s LONGNUM ; in Dezimal wandeln 
move.l #ALTEXT, ADDRIN-CONTRL (a6) 


; Text für Alarmbox APPID: 


ACCID: 
MSGBUFF: 


& 


die Applikationsnummer 
die ACC-Nummer 
der Nachrichtenpuffer 


dv x 


52 Form Alert 
1*Intin(d7=1) 


move. 
move. 
move. 
move. 
move. 


#52, (a5)#t ; 
d7, (35) + 

47, (a5)+ 1*Intout 
dr’, (da)t 1*Addrin 
d7,INTIN-CONTRL (a6) ; 


CONTRL: AES-Funktion 

Intin-Einträge 
Intout-Ausgaben 
Addrin-Einträge 


Addrout-Ausgaben 


der 
der 
der 
der 
der 


Opcode 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 


Default 
Button 


bra.s AES 
ER HA HA HH HA HA RK GLOBAL: 
INTIN: 
INTOUT: 
ADDRIN: 


ADDROUT: 


Wort-Eingaben 
Wort-Ausgaben 
AdreP-Eingaben 
AdreP-Ausgaben 
; Platz für Stapel 


; Die Dezimal-Umwandlungsroutine 

SWR N N U HH HH HH a a da € 

LONGNUM: moveq.l #7,d4 x 
move.l #1000,d1 ; 
moveg.i #( 98) 
divu.w d1,dO0 
bsr.s D4TODEZ 


insgesamt 7 Stellen 
zuerst 4-stellig 
‚d2 ; Space erlaubt 
durch 1000 
umwandeln 


FRDDNDHHHLRHRHRR 
u 


bresszszens 
o© 
oO 


STACK: 






1: a$=SPACES$ (320) 3D7AO0F2, 282D7C,D4, 30612E, 3D7A0122, 
2: adr%=VARPTR (a$) FFEE6116, C6E0028 

3: RESTORE daten FFFO66F6, 303A0OODE, BO7AOODO, 66ECE612A, 
4: CLR pruef% 60EBS3AFC, 172AC7 

5: FOR n3=0 TO 79 3AC72D7C, 118, 30223C, EC, 425D303C, 

6: READ b$ C84E42, ADFAOOBA, 2A4ET7EOI1 

7: wert%=VAL("&H”+b$) AET7STOFF,2FOO3F3C, 484E41, 5C8F49FA, 
8: ERORE aaeslAirn29 voreı 646118, 2D7C0000,DD0030 

9: pruef%=pruef% XOR (wert$) SA=COD21 2nQgancı, 2805 729237 225028 
10: NEXT n% 7807223C, 3E8, 74F080C1 

11. IF pruef%<>&H73DF00B4 61044840, 72643600, 48C35344,66024242, 
12: ALERT 1,” Daten nicht korrekt | Bitte 86C16702,4242D602 
überprüfen”,1, OK”, dummy$% 6030030,18C34843, 82FC000A, 66E24E75, 

13: ELSE 20204AD65, 6D6F7279,5B305D 
Ih. BSAVE “MEMORY .ACC” ,adr%, 318 | | 5B4D656D, 6F72793A, 20202020,20202020, 
15. ALERT 1,” Alles Ok “,1,”Ende”, dummy% 42797465, 73205D5B 
16: ENDIF AE6B5D00, 128, 132,150, 158 158 160,28, 
1). EDIT 30082A72,4040404 
18: daten: 4000000 ! 320 Bytes=80 Data 


DATA 601A0000,D40000,400000,880000,0,0,0, 

4FFAOICA, 61663AFC 

DATA A2AC7, A25D614E, 3D7A0142, FFEC3AFC, 
233AC7, 3AC73AC7 
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rogrammier 
raxis 


if (ic<>-1) and (bstate & $01<>0) then 
begin : begin 
obj setstate (tr, ic, $0l,true); 2 init :=init gem; if init<O then halt. 
i:=tr*[0].ob_head; z if load resource('iconsmpl.rsce') then 
while i<>0 do 5 begin 
begin z find dialog(tdesk,tr); 
if i<>ic then obj setstate(tr,i, z icon draw(tr, icon2, 300,200); 
$00,true); : icon draw(tr,iconl,200,200); 
i:=tr”*[i].ob next; . obj size(tr iconl, x, y,w,h); 
end; z m _contr; 
graf_mkstate (bstate); & read(c); 
if bstate & $01 <>O then 2 icon era(tr,icon2); 
icon move (ic); 2 icon eraltr icon): 
end : end; 
else : free resource; 
begin . exit gem; 
i;-tr°[0].ob head; : end. 
while i<>0 do 
begin 
obj setstate(tr,i,$00,true); 
i:=tr*[i].ob_next; 
end; 2 (* Resource-Set indicies fuer ICONSMPL *) 
end; 2 
end; : _CONST 
until key & $FF=32; 2 tdesk = 0; Formular/Dialog *) 
end; s rel : BOX in Baum TDESK *) 
2 . deonl : ICON in Baum TDESK *) 
{$5P=} { icon2 = 2 ICON in Baum TDESK *) 


i 2 ST Digital 2.0 89,-- 


= ST-Learn 
Megapaint U 398, ist WORD+ /ist Mail 198, 
149,- | Intelligent Spooler 98,--. | Beckertext 2.0 2% ST Strukturpalnter Kuma Seka 168,-- 
... Objekt 198,-- 5: Starwriter ST TKC-Einnahme ST 
‚ Soundmachine 148, Kuma Ram 89,-- 
.. DRAFT plus 349,- LIB 01, 02 je 79,95 1st Word 49,- KC-Haushalt ST 


. Kuma Resource 3 129,-- 
ns B- dere Kuma Word? 118,- 
ARTIST 149.— G-Data Produkte: ; 


s TIM (Buchführung) 298, | Chempit Kuma Switch 9. 
Interprint || 49,— ng - i uma Swi 9, 
„Basic 30 +Comp.198,- | InemprintiiRamalsk 09. | TIM Il (Amanzbuchnat) sa,- | ST-Maxidat 5. Kuma Minstrl 89,- 
ST DIGI-DRUM 59,-- Sampler III(16 BIT) 598. Banktransfer 298,- Sali Pr le LDW Powercalc 249,— 
Chemgraf 79, | Retrace Recorder 99 | Cashfiow 298,- Aterog Makro Assembler 
Disk Help 79_ | Depot (Aufragsvoalt) 498,- Mark Williams C 
Neul Jetzt lieferbar! Fast Speeder 129,- Calamus 788,- | MCC Make 
Supercharger (DOS) 798,- | G-Ciock steckb. 79,- | BSSPLUS..BASIS 449, | Calamus Buch V1.1 Profirem 
Neul PC-Speed (vos) 598,-- | G-Datei 199,- | ...Kunden/Lieferanten 449, | Outline Art Saved Utility 
PC Ditto V3.96 (dos) 198,- | G Copy Il %.- | ...Mega-Lager 44g,.. | Font Editor ‚A. | Spectrum 512 
Aladin V3.0 (Mac+ROM) 598,-- | G Scanner 298,- | ...Mega-Tools I 399,-- | PKS Write Superbase 
Spectre 128 (Mac) 798,-- | ANTIVIRENKITIN :99,- | ...M-Faktura 449,-- TEMPUS 2.0 
Harddiskheip & Ext. 129,-- Adimens V2.3 ia 
MS-DOS Hardware-Emulator x Bücher: Aditalk V2.3 u 

Machen Sie aus Ihrem 520 / Prooranian ide #8;- | 1a Ada MAS/BUG 
2 R Meet N Bi mL 99. | Omicron BasicBuch 59,- | Beckerpage „beide zus. 

-XT- ner mi z s Das große VIP-Buch  59,-- Campus 1.3 . u 
ee und u ee Lb a -| CaufdemAtari ST 49,- | Campus Art PD-Software 

293,— lorton-Faktor von 4,0. e er Pro Fortran 77 Buch 59,- Computer Colleg [ ST-Reihe] 

ga, | Einfacher Einbau - belegt B En ee kurz & klarOmiccon 29,- | Copystar 3.0 ——— 
398, | kalnen Fart'“'alle Funktionen a, 9. GFA-Basic 3.0Buch 59,- | Cyber Paint | PD 200 | ‘vede Bitzänır 
A-MAGIC Turbo Dizer 358,-- | es ST bleiben erhalten II . "” | Die große Welt der Cyber Control 7 n 
CAD sole on | fürnur Ban, | Funlor Goimpiler 22” | MIDIDaten 69,- | DB Man 5.1+Comp. DE een 
. | Software: HEIMMANAGER „pro Diskette _B,-- 

= | für Dataphon wos, | NIT | ST Archivar 89,- | Latte C-Compiler m 
N Speoder 297 | für DBTos 425.- | fbuMAN e 398,- | ST Print 69,- | KumaCom De 1 3 


R fiouMAN f 768,- | ST Plot 69,-- Kuma Graph3 MAC-PD | pro Disk. 15,— 
Entwicklungspaket 49,-- TOMMY SOFTWARE : ; 
Assernbler 1ST Speeder Il 98, fbuUMAN m 968,-- ST Aktie Kuma Spread n.Vers. Liste ST (8,80) Liets PC (9,80) 


Easytizer mm. 
| 260ST/520ST 29,80 Zubehör ST re 
| 520ST+/620STM 28,80 Aue PEOETIB Winsen AQ= 


Klein und Platzspar- : Omicron Basic-Buch 59, 
end «einfach zuhand- 51 040 STF 29,80 


: . Typ 2 (200dpi, ww) 598, s 
haben « volwerliger ı SFS14/SF354 je19,80 | Typs (oogpi,166.T) 798-- 
Mausersatz + praktisch 4 SNM 804 / 1050 ie 19,80 Typ 4 (400dpi, 166,1) 998,-- | Palinterface | 198,- 
er 600 XL / 800 XL je 19,80 Typ 5 (200gpi, 105mm, 7)998,-- | Pal Interface Ill 248,- 
Kan KR ehr Hanau SC 1224/SM 124 je 19,80 | (T-Texerkennung; G-Graustuten) | Monitorumschaltter 59. 
Positionierung möglich, Mega ST 2/4 29,80 | Texterkennungsprg. 298,- | ...elektrisch 69,-- 
daher bestens geeignet für Abdeckhauben ZZ TE il 
rc VAREL Akustikkoppler 900 278, 
Grafikanwendungen + extrem 29,80 | Echtzeituhr 129,- | ...300/1200 BTX 378,-- 
hohe Lebensdauer da solide 29,80 | Speichererweiterung 398,-- | 2400 Baud Dataphon 698,-- 
verarbeitet. 29,80 | Video Sound Box 298,-- | 2400 Baud Modem 498, 
Einzelinfo anfordem Monitor 19,80 MAXON Produkte Mouse Pad 19,80 
Händleranfragen erwünscht DM 1 98, div. Zubehör aa. Easytizer tig 289,-- | Konzepthalter 24,8 


aus ST-Magazin 
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Schnelle 


und variable 


ie Routinen sind dabei 

konsequent auf Ge- 
schwindigkeit getrimmt und 
daher sehr schnell. Das Bei- 
spielprogramm wurde in GFA- 
BASIC geschrieben. So ist 
sehr einfach ersichtlich, wie 
der Aufruf der Routinen zu 
erfolgen hat. 


Die Zeichen wurden als Poly- 
gonzüge in einer 20*40-Matrix 
definiert. Die Tabelle ist dabei 
folgendermaßen aufgebaut: Zu 
Anfang steht der ASCII-Code 
des jeweiligen Zeichens, an- 
schließend folgt dann ein Poly- 
gonzug. Beginnend mit den 
x,y-Koordinaten der Startposi- 
tion folgt dann eine Liste von 
Vektoren, jeweils zuerst die x, 
dann y-Ordinate. Das Ende ei- 
nes Polygonzugs wird mit zwei 
Nullbytes gekennzeichnet. Der 
Abschluß eines Zeichens wird 
nach den zwei Nullbytes für 
den jeweiligen Polygonzug 
durch $FF markiert. Der Vor- 
teil der Zeichendefinition in 
Form von Polygonzügen liegt 
imrelativ geringen Rechenauf- 
wand, der für die Manipulation 
der Zeichen erforderlich ist. 
Man braucht sich so nicht um 
jeden einzelnen Punkt des Zei- 
chens zu kümmern, sondern 
nur um die jeweiligen Eck- 
punkte. Dies ist die übliche 
Technik, die von Plottern be= 


Text-Routinen 


M.Malich & E.Grah 


ZWECK DIESES PROGRAMMS IST ES, TEXT 
IN BELIEBIGER GRÖSSE UND UNTER BELIE- 
BIGEM WINKEL AUF DEM BILDSCHIRM 
DARZUSTELLEN. ZUSÄTZLICH KANN DIE 
SCHRIFT NOCH BELIEBIG GENEIGT, ALSO 
KURSIV DARGESTELLT WERDEN. DAs PRO- 
GRAMM WURDE VOLLSTÄNDIG IN MASCHI- 
NENSPRACHE GESCHRIEBEN UND KANN VON 
SÄMTLICHEN HOCHSPRACHEN GENUTZT 


WERDEN. 


nutzt wird, um Schrift darzu- 
stellen. 


Sämtliche Berechnungen be- 
ziehen sich jeweils auf einen 
Eckpunkt eines Polygonzugs, 
der die Koordinaten x,y habe. 


Verkleinern/Vergrößern: Die 
Darstellung der Zeichen in 
beliebiger Größe wird durch 
die folgenden Formeln er- 
reicht: 


Schriftgröße in x-Richtung: 
X_neu:=X * X_Size 
Schriftgröße in y-Richtung: 
Y_neu:=Y * Y_Size 


Kursivdarstellung: Um die 
Schrift entsprechend zu nei- 
gen, wird die jeweilige x-Ordi- 


nate des Zeichens um einen 
bestimmten Betrag verscho- 
ben, der von der zugehörigen 
y-Ordinate abhängt: 


X_neu:= X + Kursiv * Y 


Rotation der Zeichen: Die 
Rotation eines Zeichens ist 
schon etwas komplexer. Denn 
hierbei handelt es sich um eine 
echte Koordinatentransforma- 
tion mit Hilfe einer Rotations- 
matrix. Die Matrix für eine 
Rotation im 2dimensionalen 
Raum hat dabei die folgende 
Form: 


Multipliaktion der Matrix mit 
dem entsprechenden Vektor: 


Cosa -Sin 
Sina Cosa 





N! _ |X_neu 
Y| |Y_neu 





Komponentenweise ergibt 
sich damit: 


X_neu:=X*Cosa-Y* Sin a 
Y_neu:=X*Sin u+Y*Cosa 


Die Rotation erfolgt dabei um 
den Ursprung des jeweiligen 
Zeichens. Dieser liegt in der 
linken unteren Ecke. Nachdem 
eine Ordinate entsprechend 
berechnet wurde, werden zum 
neuen x- und y-Wert noch die 
Bildschirmkoordinaten hin- 
zuaddiert. Sind die Koordina- 
ten von jeweils 2 Punkten be- 
rechnet worden, so wird eine 
Linie des Zeichens auf den 
Bildschirm gezeichnet. 


Das Maschinenprogramm be- 
steht aus 4 Teilen: 


1. der Initialisierung, in der 
eine Tabelle berechnet wird, 
die einen schnellen Zugriff auf 
die Daten jedes einzelnen Zei- 
chens ermöglicht, 


2. einer Routine zur Ein- 


stellung der Ausgabepa- 
|Cosa -Sina| |Sina Cosa] rameter (Zeichenfarbe, 


Damit erhält man die gedreh- 
ten Koordinaten durch die 


Maske für den Linienstil 
und Grafikmodus), 
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3. einer Routine zur Einstel- x_size%,y_size%: Zeichen- 
lung der Textparameter (Sinus größe nn POINTER 22 
des Drehwinkels, Cosinus des (0-600) MOVEQO #0,D6 


Drehwinkels, Kursiv-Parame- 


Bei negativer Größe werden 


MOVE.B 
BEO 


(Al)+,D6 
FERTIG 


NEUES ZEICHEN 


ter, Größe inx- und y-Rich- die Buchstaben gespiegelt. CMP.B #32,D6 BLANK 7? 
tung), ZEICHEN FERTIG 
4. PROCEDURE text exec as nn 
ri D6,D 
4. der eigentlichen Textausga- (48,x_P05%,y_P0s%) D6,A2 POINTER 
be. a$: auszugebender Text: BERECHNEN 
. = EN 
x_pos%,y_pos%: Bildschirm- nn. m .n 
Das GFA BASIC-Modul be- position in Pixel. Die Routinen BEO PLOT_CHAR 
steht aus vier Prozeduren: text_color und text_parameter an: no 
müssen nicht vor jeder Text- NEW_POLYGON: . 
l. PROCEDURE text install: ausgabe aufgerufen werden, mn mM nn 
- 1 BMI ZEICHEN FERTIG 
lädt das Assemblerprogramm sondern nur, wenn man Para- MOVE.B (A2)+,D3 
und reserviert den nötigen meter ändern möchte. POLYGON: 
Speicherplatz. (Man hat hier nn. nn 
Das kurze GFA BASIC-De- et 
die Wahl, ob man das Assem- di T BNE NEXT 
6 moprogramm dient zum Te- . 2? 
blerprogramm von Diskette PIOEE j j on > en. 
i Be i sten der Textroutinen. Mit den BEO NEN POESGON 
bzw. Harddisk laden will, oder Tast d - läßt sich d 
. asten + und - läbt sıch der 
ob man es aus den DATA-Zei- . j ADD.B m» 
as dargestellte Text rotieren. Mit ADD.B D3,D5 
len schaufeln läßt.) dei kö 
2PROCEDURE text color en beiden austasien Onnen MOVEM.L DO-D2/D4-D5/A0-A2,-(SP) 
m e en Sie ihn vergrößern bzw. ver- MOVE D3,D6 ; FROM_Y 
(col%, mask%, mode%) . e n MOLS A).De an 
ae ro.  kleinern. Der Text folgt außer- / £ 
col%: Zeichenfarbe; mask%: d en Aenec > ASR #8,D6 
Re 5 em den Mausbewegungen. 
Linienmaske (16-Bit Wort): a aD De,D2 a 
3 itein bißchen Geschick kann I 
mode%: Grafikmodus (0, 1,2 an bie Rear en Ai MOVE D5,D6 To Y 
oder 3} man das Rotieren auch flim- Ms (A3) ‚D6 “Rey 
merfrei machen. Scheuen Sie ASR #8,D6 
3.PROCEDURE text para- sich nicht, mit den Textrouti- an De in.» 
meter(alpha,kursiv%,x_size%, nen und den Parametern zu MOVE D2,D6 FROM X 
y size%) experimentieren. Durch ge- MULS 16(A3),D6 ”* x cos 
Se : ker, MOVE D3,D7 FROM_Y 
alpha : Drehwinkel trenntes Vergrößern bzw. Ver- MULS 14(A3) ,‚D7 * Y SIN 
in Bogenmaß kleinern der x- und y-Größe SUB D7,D6 _ 
N eng > 2 ASR #8,D6 
er (0-20) lassen sich nette Effekte erzie Aoyn no NEW FROM x 
kursiv% :Kursivkonstante len (Dehnen, Stauchen, Hoch- 
(0-300) MOVE D2,D6 FROM_X 


M.MALICH 


SOossuSsunNnH 


* 
* 
* 
%* 
* 
x 
* 
x 
* 
* 


INIT LINE A = $A000 
LINE _A = $A003 
x 38 
PLANES = 24 
LSTLIN = 32 


SCHNELLE VARIABLE TEXTAUSGABE 


VON 


(ce) MAXON Computer GmbH 


klappen, ...). pP 


KRRRKKRKKKRHRTKT KT TI I TDG DS N A DA a a a a a a a a a a a a 


E.GRAH 


EEE ee 


KKKRKARKKAKRKKRTK KT TH N A TH HK KH A KH a a a u a € 


RUHT HH A HH a a a € 


MULS 
MOVE 
MULS 
ADD 
ASR 
MOVE 


MOVE 
MULS 
MOVE 
MULS 
SUB 

ASR 

MOVE 


MULS 
MULS 
ADD 
ASR 


MOVE 
ADD 
ADD 
SUB 
SUB 


10 (A3) ,D6 
D3.D/ 
12 (A3),D7 
D7,D6 
#8,D6 
D6,A5 


D4,D6 
16(A3),D6 
D5,DL 
14(A3),D7 
D7,D6 
#8,D6 
D6,A4A 


10(A3),D4 
12(A3),D5 
D4,D5 
#8,D5 


D1,D6 
DO,A6 
DO,A4 
A5,D6 
D5,D1 


* X_SIN 
FROM_Y 
* X_COS 
= 


NEW FROM_Y 


To_xX 
* Y cos 
To Y 
* Y_ SIN 


NEW TO_X 


To x * x Sın 
To xy * x cos 
+ 

= NEW TO _Y 


_dMP INIT_POINTER 
JMP SET_PARAMETER 
JMP SET_COLOR 
MOVE.L 4(SP),Al ; TEXT_ADRESSE 
MOVEM 8 (SP) ,DO/D1 : (X,Y)-KOORD 
LEA KURSIV,A3 
MOVE.L 18(A3),AO ; LINE_AO BLOCK 
MOVEO #0,D2 
MOVEQO #0,D3 
_MovEo #0,D4A 
_ _MOVEQ #0,D5 


EXG D1,A6 

MOVEM D1/D6/A4/A6,X1(AO0) 

DE.W LINE _A 

MOVEM.L (SP)+,DO-D2/D4-D5/A0-A2 


MOVE.B D4,D2 
MOVE.B D5,D3 
BRA POLYGON 
ZEICHEN FERTIG: 
ADD 6(A3),DO » # DEESET X 
bb 
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SUB 

BRA 
FERTIG: 

RTS 


IP 


8(A3),DI ; $# OPESET Y 


PLOT CHAR 


ZERRKRÄKÄRK TR TR KK KK KR HK RK € 


INIT_POINTER: 
LEA 
LEA 
CLR.L 
MOVEO 


MOVEQ 
MOVE.B 
MOVE 
SUB 
SUBQ 
BMI 
LOOP_2: 
CLR.L 
DBRA 


MOVE 
MOVE .L 
SUCHE CHAR: 
MOVE.B 
CMP.B 
BNE 
TST.B 
BNE 
TST.B 
BNE 
CMP.B 
BNE 
MOVEQ 
MOVEQ 
MOVEQ 
BRA 


POINTER, AO 
ZEICHEN, Al 
(A0) + 
#0,DO 


#0,D1 
(Al),D1 
D1,D2 
D0,D2 
#2,D2 
WEG 


(A0)+ 
D2,LOoP 2 


D1,DO 
Al, (A0O)+ 


(Al)+,Di1 

#SFF,D1 

SUCHE _CHAR 

-2(Al) 

SUCHE_CHAR 

-3(A1) 

SUCHE_CHAR 

#SFF, (Al) 

LOOP 

#1,D5 ; 
#-1,D6 2 
#0,D7 ; 
INIT COLOR 


COLOR 
MASK 
GRAPHMODE 


EKRRKRKHHTT TH HA HH KK A a KK KK € 


SET_COLOR: 
MOVEM 
INIT_COLOR: 
DC.W 
LEA 
MOVE.L 
MOVEQ 
MOVEM 
MOVEQO 
MOVEQ 
MOVEQ 
MOVEQ 
BIST 
BEQ 
MOVEQ 
PLANE 1: 
BTST 
BEQ 
MOVEQ 
PLANE 2: 
BIST 
BEQ 
MOVEQ 
PLANE 3: 
BTST 
BEO 
MOVEQ 
PLANE 4: 
MOVEM 
RTS 


4 (SP) ,D5-D7 ; COLOR/MASK/MODE 
INIT_LINE_A 

LINE AO,Al 

AO, (Al) 

#-1,DO 
D0/D6/D7,LSTLIN (AO) 
#0,DO 

#0,D1 

#0,D2 

#0,D3 

#0,D5 

PLANE 1 

#1,DO 


#1,D5 
PLANE_2 
#1,D1 


#2,D5 
PLANE_3 
#1,D2 


#3,D5 
PLANE_4 
#1,D3 


DO-D3, PLANES (AO) 


ZKRKRRRKÄRRKKKR TH ÄN H  K KK KK 


SET_PARAMETER: 

LEA 
MOVEM 
MOVEM 
MOVE 
MULS 

‚ASR.L 
MOVE 
MULS 
ASR.L 
MOVE 
MULS 
ASR.L 
MOVE 
MOVE 
MULS 
ASR.L 


KURSIV,AO 
A(SP),DO-D4A 
D2-DA, (A0) 
DO,D5 
D3,D5 
#8,D5 
D1,D6 
D3,D6 
#8,D6 
D1,D7 
D4,D7 
#8,D7 
D7,Al 
D0,D7 
D4,D7 
#8,D7 


PARAMETER BLOCK 


SIN 
* SIZE X 


cos 
* SIZE X 


cos 
* SIZE_Y 





rogrammier 


raxıs 


MOVEQO 


EXG 

MULU 
MULS 
SWAP 
MULU 
MULS 
SWAP 


MOVEM 


RTS 
;RaraKrKrK 


ZEICHEN: 
DC.B 


DC.B 


DE. 


DC. 


De. 


DC. 


DC. 


DC. 


DO. 


De, 


DC. 


DC. 


DE. 


DC! 


DC. 


De. 


De. 


DE. 


DC. 


DO. 


DC. 


DC. 


DE. 


DE, 


DC. 


DC. 


De 


DE. 


DE. 


DC. 


De. 


DE. 


DE. 


DE. 


DE. 


DE. 


#25,D2 

D3,D4 

D2,D3 

D1,D3 * cos 

D3 ; /256/256 
D2,D4 


DO,D4 * SIN 


DA ; (256/256 
D3-D7/A1,6(A0) 


KARKKAKKAAAKK HH KH HK KA KH A KH AH A a a 


$21,$08,$0B,$00,$04,$04,500,800,$FC,SFC, 
$00,$00 
$00,$0A,$14,$FB, $14,$0B,$00,$FA,$EC,$00, 
$00,$FF 
$22,$03,$28,$05,$00,$00,$F6,$FB,$0A,$00, 
$00,$0D 
$28,505,$00,$00,$F6,$FB,$0A,$00,$00,$FF, 
$24,503 
$OF,$04,$FC,$07,$00,$04,$04,$00,8$07,SFC, 
$04,5F9 
$00,$FC,$04,$00,$06,$04,804,507,$00,5804, 
$FC,$00 
$00,$0B,$28,500,$E3,$00,5800, 5FF, $25,803, 
$0B, $OF 
$1D,$00,$00,$03,$28,$07,$00,$00,$F9,$F9, 
$00,$00 
$07,$00,$00,$0B,$12,$07,$00,$00,$F9,$F9, 
$00,$00 
$07,$00,$00,$FF,$26,$12,$16,$FC,$00,$00, 
$SF9, SEC 
SFC,SFD,$00,$FC,$04,$00,$07,$0B,$08,$00, 
$06, SFC 
$04,$FB,SFC,$00,$FA,$0D,$ED,$00,500,$FF, 
$27,$08 
$28,$05,$00,$00,$F6,$FB,$0A,$00,$00,$FF, 
$28,$06 
$0B,$FD,$09,$00,$0B,$03,$09,$00,$00,$FF, 
$29, $OF 
$0B,$03,$09,$00,$0B,$FD,$09,$00,$00,$FF, 
$2A,$03 
$1A, $10,$00,$00,$00,$0B,$12,$00,$10,$00, 
$00,$03 
$12,$10,$10,$00,$00,$03,$22,$10,$F0,$00, 
$00,$FF 
$2B,$03,$1A,$10,$00,$00,$00,$0B,$12,$00, 
$10,$00 
$00,$FF,$2C,$08,$0F,$00,$05,$04,$00,$00, 
$FB, $FD 
$FC,$01,$04,$FE,$00,$00,$00,$FF,$2D,$03, 
$1A,$OF 
$00,$00,$00,$FF,$2E,$08,$0B,$00,$04,$04, 
$00,$00 
$FC,$FC,$00,$00,$00,$FF,$2F,$03,$0B,$OF, 
$1D,$00 
$00,$FF,$30,$03,$0F,$00,$15,$04,$04, 8507, 
$00,$04 
SFC, $00,$EB, $FC,S$FC,$F9,$00,$FC,$04,$0OF, 
$15,500 
$00,$FF,$31,$03,$1A,$08,$0E,$00,$E3,$00, 
$00,$FF 
$32,$03,$1E,$00,$06,$04,$04,$07,$00,804, 
SFC, $00 
$FA,SF1,SED,SOF,$00,$00,$00, $rrF,$33,$03, 
$28,$0F 
$00,$F9,$F2,$03,$00,$04,$FC,$00,$F9,$FC, 
SFC, $F9 
$00,$FC,$04,500,$00,$FF,$34,$03,$0F,$0B, 
$19,$00 
$00,$0E,$14,$00,$F7,$00,$00,$03,$0F,$0OF, 
$00,500 
$00,$FF,$35,$03,$0F,$04,$FC,$07,$00,8$04, 
504,800 
$07,$FC,$04,$F5,$00,$00,$0E,$0F,$00,800, 
$00,$FE 
$36,$03,$16,504,$04,$07,$00,$04,$FC,500, 
$F9, SFC 
SFC,SF9,$00,$FC,504,$00,$15,504,5$04,$07, 
$00,$04 
$FC,500,$00,$FF,$37,$03,528,$0F,$00,S$F5, 
$E3,$00 
$00,$FF,$38,$03,$0F,$00,$07,$04,$04,807, 
$00,504 ı 
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250: 
251: 
252: 
253. 
254: 
255: 
256: 


2a. 


259: 
260: 
261: 
262; 


263: 


268: 
269: 
270: 
2, 


212: 


278: 
219: 


280: 


285: 
286: 
287: 
288: 
289: 
290: 


231: 


DC. 


DE. 


DC. 


DE. 


De. 


DE. 


DC. 


DE. 


DC. 


DC. 


DC. 


DE, 


DC. 


DC. 


DO. 


DC. 


DC. 


DE. 


DC. 


DC. 


DO: 


DC. 


DC. 


DC. 


DC. 


DC. 


De. 


De. 


DE. 


DG. 


DC. 


DE. 


De. 


DC. 


DC. 


DC. 


DC. 


DE. 


DC. 


DC. 


DE. 


DE. 


B 


B 


B 


B 


B 


B 
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$04,$00,$06,$FC,$04,$F9,$00,$FC,SFC,$00, 
$FA,$04 
SFC,500,$00,$0E, $1A,$04,$FC,$00,$F9, SFC, 
SFC, SF9 
$00,$FC,$04,$00,$00,$FF,$39,$03,50F,504, 
SFC, $07 
$00,$04,$04,500,$15,$FC,$04,$F9,$00,5Fc, 
SFC, $00 
$FA,$04,$FC,$0B,$00,$00,$00,$FF,$3A,$08, 
$19,$00 
$05,804,$00,$00,5FB,SFC,$00,$00,$00,$08, 
$oF,$00 
$505,$04,500,$00,$FB,$FC,$00,500,$00,$FrF, 
$3B, $08 
$19,$00,$05,$04,$00,$00,$FB,$FC,$00,$00, 
500,508 
SOF,$00,$05,$04,$00,$00,$FB, $FD,$FC, $01, 
$04,$FE 
$00,$00,$00,$FF,$3C,$0A,$10,$F9,$07,$07, 
$07,$00 
$00,$FF,$3D,$03,$1D,$0F,$00,$00,$00,$12, 
$17,$F1 
$00,800,$00,$FF,$3E,$0B, $1E,8$07,$F9,$F9, 
$F9,$00 
$00,$FF,$3F,$08,$0B,$00,$04,$04,500,5$00, 
SFC, $FC 
$00,$00,$00,$08,$14,$0A,$0A,$00,$06,$FcC, 
$04,5F9 
$00,$FC,$FC,$07,$00,$03,$FD,$FB,$F3,$00, 
$00, $FF 
$41,$03,$08,$00,$19,$04,$04,$07,$00,$04, 
$FC,$00 
$E7,$00,$00,$12,$1A,$F1,$00,$00,$00,$FrF, 
$42,$03 
$0B,$00,$1D,$0B,$00,$04,$FC,$00, $FA, $FC, 
$FC,$F5 
$00,$00,$00,$0E,$1A,$04,$FC,$00,$F9,$FC, 
$FC,SF5 
$00,$00,$00,$FF,$43,$12,$0F,S$FC,$FC,$F9, 
$00, $FC 
$04,$00,$15,$04,$04,$07,$00,$04,$FC,$00, 
$00, $FF 
544,503,$0B,$00,$1D,$0B,$00,$04,$FC,$00, 
$SEB, $FC 
$SFC,SF5,$00,$00,$00,$FF,$45,$03,$0B,$00, 
$1D,$oF 
$00,$00,$00,$ 0E,$1A,$F5,$00,$00,$00,$03, 
$oB, $OF 
$00,$00,$00,$FF,$46,$03,$0B,$00,$1D,$OF, 
$00,$00 
$00,$0E,$1A,$F5,$00,$00,$00,$FF,$47,$0B, 
$1A,$07 
$00,$00,$F5,$FC,$FC,$F9,$00,5FC,$04,$00, 
$15,$04 
$04,507,$00,$04,$FC,$00,$00,$FF,$48,$03, 
$0B,$00 
$1D,$00,$00,$12,$28,$00,$E3,$00,$00,$12, 
$1A,$Fl 
$00,$00,$00,$FF,$49,$07,$0B,$07,$00,$00, 
$00,$0B 
$0B,$00,$1D,$00,$00,$07,$28,$07,$00,$00, 
$00,$FF 
$4A, $03,$0F,$04,$FC,$07,$00,$04,$04,$00, 
$19,$00 
$00,$FF,$4B,$03,$0B,500,$1D,$00,$00,$12, 
$28,$F9 
$F2,$F8,$00,$00,$00,$0B, $1A, $07,$F1,$00, 
$00,$FF 
$4C,8$03,$28,$00,$E3,$0F,$00,$00,$00,$FF, 
$4D,$03 
$0B,$00,$1D,$08,$F2,$07,$0E,$00,$E3,$00, 
$00,$FF 
$4E,$03,$08B,$00,$1D,$OF,$E3,$00,$1D,$00, 
$00,$FE 
$AF,$03,$0F,5$00,515,$04,504,$07,$00,$04, 
$SFC,$00 
SEB, SFC, SFC,S5F9,$00,$FC,$04,$00,8$00,5FrF, 
$50,$03 
$0B,$00,$1D,50B,$00,$04,$FC,$00,$FA,SFcC, 
$FC,$F5 
$00,500,$00,$FF,$51,$503,$0F,500,$15,$04, 
504,507 
$00,$04,$FC,500,$EB,$FC, $FC,$F9,$00,$FcC, 
$04,$00 
$00,$0E,S0F,$04,$FcC,$00,$00,$FF, 552,803, 
$0B, 500 
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292: 


293: 


294: 


295: 


296: 


2971: 


298: 


299: 


300: 


301: 


302. 


303: 


304: 


305: 


306: 


307: 


310: 


all. 


312: 


313, 


314: 


sis: 


317: 


318: 


319: 


320: 


32: 


322. 


323: 


324: 


325: 


326: 


321: 


328: 


S3l. 


332: 


333. 


334: 


DE. 


DE. 


DE. 


DE. 


DE. 


DE. 


DE. 


De 


DC. 


DC. 


DE. 


DC. 


DC. 


DC. 


DE. 


DC. 


DC. 


DG> 


DC. 


DC. 


DC. 


DC. 


DE: 


DC. 


DC. 


DC. 


DC. 


De. 


DE. 


DC. 


DE. 


DC. 


DC. 


DC. 


DE. 


DC. 


De. 


DC. 


DC. 


DE. 


DC. 


DE, 


DE. 


B 


B 


B 


B 


B 


$1D,$0B,$00,$04,$FC,$00,S$FA, SFC, SFC,SF5, 
500,500 
$00,$0E,$1A,$04,$F1,$00,$00,$FF,$53,8$03, 
$OF,$04 
$FC,$07,$00,$04,$04,$00,$07,5FC,$04,5F9, 
$00, SFC 
$04,$00,$06,504,$04,$07,$00,$04,$FC,$00, 
$00,$FF 
$54,$0B,$08B,$00,$1D,$00,500,503,528,$or, 
$00,500 
$00,$FF,$55,$03,$28,$00,$E7,804,$FC, 507, 
$00,$04 
$04,$00,$19,$00,$00,$FF,$56,503,$28,$08, 
$E3,$07 
$1D,$00,$00,$FF,$57,$03,$28,500,$E7,8$04, 
SFC, $04 
$04,$03,$FC,$04,$04,500,$19,500,$00,S$FF, 
$58,503 
$28,$0F,$E3,$00,$00,$03,$08B,$0F,$1D,$00, 
$00,$FF 
$59,$03,$28,$08,$F2,$07,$0E,$00,$00,$0B, 
$1A,500 
$F1,500,$00,$FF, $5A,$03,$28,$0F,$00,$F1l, 
$E3,SOF 
$00,$00,$00,$FF,$61,$03,$0F,$00,$07,$04, 
$04,807 
$00,$04,$FC,$00,$00,$12,51A,500,$F1,$00, 
$00,$12 
$OF,S$FC,$FC,$F9,$00,$FC,504,$00,$00,$FF, 
$62,$03 
$08,$00,$1D,$00,$00,$03,$16,$04,$04,$07, 
500,504 
$FC,$00,$F9,$FC,$FC,$F9,$00,$FC,$04,$00, 
$00,$FF 
$63,$12,$0F,$FC,$FC,$F9,$00,$FC,$04,$00, 
$07,$04 
$04,507,$00,$04,$FC,500,$00,$FF,$64,$12, 
$OoF, SFC 
SEC,SE9,$00,$FC,$04,$00,$07,$04,$04,$07, 
$00,$04 
$FC,$00,$00,$12,$28,$00,$E3,$500,$00,$FF, 
$65,$12 
SOF,S$FC,$FC,$F9,$00,$FC,$04,$00,$07,$04, 
$04,$07 
$00,$04,$Fc,$00,$FC,$F1,$00,$00,$00,$FF, 
$66,$07 
$0B,$00,$19,$04,$04,503,$00,$04,$FC,$00, 
$00,$0B 
$1A,$F8,$00,$00,$00,$FF,$67,$03,$05,$04, 
$FC, $07 
$00,$04,$04,$00,$15,$00,$00,$12,$16,$Fc, 
$04,$F9 
$00,$FC,$FC,$00,$F9,504,$FC,$07,$00,$04, 
$04,$00 
$00,$FF,$68,$03,$0B,$00,$1D,$00,$00,$03, 
$16,$04 
$04,$07,$00,$04,$FC,$00,$F5,500,$00,$FF, 
$69,$07 
$0B,$07,$00,$00,$00,$0B,$0B, 500, $OF, SFC, 
500,800 
$00,$0B, $1F,$00,$03,500,$00,$FF,$6A,$05, 
505,504 
$FC,$03,$00,$04,$04,$00,$15,500,$00,$10, 
$1F,S00 
$03,$00,$00,$FF,56B,$03,$08B,800,$1D,$00, 
$00,$12 
$1B,$F1,$F8,$OF,S$SF8,$00,$00, $SFF,S6c, $07 
$0B, 507 
$00,$00,$00,$08,$0B,$00,$1D,$FC,$00,$00, 
$00,$FF 
$6D, $03, $0B, $00,$0F,$00,$500,$03,816,5$04, 
$04,$04 
$FC,$00,$F5,$00,$00,$0B,516,$04,$04,$04, 
$FC,$00 
$F5,800,$00,$FF,$6E,$03,$08B,$00,$0F,$00, 
500,503 
$16,504,$04,507,$00,$04,$FC,$00,$F5,$00, 
$00, $FF 
$6F,$03,$0F,$00,$07,$04,504,8$07,$00,$04, 
$FC,$00 
$F9,SFC,SFC,SF9,500,$FC,504,800,$00,$FF, 
$70,803 
$01,$00,$19,$00,$00,503,$16,504,$04,$07, 
500,504 
$FC, 500, $F9, $FC,SFC,SF9,$00,5FC,$04,8$00, 
$00,$EE —> 


rogrammier 
raxis 


335: DC.,B$71,$12,$0F, SFC, SFC, $F9,$00,$FC, 504,800, +: KAKAKKAKKKKKAKKHK KG KK TI TI A HH A KH KH A KH HK a 
507,504 2: * * 
336: DCE.BS04,507,800,$04,$FC,$00,8$00,$12,$1A,$00, 3: * SCHNELLE VARIABLE TEXTAUSGABE * 
$E7,$00 4: * * 
331). DC.B$00,$FF,$72,$03,$0B,$00,$0F,$00,$00,$03, 5: * VON * 
$16,5$04 6: * * 
338: DC.B 804,807,$00,804,$FC,$00,8$00,$FF,$73,$03, T: * M.MALICH E.GRAH ° 
SOF,$04 8: * * 
339: DC.B $FC,$07,$00,504,$04,$FC,$04,$F8,$00,$FD, 5 * (c) MAXON Computer GmbH ° 
$03,$04 * * 
340: DC.B $04,$07,500,$04,$FC,$00,$00,$FF,$74,8$12, > KAKKKRKKKKKKKK KT HT TH TH TH I HK NH KH TH KH HK HH FR 
SOF,SFC : 
341: DC.B $FC,SFC,$00,$FC,$04,$00,$19,$00,$00,$03, : Procedure Text install 
$1A,$06 : Local Z%,Wert®% 
342: DC.B $00,800,$00,$FF,$75,$03,$1A,$00,$F5,$04, 2 Dim Text! (3500%8) 
$SEC,$07 : Text init%=Varptr (Text! (0)) 
343: DC.B $00,504,$04,$00,$00,$12,$0B,$00,$0F,$00, z Text _parametert=Text_init%+t4 
$00,SFF : Text_colort=Text_init%+8 
344: DC.B 576,$03,$1A,$07,5F1,$01,$00,$07,$0F,$00, : Text _exec%=Text _init%+12 
$00,$FF . KRAUT KH AK € 
345: DC.B $77,503,51A,$00,$F5,$04,$FC,$04,504,$04, ; RR Entweder die Maschinenspracheroutinen 
SFC,S04 ; “x werden von Diskette bzw. HD geladen, 
346: DC.B 504,500,$08,$00,$00,$FF,$78,$03,$1A,$OF, : KAKKKKKKKKKHHK HH HH HH HH HH A HH A A a a dd 
$F1,500 z Bload "TEXT.B",Text init% 
347: DC.B $00,$03,$0B,$0F,$0F,$00,$00,$FF,$79,$03, . KK KH AR K RR K E R R 
505,504 : AR oder der Maschinencode wird aus den 
348: DC.B $FC,8$07,$00,$04,$04,$00,$15,$00,$00,$03, . *x DATA-Zeilen eingelesen. 
$1A,$00 > ARKAKKKAKKKKHKKHK HH TH HT T KH KH TH HK AH KH A HH A A a a a a AH a a a a a a 
349: DC.B SF5,8$04,$FC,$07,$00,$04,$04,$00,$00,$FF, : Restore Text daten 
$7A,$03 3 T%=Text_init% 
350: DC.B $1A,$0F,$00,$F1,$F1,$0F,$00,$00,$00,$FF, e Do 
$81,$03 : Read Wert*% 
35L: DC.B $1A,$00,$F5,$04,5$FC,$07,$00,$04,$04,$00, 3 Exit If Wert%=-1 
$00,$12 s Poke T%,Wert% 
352: DC.B $0B,$00,$0F,$00,$00,$07,$1C,$00,$03,$00, 3 Inc T% 
$00,$0E £ Loop 
383, DC.B $1C,$00,$03,8$00,$00,$FF,$84,$03,$0F,$00, 2 
$07,$04 2 L 
354: DC.B 504,$507,$00,$04,$FC,$00,$00,$12,$1A,$00, ; Void C:Text_init%() 
$SF1,$00 s Return 
355: DC.B $00, $12,$0F,$FC,$FC,$F9,$00,$FC,$04,$00, & 
500,807 $ Procedure Text_color (Col%,Mask%, Mode%) 
356: DC.B $1C,$00,$03,$00,$00,$0E,$1C,$00,$03,$00, : Void C:Text_color%(Col%,Mask%,Mode$%) 
$00,$FF : Return 
an: DC.B $8E,5$03,$0B,$00,$19,$04,$04,$07,$00,$04, - . 
SFC, 500 : Procedure Text parameter (Alpha,Kursiv%,X size#, 
858: DC.B SE7,$00,$00,812,$1A,$E1,$00,$00,$00,$07, Y sizes) 
$2B,$00 \ Void C:Text_parameter% (Sin (Alpha) *256 
359: DC.B $03,$00,$00,$0E,$2B,$00,$03,$00,$00,SFF, Cos (Alpha) *256, Kursiv%,X size%,Y size®t) 
594,803 : Return 
360: DC.B $0F,$00,$07,$04,$04,$07,$00,$04,$FC,$00, : 
$F9, SFC : Procedure Text exec(A$,X_pos%,Y_ pos%) \ 
361: DC.B SFC, $F9,$00,$FC,$04,$00,$00,$07,$1C,$00, : Void C:Text_exec$ (L:Varptr (A$),X_pos%,Y pos%) 
$03,$00 : Return 
362: DC.B $00,$0E,$1C,$00,$03,$00,$00,$FF,$99,$03, 
SOF,$00 
862: DC.B $15,$04,804,807,$00,$04,$FC,$00,$EB, $FC, . KR RA HA KR 
SEC, S$F9 . 5 r* Die folgenden DATA-Zeilen werden nur 
364: DC.B 500,5$FC,804,800,8$00,$07,52B,500,803,5800, ! *%* ‚benötigt, wenn man die Maschinensprache- 
$500,$0E : xx routinen nicht von Diskette bzw. HD lädt. 
365: DC.B $2B,$00,503,500,8$00,$FF,$9A,503,$28,$00, : KKKKKKKKKKKKKHKÄHKTHK HH HK HH HH U HH HH HH U HK KH a a 
$E7,504 2 
366: DC.B $FC,$07,$00,504,$04,$00,$19,$00,$00,807, : Text_daten: 
$2B,$00 a 
367: DC.B $03,500,$00,$0E,$2B,$00,$03,$00,$00,$FF, : Data 78,250,0,226,78,250,1,116,78,250,1,34,34,111, 
$9E, 503 0,4,76 
368: DCE.B 501,800,823,$04,$04,$07,500,$04,$FC,$00, : Data 175,0,3,0,8,71,250,9,6,32,107,0,18 116,09,118, 
S$SFA, SFC 0,120 
369: DC.B $FC,SEFD,$00,$00,$00,$0E,$1A,$04,$FC,$00, z 0,122,0,69,250,9,12,124,0,28,25,103,0,0,178, 
$SF9, SEC 188,60 
370: DC.B SFC,$F9,$00,$00,$00,SFF,S$FF 2 0,32,103,0,0,158,220,70,220,70 213,198, 14, 
371: 146,103 
312: KURSIV: DC.W 0 226,36,82,82,138,20,26,107,0,0,138,22,26,24, 
373. SITZEN DC.W 0 26,26 
374, SI2ZE X: DC.W o 26,102,0,0,6,74,4,103,236,216,2,218,3,72,231, 
318: OFFSET_X: DC.W 0 236,224 
376: OFFSET Y: DC.W [e} 60,3,205,211,224,70,212,70,60,5,205,211,224, 
371: X SIN: DE.W 0 70,216 
318: 3%_£0S: DCE.W o 70,60,2,205,235,0,16,62,3,201,235,0, 14, 156, 
379: Y_ SIN: DC.W 0 71,224 
sau 26.08 DE.W 0 70,60,70,60,2,205,235,0,10,62,3,207,235,0,12, 
381: LINE AO: De L 0 220,71 
382: POINTER: DS.L 256,08 z 224,10,58,70,60,4,205,235,0.16,62,9,201/,235. 
383. 0,14,156 
384: END x 11,2242,.70,56, 10, 201,235,0,10,.203,235.8 32, 


218,68, 224 : 
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69,60,1,220,192,216,192,156,77,146,69,195, 
142,72,168 
80,66,0,38,160,3,76,223,7,55,20,4,22,5,96,0, 
255,124 
208,107,0,6,146,107,0,8,96,0,255,70,78,117, 
65,250 
8,78,67,250,0,208,66,152,112,0,114,0,18,17, 
52,1,148 
64,85,66,107,0,0,8,66,152,81,202,255,252,48, 
1,32,201 
18,25,178,60,0,255,102,248,74,41,255,254,102, 
242,74 
41,255,253,102,236,12,17,0,255,102,206,122,1, 
124,255 
126,0,96,0,0,8,76,175,0,224,0,4,160,0,67,250, 
7,250 
34,136,112,255,72,168,0,193,0,32,112,0,114,0, 
116,0 
118,0,8,5.0,0.103,.0,0,4.112.1,8,5,0,1,103,0, 
0,4,114 
1,8,5,0.2.103.0,0.3.116,1,8,5,0,3,103,0,0,4, 
1181 
72,168,0,15,0,24,78,117,65,250,7,162,76,175, 
0,31,0 
4,72,144,0,28,58,0,203,195,224,133,60,1,205, 
195,224 

134, 62,1,207,196,224,135,50,71,62,0,207,196, 
224,135 
116,25,201,67,198,194,199,193,72,67,200,194, 
201,192 
72,68,72,168,2,248,0,6,78,.117,33,8,11,0,4,4, 
0,0,252 
252,0,0,0,10,20,251,20,11,0,250,236,0,0,255, 
34,3,40 
5,0,0,246,251,10,0,0,13,40,5,0,0,246,251,10, 
0,0,255 
36,3,15,4,252,7,0,4,4,0,7,252,4,249,0,252,4, 
0,6,4 
4,1,0.4,252,0,0,11,40,0,.227,0,0,255, 37, 3.11, 
15,29 
0,0,3.40.7,0,0,249,249,0,0,7,0,0,.11,18,7.0,0, 
249,249 
0,0,7,0,0.255,38,18,22,252,0,0,249, 252,252, 
253,0,252 
A,0,7,11,8,0,6,252,4,251,252,0,250,13,237,0, 
0,255 
39,8,40,5,0,0,246,251,10,0,0,255,40,6,11,253, 
9,0,11 
3,9,0,0,255,41,15,11,3,9,0,11,253,9,0,0,255, 
42,3,26 
16,0,0,0,11,18,0,16,0,0,3,18,16,16,0,0,3,34, 
16,240 
0,0,255,43,3,26,16,0,0,0,11,18,0,16,0,0,255, 
44,8,15 
0,5,4,0,0,251,253,252,1,4,254,0,0,0,255,45,3, 
26,15 
0,0,0,255,46,8,11,0,4,4,0,0,252,252,0,0,0, 
255,47,3 
11,15,29,0,0,255,48,3,15,0,21,4,4,7,0,4,252, 
0,235 
252,252,249,0,252,4,15,21,0,0,255,49,3,26,8, 
14,0,227 
0,0,255,50,3,30,0,6,4,4,7,0,4,252,0,250,241, 
237,15 
0,0,0,255,51,3,40,15,0,249,242,3,0,4,252,0, 
249,252 
252,249,0,252,4,0,0,255,52,3,15,11,25,0,0,14, 
20,0 
247,0,0,3,15,15,0,0,0,255,53,3,15,4,252,7,0, 
4,4,0 
7,252,4,245,0,0,14,15,0,0,0,255,54,3,22,4,4, 
7,0,4 

252,0,249 252.252,2490 >52 40 22.143104 
252,0 
0,255,55,3,40,15,0,245,227,0,0,255,56,3,15,0, 
18 
7,0,4,4,0,6,252,4,249,0,252,252,0,250,4,252, 
0,0,14 
26,4,252,0,249,252,252,249,0,252,4,0,0,255, 
57,3,.15 
4,252,7,0,4,4,0,21,252,4,249,0,252,252,0,250, 
4,252 
11,0,0,0,255,58,8,25,0,5,4,0,0,251,252,0,0,0, 
8,15 
0,5,4,0,0.251.252,0,0,0,255,59,8,25,0,5,4.0, 
0,251 





88 ST 10/1989 
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raxıs 


117. 


118: 


119: 


120: 


42:1: 


122: 


123: 


124: 


125: 


126: 


421: 


128: 


129: 


130: 


231. 


132: 


133: 


134: 


1357 


136: 


131: 


138: 


139: 


140: 


141: 


142: 


143: 


144: 


145: 


146: 


147: 


148: 


149: 


150: 


151: 


152: 


333: 


154: 


155. 


156: 


157: 


158: 


159: 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


Data 


252.0.008,1505,2.0 09.251 253.252 1,4,253, 
0,0,0 

253,60.10. 16 249,.,1109.255.81.,323 15283 
0,0,18 
23,241,0,0,0,255,62,11,30,7,249,249,249,0,0, 
255,63 

8,11.0,4,3,0,0,252 252,0,9,8.8 20.10.1006 
252,4 

249,0,252 252 .1,0.3,.253,251,283.09.25. 853, 
11,0 

25.94,4,1,0,4,252,0,231,0,0,18 26,241,0,09.9, 
255,66 
3,11,0,29,11,.0,4,252,0 250 252,252 245.028... 
14,26 
4,252,0,249, 252, 252,245,9,0.0,255,67,18 15, 
252,252 
249,0,252,4,0,21,4,4,7,0,4,252,0,0,255,68,3, 
11,0,23 
131,0,4,252,0,235,252,252,245,0,0,0,255,689 3, 
11,0,29 
415.0,0,0,14,26,245,.0,0,0.3.11,15.0.09.0.255 
10,3, 11 
0,29,15,0,0,0,14,26,245,0.9.0,255 71 11,26. ., 
0,0,245 
252,252,249,0,252,4,0,21,4,4,.1,0,4,252,0,.0, 
253.12 

2,11,0,29,0,0,18,40,0 227,0,9.18 26, 241,09,0, 
0,255 
173,1,31,7,0,0,0,.31,11,0,29.0,0,7,40,7,9,9,0, 
255,74 
3,15,4,252,1,0,4,4,.0,25,9,0,255,15,3,11,9,23 
0,0,18 
40,249,242,248,0,0,0,11,26,7,241,0,0,255,76, 
3,40,0 
227,15,0,0,0,255,77,3,11,0,29 8.222 7,14,0, 
227,0,0 
255,.18,3,11,0,29,15,227.0,2909.0,255, 19,315, 
0,21 
4,4,1,0,4,252,0,235,252, 252, 249,0,252,4,0,0, 
255,80 
3,11,0,29,11,0,4,252,0,250,252,252,245.0.89.9, 
255,831 
3,15,0,21,4,4,1,0,1,252,0, 235,252, 252 243,0, 
252,4 

0,0,14,15,4,252,0,0 .255,82,3,11,0,29, 11,0, 
252,0 

250, 252,252,245.0.0.0,14,26,4.241.0,0,255,8B3, 
3,15 
4,252,7,0,4,4,0,1,252,4,249,0,252,4,0,6,4,4, 
93 
252,0,0,255,84,11,11,0,29,0,0,3,.20,15,0,0,8, 
255,85 
3,40,0,231,4,252,7,0,4,4,0,25,0,0,255,86,3, 
40,8,227 
7,29,0,0,255,817,3,40,0,231,4,252,4.2,3. 252,4, 
4,0,25 
0,0,255,88, 3,40 15,227,0.0,3,11,15,29,.09. 5, 
259,83 3 

40,8,242,7,14,0,0,11,26,0 241.0.0,255, 20.3, 
40,15,0 
241,221,15,0,0,0,255,97,3,15.0,7,%,3.1,9,.4, 
252,0,0 
18,26,0,241,0,0,18,15,252,252,249,0,252,4,0, 
0,255 
98,3,11,0,29,0,0,3,22,4,4,7,0,4,252,2 239, 
252,252 
249,.0,.252,.4,0,0,255,99,18,15,252, 
252,4,0 
7,4,4,1,0,4,252,0,0,255,100,.18,15, 252,252, 
249,0,252 
4,0,7,4,4,7,0,4,252,0,0,18,40,0,227,0,0,255, 
101,18 
15,252,252,249,0,252,4,0,7,4,4,1,0,4,252,9, 
252,241 . 
0,0,0,255,102,7,11,0,25,4,4,3,0,43,252,9,9,11, 
26,248 
0,0,0,255,103,3,5,4,252,1,0,4,4,0,21,.820,18, 
22,292 
4,249,0,252,252,0,249,4,252,7,0,4,4,0,9,255, 
104,3 
11,0,29,0,0,3,22,4,4,7,0,4,252,0,245,0,0,255, 
105,7 
11,7,0,0,0,11,11,0,15,252,0,0,0,11,33,0,3,8, 
0,255 

106,5,5,4. 252. 3.0,.4,4,0,21,0.0,16,31,9. 3.09.53. 
255,107 > 


252,249 0, 


A: 
2: 
3: 
4: 
5 
6: 
7: 
8: 


@T 
AS 
xs 
Ys 
Hi 


Do 
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3,11,0,29,0,0,18,27,241,248,15,248,0,0,255, 
108, 7,11 
7,0,0.09.11,11,.0.29,252.0.0.9.255 109 3.110, 
15.08 
3,22,4,4,4,252,0,245,0,0,11,22,4,4,4,252,0, 
245,0,0 

255,110. 3 11.0,15,00,322 44,79.132528, 
245,0,0 


253,.1311,3.25,0,7,4,4,.2,0.4.252.0, 249, 252,252, 


249,0 
252,4,0,0,255,112,3,1,0,25,0,0,3,22,4,4,1,0, 
4,252 

0.249, 252,252. 249,0.252.4.0,.0.255, 113 18 15, 
252,252 
249,0,252,4,0,7,4,4,7,0,4,252,0,0,18,26,0, 
231,0,0 


255,114,3,11,0,15,0,0,3,22,4,4,7,0,4,252,0,0, 


255,115 


3,15,4,252,17,0,4,4, 252.4, 248,0 .253,3,4,4,7,0, 


4,252 


0,0,255, 116, 18,15, 252,252, 252.0, 252,4.0,25.8, 


0,3,26 


6,0,0,0,255,117,3,26,0,245,4,252,7,0,4,4,0,0, 


18,11 


0,19,0.0,255,118 3,26,7,241,1,9,7,15,0,0,255, 


119,3 
26,0,245,4,252,4,4,4,252,4,4,0,11,0,0,255, 
120,3,26 
49,241,.0,0,3,11,15,.15,0,0, 255,121, 3,5,4, 252, 
27,0,4 


KRKKKKKUHKHH HH KH HH HK HH HH HA HK 
*%* xx 
"nr DEMO-PROGRAMM ar 


*%* (ce) MAXON Computer GmbH *%* 
AA u A A a A a a a a A a A A a A a a a A A a a A a KH a a a a a 


ext install 
="ST-COMPUTER'"+Chr$ (0) 
%=100 

%=100 

dem 


X_neu%=Mousex 

Y_neut=Mousey 

If X_neu%<>X% Or Y_ neu%<>Y% Or Xs_alt%<>Xs% Or 
Ys_alt%<>Ys% Or Alpha<>Alpha alt 


' TEXT AN ALTER POSITION LÖSCHEN 
@Text_color(0,-1,0) 
@Text_exec (A$,X%,Y$) 


\ 


' TEXT AN DIE NEUE POSITION SCHREIBEN 
@Text_parameter (Alpha, 0,Xs%,Ys®) 
@Text_color (1,-1,0) 

@Text_exec(A$,X neu%,Y neu$%) 


xX%=X_neu% 


4.0,21,0,0 3,26,.0,245,4,252.1,041028255, 
122 3 
26,15,0,241,241,.15,0,0,.0,255,129 3.268. 09.285, 
4,252 
1,0,4,2,00918,11,015.0027,28 9839,35 14, 
28,0,3 
0.0,255,132. 3,150, 7,4,1,1.0,4,252.0.29.18,26 
0,241 

0,0.18 15, 252,252,249,0,252 4.0,9,.17,28,9, 3.28. 
0,14 
28,0,3,0,0,.255,.142 3. 11,0,25.4.4,1.0,3,.252 8, 
231,09 
0,38,26,241,0,.0,0,7,43.9,3,0,0,.14,43,.9, 3,898. 
255,148 
3,15,0,7,4,4,17,0,4,252,0,249,252,252,249,0, 
252,4,0 
0,2,28.03,00,14,280309,09.255 153 3.150, 
21,4,4 
1,0,4,252,0, 235 .252,252,249,0,.252 40,2. 2.3, 
0,3,9 
0,14,43,0,3,0,0,255,154,3,40,0,231,4,252,7,0, 
4,4,0 
25,0,0,1,43,0,3.0,0,14,43,0,3,0,0,255,:58, 3, 
1,0,35 
4,4,17,0,4,252.0,250,252,252,253,0,0,0,14,26, 
4,252 

0,249, 252,252. .243,0.0,09,255 255. ı 


Y3=Y neu% 
xs_alt#+=xXs% 
Ys_alt?%=Ys% 
Alpha alt=Alpha 
Endif 
' 
If Mousek=1 
Add Xs$%,7 
Add Ys%,7 
xs%=Min (600,Xs#) 
Ys$=Min(600,Ys%) 
Else 
I£ Mousek=2 
Sub Xs%,7 
Sub Ys%,7 
Xs%=Max (0,Xs$%) 
Ys#=Max(0,Ys%) 
Endif 
Endif 
: 
B$=Inkey$ 
Ic BS N} 
Add Alpha,15/180*Pi 
Else 
If BS="-" 
Sub Alpha,15/180*Pi 
Endif 
Endif 


t 


Loop 


Ba Tr BE RE 


Preisausschreiben mit Preisen im Gesamtwert über 2500 DM! 
Festplatte (30 MB, Atari) Drucker (Star LC10) Gutschein (250 DM) U.v.m. 
Fordern Sie unsere unverbindlichen Teilnahmebedingungen an! 


ALTEX Textsysteme 
Dipl. Ing. Georg Altmann, Dekan-Simbuergerstr. 13, 8300 Ergolding, Telefon 08 71/784 96 
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Text-Scrolling 
im GEM-Fenster 


1 uerst werden einige Ini- 
tialisierungen durchge- 
führt: Die maximal zulässige 
Zeilenanzahl ist durch die 
Anzahl der Elemente des 
Stringfelds Z/$() begrenzt, hier 
wurde 1000 gewählt, was für 
die meisten ASCII-Texte aus- 
reichen dürfte. Man könnte zur 
variablen Felddimensionie- 
rung natürlich auch die Häufig- 
keitdes ASCII-Zeichens Nr. 13 
(=Carriage return) feststellen, 
das zusammen mitdem ASCH- 
Zeichen Nr. 10 (=Line feed) ein 
Zeilenende markiert. Dessen 
Anzahl entspräche dann der 
Zeilenanzahl der ASCIH-Datei. 
Mit diesem Wert könnte dann 
das Stringfeld variabel dimen- 
sioniert werden. Das Feld wird 
zunächst mit 74 Leerzeichen 
pro Feldelement gefüllt, sovie- 
le Zeichen pro Zeile haben im 
Fenster Platz. In diese 'Leer- 
zeilen’ werden die Zeilen der 
ASCI-Datei später linksbün- 
dig eingepaßt. Die folgenden 
Programmzeilen dienen der 
Fensterverwaltung, der Über- 
sichtlichkeit wegen bekom- 
men die benutzten Window- 
Messages Namen. Nach der 
Auswahl einer ASCII-Datei 
wird diese zeilenweise in das 
Feld ZI$() geladen. Für das 
Scrollen istes wichtig, daß jede 
Zeile die max. Länge von 74 
Zeichen hat, sonst wird die alte 
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Andreas Hollmann 


DAS FOLGENDE LISTING ZEIGT, WIE MAN 
EINE BELIEBIGE ASCII-TExT-DATEI LÄDT 
UND DIESE IN EINEM EINFACHEN GEM- 
FENSTER VERTIKAL SCROLLT. DIE ROUTI- 
NE LÄSST SICH IN BELIBIGE PROGRAMME 
EINBINDEN UND BIETET BESONDERS BEI 
PROGRAMMINFOS EINEN BESONDEREN 
REIZ, DA MAN HIER JA MIT SHOWEFFEKTEN 


GLÄNZEN DARF. 


Zeile nicht komplett über- 
schrieben und rechts bleiben 
Textreste stehen. Aus diesem 
Grund werden die Zeilen mit 
dem Befehl LSET linksbündig 
in das Stringfeld eingepaßt. 
Mit Wind _Create(...) werden 
das Aussehen und die max. 
Größe des Fensters festgelegt. 
Der Wert ‘211’ = binär 
11010011 ist eine _Bitmaske. 
Durch das Setzen dereinzelnen 
Bits werden die entsprechen- 
den Bedienungselemente des 
Fensters eingeschaltet. Es sind 
maximal 12 Bits möglich: 


Titelzeile %1 
Closer %10 
Fuller %100 
Mover %1000 
Infozeile %10000 
Sizer %100000 
Uparrow %1000000 


Dnarrow %10000000 
Vslide %100000000 
Lfarrow %1000000000 
Rtarrow %10000000000 
Hslide %100000000000 


Das hier benutzte Fenster be- 
steht nur aus Titelzeile, Info- 
zeile, Uparrow, Dnarrow und 
Cioser. In den letzen Parameter 
schreibt GEM das sogenannte 
Window-Handle. Das ist die 
Kennziffer des Fensters, damit 
beim Arbeiten mit mehreren 
Fenstern jedes einzelne ange- 
sprochen werden Kann. Das 
Desktop erhält das Handle 0, 
alle weiteren Fenster die Hand- 
les 1-7. Sollte kein Fenster 
mehr verfügbar sein (AES ver- 
waltet bis zu 8 Fenster), wird 
der Wert -1 zurückgeliefert. 

Die Prozedur Show_Window 
setzt Titel- und Infozeile 


(Wind _Set(...)), das Fenster 
wird mit Wind_Open(...) ge- 
öffnet und der Fensterinhalt 
gelöscht. Jetzt wird der Text- 
anfang im Fenster ausgegeben 
und die Kontrolle an das AES 
übergeben. In der '"REPEAT... 
UNTIL’-Schleife werden die 
Fensterelemente abgefragt. 
Wurde Uparrow oder Dnar- 
row angeklickt, wird zu den 
Scrollroutinen verzweigt, WUT- 
de der Closer angeklickt, wird 
das Fenster geschlossen. Jetzt 
kommt der Kern der Sache, die 
Scroll-Routinen. Im Fenster 
werden 20 Textzeilen darge- 
stellt. Um nun z.B. nach oben 
zu scrollen, müssen die oberen 
19 Zeilen nach unten gescho- 
ben und die neue Zeile 1 ausge- 
geben werden. Die Ausgabe 
der neuen Zeile 1 sollte mit 
einer einfachen Textausgabe 
wohl keine Probleme bereiten. 
Und das Verschieben der obe- 
ren 19 Zeilen erledigt man mit 
dem fixen BITBLT-Befehl. - 
Denkste ! - Der Text schlingert 
in wellenförmigen Bewegun- 
gen (“An der Nordseeküste...) 
derart lustlos über den Bild- 
schirm, daß man nur mit Mühe 
die aufkommende Übelkeit 
unterdrücken kann. Erst wenn 
man den Blittereinschaltet (hat 
aber nicht jeder), kann man 
damit leben. Also begab ich 
mich auf die Suche nach einer 


schnelleren Möglichkeit, den 
Bildschirm durch die Gegend 
zu schieben und fand diese in 
Gestalt des (übrigens nicht im 
Handbuch dokumentierten) 
Befehls MEMORY_MOVE 
(B). Mit diesem Befehl kann 
man recht schnell Speicherbe- 
reiche kopieren; eigentlich 
müßte er MEMORY_COPY 
heißen, da der Speicherbereich 
ab der Quelladresse ja nicht 
gelöscht wird. Der Befehl ME- 
MORY_MOVE <Ouelle> 
<Anzahl> TO <Ziel> ver- 
schiebt eine Anzahl Bytes von 
der Quell- zur Zieladresse. Da 
dieser Befehl intern wortweise 
arbeitet, müssen alle drei Wer- 
te gerade Zahlen sein. Falls 
dies nicht möglich ist, gibt's 
den Befehl MEMORY MO- 
VEB <Ouelle>,<Anzahl> TO 
<Ziel>, der intern byteweise 
arbeitet, dadurch auch aber 
erheblich langsamer ist. Der 
Aufbau des Bildschirmspei- 
chers wurde schon öfters in 
verschiedenen Artikeln und 
Büchern erklärt, deshalb setze 
ich ihn als bekannt voraus. 


Da am linken Rand ein Stück 
des Hintergrundes und des 
Fensterrahmens zu sehen ist, 
die natürlich nicht verschoben 
werden sollen, fängt der 
Scrollbereich ab dem 2. Daten- 
wort einer Pixelzeile an. Die 
Zeile ist 37 Wörter = 74 Bytes 
lang, und die rechte Grenze 
liegt beim 38. Wort. Dieser 
Bereich wird nun 16 Pixelzei- 
len (= 1280 Bytes) nach unten 
kopiert; nachdem man 16 Pi- 
xel-Zl. kopiert hat, ist 1 Text- 
zeile verschoben worden. 
Doch da tritt ein ziemlich fieser 
Denkfehier auf: Die 1. Textzei- 
le wird in die 2. Textzeile ko- 
piert, die 2. Textzeile wird in 
die 3.- HALT! In der vorher 2. 
Textzeile steht ja jetzt die 1. 
Textzeile! Ergebnis des ersten 
Scrollversuchs: Auf dem Bild- 
schirm steht 20mal die 1. Text- 
zeile. Der Fehler ist umso 
gemeiner, daerbeim Verschie- 
ben in die andere Richtung 
nicht auftritt. Um diesen Fehler 
zu verhindern, muß der Schlei- 
fenzähler gegen die Verschie- 
berichtung laufen, d.h. beim 


ja "mal 
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Verschieben nach unten muß 
man in der letzten Zeile anfan- 
gen und sich nach ‘oben arbei- 
ten’, beim Verschieben nach 
oben läuft der Schleifenzähler 
wie gewohnt von oben nach 
unten. Mit MEMORY MOVE 
ist das Scrolling etwas schnel- 
ler als mit BITBLT, doch rich- 
tigab geht’serst, wenn das Pro- 
gramm compiliert wird; das 
Scrolling erreicht dann etwa 
die Sfache Geschwindigkeit. 
Noch etwas schneller geht’s in 
Assembler: ersetzt man die 
FOR...NEXT-Schleife in den 
Scrollroutinen durch den /N- 
LINE-Befehl, so kann man 
auch im Interpreter schnell 
scrollen. Damit der Compiler 
die INLINE-Strings verdaut, 
darf man nur die Register d/- 
d5 und a0-a2 benutzen. Au- 
ßerdem darf am Ende der IN- 
LINE-Routine kein RTS ste- 
hen, wie es beim Aufruf mit 
CALL notwendig ist (scheinbar 
erledigt INLINE das selbst). 
REPEAT... UNTIL MOUSE- 
BUT=0 sorgt dafür, daß bei 
festgehaltener linker Mausta- 
ste der Text immer weiter 
scrollt; da das Betriebssystem 
bei up_arrow und dn_ arrow 
keine festgehaltene Maustaste 
bemerkt. Erst ab der TOS-Ver- 
sion 1.4 funktioniert das. dort 
kann die Schleife weggelassen 
werden. Nachdem der Text um 
eine Zeile gescrollt worden ist, 
wird die Variable Topline um | 
erhöht/erniedrigt, da ja jetzt 
eine andere Textzeile in der 1. 
Zeile steht. Die Nr. der neuen 
Zeile 1 wird mit TEXT... direkt 
in die Infozeile des Fensters ge- 
schrieben. Wer jetzt schreit, 
daß das keine saubere GEM- 
Programmierung ist, der kann 
die Infozeile mit 
WIND _SET(...) aktualisieren 
(ei, wie das flackert und lange 
dauert...). 


Noch ein paar Bemerkungen 
zur Ausgabe mit TEXT: Solan- 
ge man die Ausgabe horizontal 
auf Bytegrenzen legt, d.h. die 
x-Ordinate ohne Rest durch 8 
teilbar ist, und auf Textattribu- 
te (kursiv, fett, hell...) verzich- 
tet, ist der Befehl recht schnell. 
Wer’snicht glaubt, kann jamal 






























































vous $puw»pnH 


SL: 
52: 
B 
24, 


IuRARAHAAAnAARA HEHE RAR u au au ehr aaa 
'* Text-Serolling im GEM-Fenster * 
‘x Autor Andreas Hollmann, Paderborn * 
_ (e) MAXON Computer mbH 
'* Sprache: Omikron.BASIC nn. 
IkhAuuuuhAuHhÄHÄNKARERAEANEANNRANRANKRNERNERN KANN 
DEFINTL "A-2" 
Big Inaıt einige Initialisierungen 
durchführen 
F_Select (Load$, Button$L) ' ASCII-Text auswählen 
IF ButtonsL=1 THEN ! 'OK' Button gewählt 
Load Ascii (Load$,F Len%L) 'ASCII-Datei laden 


Appi Init' GEM-Anwendung anmelden 
MOUSEOFF 
Wind Create(211,0,0,640,400,W1%L)' Fenster 


entwerfen 

"+ STR$S (F Len&L)+" 
Bytes" 

W£_Names=" "4Loadst! Inhalt Titelzeile 
WE Info$=" Zeile: 1"+F Len$' Inhalt Infozeile 
Show Window (W1%L,630,370,Wf _Name$,Wf_Info$) 
Show Text (Topline%L) ' Textanfang ausgeben 
MOUSEON 
Watch Mouse (W1%L) 


F_Len$= SPACE$ (22)+"Länge: 


jetzt kann 
gescrollt werden 


Appl_Exit' GEM-Anwendung abmelden 
ENDIF 
PRINT Cursor ausschalten 


Programm beenden 






DEF PROC Bug ı Inat 
PRINT ""' 
XBIOS (Scr%L,2)' 


Cursor ausschalten 
Bildschirm- 
Adresse in Scr 
Platz für 1000 Zeilen 
reservieren 
Feld mit 
Leerzeichen füllen 
Z1$5 (Offset$L)= SPACE$ (74) 
NEXT Offset#L 
DIM Msg$L(10)' 


DIM 21$(1000)' 


FOR Offset*L=0 TO 999' 


Platz für Message-Puffer 
reservieren 


Name Mem$L= MEMORY (128) ' Platz für 
Titelzeile und 

Info Mem%L=Name Mem%L+64' Infozeile 
reservieren 

Wm_ClosedtL=22' window-Messages 


benennen... 
Wm_Arrowed#L=24 
Wa_Upline*L=2 
Wa_Dnline®L=3 
Wf_Name*L=2 
W£_Info$%L=3 
W£f_Workxywh%L=4 
RETURN 
DEF PROC F Select (R Path File$,R Button#L) 
LOCAL Drive%L,Drive$,Path$,F Name$, Cut+L 
GEMDOS (Drive#L,25)' aktuelles Laufwerk 
ermitteln 
Path$= CHRS (65+Drive%L)+":"' Pfad = aktuelles 
Laufwerk 





MOUSEON 

FILESELECT (Path$,F Name$, Button®L) 

MOUSEOFF 

Cut$L= INSTR( MIRRORS (Path$),'.")+ti "7.EXT 
abschneiden 

Path File$= LEFT$ (Path$, ( ee CuttL)) + 
F_Name$ 

RETURN 

DEF PROC Load Ascii(Load$,R F_Len$L) 'ASCII- 

Datei laden 





LOCAL Buffer$ 

CLS 

TEXT 240,192, "Datei wird geladen... 

OPEN "i",1,Load$ 

F_LentL= LOF (1) 

Lines3L=1 

WHILE NOT EOF (1) 
LINE INPUT #1,Buffer$' i Zeile in Puffer 

 iaden| 

aus iA Zeichen 


LSET Z1$(LinessL)=Buffer$' 
bringen 
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die x-Ordinate von 16 auf 17 
setzen und ein beliebiges Attri- 
but mit TEXT STYLE setzen 
(Kaffeemaschine einschalten 
wird empfohlen). Tjaund dann 
muß an dieses Listing natürlich 
noch die GEMLIB angehängt 
werden. Es werden jedoch nur 
einige der GEM-Prozeduren 
benötigt. Da sich die GEM- 
Prozeduren teilweise gegen- 
seitig aufrufen, ist das Aussor- 
tieren ziemlich nervtötend 
(eigentlich soll das Programm 


Lines®L=Lines%$L+1' 


WEND 

CLOSE 1 

CLS 
RETURN 


DEF PROC Watch Mouse (W Handle#%L) ' 
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GEMSEL.BAS auf der Omi- 
kron.BASIC-Diskette das kön- 
nen, aber bei mir hat es bisher 
versagt). Nur die folgenden 
Prozeduren/Funktionen wer- 
den benötigt, wobei die Zahlen 
dahinter die Anzahl der Über- 
gabeparameter angeben (eini- 
ge Prozeduren mit gleichen 
Namen unterscheiden sich nur 
durch die Anzahl der Parame- 
ter; keine besonders elegante 
Lösung...). 

So, das war’s zum Thema 


Zeilen-Anzahl um 
l erhöhen 


auf Maus- 
Klick warten 


LOCAL I%L,Message$,Msg%L 


REPEAT 


solange in der Schleife bleiben,... 


Evnt_Mesag (Message$) 


FOR I%L=0 TO 7 


Msg%L(I%®L)= CVI( MID$ (Message$, I%$L*2+1)) 


NEXT I%&L 


IF MsgtL(0O)=Wm Arrowed%L THEN ' Pfeil wurde 


angeklickt 


IF Msg$L(4)=Wa Upline%L THEN 'Pfeil 


Sceroll Up(Topline#L)' 


ENDIF 


nach oben 
1 Zeile 
nach oben 


IF Msg$L(4)=Wa_Dnline%L THEN 'Pfeil 


Sceroll Dn(Topline#L)' 


ENDIF 
ENDIF 


nach unten 
1 Zeile 
nach unten 


UNTIL Msg$L(0O)=Wm_Closed®L'...bis Closer 


angeklickt wird 


Wind Close(W Handle*L) 


RETURN 


DEF PROC Show Text (R Topline#L)' 


LOCAL I%L 
TEXT HEIGHT =13' 


Text-Anfang 
ausgeben 


normale Textgröße 


TEXT STYLE =0' sonst wird die Textausgabe zu 
langsam 


FOR ItL=0 TO 9 


TEXT 16, ((13-I%L)*16+13) ,21$ (10-I$%L) 
TEXT 16, ((14+1%L)*16+13) ,Z1$ (11+I%L) 


NEXT I$L 
Topline%L=1' 


RETURN 


oberste Zeile ist 
Zeile 1 


DEF PROC Scroll Up(R Topline$tL)' 


LOCAL Adr%$L,Scr DnsL 


MOUSEOFF ' 


REPEAT ! 


IF Topline$sL=1 THEN EXIT ' 


sonst gibt's viele 
Mauspfeile 

solange scrollen, 
Text-Anfang 
erreicht 


'mit Basic-Befehlen: 
'FOR Adr=29442 TO 5122 STEP -80'nach unten 


schieben 


'MEMORY MOVE Scr+Adr, 74 TO Scr+Adr+1280 


'NEXT Adr 


‘oder Assembler: 


INLINE "22790000044E43E9730245E90500303C012F4 
CDI013EA8D2013EACDIOL3EABSEAOL3E0018AC 
DIO13E48EA013E00303559004843E9FF6645E 
AFFBO5SIC8SFFD6" 
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Benötigte Prozeduren: 

Appl_Init, Appl_Exit, Evnt_ Mesag(1), Menu_Bar, Form_ Dial(5), 
Form_Dial(9), Graf_ Handle(5), Graf_ Mouse(1), Wind_Create(6), 
Wind_Open (5), Wind_ Close(1), Wind_ Delete(1), Wind_Get(6), 
Wind_Set(4), Wind_Update(1), Rsrc_Free, Vst_ Height(5), V_Clswk, 


V_ Clsvwk, Vs_Ndec, Patch_ Basic(4). 


Benötigte Funktionen: 
Wind_Check(2), Rsrc_ Check(1), V_Opn_ Check(1), 
V_Opnv_ Check(1), Reserved(1). 





Routine für horizontales Scrol- 
ling mit Lfarrow und Rtarrow 


programmieren. pP 


Text-Scrolling in Omikron. 
BASIC. Wer unbedingt mehr 
als 74 Zeichen pro Zeile verar- 
beiten möchte, kann ja eine 


oberste Zeile 1 
Zeile höher 
TEXT 16,77,21$(Topline%L) ' neue oberste 
Zeile 
STRS (ToplinesL)+" "' 


Topline®$L=Topline%L-1' 


TEXT 64,57, Zeile 
anzeigen 
UNTIL MOUSEBUT =0' ...bis Mausknopf 

losgelassen wird 
MOUSEON 


RETURN 


DEF PROC Scroll Dn(R Topline$L) 
LOCAL Adr%L 
MOUSEOFF 
REPEAT ' solange scrollen, 
IF Topline%$L=Lines$L-20 THEN EXIT ' Text- 
Ende erreicht 
"mit Basic-Befehlen: 
‘'FOR Adr=6402 TO 30722 STEP 80' 
schieben 
"MEMORY MOVE Scer+Adr, 74 TO Scr+Adr-1280 
'NEXT Adr 
‘oder Assembler 
INLINE "22790000044E43E9190245E9FB00303 
CO12FACDIO13E48D2013EACDIO13EA48EA013 
EOO184CDI013E48EAO13E00303559004843 
E9I000645EA0OO5SO5SICBFFDE" 
Topline®L=Topline%L+1' oberste Zeile 1 
Zeile tiefer 
TEXT 16,381,21$(Topline#L+20)' neue unterste 
Zeile 
STR$ (Topline$L)+" vs Zeile 
anzeigen 


nach oben 


TEXT 64,57, 
UNTIL MOUSEBUT =0' ...bis Mausknopf 
losgelassen wird 
MOUSEON 
RETURN 


DEF PROC Show Window (W Handle%L,W%L,H%L,Name$, 
Info$)' 
LOCAL X%L, Y$L,W%L, H®L 
X%L=(640-W%L)/2' hor. zentrieren 
Y$L=((400-H$L)/2)+9' ver. zentrieren, +9 wegen 
Menüzeile 
Wind Set (W Handle%L,Wf_Name%L,Name$, 
Name Mem%L) 'Titelzeile 
Wind Set(W Handle$L,Wf Info%L,In£fo$, 
Info _Mem$L)' Infozeile 
Wind Open(W Handle%L,X%L, Y$L,W%L,H%L) ' 
Fenster öffnen 
Wind Get (W_ HandletL,Wf Workxywh&%L,Wx%L,Wy%L, 
Ww®%L,Wh%L) 'Gr. holen 
MOUSEOFF 
FILL STYLE =0,1' Füllmuster = weiße Fläche 
PBOX Wx%L-1,Wy&$L-1, Ww$L+2, Wh%L+2' 
Fensterinhalt löschen 
MOUSEON 


Hier müssen die Prozeduren der GEM-Library 
stehen ! 





O ftmals kommtes vor, daß 
bei Dialogen mehrere 
Objekte in ihrer Hauptfunktion 
gleich sind, aber das Pro- 
gramm mit anderen Parame- 
tern versorgen. Nehmen wir 
an, wir hätten einen Dialog, in 
den wir Werte eintragen kön- 
nen, z.B. Meßwertepaare. Bei 
10 Wertepaaren wären das 20 
(!!) Felder, die jeweils mit ei- 
ner Variablen angesprochen 
werden. Also müssen 20 Zei- 
len geschrieben werden, um 
den Dialog in diesem Punkt 
auszuwerten, und 20 Zeilen, 
um die Felder vorzubesetzen - 
also 40 Zeilen bzw. mehr als 
eine halbe DIN A4-Seite. Mit 
indizierten Variablen hätten 
wir zwei kleine Schleifen von 
je 3 Zeilen. 


Also lohnt es sich in einem 
solchen Fall, sich Gedanken 
darüber zu machen, wie die 
Überführung der Objektnamen 
in indizierte Variablen am be- 
sten und einfachsten zu ma- 
chen ist. 


In GFA BASIC 3.xx ist dieses 
Problem rechtelegant zu lösen, 
gibt es doch den Befehl ABSO- 
LUTE. Anfangs stand ich die- 
sem Befehl äußerst skeptisch 
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Kleine Hilfe für 


C-DIALOGE 


in GFA BASIC 


T.W. Müller 


DIALOGE ‘zu FUSS’ DIREKT ZU ERSTEL- 
LEN, IST SEHR MÜHSAM. EINE SEHR GROSSE 
HILFE ısST EIN RESOURCE CONSTRUCTION 
SET, DAS DEM PROGRAMMIERER ERLAUBT, 
Di1ALOGE, MENÜS UND DERGLEICHEN 
SEHR KOMFORTABEL AM BILDSCHIRM ZU 
ERSTELLEN. EINEN HAKEN HAT ALLER- 
DINGS AUCH DAS SCHÖNSTE RCS: DIE 
VERWENDUNG VON INDIZIERTEN VARIA- 
BLEN (AUCH ÄRRAYS ODER FEELDER GE- 
NANNT) BLEIBT DEM PROGRAMMIERER 


VERSAGT. 


gegenüber. Was sollte es denn 
nützen, wenn ich damit eine 
Variable an einer bestimmten 
Adresse ansiedeln würde? 
Doch ich wurde schnell eines 
Besseren belehrt: Mit Hilfe 
von ABSOLUTE ist es mög- 
lich, Array-Elementen einen 
‘Decknamen’ zu verpassen. 
Die Vorgehensweise ist denk- 
bar einfach: 


-Array dimensionieren, 
- Adresse des untersten Ele- 
ments bestimmen 


-mit ABSOLUTE den Ele- 
menten einen zweiten Na- 
men geben. 


Ein kleines Beispiel: 


OPTION BASE 0 

DIM x&(5)  adr%=V:x&(0) 
ABSOLUTE adr%+0,x0& !X&(0) 
ABSOLUTE adr%+2,x1& !X&(1) 
ABSOLUTE adr%+4,x2& !X&(2) 


ABSOLUTE adr%+10,x5& 
IX&(5) 


Das ist schon alles! Nun hört 
die Variable x&(0) auch auf 


den Namen x0&. Die Sprünge 
von 2 kommen zustande, da 
eine WORD-Variable 2 Bytes 
lang ist. Das nun folgende 
Programm nimmt dem Pro- 
grammierer die Schreibarbeit 
ab, setzt OPTION BASE 0 
voraus. In der Procedure ‘rom’ 
sähe das Beispiel so aus: 


DATA x,0,5 
DATA * 


GFA BASIC hat gegenüber 
Pascal oder C den Nachteil, 
keine Konstanten zu kennen, 
jeder Objektname verbraucht 
also zwei Bytes Speicherplatz 
(Verwendung von RSC2. 
PRG). Würden die Objekt- 
nummern in die entsprechen- 
den Array-Elemente kopiert, 
so verdoppelte sıch der Spei- 
cherplatz, zuzüglich der Des- 
kriptoren. Durch den Kniff mit 
ABSOLUTE wird immerhin 
die Verdoppelung des Spei- 
cherplatzes verhindert. 


Vorgehensweise 
in eigenen 
Programmen 


Zunächst werden die Arrays 
dimensioniert und den Ele- 
menten die entsprechenden 
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Namen zugewiesen. Dann 
werden die Namen auf ihre 
Werte gesetzt, ist die Resource 
einsatzbereit. Den 
chen Speicherplatz, der benö- 
tigt wird, belegen nur die Feld- 
deskriptoren. 


zusätzli- 


Beim Programm selbst wurde 
auf jeden ‘Schnickschnack’ 
wie z.B. eine Fileselektorbox 
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zur Eingabe des Dateinamens 
verzichtet. ads läßt sich ja 
leicht selbst einbauen. Die 
Namen für Prozedur und Datei 
müssen also direkt eingesetzt 
werden. 


Sämtliche DIM- und ABSO- 
LUTE-Anweisungen werden 
vom Programm in eine Proze- 
dur, mit adr% als lokaler Va- 


riablen, verfrachtet. Das hat 
den Vorteil, daß die gesamte 
Procedure mit HELP auf eine 
Editorzeile zusammenge- 
schrumpft werden kann und 
nicht mehr stört. 


In Listing 1 ist das gesamte 
Programm, das so kurz wie 
möglich gehalten wurde, in 


ber und die Prozedur, die mit 
dem Programm aus Listing | 
erstellt wurde. 


Literatur: 


Engels/Görgens, 
GFA BASIC 3.0 Handbuch, 
GFA Systemtechnik GmbH, 1988 


Listing 2 sehen Sie einen Trei- 


' (e) MAXON Computer GmbH 
RESTORE 
DIM d$ (200,3) 
DIM k| (200,1) 
i|=0 
REPEAT 
INC il 
FOR k|=1 TO 3 
READ d$(i|,k|) 
EXIT IE as(i|, Kı)-"«*" 
NEXT k| 
IE as(i|,I)="*" 
INC k]| 
ENDIF 
UNTIL dS(i| ,K|-1)="*" 
nj=i|-1 
' 
FOR i|-1 TO n| 
kl (i1|,0)=VAL(d5 (i|,2)) 
k|(il,1)=VAL(d$ (i| ,3)) 
NEXT i| 
' 
OPEN "O0", #1,"comput.LST" 
PRINT #1, "PRO test" 
PRINT #1, "LOC adr%" 
FOR i|=1 Ton] 
PRINT #1, 'DIM "4+aS(1| 1) FVa(";K| (il, 1);0)"* 
NEXT i| 
PRINT #1," '" 
FOR i|=1 TO n| 
PRINT #1, "adrd=V:"+d$ (i|,1)+"&(0)" 
FOR k|=k| (i1|,0) TO kl (il 1) 
PRINT #1, "ABSOLUTE "+d$(i|,1);k|;"&,adrs+";k|* 
2 NASE, I) 2NS(U RL.) 


test 

PRINT skall2& 
skal& (12)=-123 
PRINT skall2& 


PRINT 

PRINT ling (3) 

lin3&=555 

PRINT ling (3) 

END 

PROCEDURE test 
LOCAL adr% 
DIM skalg (14) 
DIM ling (14) 
adrt=V:skal& (0) 
ABSOLUTE skall&,adr%+2 
ABSOLUTE skal2&, adr+%+t4 
ABSOLUTE skal3&, adr%+6 
ABSOLUTE skal4&, adr%+8 
ABSOLUTE skal5&, adr%+10 
ABSOLUTE skal6&, adr%+12 
ABSOLUTE skal7&, adr%+14 
ABSOLUTE skal8&, adr%+16 
ABSOLUTE skal9&,adr%+18 
ABSOLUTE skall0&, adr%+20 
ABSOLUTE skalll&, adr%+22 
ABSOLUTE skall2&,adrt+24 
ABSOLUTE skall3&, adr%+26 
ABSOLUTE skall4&, adrt+28 
adr%=V:1lin& (0) 
ABSOLUTE linl&,adr%+2 
ABSOLUTE lin2&, adr%+4 
ABSOLUTE lin3&, adr%+6 
ABSOLUTE lin4&,adr%+8 
ABSOLUTE 1lin5&, adr%+10 
ABSOLUTE 1lin6&, adr%+12 
ABSOLUTE 1lin7&,adr%+14 
ABSOLUTE lin8&,adr2%+16 
ABSOLUTE lin9&, adr%+18 
ABSOLUTE 1lin10&, adr%+20 
ABSOLUTE linl1s&,adr++22 
ABSOLUTE linl12&,adr%+24 
ABSOLUTE 1lin13&,adr%+26 
ABSOLUTE lin14&,adr%+28 

RETURN 


O9 U BwWDNMH 
ososoaaubun»nHm 


HFHHHHHHHHR 
osoausumnHo 


!skal& (1) 
!skal& (2) 
Iskal& (3) 
Iskal& (4) 
t!skal& (5) 
!skal& (6) 
!skal& (7) 
!skal& (8) 
!skalg& (9) 
!skalg (10) 
!skal& (11) 
!skal& (12) 
!skal& (13) 
!skal& (14) 


DDNDNDDNDNH 
VBLWDHO%0o 


26: 


DWWNNNDN 
Hovo- 


ww 
wN 


w 
> 


!lin& (1) 
!lin& (2) 
!ling (3) 
!ling (4) 
!lin& (5) 
!lin& (6) 
!lin& (7) 
!lin& (8) 
!ling& (9) 
!ling& (10) 
!ling (11) 
!ling (12) 
!ling (13) 
Iling (14) 


ww 
an 


NEXT k| 

NEXT i| 

PRINT #1, "RET" 

CLOSE 

PROCEDURE rom 
DATA skal,1,14 
DATA lin,1,14 
DATA * 

RETURN 


DB DB ib DB DB BD bb WO WW Ww 
ON) SU PBPWND HOVB» 
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urch die diversen DTP- 

Programme, die so nach 
und nach in den verschiedenen 
Zeitschriften getestet wurden, 
kam mir die Idee, ein Pro- 
gramm zu schreiben, mit dem 
ich mir meine Textfiles auch 
einmal vor dem Ausdrucken 
im endgültigen Druckbild an- 
sehen konnte. Damit dieses 
Programm auch aus anderen 
Programmen wie z.B. Ist_ 
Word heraus zu benutzen ist, 
lag die Programmierung als 
Accessory nahe. 


Um das Programm universell 
nutzbar zu machen, habe ich in 
diesem Programm den in die- 
ser Zeitschrift bereits beschrie- 
benen Trick mit der externen 
Variablen _app benutzt (das 
geht nicht nur aus Turbo-C, 
wie im entsprechenden Hand- 
buch beschrieben - nein, auch 
mit Megamax Laser-C. kann 
man diesen Trick anwenden). 
Wenn man das Accessory in 
PRG umbenennt, kann man es 
ganz normal aus dem Desktop 
starten, verliert dann allerdings 
den ACC-typischen Vorteil. 
Weiter benötigt das Programm 
eine Resourcefile, die jedoch 
nur aus einer beinahe bild- 
schirmgroßen Box, in der nur 
ein Exit-Button vorhanden 
sein muß, besteht. Der Inhalt 
des zugehörigen Header-Files: 
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PREVIEW 


Hilfsprogramm zur Darstellung 
von Texten 


Dr. Lutz-R. Frank 


BEI DER ARBEIT MIT VERSCHIEDENEN EDI- 


TOREN, 


SEI ES NUN TEMPUS ODER 


Ist _WORDPLUS, HAT MIR SCHON DES 
ÖFTEREN EINE MÖGLICHKEIT GEFEHLT, 
MEINE “ MACHWERKE SCHON EINMAL IM 
VORAUS ANZUSEHEN, OHNE GLEICH DEN 
DRUCKER ANZUWERFEN UND EVENTUELL 
MAL WIEDER EINEN SCHLECHTEN AUS- 


DRUCK ZU ERHALTEN. 


#define TREE O 
#define EXITALL 1 


Die verschiedenen Routinen: 


main(): Nach dem Anmelden 
der Applikation und Öffnen 
der Workstation mit v_ 
opnvwk() wird das zugehörige 
Resourcefile geladen. Wenn es 
nicht gefunden werden kann, 
wird das Programm abgebro- 
chen. Anschließend wird die 
bereitserwähnte Variable _app 
abgefragt und der eigentliche 
Job entweder direkt, oder erst 
nach einem AC_OPEN-Event 
ausgeführt. 


job(): In dieser Routine wird 


der Bildschirm gerettet und die 
Dialogbox dargestellt, der 
Name der anzuzeigenden 
ASCI-Datei abgefragt und 


dieser Name mit draw_ 
melde(cx,cy,name) in eine 
Statuszeile geschrieben. 
Schließlich wird die Datei 
geöffnet, das erste ‘Blatt’ ge- 
zeichnet und der Inhalt der 
Datei Zeichen für Zeichen ein- 
gelesen. Die eingelesen Zei- 
chen werden geprüft, ob es 
Steuerzeichen (Linefeed, 
Formfeed etc.) sind und allen- 
falls als einzelne Pixel auf dem 
“Blatt” dargestellt. Wenn not- 
wendig, werden weitere ‘Blät- 
ter’ zur Verfügung gestellt. 
Alle zehn ‘Blätter’ muß durch 
Antippen irgendeiner Taste die 
unterbrochene Ausgabe der 
Datei weitergeschaltet werden. 
Wenn die gesamte Datei darge- 
stellt ist, wartet das Programm 
auf den Druck auf den Exit- 
Button, der Bildschirm wird 


restauriert und das Programm 
verlassen. 


hole _file(filename): Einlesen 
des Dateinamens mit der File- 
selectbox. 


draw_seite(ex,cy) und neu- 
es _blatt(): Ein leeres ‘Blatt’ 
wird die VDI-Funktionen 
vsf_color(handle,farbe), vsf_ 
interior(handle,typ), pt_set 
(points[O],ex,.cy).  v_fill- 
area(handle,count,points) und 
vsf_style(handle,typ) darge- 
stellt. 


draw _melde(): Eine Statuszei- 
le wird mit den bereits erwähn- 
ten VDI-Grafikfunktionen 
gezeichnet und der vollständi- 
ge Dateiname wird hier einge- 
tragen. 


set_pixel(ex,cy): Über den 
Umweg pt_set(points[O|,cx 
‚cy)undv_pline(handle, count, 
points) wird an der übergebe- 
nen Position ein Pixel gesetzt 
(Das geht bestimmtnocheinfa- 
cher - mir wollte hier aber 
nichts besseres einfallen...). 


check _word(): Diese Routine 
ist der Versuch, I1st_Word- 
Dateien an ihrem typischen 
Anfang zu erkennen und das 
immer vor den Texten stehen- 
de Lineal auszublenden. Dazu 
sucht das Programm in den 
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ersten 250 Byte nach dem 
lst_Word typischen Steuerzei- 
chen des Textanfangs. Wird es 
nicht fündig, spult es wieder 
zum Anfang der Datei zurück 
(Fseek(fd,0L,0);). 


So unbeholfen diese Routine 
auch aussieht, ihren Zweck 
erfüllt sie bei mir bisher tadel- 
los. Damit wünsche ich viel 


PREVIEW.C 


ou PwnrnmH 


03.04.89 


Lutz-R. Frank 


vi. 
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Spaß beim Abtippen und Aus- 
probieren des Programmes. Es 
sollte eigentlich mit allen ST- 
Konfigurationen zusammenar- 
beiten. Bei geladenem GDOS 
(Vers. 1.1) kann es allerdings, 
wie ich festgestellt habe, zu 
leichten Problemen kommen. 
Warum, ist mir allerdings noch 
nicht klar. Mit Hilfe der im 
Programmkopf gesetzten Kon- 


Megamax - Laser C 


(ce) MAXON Computer GmbH 


AL 


#include <stdio.h> 
#include <osbind.h> 
#include <gemdags.h> 
#include <obdefs.h> 
#include <string.h> 
#include "preview.h'" 
#define MAX SPALT 85 
#define CX_START 28 
#define CY_ START 35 
#define ACC 


extern gl apid; 
extern int app: 


int MAX ZEILE=60; /* 


int 


int 
int 


char fname [128]; 

char buffer; 

char old; 

nt exit been-|, 

ante Ed, 

int wid; 

ant zeit, 

int xd,yd,wd,hd, 

start obj, 

exit_obj; 


int pxarray[128], 
contrl/12], 
intin[128], 
ptsin[128], 
intout [128], 
ptsout [128]; 


int handle, 
msgbuf[8], 
app_id, 
menu_id; 


int work in[12]; 
inte work out |5 7). 


OBJECT *tree; 
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MAX 1stWORD=54; /* 


MAX NORMAL=60; /* 
WORD=10; 


hier können die 
gewünschten Längen */ 
für 1stWORD und normale 
Texte ein- */ 
geben werden ... */ 





stanten MAX _ ZEILE und 
MAX_SPALTE sowie MAX _ 
lstWORD und MAX_ NOR- 
MAL kann sich schliesslich 
jeder das Programm auf seinen 
Drucker anpassen (Wieviele 
Zeichen gehen in eine Zeile, 
wieviele Zeilen auf ein Blatt). 
Vorsichtig sein sollte man mit 
zu vielen Steuerzeichen in ei- 
ner Zeile. Da das Programm 


main() 
{ 


InE 1; 


app_id=appl init (); 


auf diese Steuerzeichen testet, 
kann es bei zu vielen derartigen 
Umschaltungen (kursiv, unter- 
strichen etc.) speziell bei 
lst_Word-Dateien zu unschö- 
nen Differenzen kommen. Ein 
mäßiger Gebrauch macht aber 
keine Probleme. 


for (i=0; i<10; work in[i++]=1); 


work _in[10]=0; 


v_opnvwk (work in, 


&handle, work_out); 


if(! rsre load("preview.rsc")) 


{ 


form_alert (1, 
Fataler Fehler | 
RSC-File: | 


"[3]1 


Ich kann das 
nicht finden ! 
Il Sorry ]"); 


v_celsvwk (handle); 


appl exit (); 


return; 
} 
if('!_ app) 
{ 


menu_id=menu_ register (gl_apid," 


while (1) 
{ 


Text 
Preview "); 


evnt_mesag (msgbuf); 
if (msgbuf[0]==AC_OPEN) 


{ 


job (); 


rsrc free(); 


exl,cyl; 


gobtl): 


xmin,ymin,xmax, ymax,x,y,b,h; 


breite,hoehe; 
zeile=0, 
spalte=0, 
seite=0; 

int count=0; 


wind get (0,WF WORKXYWH, &xmin, &ymin, &breite, 
&hoehe); 

xmax=xmin+breite-20; 

ymax=ymin+hoehe-20; 


x=20; y=30; b=615; 


h=360; 


wid=wind create (0,xmin, ymin,xmax, ymax); 


wind update (1); 


wind_open (wid,x,y,b,h); 


wind update (0); 


rsrc gaddr(R TREE, TREE, &tree); 
form center (tree, &xd, &yd, &wd, &hd); 
form dial(0,0,0,0,0,xd,yd,wd,hd); 
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objc draw(tree, TREE,MAX DEPTH,xd,yd,wd,hd); 
hole file(fname); 
objc draw(tree, TREE,MAX DEPTH,xd,yd,wd,hd); 
draw melde (165, 340, fname); 
c*X=CX_START; 
cy=CY_ START; 
MAX _ZEILE=MAX NORMAL; 
WORD=0; 
v_hide c(handle); 
£d=Fopen (fname, 0); 
if(fd>0) 
{ 
exl=cx; 
eyl=cy; 
ex=cx1l+t10; 
cey=cy1+7; 
check _ word (); 
draw seite (cxl,cyl); 
while (Fread (fd, IL, &buffer)) 
{ 
cxt+tt; 
spalte++; 
if(((int)buffer==10) || 
(spalte==MAX_SPALT)) 
{ 
ey=cyt2; 
cx=cx1+10; 
zeilett; 
spalte=0; 
} 
if(((int)buffer==12) || 
(zeile==MAX ZEILE) || 
(((int)&old==27) && 
((int)buffer==-128))) 
{ 
seite+tt; 
spalte=0; 
zeile=0; 
ex1=cx1+120; 
cx=cx1+10; 
ey=cy1+7; 
if(seite==5) 
{ 
ex1=CX_START; 
cx=cx1l+10; 
eyl=cy1+150; 
ey=cy1+7; 
} 
if(seite==10) 
{ 
seite=0; 
cx1=CX_START; 
cy1l=CY_START; 
cx=cx1+10; 
cey=cy1+7; 
v_show_c(handle); 
gemdos (7); 
v_hide c(handle); 
neues blatt (); 
} 
draw_seite(cxl,cyl); 
} 
if(((int)&old!=27) && 
((int)buffer!=-128)) 
{ 
if(((int)buffer>32) && 
((int)buffer<254)) 


set _pixel(cx,cy); 


} 
} 
old=buffer; 
} 
} 
v_show_c(handle); 
Eclose (fd); 
exit_obj=form do (tree, start_obj); 
objc_change (tree, exit_obj,0,xd,yd,wd, hd, NORMAL+ 
SHADOWED+OUTLINED, 0); 

form dial(3,0,0,0,0,xd,yd,wd,hd); 
wind update (l); 
wind close (wid); 
wind delete (wid); 
wind update (0); 





hole file(file name) /* Filename der Textdatei */ 


char *file name[]; 


{ 


draw_seite(x pos,y pos) 


int x_pos, y_pos; 


{ 


/* einlesen */ 


sn 
char pfad[64], file[64]; 
char drive; 


drive=(char) (Dgetdrv()+65); 
strepy (pfad, "Z:\\* .*"), 
pfad[0]=drive; 

file[0]=0; 


fsel input (pfad, file, Sexit_bttn); 

i=0; 

while (pfad[i]) it+t+; 

while(i && pfad[i] '!= ':' s& pfad[i] != '\\') 
I 


strepy (&pfad[i+1], file); 
strcepy (fname,pfad); 


/* Ein leeres "Blatt" 
an der */ 

/* x,y-Position 
zeichnen K/ 


int count=5; 

int x_len=100, 
y_len; 

int points [5][2]; 

ine 13, 


y_len=2*MAX ZEILE+20+WORD; 
x_PoS=x_post2; 

y_Pos=y_post2; 

vsf_color(handle,1); 

vsf interior (handle,1); 

pt_set (points[0],x_pos,y_pos); 

pt_set (points[1], (x_pos+x_len) ,y_pos); 
pt_set (points[2], (x_pos+x_len), (y_posty_len)); 
pt_set (points[3],x_pos, (y pos+y_len)); 
pt_set (points[4],x_pos,y_pos); 
v_fillarea (handle, count points); 
x_POS=x_pos-2; 

y_pos=y_pos-2; 

vsf_style(handle,2); 

vsf interior (handle, 8); 

pt_set (points[0],x_pos,y_pos); 

pt_set (points[1], (x _pos+x_len),y_pos); 
pt_set (points[2], (x_post+tx_len), (y posty_len)); 
pt_set (points[3],x_pos, (y_pos+y_len)); 
pt_set (points[4],x_pos,y_ pos); 
v_fillarea(handle, count points); 


neues _blatt() 


{ 


int count=5; /* bei zehn angezeigten Seiten 
int x len=610, /* vorm Umblättern den Screen 
y ien=300, /* restaurieren 
x_pos=20, 
y_pos=30; 
int points [5][2]; 
int i; 


vsf_ perimeter (handle,0D); 

vsf_style(handle,4); 

vsf interior (handle, 2); 

pt_set (points[0],x_pos,y_pos); 

pt_set (points[1], (x postx_len),y_ pos); 

pt_set (points[2], (x _pos+x_len), (y posty_len)); 
pt_set (points[3],x_pos, (y pos+y_ len)); 

pt set (points[4],x pos,y_ pos); 

v_fillarea (handle, count ,points); 

vsf perimeter (handle, 1); 
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rogrammier 
raxis 


286: draw melde(x pos2,y pos2, filemelde) : iur 22, 09 
287: int x pos2, y_ pos2; ni 
288: char *filemelde; 2 int points[2][2]; 
289: . z int count=2; 
290: int count=5; /* den gewählten Dateinamenin */ 
291: int x_len=350, /* einer Infobox anzeigen */ ; vsf color (1); 
292: y_len=40; . cy=cy+WORD; 
293: int points [5][2]; _ pt_set (points[0],cx,cy); 
294: int 1,30, < pt_set (points[1],cx,cy); 
295: : v_pline(handle, count, points); 
296: vsf_style(handle,2); 
297: vsf interior(handle,8); 
298. pt_set (points[0],x_pos2,y_pos2); 
299. pt_set (points[1], (x pos2+x_len),y_ pos2); 
pt_set (points[2], (x pos2+x_len), (y_pos2+ty_len)); : check word() 
pt_set (points[3],x_pos2, (y _pos2+y_len)); z { 
pt_set (points[4],x pos2,y_pos2); i int count=0; 
vw fillarea (handle, count ‚points); 
x pos2=x_pos2+2; : if(Fread(fd, IL, &buffer)>0) 
y_pos2=y_ pos2t2; 2 { 
x len-x len-4; \ Fread(fd,1L,&buffer); 
y_len=y_len-4; 2 if((int)buffer==48) 
do . { 
{ , do 
pt_set (points[0],x_pos2,y_pos2); : { 
pt_set (points[1], (x pos2+x_len),y_pos2); < count++; 
pt_set (points[2], (x pos2+x_len), (y_pos2+ 2 if(count==250) break; 
y_len)); ! if((int)buffer==-128) 
pt_set (points[3],x_pos2, (y_pos2+ty_len)); break; 
pt_set (points[4],x_pos2,y_pos2); : Fread(fd,1L,&buffer); 
v fillarea (handle, count ‚points); x } while ( (int)buffer!=-128); 
j++: : MAX ZEILE=MAX 1stWORD; 
x_pos2tt; : WORD=10; 
y_pos2+t+; 
x_len=x_len-2; 
y_len=y_len-2; 
} while (j!=2); z Fseek (fd, 0L,0); 
v_gtext (handle, x pos2+9,y pos2+22, filemelde); 


set pixel (ex,cy) 
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Feuerwerk 


Eines Tages saß ich verträumt vor ei- 
nem Apple Macintosh und schaute so 


des Bildschirmschoners, dunklen Bild- 
schirm. Was aber war das? Jäh wurde 
ich aus meinen Tagträumen gerissen, 
sah ich doch, daß sich etwas auf dem 
gerade noch so dunklen Bildschirm 
abspielte. Bei näherem Hinschauen 
entpuppte sich dieses Etwas als ein 
schönes kleines Feuerwerk, das den 
dunklen Alltag des Bildschirmscho- 
ners ein wenig aufhellen sollte. Seitdem 
verfolgte mich der Gedanke, ein sol- 
ches Feuerwerk auch für den ST zu 
produzieren - mit dem Erfolg, daß ich 
mich inzwischen schon öfters vor mei- 
nem ST dabei ertappt habe, tagträu- 
mend in mein eigenes FIREWORKS zu 
schauen.... 


Vorrede 


Zugegeben, die Idee stammt nicht von 
mir, sondern basiert auf einem Programm 
namens PYRO, welches auf dem Apple 
Macintosh das Licht der Welt erblickte, 
trotzdem hat FIREWORKS eine Eigen- 
schaft, auf die es stolz sein kann: es läuft 
auch auf farbiger Auflösung und das in bis 
zu 16 Farben - Silvester auf dem Compu- 
ter. Dieses Programm soll sozusagen den 
Abschluß unserer LINE-A-Reihe darstel- 
len, da gerade hier LINE-A als die unter- 
ste Ebene der Grafikerzeugung optimal 
zur Anwendung kommt und die höhere 
Ebene GEM nicht in Anspruch genom- 
men werden kann. Wir werden uns auch 
ein wenig intensiver als sonst mit Inter- 
rupts beschäftigen, da wir unser Feuer- 
werk aus dem Interrupt heraus starten 
müssen. Dabei wurde das Feuerwerk 
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selbst bewußt nicht in Assembler sondern 
in C programmiert, um Ihnen zu zeigen, 
wie man C-Routinen sogar im Interrupt 
benutzen kann. Genug der Vorrede, stür- 
zen wir uns ins Detail. 


Das Konzept 


Bei der Entwicklung des Programms 
standen folgende Überlegungen am An- 
fang: Da FIREWORKS einen Bild- 
schirmschoner darstellt, sollte er automa- 
tisch das momentan laufende Programm 
unterbrechen, sich selbst starten und dann 
wieder beenden (und damit das unterbro- 
chene Programm fortsetzen), sobald eine 
Aktion von außen (sprich Maus, Tastatur 
oder Joystick) getätigt wird. Weiter wäre 
es ganz schön, wenn man den Bildschirm- 
schoner direkt einschalten oder relativ 
einfach unterdrücken kann. Diese Optio- 
nen sind im dargestellten Listingrealisiert 
worden. 


Unterbrechung 


Zunächst hat man sich einmal über das 
System von Interrupts Gedanken zu ma- 
chen. Stellen Sie sich vor, Ihr Computer 
hätte nichts anderes zu tun, als Ihr Pro- 
gramm zu bearbeiten. Dies wäre nicht nur 
langweilig für den Computer, sondern er 
hätte auch nicht die Zeit, andere wichtige 
Dinge zu tun. Dazu gibt es sogenannte 
Unterbrechungen (Interrupts), die den 
Prozessor dazu veranlassen, daß aktuelle 
Programm zu verlassen, um kurzzeitig an 
eine andere Stelle zu springen, dort ein 
bißchen was zu tun, und dann wieder die 
Original-Aufgabe (sprich Ihr Programm) 
weiterzuverarbeiten. Solche Interrupts 
werden meist hardwaremäßig ausgelöst 
und geschehen beim Drücken einer Taste 
und Verschieben der Maus, aber auch 
durch bestimmte Timer (Zeitgeber-Hard- 
ware), die dies zum Beispiel alle fünfzig- 
stel Sekunden hervorrufen. 


Einen weiteren Interrupt gibts in Zusam- 
menhang mit dem Bildschirmaufbau: Der 
Bildschirm wird zeilenweise aufgebaut, 
in dem ein Strahl von links nach rechts 
eine Zeile aufbaut, von rechts nach links 
abgedunkelt (dunkelgetastet) wird und 
dann mit der nächsten Zeile beginnt. Die 
Zeit, in der der Strahl von rechts nach 
links geht und dabei dunkel ist, nenntman 
horizontal blank (horizontale Dunkel- 
tastung). Diese Zeit istrelativ kurz gegen- 
über dem sogenannten vertikal blank 
(VBL), der dann auftritt, wenn der Elek- 
tronenstrahl, natürlich dunkelgetastet, 
von der rechten unteren Ecke zur linken 


100 ST 10/1989 


wo» 1 u bBWwp_N H 


79: 
80: 


82: 
83: 
84: 
85: 


ST-ECKE 


N KHRRKAKENU URAN EA RAU U Ra a 5 


(‘ */ 
/* FIREWORKS “/ 
/* */ 
I* entwickelt mit MEGAMAX LASER-C 30.9.89 Tl 
/* (c) MAXON Computer GmbH */ 
[8 */ 


N FRRRRKHK NT HH UK HR HH a U 


#include <osbind.h> 
#include <gembind.h> 
#include <line a.h> 


#define kbhit () 
#define home () 
#define absf(a) 


(Ceonis ()==-1) 
Bconout (2,0x1b), Bconout (2, 'H') 
(£loat) ((a>0) ? a: (a)*-1) 


#define ST LS . /* Stern-Länge */ 

#define EXPL MAX 10 /* maximale Anzahl der Explosionen */ 
#define N EXPL 10 /* # der Explosionen */ 

#define MIN HOEHE res y/2.0 /* Mindesthöhe=1/2 der Max-Höhe */ 
#define AUSBREITUNG 64 /* Ausbreitung des Explosionen */ 
#define MIN WEITE 64 /* Mindestweite */ 


#define STERNBREITE 20 


#define IKBDSYS 32 /* Offset des Vektors */ 

#define XBIOS 14 /* Xbios-Funktionsnummer */ 

#define GETREZ 4 /* Xbios' Get_resolution */ 

#define SUPEREXEC 0x26 /* Routine in Supervisor ausführen */ 
extern int _app; /* Zeigt, ob Accessory oder Programm */ 
int gl_apid; /* Applikationsidentifikation */ 

int msgbuff[10]; /* Ereignis-Buffer */ 


long zufall(); 


LINE_A *a000(), *linea; 
long random, seed; /* Globalvariablen für Zufallsgenerator */ 
typedef struct /* Strukt des Line-A-Musters */ 
{ 
int *patptr; /* Zeiger auf Linienmuster */ 
int patmsk; /* Anzahl der Linien */ 


}PATTERN; 


char screen[32256], *screen poi;/* Speicher f. Feuerwerkbildschirm */ 
char *intro_str[]={"Fireworks","by", 

"Stefan Höhn", 

"ST Computer Magazin", 


"(e) Maxon Computer GmbH 30.9.'89"}; 


static vbl_cntr(), wait _time(); /* allgem. Zugriff */ 


void firework(), pause(), set_line font(), set_line_ color(); 
float curve(); 
main() 
{ 
char c, ret, status=1; /* Status weiP, ob fireworks ein */ 


appl_ init (); /* Wichtig für AES-Routinen */ 


seed = Random()&1023; /* Anfangswert für Zufallszahl */ 
screen _poi=(char*) (((long)screen&-OxffL)+0x100); 
* (long*)wait_time=9000L; /* 9000 VBLs warten */ 
ikbd(0); /* Interrupt einhängen */ 
if (!_app) /* Accessory ? */ 
1 

menu _register(gl apid," 

while (1) 

{ 


Fireworks"); /* anmelden *#/ 


evnt_mesag (msgbuff); 
if (msgbuff[0]==AC_OPEN) 
{ 


/* Auf Ereignis warten */ 


ret=form alert (2-status, "[3] [Fireworks (c) S. 
Höhn] [AusjEin]"); 
if (ret==1 && status==1) wenn an */ 


{ 


/* nur aus, 


ikbd (1); 

status=0; 
} ; 
else if (ret==2 && status==0) /* nur an, 


{ 


/* Interrupt aushängen */ 


wenn aus */ 


en 


oberen Ecke wandern muß. Von beiden 
Blanks kann ein Interrupt ausgelöst wer- 
den, allerdings hatman während des hori- 
zontal blanks kaum mehr Zeit als für ein 
paar Befehle, hingegen kann im vertikal 
blank doch einiges erledigt werden. Wel- 
chen Zweck hat es aber, daß man be- 
stimmte Dinge nur im VBL erledigt? 
Ganz einfach! Stellen Sie sich vor, der 
Rechner baut gerade den Bildschirm auf 
und ist dabei in der Mitte des Bildschirms 
angekommen, sie ändern aber gerade den 
Bildspeicher. Dann finden Sie bis zur 
Mitte den alten Bildspeicher, die untere 
Hälfte gehört aber schon zum neuen Bild, 
was gar nicht schön aussieht. Sie könnten 
sich auch vorstellen, daß Sie die Hinter- 
grundfarbe ändern, wodurch der obere 
Teil eine andere Hintergrundfarbe erhiel- 
te als der untere. Jetzt werden ein paar 
unter Ihnen sagen, “au fein, dann kann ich 
ja viele Farben als Hintergrund haben’, 
aber der Nachteil ist, daß die Zeile, in der 
sich der Farbsprung ereignet, mit großer 
Wahrscheinlichkeit nicht immer die glei- 
che sein wird, da ihr Programm nicht mit 
dem Bildschirm synchronisiert ist. Sie 
sehen, daß wir den Bildschirmaufbau 
doch besser im VBL-Interrupt machen. 


Geordnetes 
Durcheinander 


Was passiert aber, wenn wir nun aus ei- 
nem 200 Hz-Interrupt eine Routine aufru- 
fen würden, die länger als eine 200stel 
Sekunde dauerte? Der Effekt kann recht 
gemein sein: Nehmen wir an, weitere 
Interrupts seien zugelassen (man kann sie 
auch sperren), so würde der Prozessor 
unsere Routine, die vorher durch einen 
Interrupt ausgelöst wurde, durch den ak- 
tuellen Interrupt ein weiteres Mal unter- 
brechen und damit auslösen und so fort - 
daß dies auf Dauer nicht gut gehen kann, 
ist wohl einzusehen (wer das nicht ver- 
standen hat, sollte noch einmal die letzten 
Sätze langsam durchdenken). Eine Forde- 
rung kann zum Beispiel sein, daß der 
Interrupt nicht mehr als eine gewisse Zeit 
dauern darf! Eine weitere Möglichkeit ist 
die folgende: Wird eine eigene Routine 
durch einen Interrupt angesprochen, fragt 
diese zunächst ein Flag ab. Ist dieses Flag 
gesetzt, so sorgtunsere Routine dafür, daß 
sie sofort wieder zurückkehrt und somit 
weiterspringt. Dieses Flag setzen wir 
nämlich dann, wenn unsere Routine gera- 
de vorher aufgerufen worden war und am 
Arbeiten ist. Verlassen wir unsere Routi- 
ne wieder, löschen wir dieses Flag und 
lassen erst dann wieder zu, daß sie erneut 
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ikbd(0); 
status=1; 


/* Interrupt einhängen */ 


else /* nein, Programm */ 
{ 
* (long*)wait time=300L; /* nur Kurz warten */ 
while( Cconis()) /* Tastaturbuffer löschen */ 
Crawcin(); 
do 
{ 
evnt_timer (100,0); /* Ab und zu einmal */ 
home (); 
printf("vergangene VBLs: %51d\n",*(long*)vbl_cntr); 
if(kbhit ()) /* Taste gedrückt ? */ 
c=gemdos (7); /* Ja, abholen */ 
}while(c!='q'); /* Taste q bewirkt Abbruch */ 
ikbd (1); /* Interrupts ausklinken */ 
appl exit (); /* bei AES abmelden */ 
} 
} 
ikbd (arg) 


char arg; 
{ 
static 
static 
static 
static 


do_ikbd(), kbdv_addr(), ikbd_on(), ikbd_off(); 

ende(), new_ikbd(), vbl_ int (), vbl_count (); 

ikbd vec(), semaphore(), vbl_end(), vbl_endi (),vbl_flag(); 
resolution(), hard _phys(), logbase(), our_linea(); 


static vbl_ent(), vbl_ ent2(), vbl_supress()  fireflag(); 
static line adr(), line trap(), line flag(), code(); 

asm{ 

movem.1l AO-A2/DO-D2,-(A7) 

move.w #GETREZ, -(A7) /* Funktion Getrez() */ 

trap #XBIOS /* Xbios-Aufruf */ 

addq.1l #2, A7 /* Stack korrigieren */ 

move.w DO, resolution /* Auflösung abspeichern */ 
move.w #34,-(A7) /* Funktion Kbdvbase() */ 

trap #XBIOS /* Xbios-Aufruf */ 

addq.1 #2, A7 /* Stack korrigieren */ 

lea kbdv_addr, Al /* Adresse für Vektortabelle */ 
move.il DO, (Al) /* Adresse der Vektortabelle */ 
lea ikbd_on, AO /* Adresse: Einbinde-Routine */ 
tst.b arg(A6) IK Brg =0?*/ 

beq do_ikbd I* Ja */ 

lea ikbd_off,A0 /* Adresse: Ausblend-Routine */ 

do_ikbd: 

pea (A0) /%* Adresse auf Stack */ 

move.w #SUPEREXEC, -(A7) /* Supervisor */ 

trap #XBIOS /* XBIOS-Einsprung */ 

addgq.1 #6,A7 /* Stack korrigieren */ 

jmp ende /* Bis dann... */ 

ikbd on: 

de.w 0xa000 /* Linea-Adresse holen */ 
move.l DO, our linea /* speichern */ 

movea.l kbdv addr,A0 /* Tabellenadresse */ 

lea ikbd vec,Al /* Sicherungsadresse */ 
move.l IKBDSYS(AO), (Al) /* alten Vektor sichern */ 
lea new_ikbd, Al /* neue Routine einklinken */ 
move.l A1,IKBDSYS(AO) . 
cir.i vbl_entr /* Anfangswert =0 */ 

elr,b semaphore /* Semaphore löschen */ 

lea vbl_ int, Al /* Adresse zum Speichern */ 
move.l 0x70, (Al) /* Adresse des 200Hz-Interrupts sichern */ 
lea vbl_ count, AO /* unsere Routine einbauen */ 
move.l AO, 0x70 /* in VBL-Zeiger schreiben */ 
/* im folgenden wird der Line-A-Vektor verbogen */ 
move.1 0x28, line adr 
lea line trap, AO 
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durch einen Folgeinterrupt angesprochen 
wird. Anschauung: Wir stellen uns einen 
breiten Gang vor, in dem in der Mitte ein 
kleiner Raum ist. Durch diesen Raum 
kann eine Person durch die Vordertür 
hinein- und die Hintertür hinausgehen. Ist 
in dem Raum schon jemand drin, müssen 
nachfolgende Personen um den Raum 
herum weitergehen. Erst wenn die Person 
den Raum verläßt, kann eine Folge-Per- 
son den Raum betreten und dort tun und 
lassen was sie möchte. 


Man muß halt 
Prioräten setzen 


Interrupts werden in verschiedene Priori- 
täten eingeteilt, d.h. eine Interruptroutine 
höherer Priorität kann nicht von einer 
niedrigerer oder gleicher Priorität unter- 
brochen werden. Diese Priorität bezeich- 
net man als Interruptlevel, der von O bis 7 
durchnumeriert ist. Ein Interrupt auf 
Level 7 kann also nicht mehr unterbro- 
chen werden. Mißbrauchen wir nun einen 
Interrupt in der oben beschriebenen Art, 
daß wir dadurch eine eigene Routine star- 
ten und dann weitere Interrupts drum- 
herumleiten, müssen wir dafür sorgen, 
daß wir selbst den Level heruntersetzen. 
Stellen wir uns nämlich vor, daß zum 
Beispiel der VBL auf Level 4 ausgelöst 
wird, so läuft unsere Routine auf Level 4. 
Da der nächste VBL auch auf Level 4 
kommt, der Prozessor aber momentan auf 
diesem Level läuft, wird dieser Interrupt 
erst gar nicht angenommen, denn schon 
bei gleichen Interruptprioritäten wird ein 
Interrupt verhindert. 


Vorbereitung für’s 
Feuerwerk 


Um die Einzelheiten unseres Feuerwerks 
zu verstehen, wenden wir uns nun dem 
Listing zu und werden besonders die 
Assemblerroutine unter die Lupe neh- 
men. Diese Routine heißt ikbd() (was eher 
historisch zu sehen ist, dasie ursprünglich 
nur den Tastaturinterrupt verbog) und ist 
in der Lage alle benutzen Interrupts zu 
verbiegen oder wieder auszuhängen, je 
nachdem, welches Argument übergeben 
wird. Gehen wir schrittweise vor... Zu- 
nächst holen wir mit der Routine Getrez() 
des Bios die Auflösung, welche wir uns 
zwischenspeichern, um später in unserem 
Feuerwerk darauf zugreifen zu können. 
Jetzt werden Sie sich fragen, warum wir 
dies nicht erst dann tun, wenn wir sie 
brauchen. Bei den Interrupts des ATARI 
ST gibt es eine wichtige Tatsache zu 
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move.l AO, 0x28 


rts 


ikbd_off: 
movea.l 
lea 
move.l 
move.l 
move.l 
rts 


line_trap: 
move.l 
move. 
addg. 
move. 
st 
pea 
move. 
move. 
rts 

code: 
dc.w 0 
alr=B 
rte 


new_ikbd: 


elr.l1 vbl_centr 


end _ikbd: 


move.l ikbd_vec,-(A7) 


rts 


vbl_count: 
movem.l 


kbdv_addr, AO 
ikbd_vec,Al 
(Al), IKBDSYS(AO) /* Alten Vektor setzen */ 

vbl_int, 0x70 /* alten 200Hz-Interrupt wieder setzen */ 
line_adr, 0x28 /* line_a wieder herstellen */ 


/* Adresse Keyboard-Tabelle */ 


2(A7), Al /* Adresse, an der Line-A-Befehl steht */ 
(Al), code /* Line-A-Befehl */ 
#2, Al /* Zeiger auf Adresse nach Befehl */ 
Al, 2(A7) /* Diese Adresse auf Stack als Rückadresse */ 
line flag /* merke, daP CPU in Line-A steckt */ 
code /* Adresse, wo unserer Befehl steht */ 
SR, -(A7) /* SR nach Stack, wie bei exception */ 
line _adr, /* Adresse des Line-As */ 

/* ab dorthin */ 


line_flag /* CPU wieder aus Line-A */ 


Tastaturprozessor angerührt */ 
Zähler zurücksetzen */ 


durch alten Vektor weiter */ 


VBL-Routine */ 


DO/AO-Al, -(A7) Register retten */ 


elr.b vbl_flag /* Flag für VBL-Warten löschen */ 


tst.b semaphore /* Semaphore gesetzt ? */ 
bne vbl_endi /* JA, unseren VBL umgehen !!!! */ 


st semaphore 


/* setze semaphore */ 


line_flag /* Interrupt aus Line-A heraus ? */ 
vbl_end /* JA, raus hier */ 


0x43e /* £lock testen, Laufwerk aktiv ? */ 
vbl_end /* JA, sofort weiter */ 


set wait: 
move.l 
bra 


vbl_supress: 
move.w 
add.w 
tst.w 
beq 


vbl_cent: 
eir.B 

vbl_cnt2: 
addg.l 
move.l 
cmp.l 


our_linea, AD /* Adresse der linea-Variablen */ 
/* Maus auf untere linke 
Ecke abfragen */ 
-0x25a(A0), DO /* x */ 
vbl_cnt /* Dann auch nicht 0,0, 
normal weiter */ 
-0x258(A0O), DO /* Y = */ 
#1, DO /* um eins erhöhen */ 
-4(A0O), DO /* mit Y-Auflösung gleich? */ 
vbl_supress /* Nein! Feuerwerk bei 0,0 
unterdrücken? */ 
fireflag /* Schon Feuerwerk durch fireing 
corner?*/ 
set_ wait /* JA, Schlaf weiter */ 
-0x254(A0), DO /* Nein, Maustasten testen */ 
#3, DO /* beide Tasten ausblenden */ 
#3, DO /* Beide gedrückt */ 
vbl_supress /* Nein, vielleicht 0,0 ... */ 
#1, fireflag /* In fireing corner gefahren und 
merken */ 


wait_time, vbl_centr /* JA! */ 
vbl_cent2 /* nächste Abfrage überspringen */ 


-0x25a(A0), DO Ir x *] 

-0x258(A0), DO VE H+Y %*/ 

DO /* Flags setzen */ 

vbl_end /* =0?, dann nicht erhöhen */ 


fireflag /* Flag löschen */ 
#1, vbl_entr 


wait time, DO 
vbl_cntr, DO 


/* Timer */ 
/* Ansprechzeit */ 
/* Zeit schon erreicht ? */ 
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OMIKRON.BASIC 3.0 
Das Buch zum Handbuch 


Einführung (für den absoluten Neuling): 
- Kurze Anleitung in der BASIC-Programmierung. 


- Über das Handbuch hinausgehende Beschreibung vieler 
Befehle, Besonderheiten und Kniffe. Verwendung 
selbstdefinierter Prozeduren und Funktionen. Viele Bei- 
spiele, Aufgaben mit Lösungen. 


Für den Aufsteiger, aber auch für den geneigten Anfänger: 
- OMIKRON.Sprites-Tücken, Vorteile, Anwendung. 


- Overlay-Technik (Auslagern langer Programmteile und 
Laden bei Gebrauch). 


- Grundlagen der strukturierten Programmierung. Schrei- 
ben eigener und Verwenden fremder Libraries 
(Bibliotheks-Funktionen). 


- Aufrufe von TOS und GEM im BASIC (GEMLib); end- 
lich die Wahrheit über die GEM-Aufrufe! 
Dabei wird auch das GEM-Zusatzprogramm GDOS be- 
rücksichtigt. 


- Sound und Grafik-Programmierung. Grafische Effekte 
(z.B. die Verwendung mehrerer Grafik-Bildschirme 
und Zeichnen in nicht sichtbare Bildschirme. Aufbau von 
Metafiles, IMG-Bildern u.a. 


- Aufbau und Verwenden der Menü-Leisten in GEM- 
Accessories in OMIKRON.BASIC. 


- Verwendung der BASIC-internen Multitasking-Befehle. 


- Einige Libraries (Turtle-Grafik Erweiterungen 
und Korrekturen zur GEMLib, usw). 


- Erklärung der Befehle der Version 3.0 
und ihre Anwendung. Die Feinheiten des Compilers V 2.0. 


Natürlich befinden sich alle Programme 
‚und Beispiele auf Diskette! 
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Computer-Simulationen 
Rechnerexperimente am ATARIST 


Die Simulation von Naturvorgängen war und ist eine 
Stärke von Computern. Wer kennt nicht das alte ‘Spiel’ 
Life, das von einer Population unter vorgegebenen Re- 
geln verfolgt wird? Dieses Buch befaßt sich nicht mit 
Life, aber mit anderen Simulationsvorgängen, die noch 
viel interessanter sind. 


Sie werden in die Lage versetzt, Galaxien kollidieren zu 
lassen, ohne Ihr Heim zu verlassen oder chemische Reaktio- 
nen ablaufen zu lassen, ohne dabei gleich das ganze Haus in 
die Luft zu sprengen. 

Ohne Theorie geht es bei so einem Buch leider nicht, die 
Experimente sind aber in Form von Listings dabei. Man 
kann also nach Studie der Theorie das Experiment sofort 
nachvollziehen. Die Listings sind alle in GFA-BASIC, das 
wegen seiner Notation einfach zu verstehen und auf andere 
höhere Programmiersprachen leicht anzupassen ist. Wir 
haben ein paar Punkte aus dem Inhalt für Sie ausgesucht: 


- Simulationsmodelle in den Naturwissenschaften. 
Die nötigen Begriffe sowie die Gesetzmäßigkeiten wer- 
den hier festgelegt. Dieser Teil bildet einen wichtigen 
Baustein für den gesamten Inhalt, 


- Einfache Bahnbewegungen - ein Gasmodell 
- Random-Walk-Algorithmen 
- Teilchenbewegung in Feldern 
- Mehrkörper-Probleme: Das Ende der Theorie 
Doppelsterne und Planetensysteme 
Der radioaktive Zerfall 
Zelluläre Automaten 
Ökologische Modelle 








ATARIST 


DATEN 
TRUKTUREN 


EINE STUDIE 
IN ST PASCAL PLUS 














DIRK BROCKHAUS 





403 Seiten und Diskette 
DM 59,- 


Datenstrukturen am ST 


Eine Studie in Pascal 


Datenstrukturen sind ein sehr wichtiger Bestandteil der 
Informatik. Die Beherrschung dieses Werkzeuges ver- 
einfacht die Programmierung enorm. Dieses Buch von 
Dirk Brockhaus (Autor einer ähnlichen Serie in der ST 
COMPUTER) befaßt sich mit verschiedenen Struktu- 
ren und Algorithmen. Auf mehr als 400 Seiten mit vielen 
Bildern sind eine Unmenge von wichtigen Strukturen 
erklärt und dokumentiert. 


Damit der Stoff nicht zu trocken wird, sind die verschiede- 
nen Kapitel durch realistische in CCD-PASCAL plus ge- 
schriebene Beispiele verdeutlicht. Diese können aber ohne 
weiteres in andere PASCAL-Dialekte portiert werden. Wir 
versuchen, ein paar wichtige Informationen aus dem Inhalt 
dieses Buches für Sie zusammenzufassen: 


- Grundlagen. Einfache Elemente wie Datentypen im all- 
gemeinen werden ausführlich erklärt. Damit wird die 
Basis für spätere Kapitel geschaffen. 


- Komplexe Zahlen. Die in der Mathematik und einigen 
Ingenieurdisziplinen sehr häufig vorkommenden 
Datenstrukturen sowie Komplexe Zahlen werden erklärt 
und anhand einer Anwendung (‘Apfelmännchengra- 
phiken’) veranschaulicht. 


- Suchen und Sortieren der Algorithmen. Verschiedene 
Methoden des Sortierens werden hier 
behandelt. Eine Menge Beispiele schaffen mit Sicherheit 
die richtige Verbindung zwischen Theorie und Praxis. 


- Informationsstrukturen. Eine der Hauptaufgaben des 
Computers ist unbestritten die Verarbeitung von 
großen Datenmengen gleichen Typs. Die wesentlichen 
Datenstrukturen, die hinter dieser Aufgabe stehen, 
werden in diesem Kapitel behandelt. 


Und noch viel, viel mehr. Natürlich wird dieses Buch mit 


einer Diskette geliefert, die alle Beispiele beinhaltet. 











beachten: Betriebssystemaufrufe aus dem 
Interrupt sind strengstens untersagt, das 
heißt, daß wir ab sofort (fast) alles selbst 
machen müssen. Dies kann man dadurch 
ein wenig vermeiden, daß man Aufrufe 
wie das Holen der Auflösung bei der Ini- 
tialisierung des Interrupts durchführt und 
den Wert an einer bestimmten Stelle spei- 
chert, die die Interruptserviceroutine 
kennt. Als nächstes besorgen wir uns die 
Adresse der Keyboard-Handler-Inter- 
rupt-Routine (IKBD). Wie ich oben 
schon erwähnthabe, lösen Tastatur, Maus 
und Joystick auch einen Interrupt aus. 
Diese Einheiten laufen alle über den Ta- 
staturprozessor, der einen Interrupt aus- 
löst und an einer bestimmten Adresse 
Datenpakete ablegt, die der ST in der 
IKBD-Routine auswertet. Anders gesagt: 
Immer dann, wenn ein Datenpaket über 
diesen Weg ankommt, kann man davon 
ausgehen, daß die Maus bewegt oder eine 
Taste gedrückt worden ist. Deshalb mer- 
ken wir uns die Adresse der Originalrou- 
tine und schreiben dann die einer eigenen 
Routine in einen Zeiger hinein, die nichts 
anderes macht, als sich zu merken, ob ein 
Datenpaket kommt und dann in die Origi- 
nalroutine weiterspringt. Was man sonst 
noch so alles mit dieser Interruptroutine 
anstellen kann, finden Sie in der ST-Ecke 
‘Der ST läßt das Mausen nicht’. 


Priviligiert 

Leider liegen manche Adressen in einem 
Speicherbereich, auf den man als norma- 
les Programm (unsere Initalisierung läuft 
jaals ganz normales Programm ab und ist 
auch in keinster Weise schon ein Inter- 
rupt!) nicht zugreifen darf. Dazu kennt 
der 68000-Prozessor zwei Modi: Den 
User- und den Supervisor-Modus. Nur im 
Supervisor-Modus darf auf diese privili- 
gierten Adressen zugegriffen werden, 
woraus folgt, daß der Programmteil, der 
unsere Zeiger verbiegen soll, eben dort 
laufen muß. Leider ist es nicht ganz so 
einfach vom User- in den Supervisor- 
Modus zu kommen, aber da hilft uns das 
XBIOS. Es stellt eine Funktion zur Verfü- 
gung (SUPEREXEC), der man die Adres- 
se einer Routine angibt, die sie dann im 
Supervisor ausführt und wieder in den 
User-Modus zurückkehrt. Schauen wir 
uns also die beiden Routinen ikbd_on und 
ikbd_off an, die, abhängig vom ikbd()- 
Argument arg, von SUPEREXEC im 
Supervisor-Modus ausgeführt werden. 


Danach ist die Initialisierung der Inter- 
rupts abgeschlossen, und es wird mit jmp 
ende an das Ende der Prozedur gesprun- 
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vbl end /* Nein, ikbd flag bleibt gelöscht */ 


.w #0x8200, Al /* Hardwareadresse des Shifters */ 
0x0109 /* movep.w 1(Al), DO */ 
Oxl 


SR, -(2A7) /* Statusregister retten */ 
#0x2300, SR /* Interrupt-Level auf 3 */ 


DO, hard phys /* 2 Bytes Physbase abspeichern */ 


Ox44e, logbase /* Logbase sichern */ 

screen poi, AO /* Speicherbereich für Feuerwerk */ 
A0, Ox44e /* logische Adresse setzen */ 

AO, DO 

#8, DO /* ein Byte nach unten */ 

0x0189 /* movep.w DO, 1(Al). physbase schreiben */ 
0x1 


AO-A6/DO-D7,-(A7)/* Besser mal alle 
Register retten...*/ 
resolution, -(A7) 
firework /* Silvester.... */ 
#2, A7 
(A7)+,AO-A6/DO-D7 /* ...und wieder zurückschreiben */ 


st vbl_ flag /* VBL-Flag setzen */ 


wait_for_ vbl: 
tst.b vbl_flag /* immernoch gesetzt ? */ 
bne wait_for vbl /* Ja, warten */ 


(A7)+, SR /* SR retten */ 


move.w hard phys, DO Physikalische Adresse in */ 

movea.w #0x8200, Al /* Hardwareadresse des Shifters */ 

de.w 0x0189 /* movep.w DO, 1(Al). physbase 
schreiben */ 

de.w 0x1 

move.l logbase, Ox44e /* logbase zurückschreiben */ 


er vbl_centr /* Timer rücksetzen */ 


vbl_ end: 
celr.b semaphore /* unsere VBL-Routine wieder freigeben */ 
vbl_endi: 
movem.1l (A7)+, DO/AO-Al 
move.l vbl int, -(A7?) 
rts 


/* Register wieder holen */ 
/* alten Vektor holen */ 


n 
a 


wait time: 
semaphore: 
resolution: 
vbl_int: 
our_ linea: 
ikbd_vec: 
kbdv_addr: 
vbl_cntr: 
logbase: 
line_adr: 
line_ flag: 
hard phys: 
fireflag: 
vbl_flag: 
ende: 
movem.1l (A7)+, A0O-A2/DO-D2 /* alles gerettete wieder holen */ 
} 


/* Ansprechzeit in VBL-Einheiten */ 
/* VBL-Verriegelung */ 

/* gespeicherte Auflösung */ 

/* alte VBL-Adresse */ 

/* Adresse der linea-Variablen */ 

/* alter ikbdsys-Vektor */ 

/* Vektor-Tabelle */ 

/* Anzahl der vergangenen Millisekunden */ 
/* Logische Bildschrimadresse */ 

/* Adresse der Line-A-Routine */ 

/* Merker, ob CPU in Line-A steckt */ 
/* Physikalische Bildschirmadresse */ 
/* für die Maus ->sleeping corner */ 
/* "auf nächsten VBL warten'-Flag */ 


nenn 
annana 


nn 
aa 


D. 
Q 
OOOo29O0090+F00000009 


Q 
a 
zz 22 HH Hr HR SSH 


m nn 
ana 


} 


/* Intro gibt den Anfangstext mittig postiert aus */ 
intro(res x, res y, font) /* Auflösung x,y, welchen font */ 
int res x, res y; 

FONT_HDR *font; 

{ 


int len, ch dist, i, x, y, X_start, text nr; 


for (text_nr=0; text_nr<6; text _nr++) /* 6 Zeilen Text */ 
{ 


len=strlen(intro_str[text nr]); /* Textzeilenlänge */ 


if (!text_nr) /* bei erster Zeile die */ 

{ /* Buchstaben schön auseinanderziehen */ 
ch dist=(res x/2-font->max char width)/(len-1); 
x_start=res_x/4; 

} 


else /* sonst Text nur mitteln */ 





gen. Alles, was dazwischen liegt, sind 
Interrupt-Routinen und Anhängsel, aber 
soweit sind wir nicht - bleiben wir zu- 
nächst bei ikbd_on. Wie Sie sicherlich 
noch aus den vorherigen Folgen wissen, 
muß man, um Line-A zu benutzen, die 
Adresse der sogenannten Line-A-Varia- 
blen wissen. Diese Adresse bekommt 
man dadurch heraus, daß man den Ma- 
schinenbefehl A000 ausführt, worauf das 
Line-A unter anderem im Datenregister 
DO die Adresse dieser Variablen zurück- 
gibt. Die Line-A-Variablen werden wir 
später benutzen. Im folgenden Schritt 
holen wir uns aus der Keyboard-Handler- 
Tabelle die Originaladresse der Key- 
board-Handler-Interruptserviceroutine, 
merken sie uns (ikbd_vec) und schreiben 
die Adresse unserer eigenen Routine 
(new_ikbd) hinein. Ab diesem Moment 
wird jedes Datenpaket erst durch unsere 
Routine geschleust. Schauen wir uns die- 
se Routine an, erkennen wir, daß sie 
nichts anderes macht als den Inhalt einer 
bestimmten Adresse zu löschen (was 
übrigens ein Zeitzähler ist, aber dazu 
gleich mehr) und dann sofort in die Origi- 
nalroutine weiterspringt. Folgen wir wei- 
ter der Spur des ikbd_on: Wir initialisie- 
ren ein paar Adressen (Variablen), die wir 
in der eigentlichen VBL-Interrupt-Routi- 
ne benötigen und die auf einem definier- 
ten Wert stehen sollen. 


Als erstes wird der Zeitzähler auf Anfang 
gesetzt. Dieser Zeitzähler wird später in 
unserer eigenen VBL-Interrupt-Routine 
bei jedem Aufruf um eins erhöht, worauf 
unsere VBL-Routine wieder verlassen 
wird. Erreicht der Zähler einen bestimm- 
ten Wert, so wird unser Feuerwerk aktiv, 
aber jetzt haben wir schon wieder vorge- 
griffen. Die Semaphore, die unsere Tür 
(siehe Beispiel oben) darstellt, die wir auf 
(0) und zu (1) machen können, setzen wir 
auf O, d.h. daß unsere Interrupt-Routine 
momentan offen und damit nicht benutzt 
ist. Nun holen wir uns aus der (privilegier- 
ten) Adresse $70 die Adresse der aktuci- 
len VBL-Routine, sichern diese und tra- 
gen unsere eigene (vbl_count) ein, so daß 
ab dem nächsten VBL unsere Routine an- 
gesprungen wird - ab jetzt ist das Feuer- 
werk initialisiert, d.h. daß ab diesem 
Moment eine gewisse Anzahl von VBLs 
abgewartet und dann das Feuerwerk ge- 
startet wird (siehe unten). Zum Schluß der 
ikbd_on-Routine verbiegen wir noch die 
Einsprungadresse des Line-A. Stellen Sie 
sich vor, das Betriebssystem sei gerade 
mit Line-A dabei ein paar Linien auf dem 
Bildschirm zu zeichnen und auf einmal 
kommt ihm ein Feuerwerk dazwischen, 
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ch dist=font->max cell width; 
x_start=res x/2-len*ch dist/2; 

} 

y=res_y/2+(text_nr-3) *font->form height*2; 
i=0; 


/* Buchstaben des Strings ausgeben */ 
while (intro str[text nr] [i] && * (long*)vbl_cntr) 
{ 
x=x_start+i*ch dist; 
if (intro str[text ar) [i]j'= ) /* Bei ' ' keine Rakete */ 
{ 
curve((float)res x,absf(res x-x),1.0, (float) (res y-y), 
-1.0,res x,res y,!5); \ 
a008 (intro_str[text_nr][i],x,y, font); 
} 


i+t; /* nächstes Zeichen */ 


NK A A ER / 


/* firework ist für das eigentliche Feuerwerk zuständig. */ 
/* Wegen der Zugriffe auf beispielsweise Hardwareadressen */ 


/* läuft die Routine nur im Supervisor-Modus... *“/ 
N KR AH R R KA  R a a / 


void firework (res) 
int res; 


{ 


float startx, breite, breitel, weite, hoehe; 
int res_x, res_y; 

float direction; 

int t, num=0; 

int mp[EXPL MAX] [4], scratch _buf[16]; 

int linie=0xffff; 

long routines, *fonts; 

int *screen_poi; 

int coll; 

LINE_A la dup; 


res_x=639; 


/* Auflösung wählen 


res y=399; 
switch (res) 


linea=a000 (&fonts, &routines); 


{ 
case 0: 
res_x=319; 
case 1: 
res_y=199; 


coll=* (int*) Oxff8240; 
* (int*) Oxf£f8240=0; 


/* Hardwareregister der Farbpalette */ 
/* Farbe 1 auf Schwarz setzen*/ 


/* Line-A-Bereichsadresse 
ermitteln */ 


set line a(&linie,0,1,0,0,0,0,0);/* Line-A-Parameter setzen */ 


linea->WMODE=MD REPLACE; 
a005(0,0,res x,res_y‚0); 


/* Zeichenmodus */ 
/* Bildschirm schwarz füllen */ 


set _line font ((FONT_HDR*)* (fonts+1),1,0,0,0,0,0, (int*) 


scratch_buf); 


intro(res_ x, res y, *(fonts+1l)); 


while (* (long*)vbl_cntr) 


{ 


/* hat sich Tastatur gemeldet ? */ 
/* Nein */ 
startx=zufall()/1023.0*res_x; /* Startposition ermitteln */ 
breite= startx; /* Abstand zum linken Rand */ 
breitel=(res y-startx); /* Abstand zum rechten Rand */ 
direction=-1l; /* Richtung nach links */ 
if (breitel>breite) /* Rechter Abstand gröPer ? */ 
{ IX ga * 
direction=1; /* Richtung nach rechts #*/ 
breite=breitel; /* Breite = rechte Breite */ 


/* Weite zufällig aufgrund maximaler Weite ermitteln 
Höhe zufällig aufgrund Auflösung ermitteln */ 


weite=zufall()/1023.0* (breite-AUSBREITUNG/2-MIN WEITE)+MIN WEITE; 
hoehe=zufall()/1023.0*(res y-MIN HOEHE-AUSBREITUNG/2)+MIN HOEHE; 


weite/=1.3; /* ein bischen weniger */ 
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Kotelmann GmbH Computersysteme 
Wündtsdtr. 15 
1000 Berlin 


Computerservice Nord 
Karlheinz Suzkow 
Berlinerstr. 53 

1000 Berlin 27 
Computare OHG 
Gebr. Kuppelmayr 
Keithstr. 18 - 20 

1000 Berlin 30 

Alpha Computer GmbH 
Kurfürstendamm 121a 
1000 Berlin 31 
Dataplay GmbH 
Bundesallee 25 

1000 Berlin 31 


Michad Wöltjen Vertriebsgesellschaft 
Beim Spieker 33 
2804 Lilienthal 


Systemhaus 
Astrup 72 
2849 Visbek 1 


Kurt Neumann Computer 
Bürger 160 
2850 Bremerhaven 


Soft- und Hardware Service 
Jasminstr. 34 
2870 Delmenhorst 


Koffow & Woeck 
Otto-Hahn-Str. 21 
2870 Delmenhorst 


bei schnellen Händlern 





Buslau 
Marktgrafenstr. 67 
1000 Berlin 61 


Radtke + Kögel 
Fürbringerstr, 26 
1000 Berlin 61 


Schlichting Computer-Studio 
Katzbachstr. 6 + 8 
1000 Berlin 61 


Computer Software Service Carlo Schubert 
Brüsseler Str. 46 
1000 Berlin 65 


HD Computertechnik 
Pankstr. 42 
1000 Berlin 65 


ANGKASA Computertechnik 
Grindelaliee 17 
2000 Hamburg 13 


RADIX Bürotechnik 
Handelsgesellschaft mbH 
Rappstr. 13 

2000 Hamburg 13 


Bit Computer Shop 
Osterstr. 173 
2000 Hamburg 20 





HABA Computer AG 
Münsterstr. 9 
2000 Hamburg 54 


G.M,A. mbH 

Gesellschaft f. Mikroprozessor 
Wandsbeker Chaussee 58 
2000 Hamburg 76 
Sellhorn 

Ulzburgerstr. 2 

2000 Norderstedt 

Shogun Computer Studio 
Sachsentor 29-31 

2050 Hamburg 
Sienknecht Bürokommunikation 
Heiligengeiststr. 20 

2120 Lüneburg 

Schwister Hard- and Software 
Schilfgraben 141 

2150 Buxtehude 

Der Computerladen 
Coriansberg 2 

2210 Itzehoe 

Ernst Brinkmann KG 
Holztenstr. 46-50 

2300 Kiel 

Die Auswerter GbR 

S. Gvozdenovic & T. Merkl 
Schuhmacherstr. 37 

2300 Kiel 1 

Kiupel Mioro-Computer 
Knooperweg 33 

2300 Klel 1 

mce GmbH 
MicroComputerChrist 
Dreiecksplatz 7 

2300 Kiel 1 

Reese GmbH & Co 
Rendsburger Landstr. 196 
2300 Kiel 1 

Volker Ücker 

Hohenkamp 2 

2308 Preetz 

SHIFT Sonnenschein & Hansen 
Unterer Lautrupweg 8 
2390 Flensburg 

V. Kähler, Dipl.-Ing. 
Wiesenkamp 9a 

2398 Harrisiee 
ST-Profi-Partner 
Mönkhofer Weg 126 

2400 Lübeck 


Tostronik 

Gr. Altefähre 17 

2400 Lübeck 

Fischer Bürotechnik 
Hermann Fischer GmbH 
Rudolf-Schwander-Str. 5-13 
2500 Kassel 

PS Data 

Faulenstr. 48-52 

2800 Bremen 1 

Gorun Software 
Trupper-Moorer-Landstr. 25 
2804 Lilienthal 


.. zu sehen und zu kaufen 


Chemo Soft 
Nadorster Str. 81 
2900 Oldenburg 


T.U.M. Soft- und Hardware 
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 


Trans-data 
Am Forst 2 
2907 Hundlosen 


Radie Tiemann 
Marktstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 


Uwe Popken 
Pillauer Str. 5 
2940 Wilhelmshaven 


bentz büro GmbH 
Helsfelder/Ecke Burfehner W. 2 
2950 Leer 


HP Electronic 
Hauptkanalrechts 49 
2990 Papenburg 


Horst Sellere 
Fehnstr. 45 
2990 Papenburg 


Data Division 
Calenberger Str. 26 
3000 Hannover 


trendData Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 
3000 Hannover 


Com Data 
Schiffgraben 19 
3000 Hannover 1 


Geddert Systemberatung 
Nienburgerstr. 12 
3000 Hannover 1 


Binnewies datasystems 
Bergfeidstr. 37 
3000 Hannover 91 


Digital Data Deicke 
Wegsfeld 42120 
3000 Hannover 91 
Will-com 

Tonstr. 6 

3000 Hannover 91 


F & T Computervertrieb 
Am Hornberg 1 
3040 Soltau 


Haupt-Computer Technik-Center 
Postfach 140 
3100 Celle 


Haus Gifhorn Computer 
Pommernring 38 
3170 Githorn 


Softw. & Comp. Elektronik Team 
Hansering 64 
3200 Hildesheim-Itzum 


Witte Bürotechnik 
Kopmanshof 69 
3250 Hameln 


Compass 

Drosselweg 32 

3253 Hessisch Oldendorf 2 
Comp Ri Computershop Rinteln 
Münhlenstr. 16 

3260 Rinteln 1 

Wichmann Datentechnik GmbH 
Frankfurter Str. 225 

3300 Braunschweig 


Hörmann GmbH 

Klosterstr. 38 

3308 Königslutter/Elm 
Trosys GmbH 

Haarstr. 16 

3320 Salzkitter-Barum 

Viro Computer 

Am Haarbach 39 

3390 Klattbeck 

Hesse + Herwig 

Zollstock 33 

3400 Göttingen 

Wiederholt Büroeinrichtungs-Zentrum 
Wagenstieg 14 

3400 Göttingen-Weende 
Schidlack u. Sohn GmbH 
An der Gilanikirche 10 u. 12 
3470 Höxter 


Trifolium 

Grasweg 14 

3500 Kassel 

Weinrich Büroorganisation 
Reitgasse 13 

3550 Marburg 
Data-Becker 
Merowingerstr. 30 

4000 Düsseldorf 1 


Hoco EDV Anlagen GmbH 
Ellerstr. 155 
4000 Düsseldorf 1 


Axel Witaseck PD-Softwareversand 
Josef-Neuberger-Str. 26 

4000 Düsseldorf 12 
Weide-Elektronik GmbH 
Regerstr. 34 

4010 Hilden 

MM GmbH 

Straßburger Str. 5 

4030 Ratingen 1 

K.-H. Michiels Eiektronikversand 
Leloh 24 

4056 Schwalmtal 


Horten 
Düsseldorferstr. 32 
4100 Duisburg 


c.O.P. Computer-Service GmbH 
Tannen Str. 103 

4150 Krefeld 

Firma Kemmerling 

Damm 4 

4172 Straehlen 


Busch & Rempe 
Lützowstr. 98 

4200 Oberhausen 11 
Wilhelm B. Abels 

An den Quellen 16 
4300 Essen-Borbeck 


Karstadt AG Filiale 129, Abt. 18 
Friedrich-Ebert-Str. 1 

4300 Essen 1 

Computerservice Joachim Gustrau 
Niederweniger Str. 72 

4300 Essen 15 

WNS Bürotechnik 

Dickswall 79 

4330 Mühlheim 


Basis Computer Systeme GmbH 
Daimlerweg 39 
4400 Münster 


Digital Works Computer-Fachhandel 
Brünebreder 17 

4410 Warendorf 1 

Kaufringhaus Meyer 

Münsterstr. 24 

4410 Warendorf 1 


OCB 

Wallstr. 3 

4422 Ahaus 

CBS GmbH 

Tecklenburgerstr. 27 

4430 Steinfurt 

Heinicke — electronic 
Kommenderiestr. 120 

4500 Osnabrück 

Dacor Computershop 
Niedersachsenstr. 9 

4504 Georgsmarienhütte 

CC Computerstudio GmbH 
Elisabethenstr. 5 

4600 Dortmund 

Martin Fischer 

Nordstr. 52 

4600 Dortmund 1 

Karstadt AG 'Computer-Center 
Kampstr. 1 

4600 Dortmund 1 

Gerhard Knupe GmbH & Co KG 
Güntherstr. 75 

4600 Dortmund 

A. Herberg Hard- und Software 


Bahnhofstr. 289 
4620 Castrop-Rauxel 


CSF Computer & Software GmbH 
Heeper Str. 106-108 
4800 Bielefeld 1 


Mictrotec 
Carl-Gever-Ring-Str. 190 
4800 Bielefeld 14 


Merk Electronic GmbH 
Lindemannsheide 60 
4902 Bad Salzuflen 3 


Heinecke Elektronik, Technik & Computer 
Röhdener Weg 14 
4953 Schlüsselburg 


Chips GmbH 
Löhner Str. 157 
4971 Hüllhorst/Zeugern 


Software Haus R. Lindenschmidt 
Bahnhofstr, 21 
4972 Löhne 


braun Büromaschinen 
Am Rudolfplatz GmbH 
Richard-Wagner-Str. 39 
5000 Köln 1 


AB-Computer GmbH 
Mommsenstr. 72 
5000 Köln 41 


Manfred Linke 
Brühlerstr. 11-13 
5000 Köln 51 


Müller Computer GmbH 
Pingsdorferstr. 141 
5040 Brühl 


Computer-Center 
Buchholzstr. 1 
5060 Bergisch-Gladbach 2 


W + W Software Products GmbH 
Odenthaler Str. 214 
5060 Bergisch-Gladbach 2 


Runte Büromöbel + Bürobedarf 
Konrad-Adenauer-Platz 2 
5090 Leverkusen 


Rolf Rocke Computer 
Ausstr. 1 
5090 Leverkusen 3 


Allo Pach GmbH & Co KG 
Adalbertstr. 82 + 92 
5100 Aachen 


Roda-Soft EDV-Fachgeschäft 
Bahnhofstr. 6 
5120 Herzogenrath 


Schmitz Datentechnik 
Gerborgasse 6 
5130 Gellenkirchen 


Computer Center Siegburg 
Luisenstr. 26 
5200 Siegburg 


Logiteam GmbH 
Kölnerstr. 132 
5210 Troisdorf 


Coco GmbH 
Schumannstr. 2 
5300 Bonn 


Behnck Computer und Beratung 
Von den Drieschstr. 89. 
5300 Bonn 1 


H & G Hansen & Gierath 

EDV Vertriebsgesellschaft mbH 
Münsterstr. 1 

5300 Bonn 1 


Plasman Computer-Center 
Heerstr. 175- 179 
5300 Bonn 1 


Hulbert Datenverarbeitung 
Auf dem Spinweg 6 

5309 Meckenheim-Altendorf 
Doris Köpke 

Bitzenstr. 11 

5464 Asbach Ww. 
bürocenter Lehr GmbH 
Güterstr. 82 

5500 Trier 

Karstadt AG 

Simeonstr. 46 

5500 Trier 
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Philipp Datentechnik 

Hüttenbergstr. 52 

5800 Hagen 1 

Computer + Datentechnik Werner Piklaps 
Ardeystr. 77 . 

5801 Witten 


Hees Computer Vertrieve GmbH 
Weidenauer Str. 72 

5900 Siegen 

Das Bürofachgeschäft 

Müller & Nomecek GmbH 
Kaiserstr. 44 

6000 Frankfurt 1 

Eickmann Computer 

In der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt 90 

Waizenegger GmbH & Co KG 
Büro-Einrichtungshaus 
Kaiserstr. 41 

6000 Frankfurt a. M. 

FiBi Computer GbR 

J. Fischer + A. Binninger 

Unt. Kirchwiesenweg 5 

6000 Frankfurt a. M. 56 

Heim OHG 

Heidelberger Landstr. 194 

6100 Darmstadt 13 

IDL Software 

Lagerstr, 11 

6100 Darmstadt 13 

Michael Fischer Computersysteme 
Goethestr. 7 

6101 Fränkisch-Crumbach 
unger electronic Soft & Hardware 
Friedrich-Ebert-Str. 22 

6120 Erbach/Odw. 


Caz Computer Systeme A. Zlender 
Gießenerstr. 6 

6148 Heppenheim 

Jacob GmbH Synthesizer-Studio 
Mainzer Str. 197 

6200 Wiesbaden 


KFC Computersysteme 
Wiesenstr. 18 
6240 Königstein 


Pauly Informationstechnik 
Salzgasse 6 

6250 Limburg 

Gotthardt Leander 
Pfingstbornstr. 5 

6296 Mengers-Kirchen Il 
Karstadt AG 

Abteilung 018 

6300 Gießen 

Dirk Zecher Hard- u. Software 
Lindenstr. 2 

6304 Lollar-Odenhausen 
Dynacon 

Schaufußgasse 1 

6320 Alsfeld 

Kraus Software und 

EDV Beratungs GmbH 
Heinrich-Heine-Str. 15 + 19 
6360 Friedberg 

Psion Vertriebs GmbH 
Saalburgstr. 157 

6380 Bad Homburg 

Jet Computer 
Hospitalstr. 6 

6450 Hanau 

Landolt Computer 
Robert-Bosch-Str. 14 
6457 Maintal 

Elphotec 

Walpodenstr. 10 

6500 Mainz 

Orion Computersysteme 
Friedrichstr. 22 

6520 Worms 

Friedhelm Hetzel 
Bahnhofstr. 53 

6548 Ellern 

Kaufhof AG 

Abteilung 614 

6600 Saarbrücken 


MS-DOS Hardware-Emulator für ATARI ST 
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Bo-Data Uni-Center 
Querenburgerhöhe 209 
4630 Bochum 1 


Bo-Data Systemhaus GmbH 
Kohlenstr. 70 
4630 Bochum 1 


Computersysteme und Anwendungen 
Hüttenstr. 56 
4650 Gelsenkirchen 


Mentis GmbH 
Poststr. 15 
4650 Gelsenkirchen 


Heinrich Rüter GmbH & Co. KG 
Gustav-Heinemann-Str. 19/21 
4700 Hamm 1 


Dacor Computerhaus 
Thomästr. 52 
4770 Soes 


Sommer Computershop GmbH 
Rathausstr. 20 
4780 Lippstadt 


Heese + Herwig 
Lesteweg 33 
4790 Paderborn 


ATC Computer J. Zabell 

Ritzstr. 13 

5540 Prüm 

Softpaquet Deutschland 

Ritzstr. 13 

5540 Prüm 

Lange & Sczepan GbR 
Systemberatung 

Frankenstr. 16 

5600 Wuppertal 1 

Computer Finke 

Kipdorf 22 

5600 Wuppertal 1 

Megabyte Computervertriebs GmbH 
Friedrich-Engels-Allee 162 

5600 Wuppertal 2 

Megafeam Computer Vertr. GmbH 
Rathausstr. 1-3 

5650 Solingen 1 

Axel Böckem 

Computer- und Textsysteme 
Eilperstr. 60 

5800 Hagen 

Uwe Dienstuhl Soft- u. Hardware 
Ribbertstr. 28 

5800 Hagen 1 





Gotthardt Leander 
Pfingstbornstr. 5 
6700 Luwigshafen 


MKV Computermarkt 
Bismarck Zentrum 
6700 Ludwigshafen 


HKZ Hofmann Kommunikations-Zentrum 
Philipp-Fauth-Str, 14 
6702 Bad Dürkheim 


Theille Computersysteme 
Gilgenstr. 4 
6720 Speyer 


Felten & Meier Computersystem 
Staatsstr. 17 an der B 39 
6731 Lindenberg 


Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstr. 11 
6750 Kaiserslautern 


Tedev, Inh. H. Traub 
Am Stollen 45 
6750 Kaiserslautern 


Computer-Center am Hbf. GmbH 
114, 16-17 
6800 Mannheim 
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einfach, da Line-A mit einem RTE ab- 
schließt, was andererseits dadurch zu 
umgehen wäre, daß man vor dem JSR das 
Statusregister auf den Stack schreibt. Die 
unangenehme Tatsache bei Line-A ist 
aber, daß es den Line-A-Code, wie oben 
beschrieben, aufgrund der Rücksprung- 
adresse aus dem Programmcode holen 
möchte. Wenn aber eine Zwischenroutine 
(wie die unsere) Line-A mit einem JSR 
aufruft, versucht Line-A nach wie vor den 
Befehl aus dem Programmcode zu holen. 
Allerdings geht dies diesmal schief, den 
Line-A greift wegen der Rücksprung- 
adresse des JSR auf den Code unserer 
Zwischenroutine zu, der normalerweise 
alles andere als einen Line-A-Befehl ent- 
hält. Wir müssen uns also etwas einfallen 
lassen und mit den gleichen Waffen wie 
Line-A zurückschlagen - die Lösung fin- 
den Sie in line_trap. 


Zunächst machen wir das gleiche wie 
Line-A und holen uns den Line-A-Befehl 
aus dem Programm und errechnen uns die 
Adresse des Rücksprungs. Jetzt merken 
wir uns in /ine_flag, daß wir gleich in den 
Line-A-Handler springen. Den Befehl 
schreiben wir an die Stelle des Codes, 
deren Adresse wir auf den Stack schrei- 
ben. Das gaukelt Line-A das richtige 
Programm vor. Es greift auf diese Adres- 
se zu, um den Line-A-Code zu holen, und 
springt später dahinter, wo nach getaner 
Arbeit das /ine_flag wieder gelöscht und 
die Ausnahmeverarbeitung (exception) 
verlassen wird. Und schon haben wir eine 
Zwischenroutine, die ein Flag gesetzt hat, 
solange das Betriebssystem sich in Line- 
A befindet.... 


VBL very busy lines 


Nach soviel Vorarbeit kommen wir nun 
zur eigentlichen VBL-Routine, die wir 
Schritt für Schritt durchgehen werden. 
Zunächstretten wir mal ein paar Register, 
die zum Schluß natürlich wieder restau- 
ich weruch. lmincr wenn an unscit VDL- 
Routine gesprungen wird, sorgt der Be- 
fehl c/r.b vbl_flag dafür, daß vbl_flag 
gelöscht wird. Dies benutzen wir weiter 
unten an der Stelle wait_for_vbl, wo wir 
warten bis ein VBL vergangen ist. Wieso 
warten wir auf den VBL, obwohl wir 
gerade drin sind? Von dieser Denkweise 
müssen Sie sich einfach freimachen: 
Auch wenn wir gerade in einer VBL- 
Routine drin sind, wird kurze Zeit später 
die gleiche Routine wieder angesprun- 
gen. Wie Sie aber von oben noch wissen, 
sorgen wir kurz nachdem wir in unserer 
Routine sind dafür, daß die folgende 


ST-ECKE 


float rx, x, iy, 1x=0, 


for (x=0; x<weite*faktor && *(long*)vbl _entr; x+=weite/30.0) 
{ 
iy=(-hoehe/weite/weite*x*x+2*hoehe/weite*x);/* momentane Höhe */ 
rx=x*direction; /* Richtung */ 
/* Strich zeichnen */ 
a003((int) (startx+1x), (int) (res_y-ly), (int) (startx+trx), 
(int) (res y-iy), (int) (Random()/1023.0*16) |1); 
pause (time); /* warten */ 
/* Strich löschen */ 
a003((int) (startx+1x), (int) (res y-ly), (int) (startx+rx), 
(int) (res _y-iy),D); 
lx=rx; /* aktueller Endpunkt wird */ 
ly=-iy; /* Anfangspunkt neuer Linie */ 
} 


return (res _y-iy); /* letzte Höhe */ 


stern (mx,my,i,c)/*Einen Stern zeichnen, 


int mx,my; 


mit Mittelpunkt, Lebenszeit*/ 
/* und Farbe */ 


int i,c; 


{ 


} 


void pause (aktuell) 


int mxpl, mxml, mxm, mxp; 
int mypl, myml, mym, myp:; 


if (i<=0 || i>STERNBREITE) /* Zeit <0: Stern schon 'tot'; >Stern 
breite */ 
return; /* bedeutet Stern noch nicht geboren */ 
i=STERNBREITE-i; /* umdrehen */ 
mxpl=mx+ST L+i/2; 
mxml=mx-ST_L-i/2; 
mxm=mx-i; 


/* Abstand in alle 4 Richtungen ermitteln */ 


mxp=mx+ti; 
mypl=my+ST_L+i/2; 
myml=my-ST_L-i/2; 
mym=my-i; 
myp=my+i; 


a003(mx-ST L-i,my,mxm,my,c); /* 8 Linien ziehen */ 
a003(mx+ST L+i,my,mxp,my,c); 

a003(mx,my-ST L-i,mx,mym,c); 

a003 (mx, my+ST L+i,mx,myp,c); 
a003(mxml,myml,mxm,mym,c); 
a003(mxpl,myml,mxp,mym,c); 

a003 (mxpl,mypl,mxp,myp,c); 
a003(mxml,mypl,mxm,myp,c); 


/* Ein paar '200Hz' warten */ 


int aktuell; 


{ 


} 


long zufall() 


{ 


} 


long a; 
a=* (long*) Ox4ba; /* 200Hz-Zähler */ 


/* Warten bis Differenz des aktuellen Zählerstandes zu Anfangswert 
gröPer gleich gefordertem ist, oder Taste berührt */ 


while( ((*(long*)0x4ba)-a)<(long) (aktuell/4) && * (long*)vbl_entr); 


/* 'Zufallszahl' errechnen */ 


random= seed%1023; /* 0 - 1023 */ 
seed = (25i173*seedt13849)8&65535; /* Berechnungsformel */ 
return (random); /* zurückgeben */ 


/* Die folgende Routine dient dem Setzen von */ 
/* diversen LINE-A-Variablen. * 
set_line a(pattern, pat_nr, plane flag, plane no, 


elip flag, ei xl, cl yl, ei x2, cl y2) 


int *pattern, pat_nr; /* Muster */ 

int plane no; /* Anzahl der Planes */ 
int plane flag, clip flag; /* Farbflag, Clip-Flag */ 
int el xl, el _yl, el_x2, el_y2; /* Clip-Bereich */ 


{ 


linea->PATPTR 
linea->PATMSK 


= pattern; /* Muster-Adresse */ 
= pat_nr; /* Musterhöhe */ 
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VBL-Routine um uns herumläuft, was 
durch die Abfrage tst.b semaphore ge- 
schieht. Nachdem die Abfrage durchge- 
führt und beim ersten Mal noch nicht 
erfüllt ist, kann die Bearbeitung der fol- 
genden Zeilen erfolgen, wo wir als erstes 
die Semaphore setzen, das heißt alle fol- 
genden VBL-Aufrufe kommen nur bis 
zur Abfrage, werden aber diesmal direkt 
nach vb/ end! und damit um unserer 
Routine herumspringen. Weitere Krite- 
rien dafür, daß das Feuerwerk vorerst 
nicht zur Geltung kommt, ist die Tatsa- 
che, daß das Betriebssystem sich momen- 
tan in Line-A befindet (line_flag gesetzt! 
- siehe oben) oder es wird momentan eine 
Diskettenoperation durchgeführt, was 
man in der Adresse $43e (flock) nach- 
schauen kann. 


Komfort 


Was wäre ein Bildschirmschoner mit 
Feuerwerkausführung, wenn er nicht 
auch etwas an Komfort bieten würde. 
Führt man die Maus in die linke obere 
Ecke, so bemerkt dies die VBL-Routine 
und löscht immer wieder den internen 
Zähler. Dies hat zur Folge, daß er nie den 
Endwert erreicht und das Starten des 
Feuerwerks unterdrückt wird (vbl_ 
supress), beispielsweise wenn man am 
Ausdrucken längerer Texte ist. Möchte 
man das Feuerwerk sofort starten, ohne 
daß der Rechner eine gewisse Zeit wartet, 
so führt man die Maus in die linke untere 
Ecke, drückt dann beide Maustasten 
gleichzeitig, läßt die Maustasten wieder 
los und die Maus in dieser Ecke stehen. 
Diese Abfrage ist natürlich etwas kompli- 
zierter, da man sich hier merken muß, ob 
bei gleichzeitigem Drücken der Maus- 
tasten die Maus in der linken unteren Ecke 
ist, wobei danach ein Flag (fireflag) ge- 
setzt werden muß, denn es ist sicherlich 
nicht sinnvoll, daß der Benutzer andau- 
ernd die Maustasten gedrückt halten 
muß... Das Beginnen des Feuerwerks 
erzwingen wir übrigens dadurch, daß wir 
den Zähler auf den Endwert setzen 
(vbl_cntr=wait_time). Die Mauskoordi- 
naten holen wir uns aus den in den letzten 
Line-A-Folgen schon oft angesproche- 
nen negativen Line-A-Variablen, die, es 
sei nochmals erwähnt, einen völlig lega- 
len Zugriff auf die Mauskoordinaten er- 
lauben, ohne daß eine Betriebssystem- 
funktion aufgerufen werden muß. 


Seitenwechsel 


Nach diesen Mausabfragen geht es an der 
Stelle vb/_cnt/2 weiter. Sind wir einmal 
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586: linea->MFILL = plane flag; /* alle Farbbits benutzen ? */ 





if (plane _no>0) /* O0 nicht erlaubt !!!!! */ 











589: { 

590: linea->PLANES= plane _ no; 

591: linea->WIDTH = (plane no>1) ? 160:80;/* Bytebreite des Bildes */ 
5927 } 

593: linea->CLIP = clip_ flag; /* Clipping ein/ausschalten */ 
594: linea->XMINCL = cl xl; /* Bereich setzen */ 

595: linea->YMINCL = cl yl; 

596: linea->XMAXCL = el_x2; 

597: linea->YMAXCL = cl y2; 


} 


















NEE AKKU UK / 


601: /* */ 
602: /# Setzen der Farbe in unterschiedliche Variablen *“/ 
603: /* */ 


NER KUH HR RER RER ER K/ 


void set_line_ color (color) /* Farbe in Line-A-Variablen schreiben */ 
607: int color; 


608: { 

609: linea->COLBIT_0O = color&l; /* Bit 0 der Farbe */ 
610: linea->COLBIT 1 = (color&2)==2; /* Bit 1 der Farbe */ 
611: linea->COLBIT_2 = (color&4)==4; /* Bit 2 der Farbe */ 
612: linea->COLBIT_3 = (color&8)==8; /* Bit 3 der Farbe */ 


} 





void set _line font (font,col_fg,col_bg,direc,change,style,rot, 
scratch) 

616: int col_fg, col_bg, direc,change,style,rot; 

617: int *scratch; 

618: FONT_HDR *font; 

BE IRSEL 

int max; 





TE 






(!£ont) 
return; 



































625: linea->XDDA= 0x8000; /* das ist immer so */ 

626: linea->SCALE= (change>0); /* Wenn folgender Wert>0 */ 

627: linea->DDAINC= change; /* Änderung der Skalierung */ 

628: linea->SCALDIR= direc; /* VergröPern=1/Verkleinern=0*/ 

629: linea->MONO= (font->flags&8>0); /* gleiche Breiten ? */ 

630: linea->STYLE= style; /* Texteffekte */ 

631: linea->LITEMASK= font->lighten; /* Maske für Hellschrift */ 

632: linea->SKEWMASK= font->skew; /* Maske für Kursivschrift */ 

633: linea->WEIGHT= £font->thicken; /* Fettschriftänderung */ 

634: linea->LOFF= font->left_offset; /* linker Offset für 

Kursivschrift */ 

635: linea->ROFF= font->right_offset; /* rechter Offset für Kursiv 
schrift */ 

636: linea->CHUP= rot; /* Drehrichtung: 0,900,1800,2700 */ 

BSP: linea->TEXTFG= col_ fg; /* Textfarbe */ 

638: linea->TEXTBG= col_bg; /* Hintergrund */ 

639: linea->SCRTCHP= (long) scratch; /* Puffer für Texteffekte */ 

640: max= ((font->max_cell width)>(font->form_height)) ? 

641: font->max_cell width: font->form_height; 

642: linea->SCRPT2= max; /* maximale GröPe eines Zeichens */ 

643: linea->DELY = font->form_height; 

6AA: linea->FBASE= font->dat_table; 

645: linea->FWIDTH= font->form width; 


LINE_A *a000 (font_poi, routine_poi) /* Gibt Zeiger auf LINE_A-Struk- 
tur nzurück */ 





650: iong *font_poi, *routine_poi; 

651: Lt 

652: asm{ 

653: de.w 0xa000 /* Line-A-Initialisierung aufrufen */ 
654: move.l font_poi(A6), AD /* Zeiger auf die Zeichensätze */ 
655: move.1l Al, (AO) /* abspeichern */ 







1 
656: move.l routine poi(A6), A0/* Zeiger auf die Line-A-Routinen */ 
657: move.l A2, (AO) /* abspeichern */ 





} /* Zeiger auf LINE-A-Struktur in DO */ 











NR EURER KR KK / 





663: /* Zum Setzen eines Punktes wird A001 benutzt */ 
664: /* */ 
665: /* A001 */ 
666: * */ 


N KR ARKUEKR RER / 


Gauch & Sturm 
Carsterfeldstr. 74 
6800 Mannhelm 24 


CHS-Systeme 
Hagenstr. 63 
6840 Lampertheim 


JACOM Computertechnik Vertriebs GmbH 
Hertzstr. 1 
6900 Heidelberg 


Photo-Planet 
Arnulf-Klett-Platz 3 
7000 Stuttgart 1 


Walliser & Co 
Marktstr. 48 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt 


Fritz Seel GmbH 
Am Wollhaus 6 
7100 Hellbronn 1 


Firma Fischer 
Binnacher Str. 67/1 
7130 Mühlacker 3 


Weeske 
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 


Schreiber Computer 
Mollenbachstr. 14 
7250 Leonberg 


Comp & Phone 
Plochinger Str. 14 
7312 Kirchheim 


Don't Panic 
Karlstr. 11 

7400 Tübingen 
Scheurer 
Hauptstr, 10 

7475 Meßstetten 1 


Erhardt GmbH & Co KG Papierhaus 
Am Ludwigsplatz 
7500 Karlsruhe 


MKV GmbH 
Kriegsstr. 77 
7500 Karlsruhe 


Jöst Computer 
Werner-von-Siemens-Str. 47 
7520 Bruchsal 


DM Computer GmbH Hard- & Software 
Kaiser-Friedrich-Str. 8 
7530 Pforzheim 


Music Design GbR 
Karlsruher Str. 85 
7553 Muggensturm 


Müller Computer Service 
Poststr. 5 
7600 Offenburg 


Udo Meier Computersysteme 
Ringstr. 4 
7700 Singen/Htwl. 


Rösler Computer 
Rheingutstr. 1 
7750 Konstanz 


GK Computer G. Krum 
Baslerstr. 103 

7800 Freiburg 
Pyramid-Cup 
Karthäuserstr. 59 
7800 Freiburg 
Computertreff 
Men 8 
7830 Emmendingen 
$. Duffner Software und Hardware 
Ritterstr. 6 

7833 Endingen a.K. 


Computer Kreativ Center 
Hauptstr, 51 
7850 Lörrach 


Hettler GmbH 
Lenzburger Str. 4 
7890 Waldshut 1 
Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tornado Computer 
Wangener Str. 99 
7980 Ravensburg 
GK Software GbR 
Maistr. 63 

8000 München 2 
Schulz Computer 
Schillerstr. 22 
8000 München 2 


Karolin Lauterbach 
Josephsplatz 3 

8000 München 40 

Ludwig Computer 

Ingolstädter Str. 62L 

8000 München 40 

T. S. Service 

Schleißheimerstr. 220 

8000 München 40 

Lauche & Vogel 

Alte Allee 23 

8000 München 60 

Musik- und Grafiksoftware Shop 
Wasserburger Landstr, 244 
8000 München 82 
Weichseigartner Hard- und Software 
Chiemgaustr. 152 

8000 München 90 

Pro Markt 

Passingerstr. 94 

8032 Gräfelfing 

Jörg Schröder Software-Vertrieb 
Hauserstr. 40c 

8035 Königswiesen 

$ + S Computer Center 
Kupferstr. 20 

8070 Ingolstadt 

Münzenloher GmbH 

Tölzerstr. 5 

8150 Holzkirchen 


Elektronik Center 
Wachterstr. 13 
8170 Bad Tölz 


Fischer & Bach Computer Vertriebs GmbH 
Münchener Str. 41 
8200 Rosenheim 


Hot Space 
Schellenbruckstr. 6 
8330 Eggenfelden 
GEM Electronic-Shop 
Neuburger Str. 103 
8390 Passau 

REWE Leibrand 
Dr.-Gessler-Str, 8 
8400 Regensburg 
Wittich Computer GmbH 
Tulpenstr. 16 

8423 Abensberg 
A&P Shop OHG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 


HIB Computer GmbH 
Äußere Bayreuther Str. 57a-59 
8500 Nürnberg 10 


Alphatron Computersysteme 
Loewenichstr. 30 

8520 Erlangen 

Decker Gomputerservice 
Meisenweg 29 

8520 Erlangen 


RMCG Computer Systeme - Reimann - 
Förderstr. 3 
8520 Erlangen 


Baumann 
Ludwig-Thomas-Str. 20 
8580 Bayreuth 

New Compo Manfred Fink 
Korn Bühistr. 32 

8593 Kirchenreuth 

A. Kutz Bürocentrum 

Am Kranen 12a 

8600 Bamberg 

Media Markt 

Laubanker 31 

8605 Hallstadt 

Haller GmbH 

Industriestr. 11 

8700 Würzburg 

Schöll Computer 
Dominikanerplatz 5 

8700 Würzburg 

Bm lene 
Hardware-Software-Service 
Bismarckstr. 10 

8707 Veitshöchheim 
STSE Computer Systeme 
Bismarckstr. 10 

8707 Veitshöchheim 
Markus Rötzer 

In der Ebene 3 

8708 Gerbrunn 
Computer Systeme 
Georg-Schäfer-Str. 29 
8720 Schweinfurt 
Uhlenhuth GmbH 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 

protex scientifec services 
Kiefernweg 46 

8750 Aschaffenburg 
Victor Willkerodt 
Hanauerstr. 12 

8750 Aschaffenburg 
CSH Ingenieurbüro 
Dipi,-Ing. M. H., Krompasky 
Schillerring 19 

8751 Grosswallstadt/Main 
Spielwaren-Fürst 
Hauptstr. 157 

8760 Miltenberg 


PATDAT EDV-Systeme und Beratung 
Friedhofweg 6 . 

8788 Bad Brückenau 1 

Data Design Ralf Plokart GbR 
Dahlienstr. 4 

8807 Heilsbronn 

Adolf & Schmoll 

Computer Vertriebs GmbH 
Schwalbenstr. 1 

8900 Augsburg 

Büroma GmbH Hölzler + Schuler 
Rickenbacher Str. 7 

8990 Lindau/B. 

Handi Computersysteme, Büromaschinen 
Bahnhofstr. 20 

9020 Klagenfurt 

Darius Inh. K. Hebein 

Hartlebeng. 1-17/55 

A-1220 Wien 


Haider Computer + Peripherie 
Granzer Str. 63 

A - 2700 Wiener Neustadt 
Druck Chäller Hard-, Software 


Solothurnstr. 69 
CH-3322 Urtenen 


DataTrade AG 
Langstr. 94 

CH-8021 Zürich 
Bürodatik Luxernbourg 


7, Avenue Victor Hugo 
L - 2028 Luxembourg 
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PC-Speed hebt a 


I 


belegt keinen Port 
(besserer Anschluß für andere Geräte) 


kann sehr schnell scrollen 


bringt den OLIVETTI-MODUS 
640% 400 Bildpunkte 


ist eingebaut. Belegt überhaupt 
keinen Platz auf dem Schreibtisch 


NEC-Prozessor hat direkten Zugriff auf 
den ATARI-Bildschirm. Dies ermöglicht 
mit speziellen Graphik-Treibern eine 
extrem schnelle Bildschirm-Operation. 
(0-Wait-state) 


— ist eine ganz offene Lösung. Allein 
durch Software ist vielfältige Erweiterung 
möglich 


— kann Ton 


— hat 704 KB frei. 
(Bei allen ATARI ST’s mit 1 MB) 





NEU - Version 1.25 
ab 11.09.89 





1. Booten von der Harddisk wurde optimiert 


2. Booten von der ATARI Megafile 44 
ist möglich 


3. Umlaute bei der Farbdarstellung 
funktionieren einwandfrei 


4. Serielle Ansteuerung optimiert 
Es laufen jetzt Microsoft-kompatible- 
Mäuse an der seriellen ATARI-Schnittstelle 


5. Olivetti-Bildschirm-Modus 
640400 Bildpunkte 
Damit ist die gewohnte hohe ATARI- 
Bildschirmqualität gewährleistet 


6. Die Hercules-Auflösung kann jetzt voll 
dargestellt werden mit der 
Hyperscreen-Erweiterung 
(s. ST-Magazin/68.000er - 5/89) 


7. Das Bildschirm-Löschen über Bios- 
Interrupt 10/6(7) ist jetzt auch auf 
verschiedene Attribute möglich 
das heißt: der Bildschirm kann jetzt bei 
allen Programmen invers dargestellt 
werden 





Ihre neue Version 1.25 erhalten Sie beim 
Fachhändler oder beim HEIM-Verlag gegen 
Einsendung von 10,- DM für Diskette und 
Versand. 


welches auch mit Line-A gezeichnet 
werden soll - dies geht eventuell ziemlich 
schief. Deshalb verbiegen wir uns den 
Einsprung ins Line-A auf eine eigene 
Routine, die sich merkt, daß momentan 
Line-A am arbeiten ist und das Line-A- 
Arbeitsflag erst dann wieder löscht, wenn 
die Arbeit im Line-A beendet ist. Da das 
Verbiegen des Line-A-Handlers aber 
recht kompliziert ist, soll darauf gleich 
nochmal detailliert eingegangen 
werden.ikbd_off macht im Prinzip genau 
das gleiche wie ikbd_on, nur umgekehrt, 
d.h. daß es die ganzen verbogenen Zeiger 
wieder restauriert also mit seinen Origi- 
naladressen belegt. 


Achtung Umleitung 


Eine der trickreichsten Routinen im Feu- 
erwerk ist das Verbiegen des Line-A- 
Vektors. Um zu verstehen, warum dies so 
schwierig ist, muß man sich erst einmal 
anschauen, was der Line-A-Handler so 
alles treibt. Dazu schauen Sie sich bitte 
Listing 2 an. Wenn Sie sich mit dem 
68000 schon ein wenig beschäftigthaben, 
so wissen Sie, daß der Prozessor bei Un- 
terprogrammsprüngen die Rücksprung- 
adresse auf den Stack legt. Bei der Verar- 
beitung von Ausnahmevektoren, wie es 
ein Line-A-Befehl ist, werden Statusre- 
gister und die Adresse, an der der Befehl 
stand, der die Ausnahme bewirkte, auf 
den Stack gelegt. Dann wird bei einem 
Line-A-Maschinencode der Sprungvek- 
tor aus Adresse $28 geholt und zu der in 
Listing 2 zu findenden Routine verzweigt. 
Wie bekommt aber der Line-A-Handler 
heraus, ob der Befehl A000, A001 usw. 
geheißen hat? Ganz einfach und gemein: 
auf dem Stack steht doch die Adresse, wo 
die Ausnahmeverarbeitung aufgetreten 
ist, d.h. also die Adresse, an der der Line- 
A-Befehl steht. Der Line-A-Handler 
schaut also tatsächlich im Programm 
nach, welcher Befehl dort steht. Dann 
blendet er die oberen acht Bit des Zwei- 
Byte-Line-A-Befehls aus und benutzt 
ihn, mit vier multipliziert, als Index auf 
eine Sprungtabelle, in der die Adressen 
der Line-A-Routinen stehen. 


Das gemeine ist folgendes: Wir wollen ja 
eine Routine schreiben, die ein Flag setzt, 
bevor die Line-A-Routine ausgeführt 
wird und dieses löscht, wenn die Line-A- 
Routine ausgeführt worden ist. Das be- 
deutet, wir wollen Line-A aufrufen undes 
soll zu uns zurückkehren. Dies machtman 
im allgemeinen durch einen JSR-Befehl, 
der die Rücksprungadresse auf den Stack 
legt, allerdings geht dies hier nicht so 
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423: 
A424: 
425: 
426: 






431: 
432: 
433: 
434: 


436: 
437: 
438: 
439: 
440: 
441: 
442: 






444: 
445: 


457: 


459: 









470: 
471: 


475: 
476: 


478: 


480: 
481: 
482: 
483: 
484: 
485: 
486: 
487: 
488: 
489: 
490: 


492: 
493: 
494: 
495: 
496: 
497: 
498: 


499: 
500: 
501: 


435; 


446: 
447: 


451: 


455; 
456: 


458: 


460: 


464: 
465: 
466: 
467: 


469: 


472: 
473: 
474: 


477: 


479: 


491: 


ST-ECKE 


/* Koordinaten der ersten Explosion, Y ergibt sich aufgrund des | 
letzten Punktes der Kurve, der zurückgeliefert wird */ 
mp[0][O]=(int) (startx+1 .3*weite*direction); /* X, Y */ 
mp[0][1]=(int)curve(startx, weite, 1.3, hoehe, direction, 
res_x, res y, 30); 
mp[0] [2] -STERNBREITE; [* ‘Zeit! */ 
mp[0][3]=1; /* Farbe */ 











/* Ermitteln der Koordinaten der Sterne */ 
for(t=1; t<N EXPL && *(long*)vbl entr; t++) 
{ 
if(zufall()<768) /* Diesen Stern gibts nur dann */ 
{ 






WS 
mp[t] [0]=mp[0] [0]+(int) (zufall()/1023.0*AUSBREITUNG 
-AUSBREITUNG/2); 








ey *) 
mp[t][1]=mp[0] [1]+(int) (zufall()/1023.0*AUSBREITUNG 
-AUSBREITUNG/2); 








/*Zeitabstand: */ 
mp[t] [2]=STERNBREITE+ (zufall()/ 
1023.0*N EXPL*O0.5*STERNBREITE); 







mp[t][3]=(int) (zufall() /1023.0*16); /* Farbe */ 
} 

else 

mp[t][2]=0; /* Dieser Stern geht nicht auf */ 








} 








do_stars (mp, N_EXPL); /* Gesamtexplosion durchführen */ 








if (*(long*)vbl_cntr) /* Falls keine Aktion am Rechner */ 
pause((int) (zufall()*3));/* zufällige Wartezeit einleiten */ 









if (++num==1) 
{ 





/* nach erster Explosion */ 









linea->WMODE=MD REPLACE; /* Intro-Bild */ 
a005(0,0,res x,res y,0); /* löschen */ 
} 
} 
* (int*) Oxff8240=coll; /* FarbeO wieder zurücksetzen */ 






} 







NER RAR ER R / 


/* Die folgende Routine do_stars() führt die (teilweise */ 
/* ineinandergehenden) Explosionen durch. */ 
NR ER HRARRUK R / 


number) /*Star enthält Sternkoordinaten und Zeitoffset 







do_ stars (star, 















int star[][4], 
{ 


number;/* number: Anzahl der Sterne */ 






int flag,t, /* Flag!=0 bedeutet: noch nicht alle Sterne */ 
/* gezeichnet */ 












flag=number; /* Flag auf Anzahl der Sterne setzen */ 





while(*(long*)vbl_cntr && flag) /* Bis alle Stern fertig */ 
{ 






for(t=0; t<number; t++) /* Ein Schritt aller Sterne 
zeichnen */ 
stern(star[t][0],star[t] [1], star[t][2],star[t][3]); 








pause (25); /* Einen Moment warten */ 
flag=number; /* Flag auf Gesamtanzahl setzen */ 
for(t=0; t<number; t++) /* Diesen Schritt aller Sterne */ 






{ 
stern(star[t][O],star[t][1],star[t][2],0);/*wieder löschen*/ 







star[t] [2] --; /* Sternzeit erniedrigen */ 
if (staritj[2j<=0) /* Sternzeit dieses Sterns abgelaufen*/ 
flag--; /* Ein Stern mehr fertig */ 








/* Die nächste Routine zeichnet eine Kurve eine Parabel aufgrund der 
Angabe des Startpunktes und des Hochpunktes, sowie der Richtung 
des 'Fluges'. Faktor=1 bedeutet Flug bis zum Hochpunkt. GröPer 1 
ergibt ein Fliegen darüberhinaus. In diesem Fall wird der 
Endpunkt interessant und daher zurückgegeben. */ 









float curve(startx, weite, faktor, hoehe, direction, res _x, res y, 
time) 

float startx, weite, faktor, hoehe, direction; 

int res x, res y, time; 


{ 








brechnung ‚Lot 
enliste, Zahlungsaufträge etc 

« Aufteilung auf Kostenstellen möglich 

» Durchschnittsiohn 

« Einmalzahlungen, auch unter Berücksichtigung der 

Märzklausel 
» Berlinfähige Abrechnung 
« Einstieg während des laufenden 


Geschäftsjahres möglich 


DM COMPUTER 


7530 Pforzheim » Kaiser-Friedrich-Straße 8 » Telefon O0 72 31/2 60 91 








Neuer Superpreis: 


inkl. OCR-Schrifterkennung 
Univ. Scanner, Drucker, Kopierer 


Dieses mit 200 DPI arbeitende Bilderfassungsgerät ist die ideale Ar- 
beitshilfe für alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega-Speicher 
verfügen (1040, ein Mega, oder aufgerüstete Einheiten). Durch ratio- 
nellste Produktionsmethoden und günstigen Einkauf des Thermo-Kopie- 
rers ist uns nochmals eine Preissenkung für dieses Gerät gelungen. 
Der fertig-anschließbare Universal-Scanner ist zur Zeit für DM 1198,- 
erhältlich. 

Ein absoluter Preishit für jeden ATARI-Nurzer. 


1198.- 

















Professional Scanner 2 g 98 .- 


mit OCR-Junior inkl. Ganzseitenmalprogramm ROGER PAINT OCR 
Junior selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS + ST I Raster Vek- 
tor Konvertierungsprogramm 

300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen, 
einschl. Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung. 

Diese Scannerneuheit für den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen 
absoluten Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl Halbton als auch 
binäre Vorlagen scannen und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten. 

Das mitgelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das Umsetzen 
von Text in ASCII-Zeichensatz und ist durch seine Lernfähigkeit von 
hoher Effektivität. 





Videodigitizer PRO 8900 für ATARI 

Der Videodigitizer PRO 8805 liefert die höchste Auflösung, die bei Ver- 
wendung einer normalen Videokamera möglich ist: 1024 Punkte in 512 
Zeilen. Gleichzeitig digitalisiert er mit einer Genauigkeit von 7 Bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. Technische Daten des PRO 
8805: Bildformate: Neochrome, IMG, Doodle, Spat. Ausdruck auf: NEC 
P6/P7, ATARI Laser. Auflösung: 320 x 200, 640 x 200, 640 x 400, 512 
x 512, 1024 x 512. Graustufen: 128 (7 Bit). Anschluß: ROM-Port des 
ATARIST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor. 


Preis: DM 498,- 


Neue Colorsoft von Imagic 
Preis: DM_98,- 


16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900 
PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft. 
Der »Farb«-Digitizer 

Realtizer für ATARIST 

Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur 
rasanten Digitalisierung von Videobändern aller Art. Die Auflösung 
beträgt 320 x 200 Punkte, wobei der Farb- und Monochrome-Modus (640 
x 400) des ATARIST unterstützt wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro 
Graustufe beträgt die Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde. 

Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung. Preis: DM 198,- 


DM 748,- 


OCR-Junior Schrifterkennung 
Selbstlernende Schrifterkennung zu Universalscanner für ATARIST. 
Preis: DM 198,- 


Romportstecker 
Freier Druckerport beim Universalscanner. Ermöglicht Sofortausdruck 
z.B. mit NEC P6/P7. Preis: DM 198,- 


RGB Splitter 

Der RGB-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben 
Rot, Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe und 
Schwarz/Weiß an einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle 
Videodigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (z. B. PRO 8805). 
Noch nie erreichte Farbbildqualität. Preis: DM 298,- 


Videotext Dekoder 

Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal 
betrieben werden. Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Auf- 
rufen — Automatisches Blättern — Seiten halten— Speichern und Laden 
der empfangenen Seiten im Text- oder Bildformat — Textausdruck- 
möglichkeiten über beliebige Drucker. Preis: DM 298,- 


bis hierher gekommen, erkennen wir, daß 
an dieser Stelle der schon oft erwähnte 
Zähler vbl_cntr inkrementiert wird. Die- 
sen vergleichen wir mit dem Wert, den 
wir in wait_time finden und der im Haupt- 
programm auf einen bestimmten Wert 
gesetzt wurde (300 oder 9000). Ist der 
Endwert noch nicht erreicht, springen 
wir, wie bereits bekannt, nach vb/_end.Ist 
der Zähler aber an dem eingestellten 
Endwert angekommen, beginnt das ei- 
gentliche Feuerwerk. Dazu schalten wir 
auf einen anderen Bildspeicherbereich 
(Bildschirmseite) um, was mit der Hard- 
wareadresse $FF8201 (High-Byte) und 
FF8203 (Mid-Byte) vonstatten geht, die 
die Anfangsadresse des Bildspeichers 
enthalten - ein Low-Byte gibt es nicht, 
d.h. ein Bildspeicher muß immer an einer 
Adresse beginnen, deren Low-Byte 0 ist! 
Eine elegante Methode diese ein Byte 
auseinanderliegenden Adressen zu lesen 
oder beschreiben, bietet der MOVEP- 
Befehl. Leider ist er im Megamax-Laser- 
C-Inline-Assembler (Donaudampf- 
schiff...) nicht enthalten, so daß ich ihn 
einfach als HEX-Code hineingeschrieben 
habe! Zunächst merken wir uns die alte 
physikalische Bildschirmadresse. Da- 
nach setzen wirendlich den Interruptlevel 
herunter. Können Sie sich noch erinnern? 
Nur dann, wenn ein Interrupt niedrigerer 
Priorität ankommt, wird dieser akzeptiert 
und damit weiter VBLs durchkommen, 
erniedrigen wir den aktuellen VBL-Level 
auf 3 (der VBL hat eine Priorität von 4). 
Nun schalten wir auf unseren anderen 
Bildschirm, um das aktuelle Bild nicht zu 
zerstören, in dem wir die Adresse unseres 
Speicherbereiches (screen_poi) in die 
Hardwareadressen des Video-Chips (sie- 
he oben) schreiben. 


Jetzt kommts: Wichtig ist, daß wir retten, 
was zu retten ist, bevor wir in die C- 
Routine (!) springen, die das eigentliche 
Feuerwerk übernimmt. Dazu werfen wir 
alle Register auf den Stack. Bevor wir 
die aktuelle bei der Initialisierung ermit- 
telte Auflösung auf den Stack als Parame- 
ter für firework() geschrieben. Nachdem 
das Feuerwerk zurückkommt (eine Be- 
schreibung folgt unten), reparieren wir 
den Stack und restaurieren alle Register. 
Da der Video-Chip es nicht so gerne hat, 
wenn man mitten im VBL seine Bild- 
schirmadresse umschaltet, sprich es kann 
zum Absturz des Rechner führen, warten 
wir bis ein VBL vergangen ist. Dies 
machen wir mitdem oben schon angedeu- 
teten vb/_flag, das wir an dieser Stelle 
zunächst einmal setzen. Nun warten wir, 
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ST-ECKE 


void a00l1(x,y, color) 

int x,y,color; 

{ 
linea->INTIN[O]=color; Farbe */ 
linea->PTSIN[0]=x; Koordinate X *#/ 
linea->PTSIN[1]=y; Koordinate Y */ 
asm{ 

de.w 0xa001 Line-A-Put Pixel */ 
} _ 
} 


NRKRRRRRRRAN NAHER RR ER RR / 
/* Zum Zeichnen einer Linie wird A003 benutzt */ 
/*® “ 
/I* A003 */ 
RE */ 


N ERRRENT NEU HHKU  KU  R  K  a K a R / 


int a003(x1,y1l,x2,y2,color) 
int x1,yl,x2,y2,color; 
{ 


/* Linie ziehen */ 


/* WMODE und LNMASK wird extern gesetzt */ 

linea->Xi1=x1; /* Koordinaten setzen */ 
linea->Yl=yl; 

linea->X2=x2; 

linea->Y2=y2; 


set_line color (color); /* Farbe aufteilen */ 


linea->LSTLIN = 1; /* letzten Punkt zeichnen */ 
asm{ 
de.w 0xa003 /* Linie ziehen */ 
} 
} /* geshiftetes Ergebnis */ 


N KRETA RAR RUE  / 
/* Zeichnen eines ausgefüllten Rechtecks * 
A */ 
/* A005 ° 
1 */ 


N WERKE RU RR CK € / 


int a005(x1,yl,breite,hoehe, color) 
int xl,yl,breite,hoehe, color; 


{ 


int tausch; 


if (linea->PATPTR == 0) 
return; 


/* kein Muster gesetzt */ 


if (!breite || !hoehe) 
zeturn; 


linea->MFILL=1; 
linea->X1=x1; 
linea->Yl1=yl; 
linea->X2=x1+breite; 
linea->Y2=yl+hoehe; 


/* alle Farbebenen */ 
/* Koordinaten setzen */ 


set_line color (color); 


asm{ 
de.w 0xa005 
} 
} 


NER KUH / 
7* Ausgabe eines Zeichens */ 
7* * 
/* A008 * 
/* */ 


NEE NK RUHR KR RR / 


int a008(ch, x, y, font) 
unsigned char ch; 
FONT_HDR *font; 


{ 
int back x; 
if (!font) 


return; 


if (font->flagss8) 





Punktkoordinate und Farbe *#/ 


/* Fläche hat keine Breite/Höhe */ 


bis dieses Flag Null wird, was dann ge- 
schieht, wenn irgendwann ein VBL-Inter- 
rupt ausgelöst in unsere Routine oben 
hineinspringt und dann dort den Befehl 
clr.bvbl_flag ausführt. Ab dann darf auch 
unsere Routine wieder weiterlaufen, die 
sogleich das Statusregister wieder restau- 
riert und die Bildschirmadresse wieder 
auf das Originalbild setzt. Wie. oben 
manipulieren wir natürlich auch die logi- 
sche Bildschirmadresse, damit Line-A 
auch wieder auf den Originalbildschirm- 
bereich zugreift und nicht mehr auf unser 
Feuerwerkbildschirm. Haben wir dies 
getan können wir unsere Tür wieder auf- 
machen, sprich die Semaphore entlasten 
(löschen) und den Zähler auf den An- 
fangswert Null setzen. Was nun kommt 
ist Routine: Register restaurieren und 
durch den Original-VBL-Vektor sprin- 
gen, denn die nachfolgenden Routinen 
wollen ja auch bedient werden. 


Here comes... 


„the show. Zum Schluß möchte ich noch 
ein wenig zu dem eigentlichen Feuerwerk 


ST-ECKE 


{ 


linea->SOURCEX= font->off _table[ch- (£one first ade)) _ 
font->off table[ch+l- (font >first _ade)]-(linea- 
a 


linea->DELX = 


} 


else 


{ 


linea->DELX = 
} 
linea->SOURCEY= 0; 
linea->DESTX= * 
linea->DESTY= Y; 


back _x=xtlinea->DELX 


linea->SOURCEX= (ch- (Font->first_ade))*(font->max cell width); 
font->max_cell width; - 


+((linea->STYLE&4) !=0) * (font->left offset+tfont- 


>right_offset) 


+((linea->STYLE&16) !=0)*2; 


asm 
{ 

de.w 0xa008 
} 


return (back_x); 


*/ Listing 2: Der Line-A-Handler */ 


Die Adresse der folgenden Routine ist in Adresse $28-$31 zu finden:*/ 


LINE_A HANDLER: 


sagen, was aber im Gegensatz zuden eben en ee 5 ne 

besprochenen Maschinenroutinen recht AND.W Ä#SFFF, D2 */ untere Bits ausblenden 

einfach zu verstehen ist. Im Prinzip be- ADDQ.L #2, Al */ Al auf Adresse nach Line-A-Befehl setzen 
R & ; R 5 MOVE.L Al, 2(A7) */ Adresse auf Stack als Rücksprungadresse 

steht es aus einer Einleitung, bei der ein - CMP.W Ä#SF, D2 */ Code<=15 

Text schön zentriert auf den Bildschirm : BHI ENDE */ Nein. Code >15 nicht erlaubt -> Ende 


LSL.W #2, D2 */ mit vier multiplizieren, als Index in 
MOVE.L (ROUT_TAB,D2), Al */ eine Line-A-Routinen- 

AdrePtabelle verwenden 
MOVEM.L D3-D7/A3-A5, -(A7) */ Register retten 


geschrieben wird. Dabei erscheint jeder 
Buchstabe von einer kleinen Explosion 


begleitet. Danach verschwindet dieser 
Text, sonst hätten wir wohl kaum einen 
Bildschirmschoner, sondern eher einen 
Texteinbrenner, und das eigentliche Feu- 
erwerk beginnt. firework() benutzt dabei 
als wichtigste Routine die Funktion cur- 
ve(), die eine Parabelkurve mit vielen 
veränderbaren Parametern wie Höhe, 
Startpunkt, Richtung, Geschwindigkeit 
und so weiter enthält. Die Funktion 
Stars() ist mit firework() zusammen in der 
Lage, viele ineinandergehende Sterne zu 
zeichnen. Interessant ist auch die Funk- 
tion Pause(): Da es uns nicht möglich ist, 
aus dem Interrupt heraus eine Betriebssy- 
stemfunktion aufzurufen, wurde die Zeit- 
messung auf den internen 200 Hz-Timer 
zurückgeführt, dessen aktuellen Wert 
man in Adresse $4ba finden kann. 


Das gleiche Problem hat man mit der Ge- 
nerierung einer Zufallszahl, da uns die 
Routine aus dem Betriebssystem ver- 
schlossen bleibt. Hier hilft nur ein eigens 
programmierter Algorithmus, der auf- 
grund einer bekannten Formel eine Zah- 
lenfolge erzeugt, die möglichst abwech- 
selnd ist. Natürlich sind die Zahlen nicht 
wirklich zufällig, sondern nur recht gut 


JSR (Al) 


*/ Line-A-Routine aufrufen 


MOVEM.L (A7)+, D3-D7/A3-A5 */ Register restaurieren 


RTE 


verteilt. Allerdings holen wir uns den An- 
fangswert aus der Betriebssystemroutine 
Random() - wir hätten aber auch zum 
Beispiel den 200 Hz-Timer als Anfangs- 
wert verwenden können. 


Das Ende vom Lied 


Lange hat unser Streifzug durch die Gefil- 
den des Line-A gedauert und dabei habe 
ich und hoffentlich auch Sie viel darüber 
gelernt. Ich hoffe, daß ich mit dieser Rei- 
he endlich mal ein einigermaßen vollstän- 
diges Nachschlagewerk in Sachen Line- 
A schaffen konnte. Die ersten Rückmel- 
dung bezüglich Anwendung, Fragen und 
Anmerkungen habe ich schon bekom- 
men, so daß man irgendwann mal einige 
Tips, Tricks und bekannte Fehler zusam- 
mentragen könnte. Zum Abschluß möch- 
te ich noch einmal darauf hinweisen, daß 


*/ Rücksprung von der Exception 





Sie sich immer überlegen sollten, ob Sie 
nicht besser doch GEM-Funktionen als 
die des Line-A verwenden. Viele von uns 
haben inzwischen den ATARITT auf der 
Düsseldorfer Messe gesehen (OK, über 
das Design läßt sich wieder einmal strei- 
ten) und im Zuge der Kompatibilität sollte 
man schließlich auf oberster Ebene des 
Betriebssystems programmieren, damit 
einfach garantiert bleibt, daß die Pro- 
gramme später auch auf anderen Be- 
triebssystemversionen laufen. 


P.S.: Lassen Sie das Feuerwerk mal in 
niedriger Auflösung laufen. Es lohnt sich 
ein Feuerwerk in so vielen Farben anzu- 
schauen. Versprochen.... 


In diesem Sinne, bis zum nächsten Mal... 
SH 
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Lernsoftware-Spezialist! erwünscht 


Atari Special 4/88 faßt einen Artikel über Lern ST zusammen: 
“Ein ideales Fremdsprachen-Lernprogramm” 

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm 

Die komplett überarbeitete Version von Lern ST bietet neben zahlrei- 

chen Detailverbesserungen auch viele neue Features 

Lern ST plus ist ein Programm zum komfortablen Üben von Vokabeln 

und Wendungen beliebiger Sprachen. Durch Maskenkonzept läßt sich 

auch anderes Faktenwissen, z. B. Geschichtsdaten, lernen. 

Lern ST plus enthält u. a. versch. Abfragemodi, Lexikon-, Listendruck- 

funktionen, Statistik und einen komfortablen Eingabeteil. 


Lern ST plus kostet inkl. ausführlichem Handbuch (mit Einsteigerteil) 
und Updateservice auch weiterhin nur .... ... DM 59,- 
Lern ST plus-Demoversion 
Vokabeldisketten (benötig. Lern ST plus) 
Englisch (2200 Vokabeln) 

Latein (3000 Vok. + Wendungen) 
Französisch (4500 Vokabeln + Wend.) 
Spanisch (4500 Vokabeln + Wend.) 
Italienisch (4000 Vokabeln + Wendungen) 


Deklinat/Konjugat - für Latein 
Programm zum Deklinieren und Konjugieren lat. Substantiv 











und Verben (inkl. 1680 Vokabeln), mit Anleitung ............- .DM 79,- 
Neu: Quickedit ST — Editor als Accessory 
Blockoperationen u.v.m., Accessory-Pipe! ....ne nur DM 79,- 


Bitte fordern Sie ausführlichen Softwareprospekt an! 


Ulrich Veigel Softwareservice Tel.07131/60023 
Mönchseestraße 83 7100 Heilbronn 





Schweiz: Data Trade, PF, CH-8021 Zürich 
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Die Super-Grafik<&® pi), die man auch 
Sammlung von Profis ne "gebrauchen kann 
N ein Micky-Maus). 
.] Basis-Collection mit 
über 400 Grafiken 
nur DM 99.- 


für Profis. Logos, 
Symbole, = 
Pictogramme, 


Rahmen und 


Vignetten für den nz — (weitere Serien in 
professionellen he) Vorbereitung). Info 


anfordern oder 
bestellen bei: 


Einsatz mit Calamus. 
Hunderte von 
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i Andreas Horn, 

M &:% Frankfurt 50, 
Hinter den Ulmen 61, 

Tel: 069/52 42 78, 

Fax: 069/53 90 96 
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Vollständig 
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CALAMUS!. 


® Finanzbuchhaltung”® 






















Professionelle Schön-Schrift 
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker 


® Modernes, optimal lesbares Schriftbild 
®e in den Größen 8, 10, 12 und 15 Punkt 
® einschließlich_unproportionaler Ziffern 
® normal und fett, und dazu ein schlau 
® ausgetüftelter „SONDER’-Zeichensatz 


mit griechischem Alphabet (A, a, B,ß,TY, 
A, 6, ..., Q, ®), römischen Zahlen (I, Il, II, 
IV,....X,...MCMLXXXIX), fremdsprachigen 
(A 4,0, &, 0, E, @, N, ö&), kaufmänni- 
schen (8, %, ®, ©, ®) und mathemati- 
schen Zeichen (oo, |, |, =, +, &, <, 5,2, >, 
»,2,2, +, x, +, $_USW.) und vielem mehr 
(®,..©®,..®&,4,1,>,*,1,3) für 


die unterschiedlichsten Einsatzbereiche. 











Ausführliche Info mit Schriftprobe 


© für 3,- DM in Briefmarken anzufordern bei: 


Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 München 80, Tel. (089) 4 36 22 31. 





Mirage 
APL 


Tools, Hardware, Literatur,... 


OoJSt Gesellschaft für dezentrale Daten-Technik mbH 
Stapelbrede 39 ® 4800 Bielefeld 1 ® Telefon 0521/875 888 


über 600 Disketten 


PD-SOFTWARE 


auf TDK MF-1DD für ATARI ST & PC 










für MS-DOS ab DM 6, — 
‚für Aladin & Sharp PC DM 7,- 
GFA-Club PD DM 5,- 
| ST-PD ab Nr. 1 DM 5,- 
zweiseitige DMA-PD DM 6,- 
für Signum und DTP DM 6,— 


Kopie auf Ihre Diskette gleich obige Preise minus DM 
Abschlag 5,25” M2D & Aufschlag 3,5” MF-2DD je 50 


DM 29, - 


2, 
Pfg. 
Spiele-Pakete (farbig oder sw) 
Einsteiger-Paket DM 2,- 
10 TDK MF-1DD DM 24, - 


Porto: Vorkasse 4 DM (Inland: Nachnahme 6 DM, ab 8 Kopien frei) 
Gratisinfo oder Katalogdisk mit 6 Utilities gegen $ DM bei:, 


Fa. Axel Witaseck Mengenrabatte: 
Postfach 120553 ab. 12 Kopien 10 % 
ab 30 Kopien 15 % 
ab 100 Kopien 20 % 


D-4000 Düsseldorf 
@ 0211-2364 99 













Für alle CAIAINMUS- 
DTP-Anwender ! 


Verschaffen Sie sich jetzt den professionellen 


Überblick in Ihrer DTP-Anwendung: 
Diskette für 
Calamus-Anwender'" 


Unser umfassender Einführungskurs auf 3 Disketten, 


randvoll mit wertvollen Informationen, vermittelt Ihnen 
alle nötigen Tips und Tricks aus der Welt der Typographie 
und der Buchgestaltung. 

Hier finden Sie alles Wissenswerte aus der Welt des Buches, 
um Ihre Ideen und Gedanken in Ihrer alltäglichen Arbeit 
mit Computer und Calamus-DTP, professionell aufs Papier 
zu bringen. 

Bestellen Sie unseren neuen DTP-Einführungskurs 
"Buchgestaltung auf Diskette für Calamus-Anwender”, auf 
3 Disketten für Atari ST-Computer, mit Begleitheft für 
98.-DM bei: 

Kleeteld & Partner Medienagentur, 
Georg-Fahrbachstr.2, 6500 Mainz 42, 
Tel. 06131/578489 
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GRUNDLAGEN 





Willkommen beim neunten Teil des 
Modula-Kurses. In dieser Folge wird 
das Modul-Konzept unter einem wei- 
teren Aspekt dargestellt, dem der ab- 
strakten Datentypen. Vorher aller- 
dings lernen Sie einen neuen Datentyp 
kennen, die Zeiger. 


POINTER 


Wir haben inzwischen eine Reihe von 
Datentypen kennengelernt. Sie zeichne- 
ten sich durch zwei gemeinsame Eigen- 
schaften aus: Mit der Variablendeklara- 
tion reserviert der Compiler automatisch 
einen entsprechenden Speicherbereich, 
und ihr Inhalt wurde direkt durch Angabe 
ihres Namens angesprochen. Damit zei- 
gen sie ein statisches Verhalten: Schon 
zur Compile-Zeit sind die Anzahl, der 
Platzbedarf und der Ort (die Adresse) der 
Variablen bekannt. 


Was wäre das Gegenteil? Welche Eigen- 
schaften hätten dynamische Variablen? 
Für sie müßte während der Laufzeit des 
Programms Speicher eingerichtet wer- 
den. Es ließe sich eine nicht vorhersehba- 
re Anzahl davon einrichten, und sie wären 
damit auch nicht mehr direkt anzuspre- 
chen, da ihre Position im Speicher erst 
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durch die Speicheranforderung bestimmt 
würde. 


Zunächst zur Deklaration einer dynami- 
sche Variablen. Modula-2 kennt dafür 
den Datentyp POINTER. Eine POIN- 
TER-Variable enthält eine Referenz auf 
die eigentliche Variable. Ummit. dieser zu 
arbeiten, muß der Compiler aber noch 
ihren Typ kennen. Also gibt man in der 
Deklaration eines Zeigers an, auf welchen 
Typ er zeigt. Ein POINTER auf einen 
INTEGER wird deklariert als: 


VAR IZeiger : POINTER TO INTEGER; 


IZeiger ist jetzt ein Zeiger, der ein INTE- 
GER reterenziert. Es ıst wichtig zu unter- 
scheiden zwischen dem Zeiger mit Na- 
men /Zeiger und dem namenlosen INTE- 
GER-Wert, auf den er zeigt. 


Das Einrichten von dynami- 
schen Variablen übernimmt 
das Standardmodul Storage 
mit den Routinen ALLOCA- 
TE und DEALLOCATE. Er- 
stere reserviert einen Spei- 
cherbereich, die zweite gibt 
ihn wieder frei, so daß er für 
andere dynamische Varia- 
blen verwendet werden kann. Listing I 


BEGIN 


ALLOCATE erhält zwei Parameter: den 
Zeiger, der auf den Anfang des eingerich- 
teten Speicherplatzes gerichtet wird, und 
die Angabe, wieviel Platz die dynamische 
Variable benötigt. Der Platzbedarf läßt 
sich einfach über die Standardfunktion 
TSIZE ermitteln. TSIZE müssen Sie 
eventuell aus SYSTEM importieren. 
Dazu ein Beispiel: Es soll eine dynami- 
sche Variable vom Typ INTEGER einge- 
richtet werden, die per /Zeiger angespro- 
chen wird (s. Listing 1). 


Am Anfang steht der Import der benötig- 
ten Routinen aus Storage. Es folgt die 
Deklaration des Pointers /Zeiger, der auf 
eine dynamische Variable vom Typ IN- 
TEGER zeigt. Im Programm kann nun die 
Variable eingerichtet werden. Der Aufruf 
von ALLOCATE richtet TSIZE(INTE- 
GER) Bytes ein und setzt den Zeiger ent- 
sprechend. 


MODULE ZeigerTest; 


FROM Storage IMPORT ALLOCATE, DEALLOCATE ; 
VAR IZeiger : POINTER TO INTEGER ; 


ALLOCATE_IZeiger, TSIZE(INTEGER)); 





Die zweite Routine aus Storage gibt den 
reservierten Speicher wieder frei. Da der 
tatsächliche Speicherplatz im Rechner 
natürlich begrenzt ist, sollte man damit 
nicht mehr benötigte dynamische Varia- 
blen entfernen. Und man sollte auch am 
Ende eines Programms entsprechend den 
ALLOCATE-Aufrufen DEALLOCA- 
TEs durchführen, um ein Programm zu 
erhalten, das sich bezüglich der Speicher- 
verwaltung “sauber” verhält. 


Im Beispiel hießen also die letzten Zeilen: 


DEALLOCATE(IZeiger); 
END ZeigerTest. 


Das Modul Storage kann unterschiedlich 
implementiert sein; Sie sollten an dieser 
Stelle in Ihrem Compiler-Handbuch 
nachschlagen, ob es weitere Routinen 
gibt und ob sich spezielle Hinweise zur 
Benutzung finden. 


Das Modul “Storage” kann in einigen 
Systemen auch “STORAGE” heißen. Für 
das Public Domain-System LPR ist es 
nicht vorhanden. Sie finden daher am 
Ende des Artikels in Listing 4 eine Imple- 
mentation entsprechend dem Vorschlag 
in Wirths Sprachdefinition. 


Nun existiert die dynamische Variable; 
im Programm muß sie aber anders ange- 
sprochen werden als eine statische. Es 
geht darum, die Referenz auf die eigentli- 
che Variable - die der Zeiger darstellt - 
aufzulösen; der Informatiker nennt das 
“Dereferenzierung”. In einer Zuweisung 
löst das Zeichen “N” die Dereferenzierung 
aus. Soll dem INTEGER ein Wert zuge- 
wiesen werden, muß man schreiben: 


‚IZeiger*:=42; 


Das Objekt, auf das IZeiger zeigt, erhält 
den Wert 42. In Ausdrücken arbeitet die 
Derefenzierung analog. Mit 
a:=IZeiger‘; 
erhielte a den Wert 42. Die Zuweisung 
IZeiger:=42; 


ist nicht erlaubt. Sie würde 42 nicht dem 
INTEGER, sondern dem POINTER 
zuweisen, und dabei mokiert der Compi- 
ler einen Typfehler. 


Haben wir einen zweiten Zeiger JZeiger, 
der ebenfalls als POINTER TO INTE- 
GER deklariert ist, könnte man schreiben: 


IZeiger:=JZeiger; 


GRUNDLAGEN 


Dabei wird aller- 
dings nur der Zeiger 
zugewiesen. Beide 
POINTER_ zeigen 
nun auf dasselbe 
Objekt, nämlich den 
einmal im Speicher 
existierenden Wert 


MODULE DynamischeVars; 


FROM SYSTEM IMPORT TSIZE; 
FROM InOut IMPORT WriteString, Readlnt, Writelnt ; 
FROM Storage IMPORT ALLOCATE, DEALLOCATE ; 


CONST MAXVARS = 20; 
VAR n,i:INTEGER; 
Variable: ARRAY [0..MAXVARS] OF POINTER TO INTEGER; 


WriteString(‘Anzahl der Variablen ? ‘); 


42. Die Zuweisung: BEGIN 
JZeiger‘:=40; Readlnt(n); 
FOR i:=1 TOn DO 
ändert auch den 


Wert, der sich durch 
die Derefenzierung 
IZeiger‘ergibt. IZei- 
ger‘ liefert jetzt wie END; 
JZeiger”“ den INTE- 
GER-Wert 40. Eine 
wirkliche Wertezu- 
weisung muß lauten: 


ENB; 


END; 


Listing 2 
IZeiger‘:=JZeiger‘; 


Dabei werden die tatsächlichen INTE- 
GER-Variablen dereferenziert, und die 
Zuweisung arbeitet über die tatsächlichen 
Werte. 


Dies mag auf den ersten Blick kompliziert 
erscheinen, ist aber mit der oben genann- 
ten Unterscheidung zwischen dem Zeiger 
und dem Wert der dynamischen Varia- 
blen einfach zu verstehen. Eine Pointer- 
Variable ohne “N” im Programmtext be- 
zeichnet immer nur den Zeiger und nicht 
den Wert. Mit “N” wird immer der Wert 
der dynamischen Variablen bezeichnet 
und nicht die Referenz darauf. 


Nun ein größeres Beispiel, das demon- 
striert, wie die Anzahl der Variablen sich 
erst während der Laufzeit des Programms 
ergibt (s. Listing 2). 


Hier kann der Benutzer bestimmen, wie- 
viele Variablen eingerichtet werden sol- 
len. Dazu existiert ein Feld von Zeigerva- 
riablen, das in der ersten Schleife per 
ALLOCATE mit gültigen Zeigern gefüllt 
wird. Gleichzeitig fragt das Programm in 
dieser Schleite nach Werten für die Varia- 
blen. Sie sehen, daß die dereferenzierte 
Variable als Parameter an ReadInt über- 
geben wird. 


Die mittlere Schleife gibt die Eingaben 
auf dem Bildschirm aus. In der abschlie- 
ßenden Schleife sorgt das Programm für 
eine korrekte Speicherverwaltung, indem 
es per DEALLOCATE alle vorher einge- 
richteten Variablen wieder aufgibt. 


FOR i:=1 TO n DO 
Writelnt(Variable[i]‘,5); 


FOR i:=1 TOn DO 
DEALLOCÄTE(Variablelil); 





ALLOCATE (Variable[i], TSIZE(INTEGER)); 
Readlint(Variable[i]*); 


END DynamischeVars. 


Abstrakte Datentypen 


Module, so wie sie in den letzten Folgen 
dargestellt wurden, stellen eine Reihe von 
vorprogrammierten Prozeduren samt 
dazugehörigen Variablendeklarationen 
und Typendefinitionen bereit. Aber man 
kann mit ihnen auch noch anders pro- 
grammieren. Mit abstrakten Datentypen 
lassen sich Probleme noch unabhängiger 
von der Darstellung im Rechner model- 
lieren, was Programme noch lesbarer und 
portabler macht. Doch zunächst zurück zu 
den Datentypen. Es gibt in Modula viele 
vordefinierte Typen, die Sie in Variablen- 
deklarationen verwenden. Aber ein Da- 
tentyp istnicht nurdurch einfache Dimen- 
sionen, wie den Wertebereich eines IN- 
TEGERSs, bestimmt. Die schönsten Fließ- 
kommazahlen doppelter Genauigkeit 
nutzen nichts ohne darauf implementierte 
Operationen wie z.B. der Multiplikation. 


Ein Datentyp besteht also aus einer Defi- 
nition der Darstellung im Rechner und 
Operationen auf diesem Datentypen, die 
irgendwo ausprogrammıert werden. Eın 
Modula-Compiler kennt den Datentypen 
INTEGER, der dem Programmierer samt 
einer Reihe von Operationen bereitsteht. 
Wie ein INTEGER dargestellt ist, weiß 
eigentlich nur der Compiler (obwohl man 
die Darstellung den Handbüchern entneh- 
men kann). Im Compiler sind Routinen 
vorprogrammiert, die immer dort einge- 
setzt werden, wo eine Operation auf 
INTEGERSs im Programmtext vorkommt. 


Was macht einen Datentypen nun ab- 
strakt? Der vorherige Absatz macht eine 
Trennung naheliegend. Auf der einen 
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Seite der Typ INTEGER, der zunächst 
nur ein Aufzählungstyp für positive und 
negative ganze Zahlen ist, und die Infor- 
mation, daß z.B. die Operation Addition 
auf zwei INTEGERSs möglich ist und ein 
Ergebnis vom Typ INTEGER hat. Auf 
der anderen Seite stehen konkrete Imple- 
mentationskonstanten wie “ein INTE- 
GER ist 16 Bit breit” und konkrete Code- 
Folgen für die Ausführung der angekün- 
digten Operationen. 


Die bekannten Informationen abstrahie- 
ren von der konkreten Implementation 
des Datentyps und seiner Operationen. 
Das ist gut so, denn wie wollten Sie ein 
Programm schreiben, wenn Sie bei der 
Benutzung einer REAL-Variablen Rück- 
sicht darauf nehmen müßten, ob Fließ- 
kommazahlen nun im IEEE-Format oder 
anders dargestellt werden. Sie wollen 
einfach nur addieren und überlassen den 
Restdem Compiler bzw. dem Laufzeitsy- 
stem. 


Nehmen wir an, Sie wollen mit komple- 
xen Zahlen umgehen. Sie kennen sie viel- 
leicht noch aus der Schulmathematik oder 
aus der Elektronik: Eine komplexe Zahl 
beschreibt einen Punkt auf einer Zahlen- 
fläche. Die besteht aus einem realen (ent- 
spricht der x-Achse) und einem imaginä- 
ren Teil (entspricht der y-Achse). Die 
Mathematik definiert Rechenregeln für 
solche Zahlen, man kann z.B. zwei kom- 
plexe Zahlen addieren. Übrigens basieren 
die allseits beliebten fraktalen Darstellun- 
gen von Apfelmännchen und Seepferd- 
chen auf komplexen Zahlen. (Falls Ihnen 
das Beispiel zu “komplex” oder mathe- 
matiklastig ist, dann denken Sie z.B. an 
die Datumsrechnung, "was ist der 3.7.89 
plus 30 Tage”?’”.) 


Sie brauchen zunächst eine Definition 
von komplexen Zahlen, die Sie in Ihrem 
Programm verwenden können, und eine 


Reihe sinnvoller Operationen darau 
Nuilin OAdadavy Vaini Sp ERLINZLINZER Atceticilii. 


Diese müssen Sie zunächst ausprogram- 
mieren und alles in einem Modul bereit- 
stellen. 


Und hier paßt die oben geschilderte Tren- 
nung von abstraktem und kokretem 
Aspekt eines Datentyps genau auf die 
Trennung zwischen Definitions- und 
Implementationsmodul. Sind die Dekla- 
rationen im Definitionsmodul so ge- 
schrieben, daß sie vollständig von der 
Darstellung im Implementationsmodul 
abstrahieren, haben Sie einen abstrakten 
Datentypen geschaffen. 
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Ein erster Versuch 


Wie könnte nun unser Definitionsmodul 
für komplexe Zahlen aussehen? Der An- 
fang eines ersten Versuchs kann man im 
folgenden Listing sehen. 


DEFINITION MODULE Complex; 


TYPE COMPLEX = RECORD 
real, 
imag : REAL 
END; 


Doch damit erhalten wir keinen abstrak- 
ten Datentypen. Warum? Schon diese 
Typendefinition entspricht nicht der ge- 
forderten Abstraktion von der Darstel- 
lung eines Datentyps. Im Gegenteil: Die 
Definition beschreibt nichts anderes als 
die konkrete Implementierung des Typs. 
Daß es sich um einen RECORD handelt 
und daß dessen Felder real und imag hei- 
ßen, soll eben nicht bekannt werden. 
Ebenso soll niemand wissen, daß beide 
als REAL dargestellt werden. Was wir 
brauchen ist: 


DEFINITION MODULE Complex; 


TYPE COMPLEX; 


“Was ist das?”, wird der aufmerksame 
Leser fragen. Wir setzen zu einer Typde- 
finition an, brechen dann aber ab, ohne zu 
schreiben, wie die Definition denn eigent- 
lich aussieht. In Modula ist obiges Frag- 
ment völlig legal. denn es handelt sich um 
einen speziellen Export, den “opaquen” 
Export. 


Bei einem solchen Export, der nur für 
Typen möglich ist, wird im Definitions- 
modul die eigentliche Definition wegge- 
lassen, lediglich der Bezeichner ist als 
Typ nach außen bekannt. Seine tatsächli- 
che Definition steht im Implementations- 
modul. 


Daraus ergibt sich für den Compiler aber 
ein Problem. Das Definitionsmodul wird 
bekanntlich separat vom Implementa- 
tionsmodul compiliert. Bei einem IM- 
PORT liest der Compiler nur das über- 
setzte Definitionsmodul ein. 


Findet ein opaquer Export statt, gibtesan 
diesem Punkt keinerlei Informationen 
über den Platzbedarf des neuen Typs, 
wodurch eine korrekte Übersetzung mit 
Platzreservierung für die statischen Va- 
riablen unmöglich wäre. 


Aus diesem Dilemma hilft eine Ein- 
schränkung, die allerdings nur auf den 
ersten Blick als sehr streng erscheint. 
Opaque Typen dürfen nur als POINTER 
implementiert werden. Damit ist ihr 
Platzbedarf stets gleich. Da allerdings mit 
einem Zeiger alle dynamischen Daten 
beliebigen Typs angesprochen werden 
können, ist die Einschränkung nicht mehr 
so hart. 


Bei einem opaquen Typen steht im Defi- 
nitionsmodul also immer “TYPE <Be- 
zeichner>” und im Implementationsmo- 
dul “TYPE <Bezeichner> = POINTER 
TO...”. Bei deranstehenden Revision von 
Modula-2 könnte diese Beschränkung 
übrigens fallen. 





Bild 1: Aufbau der Listen, die implementiert werden sollen. 


Zurück zum Beispiel der komplexen 
Zahlen. Listing 5 zeigt das komplette 
Definitionsmodul. Es wird der Typ 
COMPLEX samt den dazugehörigen 
Operationen exportiert. 


Im Implementationsmodul findet sich die 
tatsächliche Definition von COMPLEX: 
Es istein Zeiger auf einen Record, der die 
beiden einer Bestandteile der komplexen 
Zahl aufnehmen kann. 


Von den Prozeduren sind fünf Standardo- 
perationen für opaque Typen. MakeCom- 
plex richtet den Record per ALLOCATE 
ein und setzt damit den Zeiger. KillCom- 
plex entfernt den Record aus dem Spei- 
cher und setzt sicherheitshalber den Zei- 
ger auf NIL. 


Was ist-NIL? NIL ist ein vordefinierter 
Wert für nicht gültige Zeiger. Immer, 
wenn eine Zeigervariable den Wert NIL 
hat, darf sie nicht dereferenziert werden, 
das Laufzeitsystem wird sogar einen 
Fehler melden. 


Real, Imag und SetComplex sind die di- 
rekten Zugriffsoperationen für COM- 
PLEX. Sie liefern den realen und imagi- 
nären Teil zurück bzw. setzen die Varia- 
ble. Direkte Zugriffe sind ja nicht mög- 
lich, da die Implementierung des Typs 
nicht nach außen bekannt ist. Daher müs- 
sen diese Zugriffsoperationen bei jedem 
abstrakten Datentypen vorhanden sein. 


Die restlichen Prozeduren schließlich 
implementieren die mathematischen 
Operationen für komplexe Zahlen. Die 
Formeln stammen aus der Mathematik 
und sollen hier nicht näher erläutert wer- 
den. 


Die Implementierung ist übrigens mit 
LPR-Modula entwickelt worden. Die 
Konstante pi, die hier aus MathCom 
importiert wird, Kann in anderen Syste- 
mern 1 

Incl aucı ill IVIAUILAIDU Stelle. Dillc An- 
passung sollte Ihnen nach Handbuchstu- 
dium keine Probleme machen. 


Listen 


Das dritte Modul in dieser Folge soll eine 
wichtige Datenstruktur implementieren, 
die Listen. Sie zeichnen sich dadurch aus, 
daß in ihnen dynamisch Werte eingetra- 
gen werden können und keine Begren- 
zung wie bei den statischen Feldern be- 
steht. Das Modul kombiniert die zwei 
Hauptthemen dieser Folge, die Zeiger und 
abstrakte Datentypen. 
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Bild 2: Grafische Darstellung der Zeigeroperationen 


Eine Liste ist eine Struktur im Speicher, 
deren Elemente untereinander mit Zei- 
gern verbunden sind. Die Verzeigerung 
hält das Ganze zusammen, über sie sind 
alle Elemente der Liste zu erreichen. Bild 


l zeigt den Aufbau der Listen, die hier 


implementiert werden sollen. 


Im unteren Teil sehen Sie die Listenele- 
mente, die aus drei Teilen bestehen - sie 
werden als RECORDs implementiert und 
dynamisch eingerichtet. Ein Feld dient 
der Aufnahme eines Wertes, also den 
eigentlichen Daten. In unserem Fall sind 
dies INTEGERs. Weiterhin hat jedes 
Listenelement zwei Zeiger, next und 
prev. 


Sie zeigen in der Listenstruktur auf das 
Nachfolger- und Vorgängerelement. Sind 
die Zeiger korrekt gesetzt, kann man sich 
mit ihrer Hilfe durch die Liste bewegen. 
Im Beispiel kann man durch zweifache 
Dereferenzierung der prev-Zeiger vom 
Element mit dem Wert 5 auf das mit dem 
Wert -99 kommen. Eine solche Liste mit 
Zeigern in beide Richtungen nennt man 
“zweifach-verzeigert”. 


Wie sieht es am Anfang und Ende der 
Liste aus? Die dortigen Listenelemente 
haben keinen Vorgänger bzw. Nachfol- 
ger. Dementsprechend sind prev bzw. 
next undefiniert und sollen daher den 
Wert NIL haben. Besteht die Liste nur aus 
einem Element, dann sind bei diesem 
beide Zeiger NIL. 


Soweit die Struktur innerhalb der Liste. 
Die Elemente liegen dynamisch im Spei- 
cher und sind untereinander vollständig 
verzeigert. Es gibt aber noch keine Mög- 
lichkeit, die Elemente von außen anzu- 
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sprechen. Dazu dient ein RECORD List- 
Header, der die Liste zusammenhält und 
erreichbar macht. 


In dieser Implementierung besteht er aus 
drei Zeigern. Der erste, first, eröffnet den 
Zugriff auf die Liste. Er zeigt auf das erste 
Listenelement, und nachdem man von 
einem Element zu allen anderen gelangen 
kann, bekommt man durch Dereferenzie- 
rungen beginnend bei first Zugriff auf 
alle Werte. Indem Beispiel im Bild liefert 
der Ausdruck “first\.next‘.next‘” den 
Wert -5. 


Der Zeiger last ist aus Effizienzgründen 
vorhanden; er zeigt auf das letzte Element 
der Liste. Natürlich wäre es auch durch 
die Abfrage “next=NIL” zu erkennen, 
dazu müßte man sich aber durch die ge- 
samte Liste bei first\ beginnend durch- 
hangeln. An einigen Stellen der Imple- 
mentierung macht sich diese Effizienz 
bemerkbar. 


Schließlich gibt es noch einen dritten 
Zeiger, current. Er stammt aus Überle- 
gungen zu den Operationen, die für die 
Listen ımplementiert werden sollen. Sıe 
wirken auf ein Element der Liste, nur 
kann dieses ja nicht direkt angesprochen 
werden, da es sich um einen abstrakten 
Datentypen handelt. Daher wird current 
eingerichtet, ein Zeiger, der mit Operatio- 
nen vor- und rückwärts in der Liste be- 
wegt wird oder direktan den Anfang und 
das Ende der Liste gesetzt werden kann. 
Operationen, wie z.B. das Auslesen des 
Wertes, beziehen sich immer auf das 
Element, auf das current zeigt. 


Schließlich soll das Listenmodul einen 
abstrakten Datentypen implementieren. 
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Daher soll ein direkter Zugriff auf List- 


3 E l: DEFINITION MODULE Storage; 

Header nicht erlaubt sein. Das Benutzer- 2: (* 3.7.89 Robert Tolksdorf, initialimplementation 
programm kennt nur eine Listenvariable, 3: EROM SYSTEM IMEORT ADDRESS ı 
die ein Zeiger auf eine ListHeader-Struk . 

ıe ein Zeiger auf eine ListHleader-Struk- 5: PROCEDURE ALLOCATE(VAR a:ADDRESS; size:LONGCARD); 
tur ist. Diese wiederum wird für jede 6: PROCEDURE DEALLOCATE (VAR a:ADDRESS); 

2 & & . . 7: j i : : : 

angeforderte Liste dynamisch eingerich- ze PROCEDURE Available (size: LONGCARD) BOOLEAN; 
tet. : END Storage. 
Damit ist die Datenstruktur beschrieben,  IMPLEMENTATION MODULE Storage; 
auf der das Modul arbeiten soll. In Listing : (% 3.7.89 Robert Tolksdorf, initialimplementation 


“ . m ryr : FROM SYSTEM IMPORT ADDRESS, VAL ; 
6 finden Sie das Definitionsmodul INT- Oo eo: EORT Alla Irıs, 
Lists, das die vorhandenen Operationen 


auflistet PROCEDURE ALLOCATE (VAR a:ADDRESS; size: LONGCARD); 


BEGIN 
\ . e , . IF Available(size) THEN 
Aus Platzgründen möchte ich hier nur auf . Alloclsize, a) 
die zwei Operationen eingehen, die viel : RISE 
! n te : HALT 
an der Zeigerstruktur der Liste manipulie- : END; 
ren, nämlich EnterElement und Remove- : END ALLOCATE; 
Er 
Ele ment. PROCEDURE DEALLOCATE (VAR a:ADDRESS); 
\ VAR done:BOOLEAN; 
EnterElement soll ein weiteres Listenele- :  BEGIN 
ment vor dem aktuellen (durch current . a 
r en Ze : END DEALLOCATE; 
bezeichnet) in die Liste einfügen und den : 
aktuellen Zeiger auf das neue Element :  PROCEDURE Available (size: LONGCARD) : BOOLEAN; 


a ER VAR a:ADDRESS; 
setzen. Dazu müssen insgesamt fünf Zei- ERSTEN 


ger gesetzt werden. : Alloc(-1,a); 
RETURN (VAL (LONGCARD ,, a)>=size); 
END Available; 


Das aktuelle Element soll zum Nachfol- er 


ger des neuen werden. Der Vorgänger des 
aktuellen Elements soll als Nachfolger 
das neue haben. Zunächst muß dazu das 
neue Element per ALLOCATE einge- 
richtet werden. Im Listing wird dessen 


5 . a rt: DEFINITION MODULE Complex; 
Speicherlage in p festgehalten. 5 
3: TYPE COMPLEX; 

Um dem Vorgänger des alten aktuellen 4: 

a : ER i 5: PROCEDURE MakeComplex (VAR a:COMPLEX); 

< { < o - 

Elements das neue als Nachfolgeı ‚be GB: RoEe Een ar 2 cr): 
kanntzumachen, muß dessen next-Zeiger 7: PROCEDURE Real (a:COMPLEX) :REAL; 
aufp gesetzt werden. Damit die Verzeige- 8: EROCSDURE Imag|. COMPLEX) BEAL 
r a une . 3 . . :  PROCEDURE SetComplex (a:COMPLEX; r,i:REAL); 
rung stimmt, erhält der prev-Zeiger von p : _PROCEDURE AddComplex (a,b:COMPLEX; VARresult:COMPLEX); 
den Wert des prev-Zeigers des aktuellen :  PROCEDURE SubComplex(a,b:COMPLEX; VARresult:COMPLEX); 


es: Samt aim His Verse PROCEDURE MulComplex (a,b:COMPLEX; VARresult:COMPLEX); 
emenis. DO stil Ber PROCEDURE DivComplex(a,b:COMPLEX; VARresult::COMPLEX); 
rung vom neuen Element zum ehemali- : _PROCEDURE AbsComplex (a:COMPLEX) :REAL; 


gen Vorgänger des aktuellen Listenein- EROCEDURE Argcompiexia comnı) I 


trags. : END Complex. 


Der Nachfolger des neuen Elements soll 
das momentan noch aktuelle Element 


IMPLEMENTATION MODULE Complex; 


sein. Dazu müssen zwei Zeiger verändert : FROM MathLibO IMPORT sart, arctan ; 
A EIN ee - 2 FROM Mathlom IMEORT pi, 

werden. current BR zeigt auf p, das Ja FROM Storage IMPORT ALLOCATE, DEALLOCATE 
nun der neue Vorgänger von current sein : FROM SYSTEM IMPORT TSIZE; 
soll. Die doppelte Verzeigerung stimmt 

z : TYPE COMPLEX = POINTER TO complex; 
wieder, wenn p\.next auf current zeigt. - complex = RECORD 

real,imag : REAL 

In diesem Moment ist die Verzeigerung : END; 
wieder komplett und das neue Element in PROCEDURE MakeComplex (VAR a:COMPLEX); 
die Liste eingefügt. Entsprechend der :  BEGIN 


ALLOCATE (a, TSIZE (Complex)); 


Fi ıf1 P. PY P _ 1 
Definition der EnterElement-Operation END Meroereier 


wird schließlich noch current auf das 


neue Element p korrigiert. Die Zuweisun- _ BROCEDURE Kill omplex(VAR a eomelen) 
5 2, i | ER : BEGIN 
gen im Implementations-Modul entspre- : DEALLOCATE (a); 


chen diesen Zeigeroperationen. Sie fin- : a:=NIL; 

Hi . Be END KillcC lex; 
den sie in Bild 2 nochmals grafisch darge- nn 
stellt. 
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Bei der Operation RemoveElement soll 
das aktuelle Element aus der Liste ent- 
fernt werden. Dazu muß der Vorgänger 
von current zum direkten Vorgänger von 
current\.next werden und der Nachfolger 
von current zum direkten Nachfolger von 
current\.prev. Die Zeiger “übergehen” 
praktisch das aktuelle Element. 


Die Implementierung ist recht einfach. 
Man braucht lediglich den next-Zeiger 
des Vorgängers und den prev-Zeiger des 
Nachfolgers von current durch Zuwei- 
sung zu setzen und kann somit das mo- 
mentan noch aktuelle Element per 
DEALLOCATE aus dem Speicher ent- 
fernen. Übrig bleibt noch das Aktualisie- 
ren von current auf dessen Nachfolger. 


Alle Routinen benötigen eine besondere 
Behandlung der Zeigerstruktur, falls die 
Liste leer oder das aktuelle Element das 
erste oder letzte der Liste ist. Dabei müs- 
sen die first- und last-Zeiger aktualisiert 
und der Zugriff auf nicht vorhandene 
Nachfolger und Vorgänger verhindert 
werden. 


Im Listing werden Sie einige auskom- 
mentierte Zeilen finden, die eigentlich 
korrektes Modula-2 sind. Es hat sich je- 
doch herausgestellt, daß die ETH-Compi- 
ler (z.B. LPR oder SPC) Probleme haben, 
wenn in einem Ausdruck eine dreifache 
Dereferenzierung vorkommt. Durch eine 
Zwischenvariable (p oder qg) umgeht das 
Modul diese unschöne Implementations- 
beschränkung. 


Die heutige Beschreibung komplexer 
Datenstrukturen kann das Thema aus 
Platzgründen nur ansatzweise anreißen, 
auch ist die Beschreibung der Routinen 
sicherlich nicht sehr detailreich. Ich 
möchte Ihnen daher zwei Empfehlungen 
zum Weiterlesen geben. Falls Sie ältere 
Exemplare von ST Computer besitzen, 
lohnt sich ein Blick in die Serie “Algorith- 
men und Datensuukiuren in Pascal” von 
Dirk Brockhaus in ST Computer 10/87 bis 
10/88. 


Die ultimative Quelle für den Modula-2- 
Programmierer ist jedoch das Buch 
“Algorithmen und Datenstrukturen in 
Modula-2” vom Modula-Schöpfer Ni- 
klaus Wirth. Erschienen ist das Buch 
beim B.G. Teubner Verlag, Stuttgart, 
1986, in der vierten Auflage. Im Buch- 
handel können Sie es unter der ISBN 3- 
519-02260-5 für DM 38,- erwerben. 
Wollen Sie ernsthaft mit Modula-2 arbei- 
ten, ist das Geld wirklich gut angelegt. 
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PROCEDURE Real (a:COMPLEX) :REAL; 


BEGIN 
RETURN a” .real; 
END Real; 


PROCEDURE Imag (a:COMPLEX) :REAL; 


BEGIN 
RETURN a” .imag; 
END Imag; 


PROCEDURE SetComplex (a:COMPLEX; 


BEGIN 
a*“.real:=r; 
a“.imag:=i; 

END SetComplex; 


r,i:REAL); 


PROCEDURE AddComplex (a,b:COMPLEX; VARresult :COMPLEX); 


BEGIN 


result*.real:=a*.realtb*.real; 
result” .imag:=a*.imag+tb*.imag; 


END AddComplex; 


PROCEDURE SubComplex (a,b:COMPLEX; VARresult:COMPLEX); 


BEGIN 


result”.real:=a*.real-b*.real; 
result“ .imag:=a*.imag-b*.imag; 


END SubComplex; 


PROCEDURE MulComplex (a,b:COMPLEX; VARresult :COMPLEX); 


BEGIN 


result*.real:=a*.real*b*.real-a*.imag*b* .imag; 
result”.imag:=a*.real*b*.imag+ta*.imag*b”.real; 


END MulComplex; 


PROCEDURE DivComplex(a,b:COMPLEX; VARresult :COMPLEX); 
BEGIN 
result*.real:=(a%.real*b*“.realta”.imag*b“.imag)/ 


(b*.real*b*.real+b”* .imag*b*.imag); 
result*.imag:=(a*.imag*b*.imag-a*.real*b*.imag)/ 
(b*.imag*b*.real-b*.real*b*.imag); 


END DivComplex; 


PROCEDURE AbsComplex (a:COMPLEX) :REAL; 


BEGIN 


RETURN (sqrt (a*.real*a*.realta“.imag*a*.imag)); 


END AbsComplex; 


PROCEDURE ArgComplex (a:COMPLEX) :REAL; 


BEGIN 


IF (a*.real=0.0) AND (a*.imag=0.0) THEN 


RETURN 0.0 
ELSE 


IF ABS(a“.real)>=ABS(a“.imag) THEN 


IF (a*.real>0.0) THEN 


RETURN arctan(a”.imag/a*.real) 


ELSE 


IE (a*.imag>=0.0) THEN 


RETURN arctan(a*.imag/a”*.real)+pi 


ELSE 


RETURN arctan (a*.imag/a”.real)-pi 


END 
END 
ELSE 
IF (a*.imag>0.0) THEN 


RETURN pi/2.0-arctan(a*.real/a”.imag) 


ELSE 


RETURN -pi/2.0-arctan(a*.real/a”.imag) 


END 
END 
END 
END ArgCompiex; 


END Complex. 


STORAGE 
für LPR-Modula 


An dieser Stelle das versprochene Modul 
Storage für LPR-Modula, das dem PD- 
System bisher fehlte. Die Implementie- 
rungdes Moduls greift auf die GEMDOS- 





Routinen Alloc und Free zurück. Erstere 
reserviert einen Speicherbereich, falls die 
Anzahl der zu reservierenden Bytes posi- 
tiv ist. Sie liefert die Anzahl der freien 
Bytes zurück, falls eine -1 übergeben 
wird. Free gibt den vorher an der überge- 
benen Adresse reservierten Speicher dem 
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Betriebssystem zurück. ALLOCATE und 
DEALLOCATE werden direkt auf diese 
Aufrufe abgebildet. ALLOCATE löst 
einenHALT aus, falls die Anforderung zu 
groß war. 


Das kleine Modul ist ein gutes Beispiel 
dafür, wie von einem konkreten Betriebs- 
system - hier GEMDOS - abstrahiert 
wird, indem man ein von der Sprachbe- 
schreibung vorgeschlagenes Standard- 
modul implementiert. Wirth schlägt übri- 
gens einen CARDINAL-Typen für size 
vor; dies dürfte aber ein Relikt aus Zeiten 
sein, in denen 16 Bit die Breite des Adreß- 
busses bei Mikro-Computern war (Beim 
Public Domain-System von Fitted Soft- 
ware-Tools für MS-DOS und PC-DITTO 
bzw. pc-speed wirdebenfalls ein CARDI- 
NAL verwendet, was sich aus der mögli- 
chen Segmentierung des Speichers in 
64kByte-Seiten bei Intel-Prozessoren 
ergibt). 


Sie erkennen an der Implementierung 
übrigens eine Eigenschaft des Typs 
ADDRESS aus SYSTEM: Er ist zu allen 
POINTER-Typen kompatibel. 

Es gibt Implementierungen, die zusätz- 
lich eine Variable exportieren, die das 
Verhalten von ALLOCATE bestimmt, 
falls nicht genug Speicher verfügbar ist. 
Man könnte in diesem Fall NIL zurücklie- 
fern oder eine Variable done exportieren, 
die den Erfolg der Speicheranforderung 
und damit die Gültigkeit des Zeigers si- 
gnalisiert. 


Abschließend darf ich Sie auf die erwei- 
terten und zusätzlichen Module zum 
LPR-System hinweisen, die mir von 
Georg Galster von der dänischen ST- 


GRUNDLAGEN 


User-Group ST/OP - The Danish Society 
of Atari ST/OPerators - zugeschickt wur- 
den. Nachdem er uns freie Verwendbar- 
keit zugesichert hat, sind sie in die Public 
Domain-Sammlung von ST Computer 
aufgenommen worden. 


An dieser Stelle, da sich der Kurs dem 
Ende nähert, darf ich die geneigten Leser 
nochmals auffordern, offen gebliebene 
Fragen zu Modula-2 zu stellen. Die letzte 
Folge soll in einer (in Amerika recht be- 
liebten) Art Frage-Antwort-System die 


restlichen Aspekte von Modula-2 klären. 
Zuschriften bitte an die ST-Computer- 
Redaktion zu Händen R. Tolksdorf! Fra- 
gen zum LPR-System werde ich ebenfalls 
beantworten; falls der Platz nicht reicht, 
in der Schwesterzeitschrift PD-NEWS. 


In dernächsten Folge kommen wir zu den 
Möglichkeiten, mit Modula-2 nebenläu- 
fige und parallele Programme zu schrei- 
ben. 


RT 


Hausaufgaben 


1. Schreiben Sie eine Prozedur New/nt, 
die eine dynamische INTEGER-Varia- 
ble erzeugt und sie auf einen übergebe- 


nen Wert setzt. Sie hat zwei Parameter, 
nämlich einen INTEGER-Wert und den 
zu setzenden Zeiger. 


2. Schreiben Sie ein kleines Modul, das 
die aus den früheren Aufgaben bekannte 
Ampel als abstrakten Datentypen bereit- 
stellt. Es sollen fünf Prozeduren imple- 
mentiert werden, die eine Ampel-Varia- 
ble einrichten und löschen, sie auf einen 
Wert setzen, den Wert auslesen und die 
Ampel “weiterschalten”. Den Typ Am- 
pelFarben sollten Sie als Aufzählungs- 
typ exportieren. 


3. Schreiben Sie unter Verwendung des 
INTLists-Moduls ein kleines Pro- 
gramm, das eine beliebige Anzahl von 
Werten als Eingabe erhält und daraus 
die Summe sowie den Mittelwert bildet. 
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DEFINITION MODULE INTLists; 

(* Der abstrakte Datentyp List *) 
TYPE List; 

(* Eine Liste einrichten *) 
PROCEDURE MakeList (VAR L:List); 

(* Eine Liste entfernen *) 
PROCEDURE KillList (VAR L:List); 

(* Erstes Listenelement wird aktuelles *) 
PROCEDURE First (L:List); 

(* Letztes Listenelement wird aktuelles *) 
PROCEDURE Last (L:List); 

(* Nächstes Listenelement wird aktuelles *) 


3: PROCEDURE Next (L:List); 


(* Vorheriges Listenelement wird aktuelles *) 
PROCEDURE Prev (L:List); 
(* TRUE, wenn die Liste leer *) 
_PROCEDURE Empty (L:List) :BOOLEAN; 
(* TRUE, wenn aktuelles gleich erstes 
Listenelement *) 
_ _PROCEDURE AtFirst (L:List) :BOOLEAN; 
_(* TRUE, wenn aktuelles gleich letztes 
_ Listenelement *) 


: PROCEDURE AtLast (L:List) :BOOLEAN; 


2: (* Liefert den Inhalt des aktuellen 
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 Listenelements *) 
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PROCEDURE GetValue (L:List) :INTEGER; 
(* Setzt den Inhalt des aktuellen Listenelements 
2) 
PROCEDURE SetValue (L:List; value:INTEGER); 
(* Fügt ein neues vor das aktuelle Listenelement 
ein. 
Neues Element wird zum aktuellen *) 
PROCEDURE EnterElement (L:List); 
(* Fügt ein neues nach dem aktuellen 
Listenelement ein. . - 
Neues Element wird zum aktuellen *) 
PROCEDURE AppendElement (L:List); 
(* Entfernt das aktuelle Listenelement *) 
PROCEDURE RemoveElement (L:List); 


END INTLists. 


IMPLEMENTATION MODULE INTLists; 


(* Version*: 08.07.89 17:15 .) 
FROM SYSTEM IMPORT TSIZE ; 
FROM Storage IMPORT ALLOCATE, DEALLOCATE; 
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TYPE List = POINTER TO ListHeader; 
ListElementPointer POINTER TO ListElement; 
ListHeader = RECORD 

eurrent, 
first, last. 
ListElementPointer; 
END; 
ListElement RECORD 
next, prev: 
ListElementPointer; 
value : INTEGER; 
END; 


PROCEDURE MakeList (VAR L:List); 

BEGIN 
ALLOCATE (L, TSIZE(ListHeader)); (* Header 
einrichten *) 

(* Alle Zeiger 
undefiniert *) 


L*%.first:=NIL; 


L*.last :=NIL; 
L*.current :=NIL; 
END MakelList; 


PROCEDURE KillList (VAR L:List); 
VAR p,qg:ListElementPointer; 
BEGIN 

p:-L°. first; 


(* Alle Listenelemente 
entfernen *) 
WHILE (p#NIL) DO 
q:=p; (* Zeiger merken 
p:=p“*.next; (* eins weiter 
DEALLOCATE (q); (* altes p entfernen 
END; 
DEALLOCATE (L); (* Header entfernen 
L:=NIL; (* Liste ist undefiniert 
END KillList; 


PROCEDURE First (L:List); 
BEGIN 

L*. current :=L*. first; 
END First; 


PROCEDURE Last (L:List); 
BEGIN 

L*.current:=L*.last; 
END Last; 


PROCEDURE Next (L:List); 
BEGIN 
(* current und current“*.next gültig ? *) 
IF (-Empty(L) AND (L*.current“.next#NIL)) THEN 
L*.current:=L*.current“ .next; 
END; 
END Next; 


PROCEDURE Prev (L:List); 
BEGIN . 
(* current und current”*.prev gültig *) 
IF (-Empty(L) AND (L*.current“.prev#NIL)) THEN 
L*.current:=L*.current“*.prev; 
END; 
END Prev; 


PROCEDURE Empty (L:List) :BOOLEAN; 
BEGIN 

RETURN L*. first=NIL; 
END Empry, 
PROCEDURE AtFirst (L:List) :BOOLEAN; 
BEGIN 

RETURN L*.current=L*. first; 
END AtFirst; 


PROCEDURE AtLast (L:List) :BOOLEAN; 
BEGIN 

RETURN L°.current=L*.last; 
END AtLast; 


PROCEDURE GetValue (L:List) :INTEGER; 
BEGIN 
IE -Empty (L) THEN (* current gültig ? *) 
RETURN L*.current*.value 
ELSE 
RETURN -1; (* Fehlerwert *) 
END; 
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END GetValue; 


PROCEDURE SetValue (L:List; value:INTEGER); 
BEGIN 
IF -Empty (L) THEN (* ist current gültig ? *) 
L*.current*.value:=value; 
END; 
END SetValue; 


PROCEDURE EnterElement (L:List); 
VAR p,q:ListElementPointer; 
BEGIN 
ALLOCATE (p, TSIZE (ListElement)); 
IF Empty (L) THEN (* leere Liste, alle 
Zeiger setzen *) 


L* first: =p; 
L*,last:=p; 
p“.next:=NIL; 
p”.prev:=NIL; 
ELSIF AtFirst (L) THEN (* an den Anfang, 
first setzen *) 
p*.next:=L*. first; 
L>2 first: =p; 
p“.prev:=NIL; 
L*.current*.prev:=p; 


p“.next:=L*.current; (® D 
zwischenhängen *) 
p” .prev:=L*.current“.prev; 
L*.current*.prev*.next:=p;*) 
g:=L*.current“.prev; (* p als neuen 
Nachfolger setzen *) 
q*.next:=p; 
L*.current”.prev:=p; (* p als neuen 
Vorgänger setzen *) 
END; 
L*.current:=p; (* 
current setzen 
END EnterElement; 


PROCEDURE AppendElement (L:List); 
VAR p,qg:ListElementPointer; 
BEGIN 
ALLOCATE (p, TSIZE (ListElement)); 
IF Empty (L) THEN (* Leere Liste, alle 
Zeiger setzen *) 
5° .first:=p; 
L*.last:=p; 
p”*.next:=NIL; 
p”“.prev:=NIL; 
ELSIF AtLast (L) THEN (* Am Ende, 
last setzen *) 
p“.prev:=L*.last; 
L*.last:=p; 
.next:=NIL; 
.eurrent“.next:=p; 


.next:=L*.current“ ..next; (* D 
zwischenhängen *) 
.prev:=L*.current; 
L*.current*.next”.prev:=p; *) 
q:=L*.current* .next; (* p als neuen 
Vorgänger setzen *) 
q*.prev:=p; 
L*.current“*.next:=p; (* p als neuen 


Nachfolger setzen *) 
END: 


L*.current:=p; (* 
current setzen 
END AppendElement; 


PROCEDURE RemoveElement (L:List); 
VAR p:ListElementPointer; 
BEGIN 

IF -Empty(L) THEN 

p:=L*.current; (* current merken *) 

IF (AtFirst (L) AND AtLast (L)) THEN 
L*.first:=NIL; ‘(* Leere Liste *) 
L*.last:=NIL; 

L*.current:=NIL; 

ELSIF AtFirst(L) THEN 

L*.first:=L?*.current“.next; (* first auf 
nächsten *) 

L* first“ prev -NIL. (X prev des 
neuen first auf NIL *) 

— 
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L*.current:=L*.current“ .next; (* current 

auf nächsten *) 
ELSIF AtLast (L) THEN 

L*.last:=L*. current“ .prev; (* last auf 
vorgänger *) 
(X next des 
neuen last auf NIL *) 

L*, current :=L*.current*.prev (* current 
auf vorgänger *) 


L*.last* .next:=NIL; 


ELSE 
L*,current“.prev” .next:=L*.current“..next;*) 
p“.prev”.next:=p” ..next; (* vorwärts 
über current *) 


rechnung nach dem BiRiLıG 
Einnahmeüberschußrechnung. 





Keine Angst vor dem Computer! 


Vorbildliche Ergonomie durch Maus und 
grafische Bedienoberfläche. Umfangreiche 
Hilfen durch On-Line-Handbuch und 
"handfestes’ Handbuch. Ablehnung falscher 
und unsinniger Buchungen. Sehr schnelles 
Buchen und Auswerten. Umsatzsteuerbe- 
rechnung. Druckerspooler. Sıcherheit durch 
automatisches Back Up. Für Atarı ST, s/w. 








Preise (incl. Handbuch) 


FıBu++ 498,- 
Demo 40,- 
(wird angerechnet) 


Dipl.-Ing W. Scheidt 


Espanstraße 76 
D-8510 Fürth 
(0911) 791448 









WRITER-ST wurde speziell für Personen entwickelt, die täglich eine 
große Anzahl an Briefen, Texten oder Rechnungen schreiben müs- 
sen wie klein- und mittelständische Betriebe, Handwerker, Ärzte... 

- Rechnen und Fakturieren im Text 
| - integrierte Formularverwaltung 
- Makroverwaltung mit bis zu 32.000 Makros (Artikel, Adressen...) 









- vielfältige zeilen- und spaltenweise Blockoperationen 

- bis zu 4 Tastaturbelegungen gleichzeitig (z.B. Französisch...) 

- eigene Zeichensätze verwendbar (z.B. mathem. Sonderzeichen) 
- komfortable Druckeranpassung für fast alle Druckertypen 

- bereits über 2000 zufriedene Anwender 












Vertrieb in der BRD: 


















WRITER ST 


Version 1.4 
Preis incl Dokumentation 148,-DM 


(* L*.current“*.next” 


p? .next°.prev:-p° 


L*.current:=L*.current” .next; 


END; 
DEALLOCATE (p); 


END; 
END RemoveElement; 


END INTLists. 


Repro St 


.prev:=L*.current“.prev;*) 


.prev; (* rückwärts 
über current *) 
(* current 


auf nächsten *) 


(* altes 
current entfernen *) 
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Das Bildbearbeitungsprogramm für den ATARI ST 


Für alle Scanner 


und Digitizer 


Repro Studio ST bietet: 





Volle Einbindung ins GEM, mit maximal 4 Arbeitsfenstern. Bildgröße nur vom 


verfügbaren Speicher begrenzt. 


Repro Studio läuft auf den Großbildschirmen von ATARI und Matrix . 

Repro Studio liest und erzeugt folgende Dateiformate: 

IMG, Degas,Degas gepackt,Stad,MPK-Editor,Paintworks, Art Director, Neochrome. 
Repro Studio gibt Ihre Bilder aus auf Nadeldruckern und dem Atari Laserdrucker. 


Repro Studio ist kein Alleskönner (es kocht z.B. keinen Kaffee), aber es bietet zwei 
Programme in einem - ein erstklassiges Bildbearbeitungsprogramm verbunden mit 
einem überdurchschnittlichen Grafikprogramm. 


Bildbearbeitung 


Diverse Filterfunktionen; Kantenerkennung und 
Betonung; Weichzeichnen; Rastern; Muster aus- 
tauschen; Mischpalette; Kontrast und Helligkeit 
über Schieber oder L.U-T.- Diagramm stufenlos 
veränderbar; Wandlung in Raster-, Dither- oder 
Randombilder; Bildmontage, -kombination und 
-collage mit der Möglichkeit die Übergänge zu 
verwischen; integrierte Scanneransteuerung; 


unzählige weitere Effekte durch Kombination 
erreichbar (z.B. Negativ,Solarisation usw.) 


Preis: DM 498,- 


Hofmann Software engeneering, Litienweg 12, 6834 Ketsch, Tel. 06202/61393 


Grafikprogramm 


Alle Zeichen- und Blockfunktionen über 
Fenstergrenzen hinaus wirksam. Alle üblichen 
Zeichenfunktionen wie Freihand, Linien, Kreis, 
Rechteck usw. mit Linienstärken bis 35 Pixel 
und mit über 300 Mustern. Stufenloses Dehnen, 
Stauchen und Drehen. Spiegeln, Kippen um 90 
Grad. Zoomen bis 600 % mit der Möglichkeit 
im gezoomten Bild zu zeichnen. Gezoomtes 
Bild abspeichern und weiterverarbeiten. 






Bei Vorkasse (Scheck) keine Versandkosten. 
Demodiskette DM 30,- (wird beim Kauf angerechnet) 


WRITER-ST Version 14 Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI-ST 
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Nun sind wir schon bei der zweiten 
Folge. Heute befassen wir uns mit dem 
Interpolationsproblem. Bei diesem 
Problem geht man von einer Anzahl 
gegebener Wertepaare aus und be- 
stimmt eine durch die gegebenen Punk- 
te verlaufende, möglichst glatte Kurve. 


Formulieren wir das Problem mathemati- 
scher: Gegeben sind n+l Wertepaare 
(xi,yi) (=0, 1,....n). Die .xi sind paarweise 
verschieden. Gesucht ist nun eine Funk- 
tion p(x) derart, daß p(ai)=yi ist. An- 
schaulich ist dieses Problem in Bild I dar- 
gestellt. Da bekanntlich viele Wege nach 
Rom führen, gibt es auch hier mehrere 
Möglichkeiten, ein passende Funktion 
p(x) zu finden. Wir beschränken uns hier 
jedoch ausschließlich auf ganzrationale 
Funktionen p(x). p(x) ist also ein Poly- 
nom. Es gibt zwar auch andere Möglich- 
keiten, eine Interpolationsfunktion zu fin- 
den. Beispielsweise könnte p(x) auch ge- 
brochen rational sein oder aus trigonome- 
iwischen Funküonen bestenen. Auclı 
stückweise Interpolation z.B. mit Splines 
wollen wir hier nicht berücksichtigen. Ein 
Beispielprogramm zur Spline-Interpola- 
tion findet sich in [6] (s.u.). 


p(x) heißt in unserem Fall das Interpola- 
tionspolynom, die .xi heißen Stützstellen 
und die yi die zugehörigen Stützwerte. 
Bei n+1 gegebenen Stützstellen (mit den 
passenden Stützwerten) hat das Polynom 
p(x) höchstens den Grad n, d.h. es hat die 
Form p(x)=a0+alx+a2x2+...+anxn, mit 
zu bestimmenden ai, i=0, 1, ..., n. Unter 
den genannten Voraussetzungen gibt es 
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Teil 2 
Interpolation 





genau ein Interpolationspolynom. Unsere 
Aufgabe ist es nun, dieses zu finden. 
Beginnen wir mit der Interpolationsfor- 
mel von Joseph Louis Lagrange (geb. 25. 


. au n 
Ala=T 


Bild 2: Lagrange'sche Interpolationsformel 


Das Interpolationsproblen! 


begeben sind x, und y,, 
besucht ist ein Wert an der Stelle x, 












i=8, I, vııy Nı 


1. 1738 in Turin, gest. 10. 4. 1813 in 
Paris). Die Lagrange’sche Interpolations- 
formel (Bild 2) besteht aus einer Summe 
mit den Stützwerten und Gewichten, in 
die die Stützstellen eingehen. Die Interpo- 
lationsformel löst die Interpolationsauf- 
gabe, jedoch ist die Verwendung dieser 
Formei nicht gerade praktisch, da durch 
Hinzufügen weiterer Stützstellen die ge- 
samte Formel neu berechnet werden 
müßte. Dafür ist sie jedoch von theoreti- 
scher Bedeutung, da man aus ihr z. B. For- 
meln zur Integration gewinnen kann. 
Näheres hierzu jedoch erst in Folge 3 
dieser Serie. 


Zur Auswertung des Interpolationspoly- 
noms an anderen als den Stützstellen kann 
man die Rechnung etwas abkürzen. Die 
Formel, die zur Berechnung des La- 
grange’schen Interpolationspolynoms 
herangezogen wird, heißt baryzentrische 


Formel der Lagrange-Interpolation. Die /i 
(I=Lambda, hier fehlt mir leider der grie- 
chische Buchstabe) werden rekursiv be- 
rechnet. Das Listing 1 ist dazu nur gering- 
fügig zu verändern. Die Stützkoeffizien- 
ten li hängen nicht von der auszuwerten- 
den Stelle ab, sie sind also nur einmal zu 
berechnen. Aber von dieser Stelle abmuß 
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Bild 3: Newton’sche Interpolationsformel 


für jede neu auszuwertende Stelle x die 
Rechnung komplett neu durchgeführt 
werden. Somit hätten wir zwei Formen 
des Lagrange’schen Interpolationspoly- 
noms besprochen. 


Wenden wir uns einer anderen Interpola- 
tionsformel zu, der Interpolationsformel 
von Isaac Newton (geb. 4. 1. 1643 in 
Wollsthorpe (Lincolnshire), gest. 31. 3. 
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Bild 4: Das Schema der dividiorten Differenzen 


1727 in London). Wie in Bild 3 zu sehen 
ist, hat diese Formel einen ganz anderen 
Aufbau als die Formel von Lagrange. In 
den Koeffizienten der einzelnen Sum- 
manden tauchen nicht mehr jeweils alle.xi 
auf, sondern sukzessive immereiner mehr 
als im Vorgänger. Dies ist in einem Pro- 
gramm besonders einfach auszuwerten. 
Das einzige Problem besteht in der Be- 
stimmung der ck. Die ck werden über das 
Schema der sogenannte dividierten Diffe- 
renzen berechnet. Das Schema erkennt 
man aus der im Bild 3 dargestellten For- 


a 
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mel für die ck sowie dem Schema in 
Bild 4. Jedes ck baut auf zwei For- 
meln auf, die auf einer niedrigeren 
Stufe stehen. Auf der untersten 
Stufe werden die f[xi]=yi gesetzt. 
Besondere Vorteile bietet die For- 
mel von Newton, weil man neue 
Stützstellen hinzufügen kann. Es 
ist pro hinzuge- 
fügter Stützstelle 
nur ein ck neu zu be- 
rechnen, welches man 
zudem noch teilweise 
aus alten Werten er- 
hält. Aus den beschrie- 
benen Interpolations- 
formeln von Lagrange 
und Newton erhältman 


leicht das Interpo- 
lationspolynom. 


Mit dem Algorithmus 
von Neville (Bild 5) 
wird die Aufgabe der 
Bestimmung eines zu 
interpolierenden Wertes direkt angegan- 
gen. Das Neville-Schema (Bild 6) ähnelt 
etwas dem Schema der dividierten Diffe- 
renzen. Interpolation mit Polynomen 
hätten wir nun besprochen. Da mit der 
Anzahl der Stützstellen auch der Grad 
des Interpolationspolynoms steigt, 
kann man sich leicht überlegen, daß 
diese Art der Interpolation nicht für 
viele Stützstellen geeignet ist. Und 
genau so istes auch. Man 
greift dann eher zu ande- 
ren Interpolationsmetho- 
de wie z. B. der Spline-In- 
terpolation. 


Spline-Interpolation ist 

zwar auch Interpolation mit 
Polynomen, jedoch haben 
diese Polynome _ beispiels- 
weise bei der kubischen 
Spline-Interpolation höch- 
stens den. Grad 3, unabhängig 
vondc Anızalil dcı Stützsiel- 
len. Dadurch wird ein ver- 
nünftiger Verlauf der Interpolationsfunk- 
tion erreicht. Nehmen wir als Beispiel die 
kubische Spline-Funktion. Sie wird 
stückweise definiert. Zwischen zwei 
Stützstellen wird jeweils ein Polynom 
dritten Grades bestimmt. Der Verlauf der 
zusammengesetzten Graphen dieser Po- 
Iynome ergibt dann den Verlauf des Gra- 
phen der Interpolationsfunktion. Hier 
merkt man schon den Unterschied zu den 
oben beschriebenen Interpolationsme- 
thoden, bei nur ein Polynom gesucht wur- 
de. Hier sind es bei n+1 Stützstellen be- 
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Bild 5: Neville sche Interpolationsformel 


reits n Polynome. Eine kubische Spline- 
Funktion ist charakterisiert durch die ge- 
rade beschriebene Eigenschaft, auf jedem 
Teilintervall zwischen je zwei Stützstel- 
len ein Polynom dritten Grades zu sein. 
Ferner ist die zweite Ableitung stetig (d. 
h. der zugehörige Graph läßt sich mit 
einem Stift zeichnen, ohne den Stift vom 
Papier abzuheben) an den inneren Stütz- 
stellen. Selbstverständlich erfüllt die 
Spline-Funktion auch die Forderungen 
des Interpolationsproblems. Diese Artder 
Interpolation wurde beispielsweise im 
Schiffsbau eingesetzt, um die Biegung 
einer Straklatte zu bestimmen. Straklatte 
sagt Ihnen nichts? Das englische Wort 
dafür ist Spline! Aber es gibt auch spiele- 
rische Anwendungen. Für einige Anima- 





Bild 6: Das Schema von Neville 


tionen und Computerspiele wird die Bahn 
eines fliegenden Objekts benötigt. Da 
diese Bahn schön rund aussehen soll, wird 
diese über Splines interpoliert. Bei der ra- 
tionalen Interpolation wird eine gebro- 
chenrationale Funktion R(x)=P(x)/Q(x) 
init ganzialionden Dunktvnen P una Q 
angesetzt. Diese Interpolationsfunktio- 
nen können nur in speziellen Fällen be- 
nutzt werden, da sie gegenüber den ganz- 
rationalen Interpolationsfunktionen ei- 
nen gewaltigen Nachteil haben: Sie erfül- 
len nicht in jedem Fall die Forderungen 
des Interpolationsproblems. Einige Punk- 


te sind daher unerreichbar. 


Im nächsten Monat werden wir teilweise 
aufbauend auf diese Folge die Themen In- 
tegralrechnung und Differentiation näher 
betrachten. Bis dahin... 


Dipl.-Math. Dietmar Rabich 
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Ergebnisse der Programme 


Wertetabelle, bestimmt mit 
Lagrange-Interpolation: 


x P(X) 
0.00000000 0.10000000 
0.20000000 0.35348859 
0.4000000 1 0.35791311 
0.60000002 0.23721629 
0.8000000 1 0.21728800 
1.00000000 0.50000000 
1.20000005 1.13724053 
1.40000010 1.90494657 
1.60000014 2.17714524 
1.80000019 0.79999673 


Literatur: 


[1] Einführung in die Numerische Mathematik I, 
J. Stoer, 

Springer Berlin! Heidelberg! New York’ Tokyo, 
4. Aufl. 1983, S.31ff 


[2] Formelsammlung zur Numerischen 
Mathematik mit BASIC-Programmıen, 

G. Engeln-Müllges/ F. Reutter. 
Bibliographisches Institut Mannheim! Wien 
Zürich, 1. Aufl. 1983, S. 130ff 

[3] Numerische Mathematik, 

H.R. Schwarz, 

Teubner Stuttgart, I. Aufl, 1986, 5. 88ff 


[4] Numerische Methoden, 
A. Björck/ G, Dahlgquist, 
Oldenbourg München! Wien. 2. Aufl. 1979, 8. 201ff 
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(* Beispielprogramm zur Lagrange-Interpolation.*) 


(* Entwickelt mit SPC Modula 2. 15.02.1989 


(KRARREUN NT UN NUN RI EEK EEK KK ER U KK) 


Wertetabelle, bestimmt mit 
Neville-Interpolation: 


x Pix) 
0.00000000 0.09999999 
0.20000000 0.35348854 
0.40000000 0.35791308 
0.60000000 0.23721624 
0.80000000 0.21728792 
1.00000000 0.50000000 
1.20000000 1.13724041 
1.40000000 1.90494990 
1.60000000 2.17715383 
1.80000000 0.79999995 


[5] Methode der Numerischen Mathematik, 
W. Böhm! G. Gose! J. Kahmann, 

Vieweg Braunschweig! Wiesbaden, 

1. Aufl. 1985, S. S9ff 


[6] Rund muß es sein, 
D. Rabich, 
ST Computer 1189, 5. &4ff 


[7] Erfolgreich programmieren mit C, 

J.A.lik, 

Sybex Düsseldorf! San Francisco! Paris/ London, 
4. Aufl. 1987 


[8] Programmieren in C, 
B.W. Kernighan! D. M, Ritchie, 
Hanser München! Wien, I. Aufl. 1983 


x|2|: 
x[3]: 
x[4]: 
x[8|: 
yl[0]: 
yl1]: 
yl2]: 
y[3]: 
yla]: 
y[5]: 


DUUU BURN NN 


OO O9, HR 090©0 


oO 
© 


Wertetabelle, bestimmt mit 
Newton-Interpolation: 


x 69) 
0.00000000 0.10000000 
0.20000000 0.35348862 
0.40000000 0.35791314 
0.60000000 0.23721629 
0.80000000 0.21728798 
1.00000000 0.50000000 
1.20000000 1.13724083 
1.40000000 1.90495031 
1.60000000 2.17715442 
1.80000000 0.80000000 





[9] PASCAL für Anfänger, 
H. Schauer, 
Oldenbourg Wien! München, 4. Aufl. 1982 


[10] PASCAL für Fortgeschrittene, 
H. Schauer, 
Oldenbourg Wien! München, 2. Aufl. 1983 


[11] Programmieren in Modula-2, 

N: Wirth, 

Springer Berlin! Heidelberg/ New York/ Tokyo, 
1. Aufl. 1985 


UDWHrHrHD®DONn u 


MODULE LagrangelInterpolation; 


(* Importe *) 
FROM InOut IMPORT WriteReal WriteLln WriteString, 
Read; 


{* Konstanten *) 
CONST MawimalStnetz 30, 
FloatFehler i 826 


(* Variablen *) 
VAR Lambda, > 
—ıAY : ARRAY [0..MaximalStuetz] OF 
. REAL; 
un : REAL; 
MaxStuetz : CARDINAL; 
VoidChar : CHAR; 


Se Stützwerte einlesen a) 
 PROCEDURE ReadStuetzStellen; 


BE _ 
 MaxStuetz:=5; 
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END ReadStuetzStellen; 


(* Lambda-Koeffizienten berechnen *) 
PROCEDURE CalcLambda; 


Rennen 
„ CARDINAL, 


Summe : REAL; 


AR 4, 


BEGIN 
Lambda[0]:=1.0; . 
FOR k:=1 TO MaxStuetz DO 
FOR i:=0 TO k-1 DO 
Lambda[i]:=Lambda[li]/(x{i]-x[k]) 
END; ; . 
Summe:=0.0; 
FOR i:=0 TO k-1 DO 
Summe :=Summe+Lambda [i] 
END; _ 
Lambda[k] :=-Summe 
END _ -. 
END CalcLambda; 


(* Mu-Koeffizienten berechnen #) . 
PROCEDURE CalcMuSums (BerX : REAL; VAR Suml,Sum2 
_ RBaL); 














4: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
8: 
m 
9: 
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VAR i CARDINAL; 
Mu : REAL; 


BEGIN 

Suml:=0.0; 

Sum2:=0.0; 

FOR i:=0 TO MaxStuetz DO 

Mu :=Lambda[i]/(BerX-x[i]); 

Suml:=Suml+Mu*y[i]; 

Sum2 : =Sum2+Mu 
END 
END CalcMuSums; 


(* Interpolationswert berechnen *) 

PROCEDURE Interpol (BerX REAL) REAL; 

VAR i 
Suml,Sum2 


CARDINAL; 
REAL; 


BEGIN 
ReadStuetzStellen; 


(* Ist BerX Stützstelle? *) 

FOR i:=0 TO MaxStuetz DO 

IF ABS (x[i]-BerX)<FloatFehler THEN 
RETURN yl[i] 


(AURRRNHERNMENNARKUA RENTNER ANKER ERRANG K) 
(* Beispielprogramm zur Newton-Interpolation. 

(# 

(* Entwickelt mit ST Pascal Plus. 13.02.1989 *) 
(KRRKRR HK KK KK A KU KK A A €) 


program newton interpolation; 


(* Konstante *) 
const max dim = 10; 
(* Variablen *) 
var max stuetz 
%,Y, 
c : array [O..max_dim] of real; 
xw : real; 


short integer; 


(* Werte einlesen *) 
procedure read werte; 











begin 

max stuetz:=5; 

2[0]:=-0.1; 

x[1]:= 0.0; 

2[2):- 05 

*f3]: 0.7, 

x[4]: 3.0, 

ed, 77: 
y[0]:=-0.1; 78: 
ylil:= 090.1; 79: 
y[2}:= 98.3: 80: 
y[l3) : - 92 91- 
yli]l:=-05: 82: 
y[5]l:= 0.8 83: 
a 84: 

85: 


(* Koeffizienten berechnen *) 
procedure calc coeff; 


var i,k short integer; 


IKEA U HH A EA aa RK a / 

/* Beispielprogramm zur Neville-Interpolation. */ 

/* 

/* Entwickelt mit Turbo C. 13.02.1989 #*/ 
N ERRKRU N EUR EU ER A KA a KR a KK €] 


END 
END; 


(* Wert berechnen *) 
CalcLambda; 
CalcMuSums (BerX, Suml ,Sum2) ; 
RETURN Sum1/Sum2 


END Interpol; 


(* Hauptprogramm *) 
BEGIN 


zw:=0,.0; 
WriteString(' 
Writeln; 


p(x)'); 


REPEAT 

WriteReal (xw,12,8); 
WriteString(' '‘); 

WriteReal (Interpol (xw) ‚,12,8); 
Writeln; 

xw:=xw+0.2 

UNTIL xw>2.0; 


Read (VoidChar) 
END LagrangeIlnterpolation. 





begin 
for i:=0 to max stuetz do 
eli]l:=yli]; 
for k:=1 to max stuetz do 
for i:=max stuetz downto k do 
eli]l -lelil elı I))/(zlıl li k)) 
end; 


(* Wert interpolieren *) 


function interpol (ber x real) real; 
var i short _integer; 


p: real; 


begin 
read werte; 
calc_coeff; 


(* Polynom auswerten *) 
p:=c[max_stuetz]; 

for i:=max_stuetz-1 downto 0 do 
p:=c[li]l+(ber_x-x[i])*p; 


interpol:=p 
end; 


(* Hauptprogramm *) 
begin 

xzw:=0.0; 

writeln(' 





(* Werte ausgeben *) 
repeat 
writeln(xw:12:8,' 
Zw:=xw+0.2 

zw>? N: 


',interpol (xw) :12:8); 


until 
(%* auf Tasten warten... *) 
repeat 


until keypress 


end. 


/* Ein-/Ausgabe-Routinen importieren */ 
# include <stdio.h> 


/* Konstante */ 
# define MAXDIM 10 


/* globale Variablen */ 


int 





max stuetz; 
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float  x[MAXDIM], y[MAXDIM], p[MAXDIM]; . read werte(); 


21: /* Werte einlesen */ for (i=0;i<=max stuetz;i++) 
2: void read werte (void) _ 2 plil=yli]; 
, _ nn for (k=1;k<=max stuetz;k++) 
- for (i=max stuetz; i>=k;i--) 
max _stuetz=5; : plil+=(ber x-x[i])*(plil-pli-1])/(x[i]-x[i- | 
x[0]--0.1; kl); 
x[1]= 0. 
x[2]= 0. 
xI3l=0. 
xl[l4]=1. 
x[5]= 1. 
y[0]=-0. 
ylı]= 0. 
yl2)=2d. 
yi3l= 0. 
yla]l-d. 
ylaı= 
} 


return (p[lmax_stuetz]); 


} 


/* Hauptprogramm */ 
void main (void) 


{ 


float xw; 


OU DWHHRrDOSNUMO 


printf(" x p(x)\n"); 


for (xw=0.0;xw<=2.0;xw+=0,.2) 
/* Wert interpolieren */ : printf("%12.8g9 %12.8g\n",xw,interpol(xw)); 
float interpol (float ber x) 

getchar(); 
{ : } 





COMPUTERWARE BRINGT SCHWUNG IN IHREN ATARI 





UIS II, der "Universal Item Selector": Die "Disk 







At UIS 
kamn ich alle Hebel 


ZZ Bewegung 


Utility" mit der komfortablen Auswahl. Damit 
wird Ihr Atari noch besser, schneller und vielseiti- 
ger! UIS - für den "Klick" zwischendurch. | 
Dazu: HERMES - der unterhaltsame Bildschirm- | 
schoner. 

Unverbindliche Preisempfehlung: 69,- DM. 

Fragen Sie Ihren Atari-Fachhändler, bei dem Sie 
sich von der Vielseitigkeit von UIS II überzeugen 
können und sehen, was HERMES ist. 

Prospekte bekommen Sie bei Ihrem Fachhändler 


oder direkt bei: 


COMPUTER 


Gerd Sender e Weißer Straße 76 e D-5000 Köln 50 ® Tel. 0221-392583 e Schweiz: DataTrade AG Zürich e Tel. 01-2428088 
Weitere Programme von COMPUTERWARE: REGENT BASE II (Datenbank) e NEODESK (Benutzeroberfläche) e HARD DISK TOOLKIT «® HARD DISK 
ACCELERATOR ®e HARD DISK SENTRY e ANSITERM e VSH-MANAGER ®e MT C-SHELL e MICRO MAKE ® MICRO C-SHELL 
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Endlich! 3rd Wordistdal! 


Daserste Synonymenlexikon für den ATARIST 


- Ein Wörterbuch mit 50.000 sinnverwandten Begriffen. 
3rd Word ist erweiterbar auf mehr als 65.000 Begriffe. 
Das Programm ist als Accessory jederzeit verfügbar. 
Keine Unterbrechung der Arbeit am aktuellen Text ! 


Sinnvoll zu 1st Word Plus, Calamus, Tempus etc. 
RR-Soft 


.„. denn ofttriffterstdas Grundstrasse 63 Money 69.- DM 


= a 568600 Wuppertal 22 + 5.-DM Versandkosten 
dritte Wort den Sinn | T.: 02027/6403 89 Händleranfragen erwünscht. 








= Foren FESTPLATTEN Wine WECHSEL PLATTE 9 -NADEL- DRUCKER 

ATARI 1040STFM - bis 14 Partitionen ie \ ddd- 44. MB Die Sünstigen 

$ KOMPLETT ne DRUM UND-DRAN: - Bootfähig (neturlich anne er ı (anschlußfertig für ATARI STI PANASONIC 1081 DM 474, 

h or Sm ıca mo Ran - DMA In+Qut \genuftert, für ungen) DM 1998,- STAR LC 1 474, 
5 toh ee - Voll Kompatibel (orısınaL AHOI-Treiber lauffähig ı sOhtaso: RD run 

: - Leise und schnell (Lüfter unharbar / Interleave 1) RR ALLE DRUCKER IN DEUTSCHER VERSION! 


BETETGE Din 94 ESASETSTSTEEETEgEE 


Die gehobene Mittelklasse 


‚neu: neu Fass] Paanan) Fear va zaer Sa za DM 
8 RT 3 |Dm 944.- 4 »| |Dm 1444.-) AR LC 24-10 
co. Gm 


: ddd-nes2 STA EPSON LQ 550 DM 



































T IT ALLEN DRUM no onan; Version Sr PANASONIC 1124 DM 944. 
nr = a >, 


Die 'TEST- Sieger (Stiftung Warentest 2/89) 
in OK ML=3S0 _, DM 1333- 
: NY ON La 8SO DM 1398,- 
KOHRERLT b: ’ Der Welgesuchte 


be ee DE en 5 > NEC P& PLUS 1394,- 
BEE ER Y No: Der Neue: 
“ spat (EIealNall Test: sr 5/83 ACHTUNG 0 z z STAR XB 24-10 1394 ,- 


WIR HABEN VERGRÜSSERT > ALLE DRUCKER IN DEUTSCHER VERSION! 
Neue Adresse und Telefonnummern (s.o.) v x DIN A3 EEE =” NADEL - DRUCKER breit 


ci at. an di Ss Die Breiten 
a nero Ende Weiterhin Versand europaweit STAR XB 24-15 DM 1798,- 
@00 DPI +16 Graustufen DM 944,- und Direktverkauf in Hannover. BKL EL = os DM ; 
KRaSaıS- a N L O DM 
300/600 orı IE Fror: scanner Besuchen Sie uns. 
en er BEE (INNER FREIE PnaKPLATZE) NEED BLUS Sr JDM 
600 DPI +64 Graustufen * DM 2777,- 


HORKL 
'g optional 











ALLE DRUCKER IN DEUTSCHER VERSION! 


für ATARI ST DM 2498,- t 
B 


DM » Es gibt keinen besseren Laserdrucker zun ATARI !* Info anfordern 

















n INFO-Service ; Sm | FESTPLATTE LEISER MACHEN 
1 Produkt une | Umbau ATARI S file 30 u.50 / Lufter praktisch 


ns gleich an, 














OHST-SOFTWARE Public Domain je Markendisk ab: 5,50 DM 
Zi Über 80 Seiten gebunden. Nicht Quantität, sondern Qualität zeichnet die ausführ- 
Jutta [O8 ED. Katalog > lich erläuterten PD.-Disks aus. Schutzgebühr 5,-DM in Briefmarken oder bar. 
NET PD.-Info mp monatlich erscheinende Infoschrift über die neueste Public Domain. 
4053 Jüchen 2 Sonderinfos =$> Fast 100 Signuum-PD-Zeichensätze. Jede Menge Grafik für STAD und Signum. 
\ PD.-Abo mmm)> Alle ST-Public-Domain kann bei uns bezogen bzw.abonniert werden. 


; = Sämtliche PD. wird ständig aktualisiert und auf Virenbefall überprüft. 
Leisure Suit Larry 2. Teil 

Pacmania Signum!zwei Endloslabel für 3,5’ $% Sg 
Bolo/B.-Werkstatt je ei x i Ä Disks je 100 Stck. nur 9-DM| Jede PD-Art-Disk U, Gr 
Carrier Command, deutsc! aily Mai Fast Speeder, GData 119,- DM R a s % 3 
Falcon F16 Fighter, deutsch Megamax Laser C Harddiks, Help& Ext. 118,- DM gefüllt mit Grafiken E78 7 D 
Falcon F16 Combat Pilot, ” ‚|| magic As Soundsampler I 188,- DM nur 8,- DM SQ „We 


en IT, Usatkach en Anti-Viren-Kit / GData 89,- DM| kostenloses Info anfordern !! 


u te Tara gen Telefonische Bestellung 


Tempus 2.0 Nachnahme: 6,50 DM 


Calamus, neu Vorauskasse: 4,50 DM Tel.: 02164/7898 





Neueröffnung |!!! 


Farbband- 
Service 








TE RTEHEER Ar = SIGNUM | 2 348,- | Omikron-Comp. 169,- 
ee rn in STAD 1.3+ 159,- Scheibenkl. 2 79,- 
mehreren arben, für e Tucker! 

Epson LQ-800/500 (schw./farb.) DM 11,55/14,20 ERS var | PErDIEE a 
NEC P 2200 (schw./farb.) DM 14,10/16,50 SCARABUS 95,- | PC-Speed 548,- 
NEC P6/2/1 (schw./farb.) DM 12,70/17,20 |GFA-Basic | (Einbau auf Anfrage) 
Star LC 10 (schw./farb.) DM 10,80/13,25 $| Int.+Comp. 169,- | 

Farbband-Service 


Klaus Otto & Horst Schneider GbR 
Maırsstraße 11, D-4230 WESEL Ruf: 0281/61772 






















Der Directorydruck 


Bereits nach einer sehr kurzen 
Bekanntschaft mit meinem 
ST war mir klar - eins gefällt 
mir an dieser Kiste über- 
haupt nicht: Die 
unumgängliche 
Unord- 
nung, 


die sich 
bereits bei 

dem Besitz von 
mehr als zwei Dis- 
ketten in jeden Datei- 

bestand einschleicht, läßt 
sich leider nur sehr unzurei- 
chend dokumentieren. So ist es, 

zur Dokumentation einer Diskette, die 
über mehrere Unterverzeichnisse verfügt, 
durchaus nicht befriedigend, eine Hard- 
copy jedes Unterverzeichnisses anlegen 
zu müssen, um ein wenig Übersicht über 
das Ganze zu erhalten. Mit der Zeit - und 
der Erwerbung einer Harddisk - stieg 
diese Unzufriedenheit ganz gewaltig, 
weshalb ich mich genötigt sah, ein ent- 
sprechendes Utility zu formulieren. Um 
im Dschungel der mittlerweile ungezähl- 
ten Accessories gleicher Thematik nicht 
völlig unterzugehen, hält dieses Utility, 
eingebaut in unseren Lovely Helper, eini- 
ge Leckerbissen für Sie bereit: 


1. Zusätzlich zum Ausdruck des Haupt- 
verzeichnisses kann optional der Aus- 
druck aller Unterverzeichnisse gesche- 
hen. 


2. Die Sortierung erfolgt nach denselben 
vier Kriterien wie im Betriebssystem, also 
nach Name, Größe, Datum oder Typ. 
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3. Der Ausdruck geschieht über unsere 
Spoolerroutinen. Dadurch werden sämtli- 
che, eventuell im Inhaltsverzeichnis ent- 
haltene Sonderzeichen - etwa Umlaute - 
auch auf Ihrem Drucker korrekt wieder- 
gegeben. 


Die XENIX-Struktur 
des TOS 


Punkt 1 - der Ausdruck aller Unterver- 
zeichnisse - enthält dabei den interessan- 
testen Algorithmus. Zu seinem Verständ- 
nis möchte ich etwas weiter ausholen. 
Stichwort ist die XENIX-Struktur des 
TOS. Gemeint istdamit die “Art und Wei- 
se”, wie unter TOS Dateien verwaltet 
werden, also Strukturierung von Dateien 
durch Unterverzeichnisse, die hierarchi- 
sche Schachtelung derselben etc. Wie Sie 
vielleicht wissen, ist diese Struktur keine 
ATARI-spezifische Entwicklung, son- 
dern fand bereits in vielen anderen erfolg- 
reichen Betriebssystemen, wie etwa MS- 
DOS oder UNIX, Anwendung. Der Ur- 
sprung ist dabei ein XENIX genanntes 
Betriebssystem, wodurch sich die Be- 
zeichnung erklärt. In einem derartigen 
Betriebssystem kann man sich nun alle 
Dateien einer Station in einer baumarti- 
gen Struktur organisiert denken 
(Abbildung 21). Die Wurzel des 
Baumes ist dabei das Hauptver- 
zeichnis der Station und wird mit 
dem Zeichen “\’ benannt. Anmer- 
kung: Komischerweise stehen 
Bäume in der Informatik immer 


\TEIL.6 


\TEIES 
\ 


\TEIL.6\RSC\DIRECT.| 


\TEIL.6\RUN 
\TEIL.6\SOURGE\DIRECT.| 


auf dem Kopf. Ich schließe mich die- 
ser Konvention an. Wenn Sie die Wur- 
zel suchen: Sie ist oben. 


Das Hauptverzeichnis kann nun sowohl 
Dateien, als auch Unterverzeichnisse, im 
ST-Jargon auch Ordner genannt, enthal- 
ten. Mit den Ordnern verhält es sich ge- 
nauso. Auch sie dürfen sowohl Dateien, 
als auch ihrerseits wieder Ordner enthal- 
ten. Auf einzelne Elemente des Dateibau- 
mes, egal obes sich dabei um Ordner oder 
Dateien handelt, greift man über die zuge- 
hörigen Pfadnamen zu. Vergleichen Sie 
dazu bitte auch Abbildung 21. Dargestellt 
istein Dateibaum mit sämtlichen zugehö- 
rigen Pfadnamen. Da diese Pfadnamen 
bei größeren Baumstrukturen, wie etwa 
auf einer Hard-Disk, mitunter recht lang 
werden, führt man, zwecks einfacherer 
Handhabung, noch den Begriff des aktu- 
ellen Ordners ein. Dieser Ordner ist unter 
sämtlichen Ordnern des Dateibaumes frei 
wählbar und kann jederzeit geändert 
werden. Zum Zugriff auf Dateien inner- 
halb des aktuellen Ordners braucht man 
nicht mehr den kompletten Pfadnamen 
anzugegeben. Es genügt der einfache 
Dateiname. Auch Dateien “in der Nähe” 
des aktuellen Ordners lassen sich einfa- 
cher beschreiben als durch ihren komplet- 
ten Pfad. Gehen wir z.B. davon aus, daß 
wir uns im Ordner \TEIL.6\RSC innerhalb 
der Abbildung 21 befinden. Untenstehen- 
de Tabelle enthält dann jeweils zwei 
Dateinamen, die ein und dieselbe Datei 
innerhalb der Baumstruktur beschreiben. 


DIRECT.! 


.„.\RUN 
.„\SOURCE\DIRECT. 
„\.\TEIL.5 

so 





\TEIL.5 

\TEIL.6 

\TEIL.6SARTIKEL 
\TEIL.6SARTIKELNART_86 DOC 
\TEIL.6\ARTIKELS\ABB_28 PIC 
\TEIL.6\ARTIKEL\ABB_21 PIC 
\TEIL.6SARTIKELSABB_22 PIC 
NTEIL.6SARTIKELSABB_23. TAT 
\TEIL.6\RSC 
\TEIL.64RSCHDIRECT I 
\TEIL.64RSCHDIRECT .RSC 
\TEIL.6\RSCNDIRECT.RSD 
\TEIL.6\RUN 
\TEIL.6\RUN\DIRECT. ACC 
\TEIL.6\RUN\DIRECT .RSC 
\TEIL.6\SOURCE 
\TEIL.6\SOURCENDIRECT.I 
\TEIL.6\SOURGENDIRECT PAS 
\TEIL.6\SOURCENDIRECTL.PAS 
\TEIL.? 








ABB_23. TAT 
RS. 


ART-6.DOL/ +4» 
ABB.2,PIC 


DIREET.I | DIREET.RSD 
DIRELT.RSC 


DIRECT. ACC DIRECT.RSC 





Abb. 21: Der Aufbau des Directoys gleicht einem Baum 


Die Verwendung der beiden Punkte in- 
nerhalb der Pfadnamen bedeutet dabei 
soviel wie “Gehe einen Ordner im Datei- 
baum zurück!”. Damit ist es relativ be- 
quem, auch an den äußeren Enden des 
Dateibaumes Dateien in unmittelbarer 
Nähe anzusprechen, ohne immer über den 
ganzen Pfad steigen zu müssen. Für unse- 
re heutige Anwendung benötigen wir nun 
einen Algorithmus, der in einer “gewis- 
sen” Reihenfolge nacheinander jeweils 
alle Ordner eines Dateibaumes zu aktuel- 
len Ordnern macht, um dann den jeweili- 
gen Ordner auszudrucken. Die Arbeit läßt 
sich leicht in zwei Teile zerlegen: 


1. Der Ausdruck des aktuellen Ordners 


2. Der Durchlauf durch sämtliche Ordner 
des Dateibaumes, mit jeweiligem Aufruf 
von Punkt 1. 





DIRECT.I | DIRECTL.PAS 
RUN 
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Ausdruck eines 
Ordners 


Beginnen wir mit Punkt 1. Dazu ist es 
zunächst erforderlich, irgendwie an die 
Informationen, sprich Dateieinträge, des 
aktuellen Ordners heranzukommen. TOS 
stellt für diese Aufgabe die Disk-Trans- 
fer-Adress, kurz DTA, zur Verfügung. An 
diese Adresse schreibt TOS einen 44 
Bytes großen Informationsblock, der 
sämtliche notwendigen Daten über eine 
Datei enthält. Das Format dieses DTA- 
Puffer können Sie der Abbildung 20 ent- 
nehmen (Innerhalb unserer Dateien, wur- 
de der DTA-Puffer bereits in der Datei 
HILF.PAS - in der ersten Folge des Love- 
ly Helper - deklariert.). Erster Bestandteil 
des Puffers ist ein Array aus 22 Bytes. Es 
enthält einige Organisations-Informatio- 
nen für das Betriebssystem. Für uns wich- 
tigistnurdas letzte Elementdieses Arrays 
-reserviert[21]. Es enthält ein Bitmuster, 
das Aufschluß über den Dateityp der be- 
trachteten Datei gibt. Alle sechs mögli- 
chen Belegungen dieses Bytes können Sie 
der Abbildung 20 
entnehmen. Die 
nächsten beiden In- 
formationen bezie- 
hen sich auf das Er- 
stell- bzw. Modifi- 
kationsdatum der 
betrachteten Datei. 
Die beiden Varia- 
blen zeit und datum 
nehmen die ent- 
sprechende Infor- 
mation auf. 

Da zur Speicherung 
beider Größen hier 
aber nur zwei Inte- 
ger-Werte (2x 16 Bit) verwendet werden, 
wird eine gewisse Interpretation der Grö- 
Ben notwendig. Wie Sie ebenfalls der Ab- 
bildung entnehmen können, sind die 
sechs Größen Tag, Monat, Jahr, Stunde, 
Minute und Sekunde auf folgende Weise 
gepackt: 


SOURCE 


DIRECT.PAS 


Variable zeit: Bits 
Stunde 11-15 
Minute 5-10 
Sekunde 0-4 
_ Variable datum: Bits 
_ Jahr 9-15 
Monat 5-8 


[sag 0-4 


Einer Erklärung bedürfen dabei die Wer- 
te für das Jahr und die Sekunde. Hier 


reicht nämlich der darstellende Bereich 
nicht für die Aufnahme sämtlicher mögli- 
cher Zustände aus. Der Bereich für Se- 
kunde kann maximal 32 (2°) Zustände an- 
nehmen, wodurch es nur möglich ist, jede 
zweite Sekunde zu zählen. Zu den Jahren 
ist immer der Offset 1980 hinzuzuaddie- 
ren, um die korrekte Jahreszahl zu erhal- 
ten. Auf diese Weise kann unsere ST Sy- 
stemuhr ‚maximal bis zum Jahre 2107 
(1980 + 2’- 1) Daten korrekt darstellen. 
Wohl mehr als ausreichend, selbst für den 
bis jetzt ziemlich zähen und langlebigen 
ST. Vierter Bestandteil des DTA-Puffers 
ist der Long_integer groesse. Er enthält 
die Länge der betrachteten Datei in der 
Einheit Byte. Letzter Bestandteil, der 
String name (dta_lname = PACKED 
ARRAY [1..14] OF char), enthält den 
Namen der Datei. Er wird, wie im Be- 
triebssystem üblich, mit CHR$(0) abge- 
schlossen. Die Adresse des DTA-Puffers 
verrät uns TOS mit dem Betriebssyste- 
maufruf fgetdta (GEMDOS($2f)). An- 
merkung: In der Regel liegt die DTA 
außerhalb des Bereichs der Pascal-Varia- 
blen. Deshalb ist p- als Compileroption 
unverzichtbar, sobald mit fgetdta gearbei- 
tet wird. Bleibt die Frage, mit welchen 
Befehlen wir Daten in diesen DTA-Puffer 
bekommen. Dazu stellt TOS das Opera- 
tionspaar fsfirst (GEMDOS($4e)) und 


Jsnext (GEMDOS($4f)) zur Verfügung. 
fsfirst erhält als ersten Parameter einen 


Pfadnamen, im Betriebssystemformat, 
also cstring. Er darf auch Wildcards (‘*’ 
und ‘?") beinhalten. Als weiterer Parame- 
ter wird ein Integer übergeben, der die Art 
der gesuchten Datei beschreibt. Das For- 
mat entspricht dabei dem des 22. Byte des 
DTA-Puffers (reserviert[21]). 

Zusätzlich können hier jedoch Kombina- 
tionen der sechs möglichen Zustände 
angegeben werden, indem man die ent- 
sprechenden Werte “verodert”. So ent- 
spricht ein Wert von $17 (folder | 
disk_label | hidden_sys | hidden | 
read_only I normal_file) für diesen Para- 
meter, der Suche nach einem beliebigen 
Ordnereintrag. Berechnet wird von fsfirst 
ein Bool’scher Parameter, entsprechend 
dem Erfolg der durchgeführten Suche. 
War die Suche mit fsfirst erfolgreich, so 
stehen die genauen Informationen der 
aufgefundenen Datei automatisch im 
DTA-Puffer. Mit fsnext kann dann nach 
weiteren, zutreffenden Einträgen gesucht 
werden. Wird für fsfirst als Dateiname 
‘#3 angegeben und. als Attribut $11 
(normal_file |read_only | folder), so kann 
mit den nachfolgenden fsnext-Aufrufen 
ein komplettes Inhaltsverzeichnis erfragt 
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dta_type = RECORD 
‚reserviert 
£ zeit 
’ datum 
!  groesse 
} nane 


END; 


PACKED ARRAY [B..21] OF byte; 
integer,—___ 


integer ;\ A 
ZEIT: 


long-inteyger; 
\ Stunde 


dta_nane; \ 
\ , 
a a 


Minute Sekunde 


tionskennung und Stationsbelegungsgrad 
ermitteln und ausgeben -, hat x_directory 
nur einen Durchlauf durch den Datei- 
baum durchzuführen. Dies geschieht in 
der rekursiven Prozedur dfs, Zeilen 285- 
311. Benutzt wird hier im Wesentlichen 
der Betriebssystemaufruf dsetpath 


| 


RESERVIERTI211: 


588 normaler Zugriff, 
lesen & schreiben 


5681 normaler Zugriff, 
schreibgeschutzt 


582 verborgener Zugriff 
584 verborgener System-Zugriff 
Diskettenkennung 


Ordner 


werden. Dabei werden alle Dateien ge- 
funden, die auch in den GEM-Windows 
angezeigt würden. Im Prinzip also sehr 
einfach, nämlich: 


IF fsfirst( ...) THEN 
BEGIN 
ausgabe( ... ); 
WHILE fsnext DO 
ausgabe‘ ... ); 
END; 


Umgesetzt in die Praxis benötigen wir 
nun jedoch noch einen ganzen Satz von 
Operationen, um eine maßgeschneiderte 
Ausgabe eines Ordners vorzunehmen 
(Listing 12, Zeilen 10-276). Die ersten 
beiden Prozeduren - inter_date und 
inter_time (Zeilen 10-30) - wandeln einen 
Integerwert, in einem der zwei System- 
zeitformate, in jeweils drei Integerwerte, 
in normalem Format, um. Die Prozedur 
ausgabe dta (Zeilen 32-82) erhält eine 
Variable dra im Format des DTA-Puffers. 
Sie druckteine Zeile mit den entsprechen- 
den Informationen aus. Benutzt werden 
dazu unsere Spoolerroutinen send_signal 
und send_string, sowie einige Routinen 
zum Formatieren der beteiligten Varia- 
blen. Die eigentliche Arbeit aber erledigt 
Prozedur directory (Zeilen 99-276). Wir 
wenden uns zunächst ihrem Anweisungs- 
teil (Zeilen 240-276) zu. Im ersten Teil 
(Zeilen 241-249) wird die DTA-Adresse 
und der Name des aktuellen Ordners 
ermittelt. Der Name des Ordners wird 
daraufhin ausgegeben. In den Zeilen 250- 
261 wird nun - mit dem Dateinamen ‘*.*’ 
- das komplette Ordnerverzeichnis zu- 
nächst von der Station gelesen und in 
einem Puffer (dta_puffer) abgelegt. 
Grund für dieses Vorgehen ist, daß wir 
fsfirst keine Sortierkriterien für die ge- 
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suchten Dateien mitgeben können. Wir 
haben also alle Informationen zuerst zu 
puffern und dann selber zu sortieren, 
bevor an die Ausgabe gedacht werden 
kann. Die Sortierung 
(Zeile 264) erfolgt 
mit dem bereits frü- 


her vorgestellten Bd 

z a cpfad 
Quicksort (Zeilen dane 
205-238). Es ist dea pr 
diesmal lediglich er 


unserer Problematik 
angepaßt worden. 
Größte Schwierig- 
keit war dabei die 
Wahl einer zutref- 
fenden Relation zur 
Anordnung der Da- 
teien. Relation rel 
(Zeilen 115-203) 
leistet das Ge- 
wünschte. Hier wird 
zunächst berück- 
sichtigt, welcher Art 
das Sortierkriterium 
ist. Zur Verfügung 
stehen Name. Zeit. Größe und Typ. Da- 
raufhin erfolgt die prompte Auswertung 
der entsprechenden (Teil-JRelation. Nach 
diesem Sortiervorgang wird nun nurnoch 
der Puffer, durch mehrfachen Aufruf von 
ausgabe _dta, ausgegeben. 


BEGIN 


END; 
END; 


Ein wenig Rekursion 
x_directory 


Kommen wir nun zu der Prozedur, die ein 
komplettes Stationsverzeichnis erstellt - 
x_directory (Zeilen 278-348). Bis auf die 
Ausgabe der eingeschachtelten Ordner, 
sowie ein wenig Randinformation - Sta- 


PROCEDURE where (compare 


BEGIN 
dtopstr (dta ptr”“.name,name); 
writeln (concat (pfad, ’\’ ,name)); 
WHILE fsnext DO 

BEGIN 


(GEMDOS($3b)) im Zusammenwirken 
mit fsfirst und fsnext. Begonnen wird der 
Durchlauf im Hauptverzeichnis "“\’ (Die 
Initialisierung dazu erfolgt noch in 
x_directory selber (Zeilen 315-317)). dfs 
gibt nun zunächst das komplette Haupt- 
verzeichnis aus und ermittelt dann mit 
fsfirst und fsnext sämtliche verzeichneten 
Ordner im aktuellen Verzeichnis. Dabei 
erfolgt jeweils ein rekursiver Aufruf mit 
dem entsprechenden Ordnernamen, so- 
wie ein Rücksprung mit dem Pfadnamen 
*. (Ordner zurück) nach erfolgter Rekur- 
sion. Besondere Bedeutung kommt dabei 
den reservierten Bytes des DTA-Puffers 
zu. In Ihnen wird nämlich vermerkt, in- 
wieweit mit fsfirst und fsnext ein Ordner 
bereits durchwandert ist. Durch die rekur- 


string); 


: string; 
» estring, 
; string; 


dta_ptr_type; 


dta_ptr:=fgetdta; 
IF dgetpath(cpfad,0) THEN 


etopstr (cpfad,pfad); 
ptocstr (compare, cpfad); 


IF fsfirst (cpfad, normal file | read only | 


£folder)>=0 THEN 


dtopstr (dta_ ptr”“.name,name); 
writeln(concat (pfad, ’\’,name); 


END; 





siven Aufrufe - und damit andere Belc- 
gungen des DTA-Puffers - wird diese 
Information überschrieben. Beim Durch- 
lauf würde dies bei der Unterlassung von 
Gegenmaßnahmen dazu führen, daß 
immer wieder in den ersten Ordner hin- 
eingestiegen wird: Eine Endlosschleife, 
über die sich besonders der Drucker freut. 
Eine einfache Gegenmaßnahme, die kei- 
nerlei Information über die genaue Struk- 
tur der reservierten Bytes erfordert, ist die 
komplette Sicherung des DTA-Puffers in 
einer Variablen copy (Zeile 303). Nach 
dem rekursiven Aufruf, kann dann auf 
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es erfolgt eine abschließende Auswer- 
: tung. In dieser Auswertung ist zunächst, 
TDIRELT- Directory drucken ö wie schon in der letzten Folge, zu prüfen, 
Sortiere nach-XXXXX Bitte wählen Sier— —BHORMAL ob der Drucker nicht vielleicht bereits für 
BDATUHT"T—— m ee |, ABBDIRE unseren Spooler arbeitet (spoolstatus = 
Pieper. [Abbruch } unused). Ist diese Bedingung erfüllt - wir 
BHAME i | BREKURSI stören den Spooler nicht -, so istnur noch 
end zwischen einem rekursiven Inhaltsver- 
ee zeichnis (BREKURSI) und einem einfa- 
BGRDESSE— chen Hauptverzeichnis (BNORMAL) zu 
unterscheiden und in die entsprechende 

Abb. 22 Prozedur zu verzweigen. 


copy an den DTA-Puffer - Das Accessory DIRECT 
der ursprüngliche Zu- | Objekt: Objektart: Länge: Diverses: 
stand wieder hergestellt Die Accessory-Verwaltung von 


TDIRECT 
BNAME 
BGROESSE 
BDATUM 
BTYP 
BNORMAL 
BABBDIRE 
BREKURSI 


werden. Für Insider: Das, 
was wir gerade gemacht 
haben, ist an sich nichts 
weiter, als ein Preorder- 
Durchlauf durch den Da- 
teibaum, mit der Knoten- 
operation “directory”. 
Denkbar sind durchaus 


TEXT 5 
BUTTON 
BUTTON 
BUTTON 
BUTTON 
BUTTON 
BUTTON 
BUTTON 


Tab. 1: Objekte der Abb. 22 


auch andere Knotenope- 

rationen: Ersetzen wir 

etwa directory, sowie Ihre Aufrufe durch 
die Operation, die im Listing auf der vori- 
gen Seite zu sehen ist, so erhalten wir - 
wird das Ganze mit dfs in ein separates 
Programm eingebunden - eine Routine, 
die in größeren Dateibeständen bestimm- 
te Dateien sucht. Enthält compare bei- 
spielsweise den Wert '*.PAS’, so werden 
sämtliche Pascal-Dateien mit ihrem kom- 


SYNCHRO  benö- 
tigt werden, damit 
die Druckerpara- 
meter eingestellt 
werden können. 
Die Dialogverwal- 
tung (do_direct, 
Zeilen 350-391) ist, 
wie schon der Dia- 


Flags 
Flags 
Flags 
Flags 
Flags 
Flags 
Flags 





: Selectable & Exit 
: Selectable & Exit 
: Selectable & Exit 
: Selectable & Exit 
: Selectable & Exit 
: Selectable & Exit 
: Selectable & Exit 


DIRECT.ACC (Listing 13) hältnun nichts 
Aufregendes mehr für uns bereit. Die 
Möglichkeit mehrere Menüleisten von 
einem Accessoir aus zu belegen, hatten 
wir bereits beim letzten Mal kennenge- 
lernt. Ach ja: Die Definition von bundes- 
land in den Zeilen 19-21. Ein kleiner 
Pfusch! Da die Parameterverwaltung 
auch das Bundesland für unser ZEIT. ACC 


Erweiterte Directory des Massenspeichers A 


Label des Speichermediums : 


EP.14B 


Directory : 
O TEIL.5 


Directory : \TEIL.5 


00-00-1980 


18-06-1988 


pletten Pfadnamen ausgegeben. Zumin- log, sehr schlicht. In O ARTIKEL 18-06-1988 
destens in UNIX, mittlerweile aber auch der REPEAT- ORSC 18-06-1988 
auf dem ST, habe ich das immer sehr Schleife, die die O RUN 18-06-1988 


nützlich gefunden. 


Dialogausführung 
einschließt (Zeilen 
360-377), wird vor 


O SOURCE 


18-06-1988 


Directory : \TEIL.5S\ARTIKEL 


Wieder ein wenig GEM ART_05.DOC 16013 18-06-1988 
do_dialog der Text ABB_15.PIC 32000 18-06-1988 

Nach diesem Ausflug in die Welt der TDIRECT  initiali- ee 32000 18-06-1988 
Be . TE & a ET; 32000 18-06-1988 
Betriebssysteme, ist nun noch das Binde siert. ABB 18.PIC 32000 18-06-1988 
glied zwischen den bis jetzt vorgestellten Nach ' Hi: ae ABB 19.TXT 3948 18-06-1988 


Operationen und unserem Lovely Helper 
zu formulieren. Benutzt wird der Dialog 
DIRECT. Abbildung 22. Tabelle 1. 


Der einzige Text dieses Dialoges - 
TDIRECT - dient dabei dazu, daß aktuelle 
Sortierkriterium anzuzeigen. Die vier 
darunter befindlichen Feldtasten dienen 
der Selektion dieses Kriteriums. Die Ta- 
ste BNORMAL ermöglicht den Ausdruck 
eines normalen (nicht rekursiven) Haupt- 
verzeichnisses. Entsprechend leitet 
BREKURSI die rekursive Variante ein. 
BABBDIRE letztendlich dient dem Ab- 
bruch des DIRECT-Dialoges. Anmer- 
kung: Beachten Sie bitte auch, daß für das 
heutige Resource - DIRECT.RSC - wieder 
die beiden Dialoge PARAMETE und 
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wird zwischen den 
vier Feldtasten, zur 
Wahl des Sortier- 
kriteriums, und den 
restlichen drei Feld- 
tasten unterschie- 
den. Bei Wahl einer 
der vier Tasten für 
die Sortierkriterien, 
wird nur der ent- 
sprechende Para- 
meter (default_sort) 
umgesetzt und der 
Dialog wiederholt. 
Bei Wahl einer an- 
deren Taste wird die 
Schleife verlassen; 


Directory : \TEIL.5S\RSC 


ZEIT. 
ZEIT.RSC 
ZEIT.RSD 


5295 
8998 
1872 


18-06-1988 
18-06-1988 
18-06-1988 


Directory : \TEIL.5S\RUN 


ZEIT.ACC 
ZEIT.RSC 


43055 
8998 


18-06-1988 
18-06-1988 


Directory : \TEIL.5S\SOURCE 


ZEIT.| 
ZEIT.PAS 
ZEIT2.PAS 


Bytes gesamt 
Bytes frei 
Bytes belegt 


5295 
3129 
14451 


18-06-1988 
18-06-1988 
18-06-1988 


728064 
473088 
254976 





Abb. 23: Ein rekursives Inhaltsverzeichnis 


zu verwalten hat, ist diese Deklaration in 
Listing 13 aufzunehmen, um die Datei 
SPOOLERI.PAS unverändert einbinden 
zu können. So! Für heute bin ich damit 
wieder einmal am Ende (meiner Ausfüh- 
rungen). Als letztes möchte ich Ihnen 
noch Abbildung 23 presentieren: Das 
Resultat unserer heutigen Bemühungen, 
angewendet auf eine meiner Datendisket- 
ten zum Lovely Helper. 


I zyPE si genen. pas} 
270 4{$i in pas} 


bundesland. = - (schleswig| ee 
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Vorausschau 


Beim nächsten Mal wird Sie ein naturwis- 
senschaftlicher Taschenrechner erwar- 
ten, deres schon ein bißchen in sich hat. Er 
verfügt über: 


- Punkt-vor-Strich-Rechnung 


- Klammerung (die zulässigen Klammer- 
ebenen können Sie selbst bestimmen) 


- Die wichtigsten naturwissenschaftli- 
chen Funktionen (sin, cos, tan, In, ... ) 
und ihre Umkehrungen 


- Die trigonometrischen Funktionen 
können in allen, geläufigen Einheiten 
(DEG, RAD und GRAD) durchgeführt 
werden 


Mal wieder was ganz und gar Theoreti- 
sches und nicht wie heute aus dem Sumpf 
der Betriebssystemprogrammierung. In 
der Hoffnung, daß Ihnen diese Wechsel- 
kost gut bekommt, verbleibe ich bis da- 
hin. 


Dirk Brockhaus 
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{* Listing 12 


ix 


: Routinen zur 
normalen und 
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25: 
20: 
27: 
2:28: 
29: 
30: 
ee 
32: 
33: 
34: 
35: 
36: 
31. 
38: 
39. 
40: 
41: 
42: 
43; 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
50. 
sl: 
52: 
s3. 
54: 
55: 
56: 
81: 
SB 
9: 
60: 
Bl. 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
70: 
71 
12: 
73: 
74: 
15: 
76: 
11: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 
91: 
92: 
93. 
94: 
95: 
96: 
91 
98: 
99: 
100: 
101: 
3092. 
103: 
104: 
ins. 


106: _ 


107; 
108 


GRUNDLAGEN 


BEGIN 
stunde:=shr (sys time & $f800,11); 
minute:=shr (sys time & $07e0,5); 
sekunde:=2* (sys time & 5001f); 


END; 
PROCEDURE ausgabe dta( offset integer; 
VAR dta dta_type); 
VAR str str255; 
estr ; estring; 
i : integer; 
tag r 
monat Y 
jahr r 
stunde , 
minute , 
sekunde integer; 
BEGIN 


send string(offset, ''); 
WITH dta DO 
BEGIN 

IF reserviert [21]=folder THEN 
send string(2,'0') 

ELSE 
send String(2,'); 

i:=0; 

REPEAT 
estr[i]:=name[i+1]; 
i:=succ(i); 

UNTIL (name[i]=chr(0)) OR (i>14); 

estr[i]:=chr (0); 

cetopstr (cstr, str); 

send string(l4,str); 

writev(str, groesse); 

s_expand(7,str); 

send string (9,str); 

inter date (datum, tag,monat, jahr); 

writev(str,tag); 

n expand(2,str); 

send string (3,concat (str, '-')); 

writev(str,monat); 

n_expand(2,str); 

send string(3,concat (str, '-')); 

writev(str, jahr); 

send string (6,str); 

inter time (zeit, stunde minute, sekunde); 

writev(str, stunde); 

n expand(2,str); 

send string(3,concat (str, ':')); 

writev(str,minute); 

n expand (2,str); 

send string(2,str); 

send signal (lf); 

END; 
END; 


PROCEDURE dtopstr (VAR dta : dta_ name; 


VAR str string); 
VARi integer; 
BEGIN 
str:=''; 
i:=1; 
WHILE (dta[i]<>chr(0)) AND (i<15) DO 
BEGIN 


str:=concat (str, dtali]); 
i:=succ(i); 
END; 
END; 


PROCEDURE directory (offset , 
stype integer); 
CONST max_dta = 255; 


TYPE dta buffer type = RECORD 
max : integer; 
a : ARRAY 
[0..max_dta] OF dta_type; 


END; 
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109: 
410. 
Ill: 
112. 
113: 
114: 
115: 
116: 
11}: 
118: 
119: 
120. 
121: 
I22: 
123: 
124: 
125: 
126: 
127: 
128: 
129: 
130: 
431: 
132: 
133: 
134: 
335: 
230 
137: 
138: 
139; 
140: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
LA: 
148: 
149: 
150: 
151: 
152: 
153: 
154: 
155: 
156: 
157: 
458. 
159: 
160: 
E61. 
162: 
163: 
164: 
165: 
166: 
167: 
168: 


169: 


170: 


471: 


172; 
113: 
174: 
175: 
176: 
177: 
178: 
179: 
180: 
181: 


182: 


483. 
184: 


185: 


VAR dta buffer dta buffer type; 


pfad ; skring, 
epfad estring; 
dta_ptr dta_ ptr_ type; 
I : integer; 
FUNCTION rel (VAR stype integer; 
VAR opl , 
op2 : dta_ type) boolean; 
VAR stri r 
str2 z 
typl 1 
typ2 : string; 
tagl 4 
tag2 r 
monati r 
monat2 z 
jahrl r 
jahr2 : 
stundel 2 
stunde2 , 
minutel „ 
minute2 , 
sekundel , 
sekunde2 integer; 


PROCEDURE gettyp (VAR str 
typ : string); 


VAR ok boolean; 
I. 
j : integer; 
BEGIN 
ok:=false; 
il, 
REPEAT 
ok:=ok OR (str[i]='.'); 


i:=succ(i); 
UNTIL ok OR (i>length (str)); 
typ:=''; 
IF ok THEN 
FOR j:=i-1 TO length (str) DO 
typ:=concat (typ, str[j]); 
END; 


BEGIN 
IF ((opl.reserviert[21]=folder) AND 
(op2.reserviert [21]=folder)) OR 
((opl.reserviert[21]<>folder) AND 
(op2.reserviert [21]<>folder)) THEN 
CASE stype OF 
sort _name BEGIN 
dtopstr (opl.name, strl); 
dtopstr (op2.name,str2); 
rel:=strl<str2; 
END; 
sort _date BEGIN 
inter date (opl .datum,tagl, 
monatl, jahrl); 
inter date (op2.datum,tag2, 
monat2, jahr2); 
inter time (opl. zeit, stunde 
l,minutel, sekundel); 
inter time (op2. zeit, stunde 
2,minute2, sekunde2); 
IF jahrli<>jahr2 THEN 
rel:=jahrl<jahr2 
ELSE 
IE monatl<>monat2 THEN 
rel:=monati<monat2 
ELSE 
IE tagli<>tag2 THEN 
rel:=tagl<tag2 
ELSE 
IF stundei<>stunde2 
THEN 
rel:=stundel< 
stunde2 
ELSE 
IF minutel<> 
minute2 THEN 
rel:=minutel< 


nr 
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Mahnwesen, Textverarbeitung, Serienbrief 


Zusatzmodul2 DM 200,00/250,00* 


Fakturierung 


DM 60,00 


*) mandantenfähig 


GMa - Soft 


LICH Er TEE U EN 
Bergstr. 18 - 6050 Offenbach - Telefon 0 69/ 89 83 45 





3lE L J N © COMPUTERSYSTEME 


HANS-HEINZ & SABINE BIELING GbR 


B MODEM 


Modem Best 2400+ . . 498,—- 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 . . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, v22, V23, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . . 295,—- 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Telefaxkarten 
PC-Mäuse : PC-Handy-Scanner - MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1 Jahr Garantie 





Spitzwegstraße 11-4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 





Prg. für alle ST-Modelle — Exzellent in Struktur, Grafik, Sound 
- alle Prg. in Deutsch — alle Prg. S/W und Farbe 


JNATARI ST TYPIST 


Der ST als Schreibmaschine, zeilenweiser 
Ausdruck, 15zeiliges Bildschirm-Display. 
Je nach Drucker bis zu 30 Schriften. “- 
File auf Disk, Kopie-Ausgabe DM _86.- 


GELD JN ATARI ST 


30 Routinen_für Umgang mit Geld - nl 
Vermögensbildung - Rentensparen -Rendite 
Zinsen - Kredit _- Hypothek - Laufzeit_ - 
Amortisation - Raten - Gleitklausel -Ef- 
fektivzins - Akonto bei Verzinsung -Dis- 
KOREISFUNE -Konvertierung zn IERISER] ane 
für.alle Modi - Bild-/Druck DM 96.- 


JNATARI ST GLOBALER STERNENHIMMEL 


Zeigt aktuellen Himmel für jede Zeit/Drt 
Click auf Obhekt zeigt Namen+Daten -Pla- 
neten, Sterne/-bilder — Teleskop - Wan- 
dern - Erddrehung - Editor DM _89.- 
ASTROL. KOSMOGRAMM IN ATARI ST 


Auf Namen, Geb.Ort+Zeit werden minuten- 
Bag errechnet: Sternzeit, Aszendent MC 
odiakradiant, Position aller Planeten + 
Sonne, Mond+Mondknoten im Tierkreis,Häu- 
ser nach Koch/Schäck, Aspekte - Allgem. 
Persönlichk.Analyse, Partnerschaftsskala 
Ausdruck auf 3 DINA4 - Horoskop-Diagramm 
Koordinatentafel - Kalender DM 75.- 


JN ATARI ST BIOKURVEN 


Wissenschaft1,Trendbestimmung der Körper 
be nonatfich vorlaur - Bildschirmausga- 


























be monatlich vor/zurück, aus Drucker be- 
liebig lang, tägl.Analyse + Nennung kri- 
tischer Zeiten - Absolut-/Mittelwerte - 
Wissensch.Grundlagen - Editor f._Zusatz- 
daten, Grußadresse usw. DM 56.- 


KALORIEN-POLIZEI JNATARI ST 


Auf Größe, Gewicht, Gescnlecht und Ar- 
beitsleistung erfolgen BEDaEL IS SINUNE + 
DEE m.abgefragter Ernährung in Ei- 
weiß-Fett-Kohlenhydraten - Idea l-/Über-/ 
Untergewichtsbestimmung - Vitalstoffe u. 
Gehalte - Aktivitäten+Verbräuche - Kalo- 
rientabelle - Bildschirm-/Druckerausgabe 
auf einigen DINA4 -Unerbittlich!DM 56.- 

ea 


In Computer Shops oder 
bei Enz per NH DM _6.- Cr Ar, 





oder Vorkasse + DM 3.- 
Preise unverbindlich. 
Liste gegen adressier- 1. DINKLER 
ten Freiumschlag DINAS 


Am Schneiderhaus 7 
Tel. 02932/32947 D-5760 ARNSBERG 1 
KERRRTRIRRRRRRERRRPIIKORPRRRI 


N ATARI ST GESCHÄFT 


Ein Editor erstellt Formular-, Adressen- 
Artikel-/Dienstl.Dateien. Die Maus wählt 
Angebot/Auftrag/A.Bestätigun {Rechnung/— 
Lieferschein/Mahnung - Eingabe Hand oder 
Datei - 20 Positionen/DINA4, über Menge, 
Preis, Aufschlag/Rabatt, Skonto durchge- 
rechnet zur Endsumme - Versand-/Liefer - 
Verpackungsaussagen .-Texteditor DM 196.- 


Provisionsabrechnung J\ ATARI ST 


Editor für Vertreter-/Kundenadressen und 
Be an - FAIRE e Hand/Datei - 

Positionen/DINA4 - Wechselnde Sätze/Pos. 
Storno, Spesen, Endbetrag/MWSt. DM 116.- 


JNATARI_ST Inventur, Fibu-gerecht 


Kontinuierliche Bestandsverwaltung -Neu- 
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen 
Gruppeninventur nach Code - Jederzeitige 
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.- 


ETIKETTENDRUCK IN ATARI_ ST 


Druckt 40 gängipe Haftetiketten-Formate, 
Auflage nach Wahl, kinderleichte Gestal- 
tung, Ablage für Neuauflage DM _ 89. - 


JNATARI_ ST Dateiverwaltungen 


Datenfelder von 8 Zeilen a 33 Zeichen_je 
Datei max. 1000 - Suchcode von max.33 Zch 
ab 1, mit Besen mehr EiAlsT: einengend - 
Optionen: Lode, Pannen, Blatt vor/Zurück 
Andern/Streichen/Hinzu - Druck, wo sinn- 
voll: 80-Zeichen-/Blockliste, Datenmaske 
Etikett, La ENaUSWEFLUNE -Gezielte Auf- 
gabe, schnell am Ziel - Übersichtlich - 
edienfreundlich - Keine Blockade |! 
ADRESSEN DM 66.- GALERIE DM 116.- 
BIBLIOTHEK 116.- LAGER 116.- 
BRIEFMARKEN 116.- PERSONAL 116.- 
DISKOTHEK 76.- STAMMBAUM 116.- 
EXPONATE 116.- VIDEOTHEK 76.- 


DEFINDATA, vielseitig verwendbar, zum 
Selbstdefinieren der Inhalte 146.- 


CASINO-Roulett AN ATARI ST 
Mit Schnellsimulation, Chancentest, Se- 
QUERZERNEN TS Tanne: Häufigkeitsanalyse - 

assenführung, Setzen durch Anklicken in 
Bildschirm-Tischgrafik DM 68.- 


IN ATARI ST BACKGAMMON 


Bestechende Grafik, mausgesteuert, ays- 
führliche Anleitung, strategisch DM 58.- 



















Wenn 
esum 
Beratung, 
Service und 
gute Preise 
für Sie geht: 
































z.B. Software 


PHONE DM 79,- 


Die bequeme Adressverwaltung um 
ı ständig auf dem laufenden zu sein 


- als Accessory jederzeit aufrufbar 

- schnell durch ausgereifte Programmier- 
technik 

- Datenaustausch mit anderen Program- 
men 

- minimaler Speicherplatz 


'ST-DCL DM 298,- 


Kommandozeileninterpreter+ Tools 


ST-DCL erlaubt es, auf einem Atari unter 
einer Kommandoumgebung zu arbeiten, 
die der VAX /VMS-Digital Command 
| Language (DCL) nachempfunden ist. Auch 
für MS-DOS lieferbar. 


PRIVAT-LIQUIDATION 
|PRAXIS-BUCHHALTUNG 


je DM 375,- 
Arzt - Software 

Aus der Praxis für die Praxis. Praxisliquida- 
tion und Praxisbuchhaltung. Info anfordern. 


Demo plus Handbuch für DM 40,-. (Wird 
bei Kauf angerechnet). 





| Sämtliche PD- und Standard-Software 
| lieferbar: Application Systems, C.A.$.H., 


| CCD, DMC, Drews EDV+BTX, G Data, 
GFA, Hagera, Hyper-Soft, Kniss-Soft, 
Kieckbusch, NovoPlan, Technobox u.v.m. 


z.B. Hardware 


vortex HD plus 20 DM 998,- 
vortex HD plus 30 DM 1198,- 
vortex HD plus 60 DM 1798,- 
star LC 10 DM 598,- 
NEC P6 plus DM 1698,- 


Wir sind ATARI-Systemhändler. 
Alle Drucker mit deutschem Handbuch und 


Kabel. Sämtliche Hardware für Atari-Com- 
puter lieferbar. Alle Angebote freibleibend. 


|MAUSO ST DM 128,- 


| Die Mäuse sind los 


RS 232 Maus für Atari lieferbar. Die alter- 
native Maus. Inclusive Software. 


Hardware 
Software 
Service 





LOGIN 






Computerhandelsgesellschaft mbH 
, Kölner Str. 132 - 5210 Troisdorf 


| Telefon (0 22 41) 7 18 97/98 





GRUNDLAGEN 

















































üinute2 
EBZE 
rel:=sekundel< 

nn  sekunde2; 


END; 


 BEGIN 
_ ddtopstr(opl. name, stri); 
_ dtopstr (op2.name, str2); 
 gettyp(strl,typl); 
gettyp(str2,typ2); 
IF typl<>typ2 THEN 
_ Del typlctyp2 _ 
ELSE 
rel:=stri<str2; 
END; 


= :=opl.reserviert[21]>op2. reserviert [21] 


PROCEDURE sort (l , 
. r : integer); 
[| 
I Intoges 
Ro, 
Biyvor. dta_type; 
BEGIN 
WITR dta_ buffer DO 
BEGIN 
pivot:=a[(l+r) DIV 2]; 
i:=l, 
j:=r; 
REPEAT 
_ WHILE rel (stype,a[i],pivot) DO 
i:=succ(i); 
 WHILE rel(stype,pivot,a[j]) DO 
J:=pred(j); 
IF i<=j THEN 


BEGIN 
help:=a[i]; 
ali]l:=a[lj]; 
alj]:=help; 
i:=succ(i); 
jJ:=pred(j); 

END; 

_ mr 
END; 
IF 1<j THEN 
sort |, ı)). 
IF i<r THEN 
sort(i, a; 


amd; 


ne. 
IF dgetpath (cpfad,0)=0 THEN 
_ __BEGIN 
etopstr (cpfad,pfad); 
send signal (l1f); 
send string(offset, ''); 
send string(50,concat(' Directory : ', 
nn pfad)); 


u mr re | 
read only | folder)>=0 THEN 
_ REPEAT _ 
IF dta _ptr*.name[1]<>'. ' THEN 
BEGIN 
max: =succ (max); 
a 
END; 
IL (maz-max _ .dta) OR me 


140 ST 10/1989 


on ep ‚groesse>op2. groesse 


send. signal die) 
END; 
END; 
END; 
END; 


PROCEDURE x directory (stype 


VAR dta_ ptr : dta ptr type; 
info : buffer _typei 
cpfad : Satring 
ser = 8tr255. 





PROCEDURE dfs(offset : integer); 


VAR cpfad : cstring; 
dstr : string; 
copy : dta_type; 


BEGIN 
directory (offset, stype); 
ptoeste( * *  opfad) - 
IF fsfirst (cpfad, folder)=0 THEN 
WITH dta_ptr“ DO 
REPEAT 
IF (reserviert [21]=folder) AND (name[l 
]<>'.') THEN 
BEGIN . > 
dtopstr (name, dstr); 
ptocstr (dstr,cpfad); . 
IF dsetpath (cpfad)=0 THEN 





an 
dfs (offset+2); 
dta_ptr*:=copy; 
ptocstr(!..'‚cpfad); 
IF dsetpath (cpfad)=0 
END; 
UNTIL fsnext<>0; 
END; 


BEGIN 
dta_ptr:=fgetdta; 
ptocstr('\',cpfad); 
IF dsetpath (cpfad)=0 THEN 
send string (60,concat ('Erweiterte Directory 
des Massenspeichers , 
ehr (dgetdrivetord('A'))) 





send signal (lf); 
send signal (lf); . 
send string(50, 'Label des Speichermediums 


send signal(lf); 
send signal(lf); 
ptocstr('*.#' ,opfad); 0 
IF fsfirst (cpfad,disk jaksı) o TEEN 
ausgabe _dta(0, dta per?) 
ELSE 
BEGIN . nn 
send _string(50, 'Medium hat keine 
: 
send _ signal (lf); 
an 
dfs (0); 
dfree (info,0); 
send | signal (lf); 
writev(str, in£o[2]*infofs]*infotal); 
 s_expand(7,str); . 
send string(50, Soncat (Bytes un 
send signal (lf); 
writev(str, info[1]*in£o[3] info 4) 
s_expand(7,str); 
send | string (50, concat (' . 
send | signal (lf); 





nn info12]- -infor 





GRUNDLAGEN 













































tr u [ 1: (* resource set indicies for DIRECT *) 
(50, concat ('Bytes belegt : ',‚str)); _ . 
a 3: COoNnsT . 
4: paramete = 0; (* £orm/dialog * N 
nn 5: paraseit = 3; (* TEXT in tree PARAMETE k*) 
direct; 6 an = 6; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
MT 7. ordi = 7% (* TEXT in tree PARAMETE *) 
R . integer, 8: makrol =8; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
 str255 9: chr2 - 93 (* TEXT in tree PARAMETE *) 
 : boolean; 10: ord2 = 10; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
nn Sn makro2 = 11; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
1 chr3 = 12; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
_ ex.-false; 13: ord3 = 13; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
_ FPBegin update, _ 14: makro3 = 14; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
_ WITH parameter DO 15: chr4 = 15; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
_ REPEAT 18. ord4 = 16; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
_ _CASE default sort OF 11. makroA = 17; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
sort name : str:- Name . 18: ehr5 = 18; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
sort date Air Zeit 19. ord5 = 19; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
sort size : str:='GröPe'; 20: makro5 = 20; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
sort _type str = Typ 21: chr6 = 21; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
END: 22. ord6 = 22; (* TEXT in tree PARAMETE k*) 
set _dtext (direct dialog,tdirect, str, system 23. makro6 = 23; (* ETEXT in tree PARAMETE *) 
„font te left). 24: cher = 24; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
button:=do dialog(direct dialog,0); 25: ord7 = 25; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
obj setstate(direct dialog, button, normal, 26: makro7 = 26; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
false) 27: chr8 = 27; (%* TEXT in tree PARAMETE *) 
CASE button OF 28: ord8 = 28; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
bname default _sort:=sort name; 29: makro8 = 29; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
bdatum default _sort:=sort_ date; 30: chr9 = 30; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
bgroesse default sort:=sort size; 31 ord9 = 31; (* TEXT in tree PARAMEIE *) 
btyp default sort:=sort_type; 32 makro9 = 32; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
_OTHERWISE ex:=true; 33 chri0 = 33; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
END; 34: ord10 = 34; (* TEXT in tree PARAMETE *) 
UNTIL ex; 35. makrol0O = 35; (* FTEXT in tree PARAMETE *) 
end dialog(direct dialog); 36: paraspei = 36; (* BUTTON in tree PARAMETE *) 
end update; 3, parasync = 37; (* BUTTON in tree PARAMETE *) 
IF spoolstatus=unused THEN 38. parazuru = 38; (* BUTTON in tree PARAMETE *) 
CASE button OF 39: parachec = 39; (* BUTTON in tree PARAMETE *) 
brekursi 3x directory (parameter .default_ 40: paravor = 40; {* BUTTON in tree PARAMETE *) 
sort); 41: paratest = 41; (* BUTTON in tree PARAMETE *) 
bnormal BEGIN 42: paraexit = 42; {* BUTTON in tree PARAMETE *) 
directory (0, parameter. 43: synchro =1; (* £form/dialog *) 
default sort); 44: synclaen = 3; (* FTEXT in tree SYNCHRO *) 
send signal(ff); 45: syncegrap = 7; (* FTEXT in tree SYNCHRO *) 
END; 46: synctext = 8; (* FTEXT in tree SYNCHRO * 
OTHERWISE {dummy}; 47: syncexit = 9; (* BUTTON in tree SYNCHRO*) 
END 48: syncesetz = 10; (* BUTTON in tree SYNCHR *) 
ELSE 49: direct = 2. (* £form/dialog *) 
dummy:=do alert(' [1] [Drucker arbeitet 50: bname = 95 (* BUTTON in tree DIRECT *) 
bereits] [O.K.]',1); 51: bdatum = 6; {* BUTTON in tree DIRECT *) 
END; 52: bnormal = 7; (* BUTTON in tree DIRECT *) 
93: babbdire = 8; (* BUTTON in tree DIRECT *) 
54 bgroesse = 9; (* BUTTON in tree DIRECT *) 
39 btyp = 10; (* BUTTON in tree DIRECT *) 
36 brekursi = 11; (* BUTTON in tree DIRECT *) 
a. tdirect = 12, (* TEXT in tree DIRECT *) 





...stellt viele neue, DOOR no Befehle (als 
Prozedur definiert) zur Verfügung. 

Die Toolbox' (oder einzelne Proceduren) werden 
einfach In Ihre Basic-Programme einge'mergt'. 
Auszug aus Befehls-Liste: 

Select_Box(), Info_Box(), Text_Box(), Getfilebox(), 
Cutr(), Cut1(), Converet(), Accept(), Init_Menue(), 
Count(), Hex_List(), Ok_Box(), 
Show_Funktion_Key(), Get_Funktion_Key(), 


gibt esim GfA- oder Omikron-Code (bei Bestellung 
bitte angeben) mit deutschem Handbuch für 


DM 48,- 


Programmierer gesucht... 
die aus der tägl. Programmlerpraxis Proceduren 


entwickelt haben, die auch für andere interessant 
sein könnten und es evil. wert sind, In unsere 
Toolboxen aufgenommen zu werden. 

Fordern Sie dazu bitte gegen DM 3,- Schutzgebühr 
(Briefmarken) und einem mit Ihrer Anschrift verse- 
henem Rückumschlag unsere Vergütungs- und 
Programmierbedingungen an, 

Besteller der Toolbox erhalten die entsprechenden 
Unterlagen automatisch. 





DaMASKUS „ 

Schluß mit den Zeiten des mühseligen auste- 
stens 'zu Fuß gestrickter' EingabeMasken mit 
den vielen 'Print'- und unzulänglichen 'Input'- 
Anwelsungen. 
DaMASKUS 
„erzeugt eine sofort lauffähige, in Ihre Pro- 
gramme einbindbare Eingabe-Procedure in 
Basic-Code, die professionellen Ansprüchen 
gerecht wird durch maskierbare Eingabe-Fel- 
der und voll realisierter Cursor-Steuerung 
DaMASKUS 
„ermöglicht zielorientiertes Arbeiten durch 
leichte Bedienung und ohne überflüssigen 
Schnörkel 
DaMASKUS 
...bietet eine völlig freie Maskengestaltung 
DaMASKUS 
„ermöglicht erstellte Edit-Files zur Weiterbear- 
beitung oder Anderung abzuspelchern 
DaMASKUS 
„erzeugt GfA- oder Omikron-Code 
(bei Bestellung bitte angeben) 
DaMASKUS 
„bekommen Sie mit ausführlichem, deutschen 
Handbuch zum Preis von 

DM 78,- 


GfA und Omikron sind Warenzeichen ihrer Hersteller 





Unsere Fl res zeichnen sich aus durch: 
- TEAC....Made In Japan by Fanatics 

- eingebautes Netzteil (kein Ioses Steckernetz) 
- anschließbar an jeden ATARI-ST 


G3E-ST......DM 298.- 3 1/2", 726 KB, mit OUT-Buchse für 2. 


GSE-ST+.....DM 398.- 5 1/4", 726/360 KB (umschaltbar 40/80 
Track, IBWATARI), inkl. Software für verschiedene Diskettenfor- 
mate (auch IBM-Format), OUT-Buchse für 2. Laufwerk 


DM 648.-.3 1/2" + 5 1/4" - Mixed-Station, 2* 726 KB, 
(umschaltbar 40/80 Tracks, IBWATARI). Drive-Swap, inkl. Soft- 
ware für verschiedene Disketten-Formate, auch am MEGA-ST 
und 1040- ST anschlisßbarl 


„DM 748.- wie G35-ST+, jedoch mit digitaler Track- 
n. Schreibschutz, READ/WRITE Control-Anzeige 


DM 18.- Software für verschiedene Disketten-Forma- 
. Mausgesteuerte Benutzerführung 


Vertrieb für BENELUX-Staaten: 
Cat & Korsh, Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle 


Bestellannahme oder Abholung: Mo-Fr 8.00 - 18.00 


Copydata GmbH Tel.: 08141-6797 


Fax.:08141-41138 
8031 Biburg - Kirch-Str. 3 





YRingstr.4 





RR -Soft 


Grundstrasse 63 
5600 Wuppertal 22 


or we 


SUPER - STARDRIVER 
SUPER NEC-DRIVER 


NEUE DRUCKERTREIBER FÜR 1ST WORD PLUS 


Nutzen Sie alle Möglichkeiten Ihres Druckers voll aus. 
Super-Driver erweitern die Textverarbeitung: 
ist Word Plus wird zum DTP-System. 


Zeilenabstände beliebig verändern (z.B. 11/2 - zeilig) 
Texte in 2-6 Spalten drucken (echter Mehrspaltendruck) 
alle Druckerschriftarten in einem Dokument einsetzen 
neue Zeichensäzte laden und benutzen (z.Zt. 40 Fonts) 
Titelin doppelt und vierfach hohen Zeichen drucken 
gesperrt drucken, Viertelschritt- und Halbschrittaste 
bedienungsfreundliches Handbuch und Referenzkarte 


Haben Sie das von 1st Word Plus erwartet? 
Warum weniger Leistung. wenn es Superdriver gibt! 
Erhältlich für STAR NL1O / LC10 / LC24-10 und NEC P6/P7 / P2200 


35.- DM 


+ 5.- DM Versandkosten 
Scheine, Scheck oder 
Nachnahme (+ 2.-NN-Geb.) 


Test: ST - Computer 4/89 (8.8) und 9/89 (S.11) 
Fordern Sie unseren neuen Software-Katalog an: 
Große Autoren - Collection. Grafik - Collection, 
The Best of Public Domain , Druckerfarbbänder : 
‚STAR LC10 DM 10.-, NEG P6 DM 15.-,P 2200 DM 12.- 
Disketten MF_2 DD doppeiseitig_10 Stck. 22.- DM 


Schulmeister ST 
Atari ST (Mega ST) .500 K Ram 


sw - Monitor . Die Noten- und 
Klassenverwaltung mit Pfiff. Ein 
flexibles, bewährtes Konzept für 
Lämpels aller Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner die tägliche 
Routinearbeit erledigen , damit 
Sie sich Ihren pädagogischen 
Aufgaben widmen können. Auch 
für die Schweiz geeignet |! 


Ausführliche 
Information mit 
Freiumschlag 
anfordern 

bei: 


M.Heber-Knobloch 
Auf der Stelle 27 
17032 Sindelfingen 


Nr. 


galel 





SCHEIN 


Bitte senden Sie mir: 





O Kostenlose Info zu PegaFAKT, dem Fakturierungs- | 


programm mit Lager- und Adressenverwaltung für ! 


ATARI ST's, das nur 99,- DM kostet. 


( jetzt Version 2.0 mit vielen neuen Funktionen !)! 
O Die PegaFAKT-DEMO -Diskette für nur 20,- DM! 


{wird beim Programmkauf zurückerstattet) 


Kostenlose Info zu PegaSTIC, dem universellen 
Etikettendruckprogramm für alle ATARI ST's, das 
nur 49,- DM kostet. 


X Kostenlose Liste mit COMPUTERZUBEHÖR und 


PROGRAMMEN zu DISCOUNT-PREISEN für: 
O C16/64/128 O AMIGA ONGEG 
O ATARI XL/XE O ATARIST oO PC 


Einfach auf Postkarte kleben, den Absender nicht ver- 
gessen und ab die Post an: 


:PegaSoft 


R. GÄRTIG 


SOFTWARE-ENTWICKLUNG & -VERTRIEB 
7450 Hechingen-Beuren Tel: 07477/8158 


Integriertes Entwicklungssystem für 
alle Atari St Computer. 


Editor 
Pascalcompiler 
Assembler 
Disassembler 
Bibliotheken 
Maschinenmonitor 


Debugger 


schneller Compiler (» 400 Zeilen/Sekunde) 
viele mathematische Spezialfunktionen 
Parallelprozesse 

GEM, DOS, BIOS im Sprachumfang 


Bitte fordern Sie ein ausführliches Info an! 


100, - DM 
5,—- DM 


Preis: 
Versandkosten 


C. Mayer-Gürr 
Software u. Computerbaugruppen 
Treptower Str.2 
4350 Recklinghausen 
Tel. 02361/33153 
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by COMPUTER MAI 








Unübersichtlich 
wird langsam das PD-Angebot 
für den Atarl ST. 


Wenn Sie also keine Lust haben, sich stundenlang 


durch riesige, nichtssagende Listen zu kämpfen, dann 
sind Sie bei uns genau richtig! 

















Unsere PD-Sets enthalten auf je 10 doppelseitigen 
Qualitätsdisketten jeweils 7 MB, aus 700 Disks aus- 
gewählte, Top-Software. Hier hat der Durchschnitt kei- 
PD-Set B (Spiele für S/W) 


ne Chance. 
PD-Set C (Spiele für Farbe) ( je 
PD-Set D (Anwendungen) ( 39,- 







PD-Set A (von allem etwas) 


PD-Set E (Utilities) D 
PD-Set F (Grafik + Pics) 
PD-Set G (Musik, div. Demos) 







Sets B-G zusammen (>40 MB).......... 
(= 35 DM gespart) 


Alle Preise incl. Disks, MwSt, Versand- und Verpackungs- 
kosten sowie unserer Katalogdiskette. Wir liefern innerhalb 
von 24h - garantiert. 


Gerald Köhler PD-Schnellversand Atari ST 
Mühlgasse 6 - 6991 Igersheim 
Hotline: 07931/43922 + 44661 












SCANNER 


für Atari ST an den Druckern: NEC P2200, NEC P6, 
NEC P7, EPSON FX 80, FX 85, RX 80, STAR NLIO, 
STARLCIO. (Für weitere Drucker auf Anfrage). 


Scannen Sie verwacklungsfrei durch den festen Sitz. des 
Scankopfes. Die Leistungsmerkmale des Scanners: 


empfindlichere Modulport wird nicht belegt. Kein Öffnen 
des Rechners und keine Lötarbeiten erforderlich. 


- Das bidirektionale (!) Scannen bei den Epson Druckern und 
beim Star LC10 halbiert Ihre Scanzeiten. 


- Die Scanroutinen sind in Assemblercode geschrieben und 
garantieren ein Höchstmaß an Präzision. 


- Justierung des Scankontrastes während des Scannens. 

- Komfortable Einstellung von Scanparametern. 

- Inverses Scannen und Zoomen ist möglich. 

- Grafikformate (monochrom): Screen/Doodle-, Degasfomat. 


SCANNER (fertig aufgebaut und getestet) mit Software, 
incl. ausführlicher deutscher Anleitung DM 298,- per NN. 


Dipl.-Ing. Gerhard Porada, Dürrlewangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, @ 0711/74477. 


Wir belichten Ihre 
ATARI-Farbgrafiken 
mit Polaroid Palette. 


Wir können folgende Formate verarbeiten: 
Art Director, Cyber Paint, Degas, Degas Elite, Imagic 
und Spectrum 512. 





Preise pro Belichtung / 33mm Dia oder Colornegativ; 
Anzahl 16 Farben Spectrum 512 
1-5 25 DM 30 DM 
6-10 23 DM 27 DM 
11-20 20 DM 24 DM 
21-00 16 DM 20 DM 


per Nachnahme, zzgl. 5 DM für Porto und Verpackung 


Computer 
Bild 


cache mit deutschem Handbuch DM 69,-— 


Der Disketten und Festplatten Beschleuniger 


Diskettenstatlonen werden bis zu 4000% be- 
schleunigt. 


Matthias Hans Kurwig 
Sassenfeld 71 | 
4054 Nettetal 1 | 
Telefon 02153/89291 











Der Scache läuft mit allen Festplatten und 
dem neuen TOS 1.4 zusammen. Die Cache- 
Größe ist von 40KB bis 2MB wählbar. Durch 
den Einsatz einer sortierten Sektorenliste be- 
nötigt der Scache bei 1000 gepufferten Sek- 
toren nur 10 Suchzugriffe, um den gesuchten 
Sektor zu finden ( herkömmliche Cache-Pro- 
gramme benötigen im Mittel S0O0 Zugriffe ). 


Scate 4000 DM 79,- 


Scache 4000 läuft mit dem neuem AHDI-Treiber, der mit variablen Sektorgrößen ar- 
beitet. Jedes Handbuch wird in 5 Sprachen: Deutsch,Englisch,Französisch,Niederlän- 
disch und Spanisch geliefert. 


Little Si tch om ss.- 


Der Little Switch teilt Ihren Rechner in bis zu 
vier "ATARIS" Jedem Rechner kann der 
Speicher in 128KB Schritten zugeteilt wer- 
den. Wenn Sie wenig Speicher , dafiir aber ei- 
ne Festplatte besitzen, können Sie einzelne 
Segmente auf die Festplatte swappen und so 
mehrere Partitionen anlegen, deren Gesamt- 
zröBßBe größer als die Größe Ihres Speichers 
ist. Ebenso ist eine Schnittstelle für den Pro- 
grammierer vorhanden, mit der man einzelne 
Funktionen des Switchs benutzen kann ( Ba- 
sic, C und Assembler ). Jedes Handbuch wird 
inS Sprachen: Deutsch, Englisch,Französisch, 
Spanisch und Niederländisch geliefert. 


Sascha Slavnic + 
Wesselburer Weg 15B 
10006 Berlin 27 


Tel. 030/436 19 28 
431 08 91 


Softwareentwicklung 


++ Nur Versand ++ 











=: PROGRAMMIERUNG VON GEM-HIHDONS IH C- 














Als erfahrene GEM-Benutzer ist Ihnen 
dies bestimmt mehr als geläufig: um z.B. 
in First-Word den Text zu scrollen, grei- 
fen Sie zur Maus und klicken einen der 
Rollpfeile an, verschieben die Rollbox an 
eine andere Position oder klicken das 
graue Feld des Rollbalkens an (Verglei- 
chen Sie auch mit Bild I aus dem ersten 
Artikel dieser Folge, dort sehen Sie die 
Elemente eines Fensters beschrieben). 
Was geschieht? Wenn Sie ein Rollpfeil 
anklicken, bewegt sich der Text um eine 
Zeile nach oben oder unten, bzw. einen 
Buchstaben nach rechts oder nach links, 
je nachdem, welchen der vier Rollpfeile 
Sie angeklickt haben. Wenn Sie den grau- 
en Bereich eines Rollbalkens anklicken, 
verschiebt sich der Fensterinhalt um eine 
Seite vorwärts oder rückwärts, bzw. nach 
links oder rechts, wobei die oberste bzw. 
unterste Zeile der vorherigen Seite sicht- 
bar bleibt. Ganz anders aber, wenn Sie die 
Rollbox mit der Maus verschieben. Dani 
springt der Text an die entprechende Stel- 
le. Es ist so, daß die ganze Länge des 
Rollbalkens die Länge des Dokumentes, 
das sich hinter dem Fenster versteckt, 
darstellt. Die weiße Rollbox steht für den 
sichtbaren Ausschnitt des Fensters und 
daher der grau schraffierte Teil für den 
momentan unsichtbaren Abschnitt des 
Fensters. D.h., das Fenster stellt eine 
Art von Sichtfenster dar, durch das Sie 
einen Ausschnitt des größeren Dokumen- 
tes sehen können, je nachdem, über 
welchem Teil sie es mit den Rollbalken 
plaziert haben. 





VOR ANDREAS LÖTSCHER 


It = “ 
VON ANDREAS LÖTSCHER 
® 











\D) 


NTER GEM 


von Rollbalken 
und Ahnlichem... 


Der Titel sagt es bereits, in dieser vor- 
läufig letzten Folge beschäftigen wir 
uns mit den Bestandteilen eines Fen- 
sters, die es uns ermöglichen, mehr 
Informationen in einem Fenster darzu- 
stellen, als eigentlich auf den Bild- 
schirm passen würden. Der “Trick” 
dabei ist es, nicht alles auf einmal aus- 
zugeben, sondern den Benutzer “blät- 
tern” zu lassen. 


Die Realisierung in C 


Soweit, so gut. Das Ganze sieht ziemlich 
einfach aus, jedenfalls für den Benutzer, 
für den Programmierer stellen sich jedoch 
einige Schwierigkeiten. Im folgenden 
werde ich Ihnen also beschreiben, wie ich 
die Verwaltung der Rollbalken in unsere 
Windowbibliothek eingebunden habe. 
Um die zusätzlichen Daten zu verwalten, 
erfuhr unsere Window-Struktur einige 
Erweiterungen, außerdem wurde sie in 
die Headerdatei verlegt. Neu hinzu 
kamen: 


GRECT work; enthält die aktuellen 
Koordinaten des Arbeitsbereiches (die 
Fläche innerhalb der Titelzeile (evtl. Info- 
zeile) und den Rollbalken) 


WORD  scroll_x; Scrollwert für X- 
Richtung, um diesen Betrag wird der 
Fensterinhalt bei Betätigung der horizon- 
talen Schieber gerollt. Bei Textausgabe 
normalerweise 8 (entspricht den Pixeln 
auf dem Bildschirm) 


WORD scroll_y; _ Scrollwert für Y- 
Richtung, um diesen Betrag wird der 
Fensterinhalt bei Betätigung der vertika- 
len Schieber gerollt. Bei Textausgabe 
normalerweise 16. 


WORD doc_x; Horizontale Position 
der linken oberen Ecke des Fensters im 
Dokument (Nicht mit Bildschirmkoordi- 
naten zu verwechseln). Zeigt die linke 
Spalte z.B. den dritten Buchstaben eines 
Textes mit X-Scrollweite 8 an, dann be- 
trägt doc_x 16. 
WORD doc_y; Vertikale Position der 
linken oberen Ecke des Tensters im Doku- 
ment. Zeigt die oberste Zeile des Fensters 
z.B. die dritte Zeile eines Textes mit Y- 
Scrollweite 16 an, dann beträgt doc_y 32. 


WORD doc_length; Länge des Doku- 
mentes, das das Fenster darzustellen hat. 
Angabe in Pixeln. Ein Text von 100 Zei- 
len ist so z.B. bei einer Zeilenhöhe von 16 
Pixeln 1600 Pixel lang. 


WORD doc_width; Breite des Doku- 
mentes. Ein Text mit der Breite von 65 
Buchstaben und 8 Pixeln pro Buchstabe 
ist daher 520 Pixel breit. 
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Zu wissen, was füreine Aktion der Benut- 
zer getätigt hat, ist kein Problem. Wenn 
Sie die Funktion handle_window() be- 
trachten, fallen Ihnen drei bisher stiefmüt- 
terlich behandelte case-statements auf: 
WM ARROWED, WM HSLIDundWM 
VSLID. Eine dieser drei Meldungen erhal- 
ten wir, wenn wir unser Fenster mit den 
entsprechenden Elementen beim Öffnen 
ausgestattethaben und der Benutzer eines 
davon angeklickt hat. WM_ARROWED 
bedeutet dabei, daß einer der Rollpfeile 
oder einer der grauen Bereiche angeklickt 
wurde und der Benutzer entweder eine 
Zeile oder eine Seite weiter- bzw. zurück- 
blättern, oder nach rechts oder links blät- 
tern möchte. WM _HSLID meldet GEM 
bei Verschieben der horizontalen Roll- 
box, analog WM _VSLID bei Verschieben 
der vertikalen Rollbox. 


Um diese Meldungen handzuhaben, 
schrieb ich entsprechende Funktionen, 
die die notwendigen Schritte durchfüh- 
ren: Mittels scroll_wind() verwalten wir 
eine WM ARROWED-Message. Der 
Funktion übergeben wir das handle des 
Windows (buffer[3]) und den Inhalt von 
buffer[4], der die vom Benutzer getätigte 
Aktion genauer spezifiziert. Vergleichen 
Sie hierzu das switch-statement in 
scroll_wind. Je nachdem wird dann die 
Dokumentsposition um den Scrollwert 
vermindert oder erhöht. Beispiel: 


case Wi UPLINE : 
_ windowsfw_handle].doc y — 
| _windows[w_handl e].scroll_y. 


Um aber zu verhindern, daß derneue Wert 
größer als die Dokumentslänge, bzw. 
kleiner als Null wird, muß eine zusätzli- 
che Überprüfung durchgeführt werden: 


 iflwindowsfw.| handle].doc_y<0) 


indes. Be doc. _ ° 


ha 






jows[w_| handlie]. .doc_ y> _ 
ws[w handie].doc a 
ndows[w _handlej.doc y 

ıdows[w_handle].doc length 


Diese Methode funktioniert bei zeilen- 
weisem Rollen, bei seitenweisem Ver- 
schieben kommt aber noch etwas hinzu: 
es wäre sinnvoll, jeweils die letzte Zeile 
der vorherigen Seite mitanzuzeigen. Eine 
Seite entspricht hier immer der aktuellen 
Größe des Arbeitsbereiches. Wir müssen 
die Dokumentsposition also um die Grö- 
Be des Arbeitsbereiches plus/minus der 
X- bzw. Y-Scrollweite vermindern/erhö- 
hen. Beispiel: 
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GRUNDLAGEN 





en handlel. n Ve 
 windowsf[w | handle]. work.g_ _ 
. windows[w_| handle].seroll _ 





Die Überprüfung auf Über- oder Unter- 
lauf der maximalen bzw. minimalen 
Größe bleibt gleich. Nachdem die Doku- 
mentsposition nun so verändert wurde, 
müssen die Slider (=Rollboxen) neu posi- 
tioniert werden, da sie ja die Größe und 
die relative Position des sichtbaren Fen- 
sterinhalts zum ganzen Dokument wie- 
dergeben sollen. Hierzu dient set_slider _ 
pos(), der wir das Handle des entspre- 
chenden Fensters übergeben. Um die 
Position der Slider setzen zu können, muß 
man wissen, daß die GEM-Entwickler die 
Länge des Rollbalkens auf 1000 festge- 
setzt haben. Wir müssen also die Doku- 
mentsposition entsprechend umrechnen. 
Hier die verwendete Formel: Schieberpo- 
sition = Dokumentsposition * 1000 / (Do- 
kumentsgröße - Arbeitsbereichgröße) 


Ein spezieller Fall muß aber berücksich- 
tigt werden: ist die Arbeitsbereichgröße 
größer als die Dokumentsgröße, dann 
würde die Schieberposition ungewollter- 
weise negativ, wir müssen diesen Fall 
also durch .eine if-Abfrage abfangen. 
Nach der Berechnung der neuen Position 
können wir diesen Wert GEM mittels 
wind_set() mitteilen. Die Implementation 
sehen Sie in Listing 1. 


Für WM_HSLIDundWM VSLID existie- 
ren zwei eigene Funktionen: wind_ 
hslide() und wind_vslide(). Beide berech- 
nen im Prinzip dasselbe, nur entweder 
horizontal oder vertikal, nämlich die neue 
Dokumentsposition. Dies ist der umge- 
kehrte Fall von vorhin, bei set_slider 
pos() war die Dokumentsposition be- 
kannt, und die neue Sliderposition mußte 
berechnet werden. Jetzt ist die Sliderposi- 
tion (buffer[4]) bekannt, und wir müssen 
die neue Dokumentspositon ermitteln. 
Aus der oben genannten Formel läßt sich 
dies leicht ableiten: Dokumentsposition = 
Schieberpositon * (Dokumentsgröße - 
Arbeitsbereichsgröße)/1000. Schließlich 
darf man nicht vergessen, die neue Slider- 
position mittels wind_ser() zu setzten, da 
dies GEM nicht selbstständig macht. Zu 
allerletzt, jetzt wieder in handle_ 
window(), wird das ganze Fenster neu ge- 
zeichnet, da sich ja der Inhalt verschoben 
hat. Dazu rufen wir full_redraw() auf, das 
nichts anderes tut, als den Fensterinhalt 
mittels clear_window() zu löschen und je 
nach Fenster die entsprechende Redraw- 
Routine aufzurufen. 


Sehr schön, aber... 


. das ist noch nicht alles. Einerseits 
müssen wir open _window() anpassen, 
andererseits darf man keinesfalls verges- 
sen, daß, wenn das Fenster in der Größe 
verändert wird, sich die Schiebergrößen 
ändern, da die Rollbalkenlänge verändert 
wird. Zunächst aber zu der nochmals 
erweiterten open_window()-Funktion. 
Notwendigerweise müssen wir ihr die X- 
und Y-Scrollwerte und die Dokuments- 
länge und Dokumentsbreite mitteilen. Sie 
trägt dann diese Werte in die Struktur ein. 
Außerdem setzt sie die horizontale und 
vertikale Dokumentsposition auf Null 
und berechnet die aktuellen Arbeitsbe- 
reichkoordinaten durch einen direkten 
Aufruf von wind_calc(). Jetzt zur Ände- 
rung der Schieber bei einer Größenände- 
rung des Fensters: am Ende der Anwei- 
sungen, die in handle window() bei 
WM MOVED aufgerufen werden (d.h. 
wenn das Fenster in der Größe verändert 
wurde) fügen wir einen Aufruf von 
wind _calc_work() und set_slider_size() 
ein. Wind_calc_work() berechnet aus den 
Koordinaten des gesamten Fensters dieje- 
nigen des Arbeitsbereiches (wie dies 
schon open _window() tat) und trägt die 
neuen Daten in die Struktur ein. Ser_ 
slider_size() berechnet, wie der Name 
schon sagt, die neue Größe der Slider und 
teilt diese Werte GEM mit, das dann die 
Slider neu zeichnet. Desweiteren müssen 
wir auch daran denken, daß bei einer 
Betätigung des Volle-Größen-Ecks die 
Fenstergröße verändert wird. Daher er- 
gänzen wir handle full() durch einen 
wind_calc_work() Aufruf und fügen in 
handle _window() nach dem Aufruf von 
handle full() einen Aufruf von 
set_slider_size() ein. 


Endlich 


Damit möchte ich diese Folge vorläufig 
beenden. Sie haben nun eine praktische 
Windowbibliothek in den Händen, die es 
Ihnen ermöglicht, Fenster in GEM ein- 
fach handzuhaben. Natürlich steht es 
Ihnen frei, diese Ihren Wünschen anzu- 
passen und zu erweitern - Möglichkeiten 
gäbe es noch genug... 


Andreas Lötscher 


GRUNDLAGEN 


#define AC OPEN 40 


* HEADERDATEI, DIE WICHTIGE KONSTANTEN FÜR DIE 
#define AC CLOSE 41 


WINDOW-ROUTINEN ENTHÄLT 
(vgl. Gem-Bibliothek ihres C-Compilers !) */ 









_/* Definitionen für graf growboxr() 
bzw. für graf sheinkbor () +, 





Definitionen für wind create() */ #define FMD START O0 
am #define FMD GROW 1 
#define NAME A0x0001 : #define FMD SHRINK 2 


#define CLOSER 0x0002 #define FMD FINISH 3 
define FULLER 0x0004 
#define MOVER 0x0008 





/* Strukturdefinition für Rechteckslisten * 


 #define INFO 0x0010 
 #define SIZER 0x0020 typedef struct grect 
 Ä#define UPARROW 0x0040 2. 
_ Ä#define DNARROW 0x0080 short qg_ x; 
#define VSLIDE 0x0100 short g y; 
18: #define LFARROW 0x0200 short g_w; 
19: #define RTARROW 0x0400 short g h; 
20: #define HSLIDE 0x0800 : 1) GRECT. 
2:3: - 
22: /* Definitionen für wind get() bzw. wind set () */ : typedef 
23... struct wind data /*Struktur, die Wissenswertes*/ 
24: #define WE_KIND 1 { /*ueber unsere Fensterenthaelt */ 
25: Hdefine WF_NAME 2 char name[80]; /* Fenstername “I 
26: #define WF_INFO 3 GRECT max; /* Maximalgroesse N 
27: Hdefine WE_WORKXYWH 4 GRECT work; /* Arbeitsbereichgroesse */ 
28: #define WF_CURRXYWH 5 WORD elements; /* Bestandteile des Fensterst/ 
29: #define WF_PREVXYWH 6 WORD align; /* Faktor zur hor. Ausrichtung */ 
30: #define WE FULLXYWH 7 WORD snap; /* Fenster snappen (TRUE/FALSE)*/ 
Sl. #define WE_HSLIDE 8 WORD full; /* Full-Flag (TRUE/FALSE) */ 
32: #define WF_VSLIDE Ss . WORD scroll x; /* Scrollwert fuer X-Achse */ 
33: define WF_TOP 10 - WORD scroll y; /* Scrollwert fuer Y-Achse */ 
34: #define WF FIRSTXYWH 11 > WORD doc _x; /* X-Position des Dokumentes */ 
35: #define WF_NEXTXYWH 12 : WORD doc_y; /* Y-Position des Dokumentes */ 
36: #define WF_RESVD 13 2 long doc length; /* Dokumentslaenge %/ 
37: #define WF_NEWDESK 14 2 WORD doc width; /* Dokumentsbreite */ 
38: #define WF_HSLSIZE 15 2 void (*w_redraw) (); /* Pointer auf Redraw- 
39: #define WF_VSLSIZE 16 Funk. *“) 
40: #define WF_SCREEN 17 :  } WIND_DATA; 
41: 
42: /* Definitionen für wind update() */ /* Ein Makro, das einen 32 Bit Pointer-Wert als 
43: zwei 


44: Hdefine END UPDATE 0 
45: #define BEG_UPDATE 1 


16 Bit Werte zurückgibt. . 
Wird in wind set() gebraucht, um die Adresse 


46: #define END MCTRL 2 des 
 #define BEG MCTRL 3 Fensternamens zu übergeben *)/ 





























/* Definitionen fur wind scroll() */ #define ADDR(a) ((long) (a) >> 16), ((long) (a) 





. & OxFFFF) 
#define W UPPAGE O0 
#define W_DNPAGE 1 /* Makros, die zwei Zahlen vergleichen und den 
#define W _UPLINE 2 groesseren bzw. kleineren zurueckgeben */ 
#define W_DNLINE x 
#define W_LFPAGE 4 #define max(a,b) ((a)>(b)?(a):(b)) 
#define W_RTPAGE 5 #define min(a,b) ((a)<=(b)?(a):(b)) 
#define W LFLINE 6 
#define W_RTLINE 2 
/* Definitionen für wind calc() */ 


/* Window-Bibliothek-Erweiterung nt 
/* Andreas Loetscher 1988 — . */ 


/* verwendeter Compiler : Lattice C 3.04 */ 
N KRRHRK U U U HR HH A U 


#define WC_BORDER 0 
#define WC WORK 1 


/* Definitionen für evnt_mesag() */ 

\ . #include <a: \headers\portab.h> 
#define MU KEYED 0x0001 #include <c:\listingl .h>- 
#define MU BUTTON 0x0002 
#define MU_M1 0x0004 
#define MU_M2 0x0008 
#define MU MESAG 0x0010 
#define MU TIMER 0x0020 





vovo,nou»Bsu»emrH 


WORD ap id, handle, work in[12], work out[57]); 
WIND DATA windows[8]; . nn 


void gem init () 
Ar von evnt mesag() gemeldete Aktionen */ > 5, 


#define MN SELECTED 10 void gem exit () 
#define WM REDRAW 20 ı 

WM TOPPED 21 | 

WM CLOSED 22 _ 

WM FULLED 23 : void 

IRROWED 24 clear window(w hndl) 
25 - A 





> WM vsLıD 26 | 2 
Le WM SIZED 27 | - _ 
28 : ze intersect (pl,p2) 





>» { 
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19: 
76: 
41: 


2ı8: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 


86: 
87: 
88: 
89. 
90: 


61- 


92: 
93: 
94: 
gs: 
96: 
91: 
98: 
39. 
100: 
101: 
102: 
103: 
104: 
105: 
106: 
107: 


108: 
109: 


110: 


GRUNDLAGEN 


woid /* Setzen der Groesse der Slider */ 


set_slider size(w handle) 
WORD w handle; 
{ long h size, v Size; 


h size windows[w handle] .work.g w * 1000 / 
windows[w handle] .doc width; 
vw size windows[w handle] .work.g_h * 1000 / 
windows[w handle] .doc_ length; 
wind set (w handle, WF_HSLSIZE,h size,0,0,0); 
wind set (w handle, WF VSLSIZE,v size,0,0,0); 
} 


void /* Setzen der Position der Slider 
set _slider pos(w handle) 

WORD w_handle; 
{ long x_pos, y_pos; 


if(windows[w handle] .doc width <= 
windows[w handle] .work.g_w) 
x pos = 0; 
else x pos = windows[w handle] .doc x * 1000 / 
{ windows[w handle] .doc width - 
windows[w handle] .work.g w ); 
if(windows[w handle] .doc length <= 
windows[w handle] .work.g_h) 
y_pos = 0; 
else y pos = windows[w handle] .doc_y * 1000 / 
( windows[w handle].doc length - 
windows[w handle] .work.g_h ); 
wind set (w handle,WF HSLIDE,x pos,0,0,0); 
wind set (w handle, WF_VSLIDE,y pos,0,0,0); 


/* erweiterte open window()-Funktion 


WORD open window(w name, redraw, was, algn,snp, 
s_x,s _ y‚doc_l,doc_w, 
xI vyi,wi,.hi, 
mx,my,mw,mh) 
*w_ name; /* Ptr auf Namensstring*/ 
(*redraw) (); /* Ptr auf Redraw- 
Funktion N 
was, /* Liste der Elemente */ 
algn,snp, /* align-Wert, snap j/n*/ 
8 x%,5 % /* Scrollwerte X/Y 7 
doc l,doc_w, /* Dokumentslaenge/ 
breite */ 
xl,yl,wl,hl, /* Startkoordinaten */ 
mx,my,mw,mh; /* Maximalkoordinaten */ 
/* £alls mw==0 gleich */ 
/* Desktop *“/ 


WORD w_handle; 


if (mw==0) 
/* ermittelt die Grösse des Desktop: 
wind get (0,4, &mx,&my, &mw, &mh); 


/* und meldet ein Fenster an 
w _handle=wind create (was,mx,my,mw,mh); 


/* traegt wichtige Daten in Struktur ein 
windows[w handle] .max.g x = mx: 
windows[w handle] max.g y = my; 
windows[w handle] .max.g w mw; 
windows[w handle] .max.g_ h mh; 
windows[w handle] .elements was; 
windows[w handle] .align algn; 
windows[w handle] ..snap snp; 
windows|[w handle] .w redraw redraw; 
windows|w handle] .scroll x S_x; 
windows[w handle] .scroll y = S_y; 
windows[w handle] .doc length = doc 1; 
windows [w handle] doc width = doc_w; 
windows[w handle] .doc x = 
windows|w handle] .doc y = 0; 
strepy (windows|w handle] .name,w name); 
windows[w handle] .full = 

(xi=-=mx && yl--my && wl==mw && hi==mh); 
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wind calc(WC WORK,was,xl1,yl,wl,hl, 
&windows|w handle] work.g x, 
&windows[w handle] .work.g_y, 
&windows[w handle] .work.g w, 
&windows[w handle] work.g h); 


/* setzen des Fensternamens : */ 
wind set (w handle, 2, 
ADDR (windows[w handle] .name), 
0,0); 
/* zeichnet öffnende Box: 
graf_growbox(0,0,0,0,x1,yl,wl,hl); 


wind open(w handle,xl,yl,wl,hl); 
clear window(w handle); 
set_slider size(w handle); 

set slider pos(w handle); 


/* schliesslich geben wir dem rufenden 
Programm die Identifikationsnummer 
des Fensters zurück: % 

return (w handle); 


void /* Berechnung der Arbeitsflaeche eines */ 
wind calc work(w handle,x,y,w,h) /* Fensters #/ 
WORD w_handle,x,y,w,h; 
{ 
wind calc(WC_WORK, windows[w handle] .elements, 
x,y,w,h,&windows[w handle] .work.g_x, 
&windows[w handle] .work.g_y, 
&windows[w handle] .work.g w, 
&windows[w handle] .work.g h); 


WORD 

rc equal (pl,p2) 
{ 

} 


void 
handle full(w_hndl) 
{ 


if (rc _equal(&curr, &full)) 
{ 


wind set (w_hndl,WF_CURRXYWH,prev.g x,prev.g_y, 
prev.g w,prev.g h); 
windows[w hndl]. full = FALSE; 
wind calc work (w_hndl,prev.g x,prev.g_y, 
prev.g w,prev.g h); 


} 

else 

ft 

wind set (w_hndl,WF_CURRXYWH, £full.g x, full.g y, 

full.g w full oh), 

windows[w hndl].full = TRUE; 

wind calc work (w_hndl, full.g x, full.g y, 
£full.g w,full.g h); 


} 


void 

snap (wi1,w2) 
{ 

} 


WORD 
align(k,n) 
{ 

} 


void /* zeichnet ganzes Fenster neu 
full redraw(w handle) 
WORD w handle; 
{ 
clear window(w handle); 
(*windows[w_handle] .w_redraw) (); 


} 


do_redraw (buffer) 
{ 
} 
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282: void /* allg. Fensterverwaltung */ 
283: handle window (buffer) _ _ 
{ 





197: void /* Berechnen der Dokumentsposition */ 
198: wind hslide(w handle,newpos) /* -> horizontal */ 
199; _ NORD w_handle,newpos; 


200: { switch (buffer[0]) 



























































201: windows[w handle] .doc x = newpos * 287: { 
202: (windows [w handle] .doc width - 288: =, - 
203: windows[w handle] .work.g w) / 1000; 289: case WM FULLED : handle full (buffer[3]); 
204: wind set (w handle, WF_HSLIDE,newpos,0,0,0); 290: set _slider size (buffer[3]); 
} 291: break; 
292: case WM ARROWED : scroll wind(buffer[3] 
buffer[4]); 
void 293: full _redraw(buffer[3]); 
209: wind vslide (w handle,newpos) /* -> vertikal */ 294: break; 
210: WORD w_handle,newpos; 295: case WM HSLID 2 wind hslide (buffer[3], 
211: { buffer[4]); 
212: windows[w handle] .doc_y = newpos * 296: full_redraw (buffer[3]); 
213; (windows [w handle] .doc length = 297: break; 
214: windows[w_handle] .work.g_h) / 1000; 298: case WM VSLID : wind vslide (buffer[3] 
215: wind set (w handle, WF VSLIDE,newpos,0,0,0); buffer[4]); 
} 299: full _redraw (buffer[3]); 
300: break; 
307: case WM SIZED z 
2197 vold /* Slidermanager */ 302: case WM MOVED 
220: scroll wind(w handle,what) 303: a 
221: WORD w_handle, what; 304: wind calc work (buffer[3], 
222. { buffer[4] 
223: switch (what) 305: buffer[5],buffer[6] 
224: { buffer[7]); 
225: case W_UPPAGE : windows[w_handle]..doc_ y -= 306: set _slider size (buffer[3]); 
226: windows[w handle] .work.g h + 307: break; 


221; windows[w_ handle] .scroll y; 
228: if(windows[w_handle] .doc_y<0) 
229. windows[w_ handle] .doc_y =0; 
230: break; 

231: case W_DNPAGE : windows[w_handle] .doc_y += 
232: windows[w_handle] .work.g_h - 
233: windows[w_handle].scroll_y; 
234: if(windows[w_handle] ..doc_y > 
239: windows[w_ handle] .doc_length) 
236: windows[w_handle] .doc_y = 
237: windows[w handle] .doc length; 
238: break; 

239: case W UPLINE : windows[w_ handle] .doc_y -= 
240: ; windows[w_handle]..scroll_y; 
241: if (windows [w_handle] .doc_y<0) 
242: windows[w_handle] .doc_y = 0; 
243: break; 

244: case W_DNLINE : windows[w_handle] .doc_y += 
245: windows [w handle] .scroll y; 
246: if(windows[w_handle]..doc y > 
BALL: windows[w handle] .doc length) 
248: windows [w handle] .doc_y = 
249; windows[w_ handle] .doc length; 
250: break; 

251: case W_LFPAGE : windows [w_handle] .doc x -= 
252: windows [w_handle] .work.g_ w + 
253% windows[w_handle] .scroll x; 
254: if(windows[w_handle].doc_x<0) 
258. windows[w_handle] .doc x = 0; 
256: break; 

257: case W_RTPAGE : windows[w handle] .doc x += 
258: windows[w_handle] .work.g_w - 
239: windows[w_handle]..scroll x; 
260: if(windows[w_handle] .doc_x > 


/* Demonstrationsprogramm zum Snappen */ 
/* won Windows = 
/* Andreas Loetscher 1988 */ 
/* Compiler : Lattice-C 3.04 “Y 
NR RR KU R / 


#include <a: \headers\portab.h> 
#include <c:\listingl.h> 


vo osoauPksuwnmH 


extern WORD handle; 
extern WIND_DATA windows[]; 
WORD w_handle; 


char *text[] = {"Dies soll ein Beispieltext 
sein", : 
"der die Funktion der Slider, ", 
"und der Rollpfeile 
demonstrieren", 
250.15 25 
"Sie koennen ıhn beliebig 
umherschieben...", 


"Die Geschwindigkeit der 
Textausgabe ist", 
"nicht gerade grossartig, aber 









261: windows[w_ handle] .doc width) das ganze", 

262: windows [uw handle] .dee’== "35t auch noch 

263: windows[w_handle] .doc width; optimiert..." 

„2.64: break; 

265: case W_LFLINE :! windows[w_handle] .doc_x -= 

266: windows[w_handle].scroll x; void 

267: if(windows[w_handle] ..doc_x<0) output () 

268: windows[w handle] .doc x =0; { 

269: break; WORD ey 

270. case W RTLINE : windows[w_ handle] .doc_x += 

el: windows[w handle] .scroll_ x; windows[w_handle] .doc x + 

2172: if(windows[w handle] .doc x > windows[w_handle] .work.g_x; 

273: windows[w handle] .doc width) y windows[w_handle] .doc y + 

274: - windows[w_handle] .doc_x = windows[w handle] .work.g_y+16; 

275: windows[w_handle] .doc_ width; for(i-0,;, i<i10; i4+,y #= 16) . 
276: break; v_ justified(handle,x,y,text[i],200,0,0); 
2/1: 





278: set _slider pos(w handle); 
id 
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u. 800,640, 
il: WORD buffer[8]; : 40,30,220,290, 
_ ; 16,35,608,349); 


= gem init 0; 5 do 
. graf _mouse (0, 0: = { 
evnt_mesag (buffer); 
: ww handle= open window("Demofenster" 3 handle window (buffer); 
- output, z }while(buffer[0] '!'= WM CLOSED); 
NAME+CLOSER+MOVER+ 
SIZER+FULLER+ : wind delete (w handle); 
UPARROW+DNARROW+ : gem exit (); 
VSLIDE+HSLIDE+ 
LFARROW+RTARROW, 
8, TRUE, 
8,46, 









# SOFTWARE fi HARDMARE EI MIDI 195 


vr 
 mını |8%: ee 
















































Creator(Appl.) 219.- - N Steinberg 12 EREFEREERE 
Flexi-Disk je 5.25 339.- | Prak NETTER 277 
Protos a HF-Modulator 189.- pi Fr; NEU 
Hd-Utitlity 64. 3.5 Disketten LDW Calc 229.- 
Scarabus 90.- 2DD 50 Stück 100.- | „e 

E r" Trackball Marconi 189. 
Neo-Desk Il 79.- Monitorswitch 44.90 k : , 
Turbo ST 79.-W Scheibenkleister 79.- # Speichererweiterung 1MB 298.- 
Stad + 159.-#| diverse Spiele a TowergehäuselLighthouse) 398.- 
GFA 3.0 179-5 und Bücher 













Werner Wohlfahrtstätter 
Irenenstr. 76c 









Mi. PD-Katalog 70 Seiten Schutzgebühr 5.- 

N 2. Alle ST-PB Disk können bei uns bezogen 

n Domaim \4 Bun: Aheaisch mucden. En 4000 Düsseldorf 30 | 
gnum eichensätze u rafiken a 117 

r Service \d für Signum oder jedes Malprogramm een en 

BEcEEEESEGELSEEEEEEEEGEEGEGEEECEE EEE Fr: EENNNNNA 














Kommt die Maus ins Mausoleum? 


Vielleicht - wenn Sie erst einmal alle Vorteile und Stärken von 

RAFFAEL kennengelernt haben. RAFFAEL ist mehr als ein Grafik- 

Tablett - es ist ein komplettes Computer-Eingabe-System für 

Mit kreative und produktive Arbeit mit dem ST. Mit RAFFAEL geht's 
unvergleichlich schnell und komfortabel. Dank 176 aktiver Flächen 
Stift und 24 Funktionstasten, die Sie einfach und selbst mit 
Makros und Befehlsfolgen programmieren 

können. Stift und Cursor funktionieren beide 
ohne störendes Kabel (äußerst bequeml!). Ob 
für DTP Zeichen- oder CAD-Programme - mit 





RAFFAEL lernen Sie eine neue Dimension des Komfortabel, 
Bedienungskomforts kennen und schätzen. Was Sie a 
allerdings dann mit ihrer Maus machen ... Freiheit und 
Schreiben Sie uns. Wir beantworten gerne Ihre Fragen Bewegung! 





oder schicken Ihnen ausführliches Informationsmaterial zu. 
KSCHG RAFFAEL kostet DM 1.798,- (unver _ juindnche Preisempfehlung). 


RAFFAEL, das Erhältlich im guten Fachhandel oder direkt bei uns. 
Grafik -Tablett 
mit 30 x 30 cm 
aktiver Fläche 





Wir wollen mehr wissen: 


N a Eu Te a A re en un 1 et m nun n 
Name ComputersS 


er Systeme. Anwendungen und mehr 
rabe 
HAUPTSTRASSE 53 
Eee ee re 7230 SCHRAMBERG 
TEL. 07422 / 1606 
| Telefon / Fax FAX 07422 / 20419 
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Seit Urbeginn gehört zum menschli- 
chen Denken das Nachdenken über das 
Denken und seine Rückverbundenheit 
zum Organismus. Und doch ist das 
Korrelat zwischen Denken und Gehirn 
erst relativ spät entdeckt worden: “Ist 
es das Blut, mit dem wir denken, oder 
die Luft oder das Feuer’?’”, fragte Alk- 
maion von Kroton (etwa 500 v. u. Z.) 
und antwortete: ‘Solange das Gehirn 
unversehrt ist, solange hat auch der 
Mensch seinen Verstand ... Daher be- 
haupte ich, daß es das Gehirn ist, das 
den Verstand sprechen läßt.” (1) 


Zweieinhalbtausend Jahre später scheint 
die alleinige Herrschaft des Gehirns ge- 
brochen, künstliche Systeme sollen ihm 
gleichgestellt werden: “Für die Behaup- 
tung, daß Computer nicht intelligenter 
sein können als Menschen, gibt es kein 
ernsthaftes Argument ... In zehn, zwanzig 
Jahren wird es darüber keine ernsthafte 
Diskussion mehr geben”. diagnostizierte 
Prof. Karl Steinbuch zu Beginn der sieb- 
ziger Jahre (2). Nun, die Zeit ist gekom- 
men, immer schnellere und leistungsfähi- 
gere Computer sind entstanden, trotzdem 
oder gerade deshalb hat das klare Bild von 
der prinzipiellen Vergleichbarkeit zwi- 
schen Gehirn und Computer viel von sei- 
ner vermeintlichen Brillanz eingebüßt, 
wird zunehmend unschärfer. 


‘Die KI ist tot; es lebe die KI!’ Ganz 
nüchtern betrachtet, die klassische Wis- 
senschaftsrichtung der ‘'Künstlichen In- 
telligenz’ ist - trotz mancher Erfolge - an 
ihren Ansprüchen gemessen, in einer 
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Sackgasse gelandet. Den Weg in die 
Zukunft soll nunmehr ein neuer For- 
schungszweig antreten. Er firmiert unter 
dem Oberbegriff "Konnektionismus’, 
eine Bezeichnung, die anerkennt, daß 
Gehirne nicht wie Zentralprozessoren 
funktionieren, sondern ihre Kapazität aus 
dem Verbundverhalten von Nervenzellen 
ziehen. Infolgedessen. ausgehend von 
anderen Voraussetzungen und in An- 
spruchnahme anderer Mittel, insbesonde- 
re der sogenannten 'neuralen Netze’ 
(englisch: “neural nets’, im Deutschen 
meist als ‘neuronal’ bezeichnet), hoffen 
die Abtrünnigen, die alten hochgesteck- 
ten Ziele zu erreichen. 


Wie bei der konventionellen KI strebt 
man wiederum nichts Geringeres an, als 
den Aufbau und die Leistungen des 
menschlichen Gehirns künstlich nachzu- 
bilden. Früher hieß es, das Gehirn funk- 
tioniere wie ein sequentiell arbeitender 
Compüter, heütc berurci sich die 1 0i- 
scher auf Parallelrechner. Früher ver- 
suchte man die Fähigkeiten des Gehirns 
mit Hilfe heuristischer Verfahren nach- 
zuahmen, heute gelten die selbstlernen- 
den neuralen Netze als Wundermittel. 
Eine Wandlung, die nicht von ungefähr 
kommt. Schon zeichnen sich bei den 
hochgepriesenen Expertensystemen der 
klassischen KI deutlich die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit ab. So kommen unab- 
hängig voneinander Gutachter vom Insti- 
tut für Medizinische Informatik und Sys- 
temforschung (MEDIS), vom Fraunho- 
fer-Institut und vom Institut für Sozial- 


wissenschaftliche Forschung für ihren 
jeweiligen Bereich zu dem Ergebnis, daß 
eine breite Nutzung der Expertensysteme 
zukünftig eher unwahrscheinlich sein 
wird (3). 


Das Perceptron 


Dabei waren es die Expertensysteme, von 
denen die frühen Ansätze zu neuralen 
Netzen abgelöst wurden. Bereits 1958 
führte der Sozialwissenschaftler Frank 
Rosenblatt im Cornell Aeronautical La- 
boratory die Computersimulation eines 
neuralen Netzes vor: "Perceptron’ be- 
nannt - als Wahrnehmungs- (englisch 
perception) und darüberhinaus als Er- 
kenntnismaschine gedacht. Auf einem 
der damals schnellsten Rechner, einem 
IBM 704, brauchte das Simulationspro- 
gramm eine halbe Stunde für die Abta- 
stung eines Viereckmusters, die das fer- 
tiggestellte Perceptron in Bruchteilen von 
Sekunden hätte ausiünren sollen. 


Zwei Jahre später konnte man den ersten 
Prototypen des Perceptrons bewundern. 
In diesem Apparat war jede der 400 Pho- 
tozellen, die in ihrer Gesamtheit die Reti- 
na des Auges versinnbildlichten, zustän- 
dig für einen Ausschnitt eines abzutasten- 
den Bildes mit Buchstaben. Jeweils meh- 
rere Photozellen leiteten die aufgenom- 
menen Informationen als O- oder 1-Signa- 
le zu 512 Aussageeinheiten (predicates), 
welche verschiedene lineare Funktionen 
berechneten. Von hier führten Verbin- 
dungen zu Entscheidungseinheiten, die 


abschließend eine Ja- oder Nein-Aussage 
über die abgetasteten Muster lieferten. 


Bei richtigen Entscheidungen der Ma- 
schine griff man nicht ein, ansonsten ver- 
änderte ein menschlicher Operator die 
elektrischen Schaltungen. Halbautoma- 
tisch nach dem “Versuch-und-Irrtum- 
Prinzip’ arbeitend, war das Perceptron zu 
einfachsten Klassifikationsaufgaben fä- 
hig. Nach Abschluß der Lernphase gelang 
es dem Apparat, einige neue Buchstaben 
zu identifizieren, aber nur dann, wenn sie 
vollständig und in der gleichen Größe wie 
die vorher gelernten dargeboten wurden. 


Ein für damalige Verhältnisse erstaunli- 
ches Ergebnis. Und es sollte ausreichen, 
die grundsätzliche Übereinstimmung 
zwischen Gehirn und Maschine zu postu- 
lieren. Schon glaubte Rosenblatt, mit sei- 
ner Maschine irgendwann die Werke 
Shakespeares interpretieren zu können, 
und der “New Yorker”, das Perceptron im 
Visier, verstieg sich zu der Formulierung: 
“Unser eigenes Gehirn vermag die Dinge 
nicht zu fassen, die die Maschine leisten 
soll.” (4) 


Die Zeit verfloß: Obwohl hunderte von 
Forschern mit ähnlichen Apparaturen 
arbeiteten, wurde. die Kluft zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit immer grö- 
Ber, und 1969 schließlich versetzten 
Marvin Minsky - der 1954 in seiner Dis- 
sertation selbst ein neurales Netz aus 400 
Vakuumröhren vorgestellt hatte - und 
Seymour Papert dem Perceptron den To- 
desstoß. In einem eigens zu diesem The- 
ma geschriebenen Buch, “Perceptrons”, 
deckten sie Punkt für Punkt die Schwä- 
chen der Rosenblattschen Maschine auf. 
Beispielsweise konnten sie zeigen, daß 
ein solches System, wenn in ihm die Ein- 
gangsneuronen direkt mit Ausgangsneu- 


ronen verbunden sind, nicht einmal in der 


Lage ist, die Anzahl der Eingangs-Einsen 
auf gerade oder ungerade zu testen (XOR- 
Problem, s.u. und Listing), wie sollte es 
dann komplexe Autgaben bearbeiten? 
Eine Lösung schien nicht in Sicht. denn 
einfach die Zahl der Neuronen zu erhö- 
hen, um die Unzulänglichkeit aufzuhe- 
ben, dies würde - laut Minsky und Papert 
-ineinem unübersehbaren Gewirr enden, 
in dem nicht eindeutig bestimmt werden 
könnte, welche der Verbindungen des 
Netzes bei einem Fehlverhalten nachzu- 
stellen sei. 


In der Folge verlor die Perceptronfor- 
schung an Bedeutung: es begann das 
Zeitalter der Expertensysteme. 1982 setz- 
te eine neue Phase in der Beschäftigung 
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mit neuralen Netzen ein. Anstoß dazu gab 
der Festkörperphysiker John Hopfield 
vom California Institute of Technology 
(Caltech). 


Modelle 
und Wirklichkeit 


Alle unsere Vorstellungen über die Welt 
besitzen Modellcharakter. Wahrschein- 
lich werden wir nie wissen, wie die Welt 
‘wirklich’ ist, wir erleben und erkennen 
die Welt nur so, wie sie unsere Sinnesor- 
gane und unser Verstand mit Hilfe seiner 
Werkzeuge (dar- 
unter die Mathe- 
matik) erfassen. 
Wir rekonstruie- 
ren mithin die 
Welt, unbewußt 
in der Wahrneh- 
mung, bewußt 
und kritisch in 
der Wissenschaft 
(5). Dabei wird 
permanent ab- 
strahiert und ge- 
neralisiert. um 
grundlegende 
Strukturen und 
Funktionen hy- 
pothetisch her- 
auszuarbeiten. R 
Selbstverständ- 
lich müssen sich 
diese Hypothe- 
sen auf ihre An- 
gemessenheit und Brauchbarkeit prüfen 
und gegebenenfalls korrigieren lassen. 


ZTREILER 
ENDZUSTAHND 


AH X 


Kein Geringerer als John von Neumann 
war sich im klaren darüber, daß die Spra- 
che des Gehirns mit einer anderen als der 
uns zur Zeit verfügbaren Mathematik 
beschrieben werden müßte. Im gleichen 
Sinne argumentiert der Verhaltensfor- 
scher John C. Lilly, wenn er konstatiert: 
“Hätten wir am Anfang (statt unserer 
Arithmetik) etwas entdeckt, was patenter, 
intellektueller, der Mathematik des Ge- 
hirns analoger sei, dann wären wir viel 
weiter gekommen.” (6) Wie aber sollte 
man auskommen, ohne die verwirrenden, 
unzureichenden, oft widersprüchlichen 
Ergebnisse aus der Neurologie zu ver- 
werten? 


Ganz einfach, indem aus der mathemati- 
schen Physik Erklärungsmuster über- 
nommen wurden. Hopfield zum Beispiel 
zog Parallelen zur Funktionsweise des 
Gehirns aus den Speichereigenschaften 
von ‘Spingläsern’. Dies sind Le- 


AUSGAHGSSE- 
SFAHNHUHG 


gierungen, in denen ungeordnete magne- 
tische Kräfte unter bestimmten Bedin- 
gungen dem Lernverhalten ähnliches zei- 
gen. Gerade thermodynamische Konzep- 
te (darunter fällt Hopfields Neuronen- 
Modell) spielen eine nicht zu übersehen- 
de Rolle bei der Erklärung neuraler Netz- 
werke. 


Für die traditionellen Vertreter der KI 
repräsentierte das Gehirn nur eine von 
vielen Verwirklichungen denkender 
Maschinen, nicht einmal eine besonders 
leistungsfähige. Erst die Methoden der 
KI, glaubten sie, würden zu logischen 


EHEFRGIE 
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Abb. 1: Energetische Landschaft nach Tank und Hopfield (8) 


Maschinen führen, die im Gegensatz zum 
natürlichen Denkapparat alle berechen- 
baren Funktionen auch erfolgreich be- 
rechnen könnten. Ein Irrglaube, wie sich 
herausstellte. Immerhin hat die KI dazu 
beigetragen, bewußt zu machen, mit wel- 
cher Leichtigkeit das Gehirn Probleme 
löst, die vordem gar nicht als solche 
wahrgenommen wurden. Notgedrungen 
richtet sich der Blick wieder zurück auf 
das eigene Erkenntnisorgan, versucht 
man dessen Methoden zu ergründen und 
zu simulieren: erneut mit künstlichen 
neuralen Netzen. Unmißverständlich gibt 
Valentin Braitenberg, Direktor am Max- 
Planck-Institut für biologische Kyberne- 
tik, die Richtung vor: “Verstehen heißt 
heute, im Computerzeitalter auch: bauen 
können.” (7) 


Bislang kann kein Wissenschaftler mit 
verläßlicher Sicherheit den Zusammen- 
hang zwischen neuraler Informationsver- 
arbeitung und Denken angeben, gleich- 
wohl aber will man neue Ideen verwirkli- 
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chen. So greift man auf Modelle aus der 
Physik und auf grobe Hypothesen aus der 
Neurologie der 40er Jahre zurück: auf das 
Neuronenmodell von Warren $S. McCul- 
loch und Walter H. Pitts, das sich aus 
einfachen Schwellenwertelementen zu- 
sammensetzt und auf die theoretische 
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Lernregel von Donald O. Hebb, die eine 
Verstärkung der Verbindung zwischen 
zwei Neuronen vorsieht, wenn beide zur 
gleichen Zeit aktiv sind. Mit diesen Hypo- 
thesen läßt sich arbeiten, in der Gewißheit 
allerdings, am natürlichen Nervenge- 
flecht vorbeizuforschen. 


Gegenwärtig finden wir daher nur wenige 
Vertreter des Konnektionismus, die be- 
haupten, mit ihren neuralen Netzwerk- 
Modellen realistische Kopien der neura- 
len Verflechtungen des Gehirns erstellt zu 
haben, dennoch soll bereits die Termino- 
logie eine Äquivalenz zwischen Maschi- 


Informationsverarbeitung im Gehirn 


Beim Vergleich zwischen Gehirn und Com- 
puter werden drei Tatsachen gern übergan- 
gen, daher sollen sie hier vorweg aufgeführt 
werden: Zum einen, das Gehirn ist keine tote 
Maschine, es lebt; zum zweiten, das Gehirn 
istkein elektrisches, sondern ein chemisches 
Organ; und zum dritten, es gibt kein emo- 
tionsfreies Denken. 


Beschränken wir uns im folgenden auf die 
Beschreibung der Neuronen (9). Sie stellen 
im Nervensystem die kleinste morphologi- 
sche und funktionelle Einheit dar. Eingeteilt 
nach Größe, Auftreten im Gehirn, Verzwei- 
gungsart lassen sich bis zu 1000 Kategorien 
finden, in welche Neuronen eingruppiert 
werden können. Wesentlich schneller und 
einfacher unterscheidet man jedoch Neuro- 
nen danach, ob sie mit Sinneszellen gekop- 
pelt sind, also sensorische Funktionen über- 
nehmen, oder mit Muskelzellen in Verbin- 
dung stehen, also motorische Funktionen 
ausüben. Neuronen, die Informationen mit 
anderen Neuronen austauschen, heißen In- 
terneuronen. 


DENDFEIT 


ZELLKÖRFER 


HARESCHEIDE 


ENDIENÖFFICHEN 


Abb. 2: Nervenzelle 


Eine Nervenzelle (s. Abb. 2) besteht aus 
einem Zellkörper mit Zellkern, vielen astarti- 
gen Fortsätzen, die als Eingänge fungieren, 
einer fadenartigen extrem langen Nervenfa- 
ser als Ausgang (im Gehirn etwa einen Milli- 
meter; in Nervensträngen, die Muskeln 
durchziehen, bis zu einem Meter lang), deran 
seinem Ende in zahlreiche Nervenendungen 
oder Endknöpfchen verzweigt. Die Eingänge 
nennt man Dendfriten, den Ausgang Axon; die 
Verbindung zwischen dem Axon-Ende einer 
Zelle und dem Denadriten einer anderen Zelle 
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heißt Synapse (des weiteren kennt man 
Verbindungen Axon-Axon, Dendrit-Dendrit 
und Axon-Anlagerungen an Dendrit-Dendrit- 
Kopplungen). 


Die Neuronen sind nicht direkt miteinander 
verbunden, sondern nur mit ihren Ein- und 
Ausgangsfasern an bestimmten Stellen eng 
aneinandergepreßt, daher das griechische 
Wort synapto (eng umgreifend) für diese 
Kopplung. Zwischen den Membranen (Zell- 
häuten) der beiden Zellen befindet sich der 
synaptische Spalt. Eine Information, die von 
einer zur anderen Zelle übertragen werden 
soll, muß diesen Spalt überwinden, und das 
geschieht auf biochemischem Weg, dagegen 
werden innerhalb einer Zelle Informationen 
bioelektrisch weitergeleitet. Die Erregung 
innerhalb der Zellen verläuft in elektrischen 
Impulsen oder Aktionspotentialen, die, zum 
Teil nach dem Alles-oder-Nichts-Prinzip er- 
zeugt, ein Signal ohne Abschwächung trans- 
portieren; daneben hat man abklingende 
Übertragung entlang Nervenfasern festge- 
stellt, als kabelartige Verteilung. Ganz grob 
gesagt, fließt Strom 
entlang der Zellmem- 
bran aufgrund einer 
lonenverschiebung, 
während der Informa- 
tionsfluß über den 
synaptischen Spalt 
mit Hilfe von chemi- 
schen Botenstoffen, 
den Neurotransmit- 
tern, sichergestellt 
wird 

In der Überzahl aller 
Synapsen kooperie- 
ren zwei oder drei Bo- 
tensubstanzen in ei- 
ner synergetischen 
(zusammenwirken- 
den) Art, wodurch in 
einer Synapse flie- 
ßBende Variationen 
zwischen den beiden 
Klassen ‘Erregung’ 
und ‘Hemmung’ vor- 
kommen. 


Wie gesagt, Information im Gehirn wird zwei- 
fach kodiert: einmal als Impulsfrequenz der 
Neuronen, eine zeitliche Kodierung, und ein- 
mal als Molekülausschüttung der Botensub- 
stanz, eine räumliche Kodierung. Ein Neuron 
kann ein Signal an viele Nervenzellen weiter- 
geben und von bis zu 200.000 Eingängen 
Signale aufnehmen; der Durchschnitt liegt 
bei etwa 10.000. Die Abgabe eines Signals 
an verschiedene Neuronen wird unter der 
Funktionsbezeichnung Divergenzprinzip zu- 


sammengefaßt. Ein Neuron vervielfacht sein 
Signal und leitet es an unterschiedliche Stel- 
len weiter. Umgekehrt versteht man unter 
dem Konvergenzprinzip die Fähigkeit eines 
Neurons, Signale gleichzeitig aus verschie- 
densten Bereichen des Gehirns zu empfan- | 
gen und zu verknüpfen. Bereits die Zusam- 
menschaltung einiger weniger Neuronen 
zeigt Ansätze kollektiven Verhaltens, das bei 
größeren Gruppen in eine dynamische sich 
selbstorganisierende Kommunikation über- 
geht, die kaum durch das schematisierte 'Ler- 
nen’ in künstlichen neuralen Netzen be- 
schrieben werden kann. Abgesehen davon 
ist ein Neuron keineswegs mit einem einfa- 
chen Transistor oder ähnlichem zu verglei- 
chen, angebrachter wäre die Analogie zu ei- 
nem hochintegrierten Chip. 


Synapsen übermitteln nicht ausschließlich 
Signale an das Empfängerneuron, manche 
vonihnen haben die Aufgabe, Erregungen zu 
hemmen. Die Tausende von Eingängen ei- 
nes Neurons enthalten erregende (exzitati- 
ve) und hemmende (inhibitorische) Synap- 
sen, deren Informationen innerhalb eines 
Neurons zu einer Gesamtinformation umge- 
rechnet werden. Kompliziert wird die Rech- 
nung, da sie zugleich die Lage der Synapsen 
quantitativ berücksichtigen muß. 


Im Großhirn sitzen viele Synapsen auf dorn- 
artigen Auswüchsen, den Spines. Sie sind 
beweglich, können sich aufzweigen oder zu- 
rückbilden und gelten dadurch als verant- 
wortlich für die dynamische Veränderung von 
Synapsen. Überhaupt: das Charakteristikum 
der neuralen Vernetzung ist ihre Beweglich- 
keit und Plastizität. 


Gedächtnis bildet sich vermutlich auf der 
Grundlage dauerhafter Veränderungen von 
Synapsen-Membranen. Beteiligt an der In- 
formationsspeicherung sind neben Eiweiß- 
molekülen spezielle Verbindungen aus Zuk- 
ker- und Fettmolekülen. Doch besitzt das Ge- 
dächtnis keinen spezifischen Ort, die Inhalte 
werden über das gesamte Gehirn verteilt 
abgelegt, aus diesem Grund können Erin- 
nerungen trotz zerstörter Gehirnareale re- 
konstruiert werden. 


Da im menschlichen Gehirn Teile des limbi- 
schen Systems sowohl zur Steuerung der 
Emotionen als auch für das Niederlegen 
einer Gedächtnisspur verantwortlich sind, 
werden alle Gedächtnisinhalte mit Gefühls- 
anteilen abgespeichert und unterliegen dort 
auch weiterhin einer stimmungshaften Um- 
deutung. 
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ne bzw. Programm und Gehirn glaubhaft 
machen. Man wird schen: Die Program- 
mierung mit Hilfe neuraler Netze stellt 
eine interessante Neuerung dar, bloß der 
tatsächlichen Informationsübertragung 
und -verarbeitung des Gehirns wird sie 
bei weitem nicht gerecht. Warum nicht, 
das soll in den folgenden Abschnitten 
erläutert werden. 


Neurale Landschaft 


Um. die regulierte Entwicklung eines 
Embryos aus einer befruchteten Eizelle 
zu verdeutlichen, hat der britische Biolo- 
ge Conrad Waddington das eindrucksvol- 
le Bild von der “epigenetischen Land- 
schaft” gewählt. Gemeint ist damit fol- 
gendes: Während der Embryo zeitlich die 
Topologie der epigenetischen Land- 
schaft, seine ihn formende Umwelt also, 
durchquert, kanalisiert die Interaktion mit 
chemischen und physikalischen Umge- 
bungen die werdenden Einzelorgane in 
verschiedene Entwicklungsbahnen und 
verleiht zugleich dem sich entfaltenden 
Organismus insgesamt Gestalt. 


Bildhaft stelle man sich diese Landschaft 
als ein von zahlreichen Erhöhungen und 
Vertiefungen geprägtes Gelände vor. 
Wird dort eine Kugel auf einen Hügel 
gelegt, beginnt sie abwärts zu rollen, die 
anliegenden Täler (Entwicklungspfade) 
hinab, in Abzweigungen hinein, bis sie 
endlich am Grunde zur Ruhe kommt. Die 
Kugel steht hier als Symbol für ein sich 
selbst organisierendes System (zum Bei- 
spiel eine Eizelle), das in festgelegten 
Rahmenbedingungen (so können Höhen 
biologisch-genetisch nicht erreichbare 
Zustände charakterisieren) automatisch, 
ohne den Weg zu kennen, seinen stabilen 
Zielzustand findet.Genau diese Selbstor- 
ganisationsprinzipien glaubt man in den 
neuralen Geflechten des Gehirns auszu- 
machen. Die Synapsen, die Verbindun- 
gen zwischen einzelnen Nervenzellen, 
übertragen Botschaften, die sie nicht 
kennen. Trotzdem funktionieren sie ziel- 
gerecht, indem sie bestimmte stabile 
(damit informationsfördernde) Ord- 
nungszustände (Täler) einnehmen. 


Hopfield ersetzt das Bild der epigeneti- 
schen Landschaft durch die Energieland- 
schaft eines speziellen Schaltkreises, dem 
Flip-Flop (8). Die zentralen Einheiten der 
Schaltung bilden zwei Verstärker, die 
dadurch gekennzeichnet sind, daß ihre 
Ausgangsspannung mit wachsender Ein- 
gangsspannung zunimmt, bis ein Maxi- 
mum erreicht wird, ab dem es trotz weiter- 
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GRUNDLAGEN 


er Erhöhung der Eingangsspannung kei- 
nen Zuwachs mehr auf der Ausgangsseite 
gibt. Auch die umgekehrte Konstellation 
ist gültig: Eine fallende Eingangsspan- 
nung führt zu einem Abfall der Ausgangs- 
spannung bis hin zu einem Minimum. 
Invertiert man die Ausgangsspannung 
eines jeden Verstärkers und führt sie dem 
Eingang des jeweiligen anderen zu, erhält 
man ein Flip-Flop, das seinem lautmaleri- 
schen Namen entspricht. Es rastet sofort 
in einen von zwei stabilen Zuständen ein, 
d. h. entweder fällt bei einer hohen Aus- 
gangsspannung von Verstärker A die 
Ausgangsspannung bei B ins Minimum 
oder eine hohe Ausgangsspannung von B 
veranlaßt am Ausgang von A einen Tief- 
punkt. 


Gleich mit ‚welcher Anfangsspannung 
man das Flip-Flop einschaltet, alsbald 
verharrt es in einem der beiden stabilen 
Zustände. Die Fallkurve der Energie, 
ausgehend von beliebigen Initialpunkten 
und endend in den Minima, kann man 
berechnen und grafisch als Landschafts- 
relief darstellen (s. Abb. 1). Kennzeichnet 
man Maximum und Minimum am Aus- 
gangeines Verstärkers mit+1 bzw.-I und 
versetzt Verstärker A in den +1-Zustand, 
sinkt die Spannung am Eingang von B. 
zugleich kippt der Ausgang von B in den 
-1-Zustand. Die invertierte Ausgangs- 
spannung vonB wiederum stabilisiertden 
Ausgang von A bei +1. Entgegengesetzt 
verläuft die Entwicklung aus der Aus- 
gangssituation -] bei A. Die beiden Ach- 
sen des unterteilten Rechtecks in Abb. I 
repräsentieren die Ausgangsspannung 
eines jeden Verstärkers, die dritte (verti- 
kale) Achse zeigt den Wert der berechen- 
baren Energie an. Täler (stabile Zustände) 
bilden sich bei den beiden Konfiguratio- 
nen -1,+l und +1,-1. 


Verformen läßt sich die Oberfläche der 
Landschaft durch Auswahl und Variation 
der Bestandteile der Schaltung (Art der 
Verstärker, Spannungspegel. zwischen- 
geschaltete Widerstände, zugeführte 
Stromquellen etc.). Wird beispielsweise 
dem Eingang eines Verstärkers eine posi- 
tive Stromquelle zugeführt, hat dies eine 
Vertiefung des Tales auf seiner Seite zur 
Folge. Die Form der Landschaft ent- 
wickelt sich somit in einem kollektiven 
Zusammenwirken aller Bestandteile der 
Schaltung. 


Bereits die einfache Konfiguration aus 
zwei Flip-Flops kann schlichte Entschei- 
dungen treffen, etwadie, welche von zwei 
gegebenen Zahlen die größere ist. Führt 
man unter dieser Fragestellung den Ein- 


gängen der Verstärker externe Strom- 
quellen zu, deren Spannung proportional 
den zu untersuchenden Zahlen gewählt 
wird, erzeugt der Verstärker mit der höhe- 
ren Eingangsspannung ein tieferes Ener- 
gietal an seinem +1-Zustand. Nach Stabi- 
lisierung der Schaltung symbolisiert der 
Verstärker, der sich im +1-Zustand befin- 
det, die größere Zahl. 


Wirklich interessant werden erst vielfa- 
che Zusammenschaltungen von Flip- 
Flops, mit denen sich dann anspruchsvol- 
lere Aufgaben lösen lassen. Hopfield und 
Tank zeigen, wie eine kollektive n-Flop- 
Schaltung ein sogenanntes. task-assign- 
ment-Problem (die Zuordnung verschie- 
dener Aufgaben an Personen, die diese 
Arbeiten in unterschiedlicher Geschwin- 
digkeit ausführen) in allerkürzester Zeit 
bewältigen kann. 


Lernen im neuralen Netz 


Vor allem die Vorteile der natürlichen 
Informationsverarbeitung, also die breite 
Aufnahme und Bewertung gleichzeitig 
einströmender Informationen, die Spei- 
cherung von Daten über das gesamte 
Medium und nicht zuletzt die Fähigkeit, 
ohne besondere Instruktionen zu lernen, 
sollten gleichermaßen die künstlichen 
neuralen Netze auszeichnen. Dem- 
entsprechend basieren solche Systeme 
prinzipiell auf paralleler Verarbeitung, 
systemverteiltem "Wissen’ und sich an- 
passendem Lernen. 


Wie schon beim Perceptron baut man ein 
idealisiertes Neuronennetz mit Einfachst- 
Versionen von Neuron, Synapse und 
neuralen Verbindungen auf. Als Gewinn 
winken theoretisch fundierte und mathe- 
matisch beschreibbare Abläufe des Infor- 
mationsflusses mit dazugehörigen Re- 
geln zur Speicherung und Rückgewin- 
nung der Informationen. 


Sehen wir uns die am häufigsten einge- 
seizie Künstliche Neizweihsuuniu au 
(10). Idealerweise sollte sie aus vielen bis 
sehr vielen gleichartigen Prozessoren 
(Neuronen) bestehen, die untereinander 
verbunden sind (Dendriten und Axone) 
und miteinander kommunizieren können 
(Synapsen). Der Extremfall einer voll- 
ständigen Verknüpfung (jede Einheit ist 
mit jeder anderen verbunden) ist dabei 
nicht gefordert, vielmehr wird ein Schich- 
tenaufbau eingesetzt, in welchem Infor- 
mationen in einer Richtung, vorwärts 
vom Systemeingang zum Systemaus- 
gang, durchgeschleust werden (feed-for- 
ward-Netz). 


Schematisch dargestellt, sieht ein solches 
neurales Netz wie in Abb. 3 aus. Jeder 
Knoten des Netzes verkörpert ein Neuron 
und läßt sich durch eine Zahl, seine Akti- 
vierung, kennzeichnen; ebenso wird jede 
Verbindung durch eine Gewichtszahl 
dargestellt. Das Eingangsmuster wird von 
einer Schicht Eingangsneuronen aufge- 
nommen, die in der Regel verknüpft sind 
mit internen (‘verborgenen’) Schichten 
von Neuronen. Diese erhalten als Eingang 
die gewichtete Summe der Ausgänge der 
vor ihr liegenden Schicht. Entsprechend 
dem Grad ihrer Aktivierung geben die 
Neuronen Ausgangssignale an die näch- 
ste Schicht weiter, bis schließlich in der 
letzten, der Ausgangsschicht, das Ziel- 
muster erscheint. 


Mathematisch läßt sich der Netzeingang 
(alle Neuronen der Eingangsschicht i 
umfassend) bei einem Neuron der ersten 
internen Schicht j in der Formel 


Ausgangswert, = Eingangswert, 
Netzeingang = Summe(Gewichtswert, " 
Ausgangswert) 


fassen. Das heißt: jedes Neuron der ersten 
internen Schicht ist mit allen Neuronen 
der Eingangsschicht verbunden, wobei 
letztere als Ausgangswert ihren Ein- 
gangswert abgeben, multipliziert mit ei- 
ner jeweils auf das nachgeschaltete Neu- 
ron bezogenen Gewichtszahl; insgesamt 
erhält das nachgeschaltete Neuron somit 
die gewichtete Summe aller Eingangs- 
werte. Jedes Neuron der ersten internen 
Schicht verarbeitet nun die gewichtete 
Summe der Eingangssignale und gibt 
seinerseits ein Ausgangssignal ab, das 
wiederum mit Gewichtungen belegt, an 
alle Neuronen der nächsten Schicht ge- 
sandt wird. Während jedes Neuron seine 
spezifischen Gewichtszahlen besitzt, ist 
die Verarbeitungs- oder Aktivierungs- 
funktion für alle Neuronen gleich. 


Zur Aktivierung greift man auf eine sig- 
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Werte zwischen O und +1 ausgibt und 
unter bestimmten Bedingungen Schwel- 


lenwert-Eigenschaften aufweist: 


Aktivierungswert, =1/(1+EXP 
(-(Netzeingang, + Schwelle,) / Steilheit,)) 


Strebt die Steilheit, die den Grad des 
Anstiegs der Funktionskurve bestimmt, 
gegen 0), nähert sich die Funktion immer 
mehr einem Schwellenwert-Element 
(Treppenfunktion) und bringt bis auf ei- 
nen kleinen Übergangsbereich entweder 
die Werte +1 oder O zur Ausgabe. Der 
Parameter Schwelle verschiebt die Funk- 
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Abb. 3: Neurales Netz mit Vorwärtsausbreitung 


tionskurve entlang der Netzeingangs- 
Achse. 


Der Netzeingang eines Neurons der näch- 
sten Schicht k besteht nunmehr aus der 
gewichteten Summe der Aktivierungs- 
werte der vor ihr liegenden Neuronen der 
Schicht j: 

Ausgangswert, = Aktivierungswert, 


Netzeingangk = Summe(Gewichtswertk * 
Ausgangswert) 


Schicht um Schicht werden die jeweils 
aktivierten und gewichteten Werte ver- 
breitet (propagiert), bis sie an den Aus- 
gangsneuronen das Zielmuster abbilden. 


Nur in einfachen, aus wenigen Schichten 
bestehenden Netzen kann man noch ohne 
eroßen Aufwand die Gewichte und 
Schwellenwerte “per Hand’ festlegen. So 
löst ein Netzwerk aus zwei Eingangsneu- 
ronen und einem Ausgangsneuron mit 
unterschiedlichem Schwellenwert die 
Boolesche AND- und OR-Funktion (s. 
Abb. 4). Übertrifft die gewichtete Summe 
der Eingabewerte den Schwellenwert des 
Ausgangsneurons, erhält die Ausgabe 
den Wert +1, sonst O. 


Doch gerade die Erstellung der Gewichte 
und Schwellenwerte sollten neurale Net- 
ze selber lösen. Daher nehmen diese 
Methoden breiten Raum innerhalb des 
Funktionsablaufs ein. 


Prinzipiell gibt man dem Netz in einer 
Lernphase ein Eingabemuster vor, ordnet 
den Gewichtsvariablen zufällige Werte 
zu und schleust die in jeder Schicht neu 
verarbeiteten Werte bis zum Ausgabemu- 
ster durch das Netz. Dann vergleicht man 
das errechnete Ausgabemuster mit dem 
gewünschten Zielmuster und korrigiert 
rückwärts (vom Ausgang zum Eingang) 
die Gewichte im Hinblick auf eine Mini- 
mierung der Fehler (Back-Propagation of 
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Error). Mit den justierten Gewichten kann 
ein weiteres Eingabemuster verarbeitet 
und der gesamte Prozeß erneut durchlau- 
fen werden. 


Eine gebräuchliche Lernfunktion stellt 
die verallgemeinerte Delta-Regel dar 
(1986 von David E. Rumelhart, Geoffrey 
E. Hinton und R. J. Williams veröffent- 
licht): 


DELTA(Gewichtswert (,.,)) = 
eta * delta * Ausgangswert, + alpha 
DELTA(Gewichtswert(,)) 


* 


Mit („„) bzw. (,) wird der Iterationsschritt 
angegeben; die Konstante eta bezeichnet 
den Lernfaktor; alpha ist eine Momen- 
tum-Konstante zur Dämpfung der Oszil- 
lationen. Die Fehlerkorrekturvariable 
delta enthält die Differenz zwischen er- 
wünschter (Zielwert) und tatsächlicher 
(Ausgangswert) Ausgabe. Im einzelnen 
berechnet man für DELTA zuerst die del- 
ta-Korrektur der Ausgangsschicht X einer 
Vorgabe v: 


delta, = (Zielwert,, - Ausgangswert ,) 
(1 - Ausgangswert ,) * Ausgangswert , 


Darauf folgt die Berechnung der delta- 
Korrektur der internen Schicht j, die sich 
gewinnen laßt mıt Hilfe der Formel: 


deltavj = Summe(delta,, " Gewichtswert, ) " 
(1 - Ausgangswert,,) * Ausgangswert, 


Mit den jeweiligen DELTA-Werten wer- 
den alle Gewichte eines Vorgabemusters 
Justiert. 


Gewichtswert, = 
Gewichtswert, + DELTA(Gewichtswert,) 


Im Anschluß daran wird die Fehlersum- 
me der Vorgabemuster: 


Fehlersumme = 
Summe((Ziel,, - Ausgang )?) 
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und der Systemfehler über alle Muster 
erstellt: 


Systemfehler = 
0,5 * Fehlersumme / Anzahl der Muster. 


Erst wenn der Systemfehler ein Toleranz- 
minimum unterboten hat oder die vorge- 
gebene maximale Anzahl von Iterationen 
überschritten wurde, bricht die Lernphase 
ab, im ersten Fall erfolgreich, im zweiten 
erfolglos. Im erfolgreichen Fall hat das 
Netz gelernt, Eingabemuster mit ge- 
wünschten Ausgabemustern derart zu 
verknüpfen, daß es auch auf “unscharfe’ 
neue Eingaben mit den ‘richtigen’ Ausga- 
ben reagiert. 


Im Listing sind in den DATA-Anweisun- 
gen die XOR-Bedingungen abgelegt: Die 
beiden jeweils ersten Zahlen geben die 
Eingaben wieder, die abgesetzte dritte 
Zahl die gewünschte Ausgabe, die wegen 
der in der Aktivierungsfunktion auf 1 
gesetzten Steilheit statt | den Wert .9 und 
statt O den Wert .| annehmen muß - an- 
dernfalls verlangt die Formel unendlich 
große positive oder negative Netzeingän- 
ge. Im übrigen werden im Programm die 
Werte für den Parameter Schwelle in der 
gleichen Weise wie für die Gewichtszah- 
len ermittelt. 


Das XOR-Problem entspricht dem ‘Pari- 
ty-2-Problem’, d. h. immer wenn die 
Summe der Eingangswerte eine gerade 
Zahl ergibt, wird der zugehörige Aus- 
gangswert auf 1 gesetzt. Ein neurales 
Netz ohne interne Schichten (wie das 
Perceptron) versagt bei dieser Problem- 
stellung. Der Verlauf der Lernkurve für 
das XOR-Problem läßt sich in etwa fol- 
gendermaßen charakterisieren: Begin- 
nend bei einem Systemfehler von 0,10, 
fällt die Lernkurve nach wenigen Iteratio- 
nen auf 0,08, sinkt im Verlauf der näch- 
sten zwei- bis dreihundert Iterations- 
schritte auf 0,05, danach vermindert sich 
der Systemfehler schneller, erreicht aber 
frühestens nach iiber 400 Durchläufen die 


untere Fehlergrenze. 


Anzumerken sei noch, daß nicht mit glei- 
chen Gewichtswerten begonnen werden 
darf und daß unter Umständen das Netz in 
lokalen Minima hängen bleiben kann; 
oftmals hilft ein Neustart. 


Selbstverständlich hat man sich im Rah- 
men des Konnektionismus auch an den 
Nachbau eines Gedächtnisses gewagt. 
Nachzuahmen versucht man hier die 
Fähigkeit des menschlichen Gedächtnis- 
ses, aus unvollständigen Vorgaben die 
zugehörigen komplexen Gesamteindrük- 
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Abb. 4: Neurales Netz für AND- und OR-Funktion 


keins Bewußtsein zu rufen. Beispielswei- 
se kann eine Melodie, ein Geruch, eine 
bestimmte Atmosphäre, manchmal ein 
bloßes Wort einen ganzen Erinnerungs- 
film ablaufen lassen. Ein beeindrucken- 
des Vermögen unseres Gedächtnisses, 
das schon Aristoteles fasziniert und ver- 
anlaßt hat, eine Schrift über die unwill- 
kürliche Erinnerung mit ihrer außeror- 
dentlichen Fähigkeit zur Assoziation 
(Verknüpfung von Vorstellungen) zu 
verfassen. 


Gewöhnlich wird diese Fähigkeit in kon- 
nektionistischen Modellen reduziert auf 
eine mathematische Verknüpfung aller 
Eingabeelemente und die Abspeicherung 
der Verknüpfungszahlen in Form einer 
Gedächtnismatrix, aus der später mit ei- 
ner Teilabfrage die vollständige Informa- 
tion wieder ausgelesen werden kann. Im 
Gegensatz zur verallgemeinerten Delta- 
Regel liegen zu verschiedenen Versionen 
von Matrix-Speichern Programme in 
deutschsprachigen Publikationen vor, 
insofern möchte ich hier nur auf die ent- 
sprechenden Artikel verweisen (11). 


Zum Stand der Dinge 


Glaubt man manchen Propheten des 
Konnektionismus, erwarten uns wieder - 
wie bei der klassischen KI - schöne Aus- 
sichten auf Maschinenintelligenz, beson- 
ders dann, wenn neurale Netze in Hard- 
ware-Schaltungen vorliegen. Zwar wer- 
den gegenwärtig noch neun Zehntel aller 
neuralen Netzwerke auf sequentiellen 
Computern simuliert, mit einer in der 
Regel quälend langsam ablaufenden 
Lernphase. Gedacht und konzipiert wor- 
den sind die Modelle dagegen für, wie es 
heißt, massive Parallelverarbeitung. Wie 
sieht es denn nun aus mit dem Stand der 
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Forschung und den Anwendungs- 
gebieten? 


Zunächst ein Blick auf die Bundesrepu- 
blik. Ein Verbundvorhaben des Bundes- 
ministers für Forschung und Technologie 
zur “Informationsverarbeitung in neuro- 
naler Architektur” setzt drei Anwen- 
dungsgebiete in den Mittelpunkt der For- 
schung: a) die Verarbeitung visueller In- 
formationen, b) die Motorsteuerung und 
c) die Spracherkennung (12). Noch befin- 
det sich alles in der Experimentierphase, 
mit allerdings sechs Millionen DM För- 
derungsgeldern für das Jahr 1989. 


Weiter sind die US-Amerikaner, auch in 
ihren Ansprüchen. “Wir versuchen, ein 
Nervensystem auf Silizium-Basis aufzu- 
bauen”, hört man von Carver Mead (13). 
Immerhin hat er eine künstliche Retina 
aus 100.000 Transistoren konstruiert, die 
besser arbeiten soll als jedes andere von 
Computern gesteuerte visuelle System. 
Seit längerem kennt man NETtalk von 
Charles Rosenberg und Terrence J. Sej- 
nowski. Ihr Computerprogramm, das eine 
Zeichenkette in Phoneme umwandelt, 
läuft auf einer VAX 11/780 und stellt ein 
neurales Netz mit drei Schichten dar. Auf 
der Eingangsseite befinden sich 7 * 29 
Neuronen, mit denen gleichzeitig 7 Buch- 
staben (einschließlich Satz- und Leerzei- 
chen) erfaßt werden können. Eine ver- 
deckte Schicht verarbeitet die gewichte- 
ten Informationen und leitet das Ergebnis 
den 55 Neuronen der Ausgangsseite zu. 


Ein neurales Netz besonderer Art hat 
Demetri Psaltis entwickelt. Es besteht 
nicht wie üblicherweise aus elektroni- 
schen Schaltungen, sondern aus einer 
netzartigen Anordnung von Lasern, Lin- 
sen, Spiegeln und Hologrammen. In den 
Hologrammen sind die Gesichter ver- 








Merkur 


Merkur ist ein vielseitiges Tool für den 
Monochrommonitor, das den im ST im- 
plementierten VT52-Terminal-Emula- 
tor ersetzt. 

Alle Zeichen, die über GEMDOS- und BIOS- 
Funktionen an den Bildschirm geschickt wer- 
den, verwaltet und bearbeitet Merkur. Damit ist 
die Geschwindigkeit der Ausgabe erheblich 
höher. Ebenso enthält Merkur eine Reihe nützli- 
cher Funktionen, die das Arbeiten mit dem ST 
erleichtern und verschönern sollen. Grafik, die 
im Doodle-Format vorliegt, kann problemlos 
angezeigt und über Modem an andere STs 
‘verschickt‘ werden. Merkur hat auch ein Tasta- 
tur-Reset und, und, und... 


+ wesentlich schnellere Bildschirm- 
ausgabe unter TOS 


* erweiterte VT52-Funktionen wie 
Zeilenscrolling in beide Richtungen 


® eigener ICON- sowie FONT-Editor, 
Installation der ICONs und FONTs 
im System 


e Mausgeschwindigkeitseinstellung 
® frei einstellbarer Bildschirmschoner 
* Tastatur-Reset sowie Kick Off 


* beinhaltet verschiedene Bindings- 
Kits für C und Pascal 
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präsentiert seine neue 
Software-Linie 





Diskstar 


Dieses Programm ist ein luxuriöses 
Werkzeug, mit dem Sie Ihren Disketten- 
inhalt verwalten können. 

Durch Erzeugen einer Liste hat man einen Über- 
blick über den gesamten Inhalt sämtlicher Disket- 
ten. Durch seinen integrierten Icon-Editor sind 
Sie immer in der Lage, Ihre eigenen Icons nach 
persönlichem Geschmack zu definieren. Die 
Ausgabe auf jedem beliebigen Drucker ist durch 
Selbsteinstellung der Schriftarten von vornher- 
ein gewährleistet. Bringen Sie mit diesem wert- 
vollen Programm endlich Ordnung in Ihre Dis- 
kettensammlung! 


eigenes Desktop und dadurch 
sehr große Bedienerfreundlichkeit 


Ablage der Dateien unter Stich- 
wörtern 


zu jedem Stichwort kann ein 
eigenes Icon eingegeben werden 


eigener Icon-Editor 


freie Auswahl der Dateien bei 
der Ausgabe 


eigenes Seitenlayout der Ausga- 
beliste bestimmbar (z.B. mehr- 
spaltig, Reihenfolge der Dateien, 
andere Schriftarten) 


® Druck von Diskettenlabels mit 
gegenbenfalls eigenen Icons 
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MiniEd 

Lassen Sie sich von dem Namen nicht in 
die Irre führen. Dieser Minieditor kann 
mehr als sein Name glauben läßt. 
Unter dem Namen MiniEd versteckt sich ein lei- 
stungsstarker Editor mit einer Fülle von Funktio- 
nen, die das Arbeiten erleichtern. Blockopera- 
tionen sowie Suchen und Ersetzen sind keine 
Neuheiten, und über sie verfügt MiniEd natür- 
lich ebenfalls. Operationen wie die Übertra- 
gung von Blöcken in einen anderen GEM-Editor 
besitzt aber nicht jeder. MiniEd ist ein Accesso- 
ry und steht deswegen für jedes Programm 
bereit, das Accessories zuläßt. 


e umfangreiche Edierfunktionen 
« leistungsfähige Blockoperationen 


* Direktübertragung von Textblök- 
ken in andere GEM-Editoren 
(z.B. 1ST Word) 


* Drei verschiedene Zeichensatz- 
größen in allen Auflösungen 

* ständig aufrufbereit 

« läuft im eigenen Fenster 


Versandkosten: Inland DM 7,50 
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schiedener Personen gespeichert, zum 
Abruf benötigt das Netz nur den Aus- 
schnitt eines Bildes. Ein Ergebnis, das 
auch Teuvo Kohonen mit seinem assozia- 
tiven Gedächtnis erreicht. Robert Hecht 
und Todd Gutschow haben auf einer 
Zusatzkarte zu Personal-Computern 
30.000 Neuronen mit 480.000 Verbin- 
dungen untergebracht. Die Reihe ließe 
sich fortsetzen; die große Bewährungs- 
probe in der praktischen Anwendung 
jedoch fehlt noch. 


Daran ändert auch die nachfolgende Ein- 
schätzung nichts, in der zudem eine ge- 
wisse Ironie liegt. Expertensysteme ha- 
ben das Perceptron verdrängt und werden 
jetzt zum Teil auf ihrem eigenen Gebiet 
von mehrschichtigen perceptronähnli- 
chen neuralen Netze überholt, wie das 
Beispiel von AMPS, einem experimentel- 
len akustischen Motorenprüfsystem, 
zeigt. Im Vergleich mit einem konventio- 
nellen Expertensystem übertraf es dies 
nach Begutachtung menschlicher Exper- 
ten um den Faktor 1,6 bis 6,0, beinur zwei 
“Mannwochen’ Implementierungs- und 
Lernzeit (14). 


Eines ist sicher, künstliche neurale Netze 
sind eine Bereicherung der Softwaresze- 
ne, ob sie jedoch in ihrer Mehrzahl besse- 
re Lösungen bieten als herkömmliche 
Programme, ist zweifelhaft. So gesehen 


Neurales Netz mit verallgemeinerter Delta-Regel 
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nach Pao, Y.-H.: 
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ist die Einschätzung Marvin Minskys, 
eines der Väter der klassischen KI, nur 
konsequent: “Wenn sie (die neuralen 


Netze) irgendetwas leisten, das auf ande- 


rem Wege nicht getan werden kann, das 
wäre revolutionär.” (15) 


Aber auch dann noch trennten sie Welten 
vom natürlichen Nervensystem, über das 
man so viel und zugleich so wenig weiß. 
Befragt, wie denn die Riesenkluft zwi- 
schen neuralem Geschehen und Bewußt- 
sein mit ein paar simplen elektronischen 
Schaltungen zu überspannen sei, antwor- 
tet die Gehirnforscherin und Philosophin 
Christine Skarda von der Universität 
Berkley offenherzig: “Nobody really has 
any idea. It’s just a wonder tissue.” (16) 


Dr. A Ebeling 
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DIM ausgabe# (max _mustert,max ausgangs _heuronen#) 


DIM neuron pro _schicht% (max _schichten%+2) 


Adaptive Pattern Recognition 


voreinstellen 

initialisieren 

daten einlesen 

PRINT AT(25, 1);"Neurales Netz" 

PRINT AT(5,2); "Lernen nach der veraligemeinerten 
Delta-Regel" 


Konstanten deklarieren 


max muster%=100 ! max. Anzahl 
Eingangsmuster 
! max eingangs neuronen+=50 ! max. Anzahl 
_ .. Eingangsneuronen : PRINT 
max _schichten#=4 ! max. Anzahl ae 
verdeckter Schichten 
max neurons=-50 ! max. Anzahl Neuronen 
. in verdeckter Schicht 
max _ausgangs_ neuronens=50 ! max. Anzahl 
Ausgangsneuronen 
Anzahl der 
Iterationen 
 Lernfaktor 
Stabilisator 
! Abbruch-Konstante 
! Abbruch-Konstante 
! Abbruch-Konstante 


system fehler#=0 
FOR i%=0 TO muster%-i1 
vorwaerts propagieren (i%) 
delta ausgang | berechnen (1%) 
delta vschicht und | eingang | berechnen 
gewichte _ aendern . 
fehler a 
NEXT i$ 
system fehler#=0.5*system_ fehler#/mustert 
INC durchgang® 
pruefen$=FN abbruch 
LOOP WHILE (pruefent=weiter%) 
gewichte und schwellen _ ausgeben 
IE Pruefen%=erfolglos% 
. PRINT . 
schichten%+l,max neuron$%) z PRINT "max. Anzahl der Durchiaeure erreicht 
schichtens+t2, max _neuron®%) PRINT "Minimierung fehlerhaft" 
PRINT "Ende = <Taste>" 
VOID INP (2) 
ELSE 
gelerntes_ abfragen 
ENDIF 


Max en 3=3000 


er 0.9 
 alphaf=0.7 
_ _weiter?=0 
_ erfolgloss=1 
erfolgreichs=2 
, . 
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READ eingangf# (1%, j%) 
NEXT js 
FOR 33=0 TO usgengsneu sonen: ı 
READ ziel#(i®, 3%) 
NEXT j% 
NEXT 1% 
RETURN 





Einga- Einga- Ausgabe 
bei be2 _ 
ı 
PROCEDURE vorwaerts propagieren (muster) 
LOCAL j*%,k%,1%, index$%, netzeingang# 
' den Ausgang der Schicht 0 bilden die 
Eingsngmwerte | 


DATA 0, 
DATA OD, 
DATA |], 
ı DATA I, 
a 
: PROCEDURE voreinstellen 
_ Iocar 1% 
: Noreinstellung 
mustert=4 
eingangsneuronen#=2 
_ ausgangsneuronent=1 
min systemfehler#=0.0001 
y_schicht*#=1 
neuron pro schicht#(1)=2 
'! PRINT "Systemeingaben:" 
'‘ INPUT "Anzahl der Eingabemuster (100):", 
muster% 
INPUT "Anzahl der Eingangsneuronen (2-50):" 
eingangsneuronen® 
INPUT "Anzahl der Ausgangsneuronen (1-50) :" 
ausgangsneuronen% 
INPUT "minimaler Systemfehler (0.01 - 
0.0001): "‚,min systemfehler# 
INPUT "Anzahl verdeckter Schichten (4):" 
y_schicht$% 
pro verdeckter Schicht die Anzahl der 
Neuronen eingeben 
IF v schicht %>0 
_ FOR i%=0 TO v_schicht#-1 
PRINT "Anz. Neuronen für verd. Schicht 
Nr. Nisrl, 
s INPUT ": ",neuron _pro_schicht#%(i%+1) 
\ NEXT i#% 
' ENDIF 
neuron_pro_schicht#% (0) =eingangsneuronen$% 
neuron_ pro schicht% (v schicht#+ 
l)=ausgangsneuronen®% 
CLS 
PRINT AT(5,4) ; "Muster: '; 
muster% 
PRINT AT(40 4); "Lernfaktor (eta): 
PRINT AT(5,5) ; "Eingangsneuronen: 
eingangsneuronen# 
PRINT AT(40,5) ;"Momentum (alpha): 
PRINT AT(5,6) ; "Ausgangsneuronen: 
ausgangsneuronent 
PRINT AT(5,7) ; "verdeckte Schichten: "; 
v_schicht$ 
PRINT AT(5,8) ; "Neuronen pro verd. Schicht: "; 
IF v_ schicht s>0 


FOR j%=0 TO eingangsneuronent-l 
ausgang#(0, j$)=eingangf# (muster#, j%) 
NEXT j% 
' Netzeingang berechnen 
FOR j%=1 TO v_schicht#%+t1 
FOR k%=0 TO neuron pro_ schichts (j2) 1 
netzeingang#=0 
FOR 1%=0 TO neuron pro_schicht# (j%-1) 
index$=(neuron pro schicht#®(j%-1)+1)*k%+1% 
netzeingang#=netzeingang#+gewicht# (j®%-1, 
index%) *ausgangf# (j%-1,1%) 
NEXT 1% 
' aktivieren 
ausgang# (j%,k%)=1/ (1+EXP (-netzeingangf) ) 
NEXT k#% 
NEXT j% 
FOR j%=0 TO neuron pro _schicht* (v schicht#s+t1)-1 
ausgabe# (muster$%, j%)=ausgang# (v_schichtt+1, j%) 
NEXT j% 
RETURN 
' 
PROCEDURE delta ausgang berechnen (muster%) 
LOCAL j%, aus# 
FOR j%=0 TO neuron pro _schicht® (v schicht%+t1)-1 
delta#(v_schicht%+1, j%)=(ziel# (muster#, j%) - 
ausgang# (v schicht#+1,j%))* (1- 
ausgang# (v _schicht%+1,j%))* 
ausgang# (v_schicht#%+1, j#%) 
NEXT j®% 
RETURN 
PROCEDURE delta vschicht und eingang _ berechnen 
LOCAL j%,k%,1% 
FOR j%-v_schicht#t+t1 TO 1 STEP 1 
FOR k%=0 TO neuron_pro_schicht# (j%-1) 
delta#(j%-1,k$%)=0 
FOR 1%=0 TO neuron_ pro _schicht#(j%)-1 
index%=(neuron pro schicht#(j%-1)+1)*1%+k% 
delta gewicht# (j%-1,index+)=eta#* 
delta# (j%,1%) *ausgang# (j%-1,k%) + 
alpha#*delta gewicht#(j%-1,index%) 
delta#(j%-1,k%)=delta#(j%-1,k%)+delta#(j%, 
1%) *gewicht# (j%-1,index®) 
NEXT 1% 
delta#(j%-1,k%)=delta#(j%-1,k%)* (1- 
ausgang# (j%-1,k%)) *ausgang# (j%-1,k®%) 















FOR i%=1 TO v_schicht#% NEXT k% 
PRINT neuron pro_schicht#& (i$)'' NEXT 7% 
NEXT i% RETURN 
ENDIF 2 
RETURN 188: PROCEDURE gewichte aendern 
! 189: LOCAL j%,k%,1% 
PROCEDURE initialisieren 330. FOR j%=1 TO v_schichtt+l 
LOCAL i%, j% 191: FOR k%=0 TO neuron pro _schicht&%(j%)-1 
durchgangt=0 192: FOR 1%=0 TO neuron pro schicht$ (j$-1) 
pruefent=weiters 193: index%=(neuron pro schicht# (j%-1)+1) *k%+1% 
' Ausgangsschwellen mit 1 belegen 194: gewicht# (j%-1,index$)=gewicht# (j%-1, 
_ FOR i+=0 TO v schicht$ index$)+delta gewicht#(j%-1,index®) 
ausgang#(i%, neuron_pro_schicht% (i%))=1 195. NEXT 1% 


196: NEXT k% 
197: NEXT js 
198: RETURN 
1939 
200: PROCEDURE fehler _ berechnen (muster?) 
25:2 LOCAL j$% 
202: fehler# (muster$)=0 
203: FOR j%=0 TO neuron _pro_schicht% (v_ schichts+1)- -1 
204: fehler# (muster%)=fehler# (muster%) + 
_ ABS(ziel#(muster#, j®%) - 

ausgangf (v_| schicht, 5%) 
205: NEXT j% . 
206 ayncen rohlerkaysten fahlertfeblari mu 
207: RETURN nn 
en 


NEXT i$% 
‘| Gewichte mit Zufallswerten belegen 
FOR i%=0 TO v_schicht% 
FOR j%=0 TO (neuron pro schicht$(i%)+1)* 
neuron pro _schicht#% (i%+1)-1 
gewicht#(it, j$%)=RND(1)-0.5 
delta gewicht# (i#%, j%)=0 
NEXT j% 
NEXT i% 
: RETURN 
s 
_PROCEDURE daten einlesen 
_ LOCAL is, j% | 
_ FOR i%-0 TO muster®-1 
_FOR j5%=0 TO eingangsneuronens-1 
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GRUNDLAGEN 


: PROCEDURE gewichte und schwellen ausgeben 


CLS 

PRINT "Ausgabe der errechneten Gewichte und 
Schwellen" 

PRINT 


_FOR i%=0 TO musters-1 


vorwaerts propagieren (i%) 
NEXT i% 
_ FOR i%=0 TO v schichtt 
_ index%=0 
FOR j%=0 TO neuron pro schicht% (i%+1)-1 
PRINT "Gewichte zwischen Neuron ";7j%;" der 
Sehicht °-735+1> 
PRINT " und Neuronen der Schicht ";i% 
FOR k%=0 TO neuron pro _schicht% (i%)-1 
PRINT gewicht#(i%,index$%) '' 
INC index% 
NEXT k% 
PRINT 
PRINT "Schwelle des Neuron ";j%;" von 
Schicht Y,IeFL 
PRINT gewicht# (i%, index%) 
INC index% 
PRINT "weiter = <Taste>'" 
VOID INP (2) 
NEXT j% 
NEXT i% 
PRINT 
FOR i%=0 TO muster#-1 
FOR j%=0 TO ausgangsneuronen#-1l 
form$="Vorgabe ### Ausgabe ## = #.##### 
Ziel ## = #.#" 
PRINT USING form$,i%, j%, ausgabe# (i%, j%) , j%, 
ziel#(i%,j%) 
NEXT j$% 
NEXT i% 


VOID INP (2) 
RETURN (erfolglos?) 
ENDIF 
IF system fehler#<=min systemfehler# 
PRINT AT(5,24); "Abbruch erfolgreich - 
Systemfehler < ";min systemfehler# 
VOID INP (2) 
RETURN (erfolgreich$) 
ENDIF 
PRINT AT(5,12);USING "Durchgang: ##hH 
Maximum: ####",durchgang®, 
max _ durchgang% : 
PRINT AT(5,14);USING "Abbruch bei: #.#####H###", 
min systemfehler# 
form$="Systemfehler: #.#####4### Abnahme: - 
HR" 
PRINT AT(5,15);USING form$, system fehlerf, 
system fehler#-alt# 
alt#=system fehler# 
RETURN (weiter%) 


ENDFUNC 


PROCEDURE gelerntes abfragen 


LOCAL j% 
CLS 
PRINT "Muster abfragen" 
PRINT "Werte eingeben" 
REPEAT 
FOR j%=0 TO eingangsneuronen%-1l 
REPEAT 
PRINT "Eingabe ";j%;" (zw. 0-1): 
INPUT eingang# (0, j%) 
UNTIL (eingang#(0,j%)>=0) AND (eingangf# (0, 
j%)<=1) 
NEXT j% 
PRINT 


PRINT & vorwaerts propagieren (0) 

PRINT "Durchgänge insgesamt ";durchgang% FOR j%=0 TO ausgangsneuronen$%-1l 

PRINT "Systemfehler ";system fehler# PRINT USING "Ausgang ## = #.##4#4#", 5%, 

PRINT ausgangf(v schicht#+1,j%) 

PRINT "weiter = <Taste>" R NEXT j% 

VOID INP (2) 5 PRINT "Ende = <e> weiter = <Taste>" 
RETURN z REPEAT 
! ; : taste$=UPPER$ (INKEY$) 
FUNCTION abbruch UNTIL taste$<>"' 

LOCAL i# 3 UNTIL taste$="E" 

IF durchgang%>=max durchgang# : RETURN 

PRINT AT(5,24); "Abbruch mit Fehler - 
Durchgang > ";max_ durchgang#% 





® 
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AUSGESUCHTE und SORTIERTE Atari-ST Public-Domain-Software 


Sehr geehrter Leser, L 

wir sind stolz darauf, Ihnen hier unser neues Public-Do- 
main-Angebot vorstellen zu können! In dieser Form wer- 
den wir Ihnen in dieser Zeitschrift alle zwei Monate unser 
aktualisiertes PD-Angebot darbieten. Somitsind wirimmer 
aktuell und erreichen hunderttausende interessierter Ata- 
ri-ST-User. 

Um lange Lieferzeiten zu vermeiden, liegen für Sie (dank 
unserer neuen Kopiermaschinen) über 6.000 bespielte 
PD-Disketten bei uns versandbereit!! 

‚Jedes Paket, das unser Haus verläßt ist fehlerfrei (VERI- 
FY), virenfrei (mehrfach getestet) und mit einem ausführ- 
lichen Aufkleber (Inhalt..) versehen!! 


4 Diskeitenseiten im Paket für ab DM 4.90 
- pro Paket incl. Disk 


Alle von uns SRORLORTIEN PD-Pakete enthalten immer 4 
komplette Diskettenseiten auf einer doppelseitigen 3,5"- 
Qualitätsdiskette (Made in Japan). Dies ist möglich durch 
ein revulutionäres Entkompaktierprogramm, welchessich 
aufjeder unserer Disketten befindet! Damit entkompaktie- 
ren Sie jeweils zwei Diskettenseiten in sage und schreibe 
in weniger als einer Minute (incl. entkompaktieren und 
kopieren)!! Die Bedienung ist kinderleicht und absolut 
sicher, da vollautomatisch. Schon tausende unserer 
Kunden sind begeistert: Denn außer des unschlagbaren 
Preises sorgt unser System auch für Ordnung und Platzer- 
u in Ihrer PD-Sammlung!!! 3 

itte achten Sie auch auf Tests verschiedener Fachzeit- 
schriften (z.B. Joystick 7/89 und 8/89)!! 
Noch Fragen? Dann rufen Sie uns doch einfach malaan!! 
Unter.der Tel-Nr.:07633/16994 sindwirtäglichfür Sie da!!! 


Bestell-Nr.: 050030 

>> TOP-PAKET DES MONATS (für alle ST geeignet) << 
Daraufhatdie ATARI-WELT schon Tee ag] :Mitviel 
Mühe und Sachverstand haben wier Ihnen die 65 besten 
in einem prallvollen Paketzusammenge- 
stellt! 

(Accessories (*.ACC) = Programme, welche Sie von (fast) 
seen Programm aufrufen können, ohne das jeweilige 

'rogramm abbrechen zu müssen.) 


Hier ein paar AE® aus dem Inhalt unseres TOP- 
PAKET DES MONATS: 

Spiele: Breakout, Puzzle, SGR, Mühle, ... /"/ Drucker: 
Druckeranpassungen, Hardcopys, Spooler, .... /*/ Ver- 
schiedenens: Rechner, Kopierprogramme, Uhren, Ram- 
disks, Fileselectboxen, Disk- und Maschinensprache- 
Monitore, Harddisk- und Diskettenhilfsprogramme, ..... 


Bestell-Nr.: 050001 
>> TEST-Versionen (f. mind. 1 MB / S/W) << 
CALAMUS-DEMO = Calamus.... DAS beste DTP-Pro- 
gramm auf dem Atari-ST- erhalten Sie nun endlich bei uns 
als PD-Testversion!! 
Bei diesem Iuegraumn handelt es sich um die NEUESTE 
VERSION des TOP-Programms CALAMUS. Jeder, der 
sich für Textverarbeitung, Grafik und DTP interessiert, 
muß dieses Programm mal erlebt haben. ALLE Funktio- 
nen dieses - in der ORIGINAL-Version weit über DM 
700.— kostenten Programms - stehen Ihnen zur Verfü- 
gung, Die einzige Einschrängung: Sie können Ihre Werke 
nicht abspeichern!! Lassen Sie sich diesen Renner der Fa. 
DMG nicht entgehen! /*/ s 
Tristar = Demo-Version dieses tollen CAD- / Zeichenpro- 
ramms mit über 90 Funktionen! : er 
In der Testversionen sind drei (nicht unbedingt benötigte) 
Bann on gesperrt. Ansonsten können Sie ganz normal 
arbeiten!! 


Bestell-Nr.: 050002 
>> ACTION-SPIELE-PAKET (S/W-MONITOR) << 
DGDB = Das ro deutsche Ballerspiel. Schießen Sie, 
bis der Joystick raucht. /"/ 3D-Invaders = Ein Aktionspiel 
mit verblüffend schneller 3D-Vektorgrafik. /"/ Megaroid = 
Sehr gut gemachte ASTEROID-Variante /*/ Bounce = Es 
ibt Probleme aufder Erde, Nur Sie können sie beseitigen. 
/ Missle = Der 3.Weltkrieg bricht aus. Schützen Sie Ihre 
Städte vor einem Atomangriff. // Invaders = Die Alien 
greifen die Erde an, Sie können sie retten. /"/ Cave Miner 
= Wenn sie Boulder Dash (TM) kennen, wissen Sie, was 
Sie zu tun haben. /"/Pacman = Pillen fressen und Monster 
Gen sind seine Hobbies. Helfen Sie ihm. /"/ Go Up = 
Sehr schöne Loadrunner(TM)-Variante. Sammeln Sie 
Schätze /*/Maziacs = Finden Sie den Schatz im Labyrinth, 
achten Sie aber auf Ihre Feindel! 


Bestell-Nr.: 050003 

>> ACTION-SPIELE-PAKET (S/W-MONITOR) << 

Opus 1 = Sie sind ein intergalaktischer Rennfahrer. Es gilt 
nun Nr. 1 zu werden. Rassantes, sehr realistisches 3D- 
Vektor-Rennspiel. /*/Lander = Landen Sie Ihr Raumschiff 
aufdem Mond/*/Bumerang = Haben Sie schon einmal mit 
einem Bumerang Break Out gespielt?? In diesem außer- 
gewöhnlichem Spiel können Sie den Bumerang sogar 
schneiden. //Europa =Finstere Gestalten haben mehrere 
Bomben in Europa versteckt. Flitzen Sie in Ihren Gleiter 
und vernichten Sie alle Bomben. 


Bestell-Nr.: 050004 
>> SPIELE-PAKET (FARB-MONITOR) << 
DGDB = Die Farbversion des Ballerknallers. // Durch- 
bruch = DAS Break-Out-Spiel für Farbmonitore. /"/ Speed- 
master = Wenn Sie Monster lieben, dann liegen Sie richtig 
mit diesem grafisch gelungenem Arcade-Game. Finden 
Sie alle Gegenstände und weichen Sie den Monstern 
BEER /*/Megaroid = Farbversion des Spielhallen- 
nüllern. Es gilt die Asteroiden sauber und schnell zu pul- 
verisieren. // Dragonhunt = Fangen Sie den Drachen, 
bevor er Sie fängt. Versuchen Sie den Ausgang des Laby- 
rinthes zu finden. /"/ Bomber = Gut ümgesetzie 
Cramble(TM)-Variante. Fliegen Sie so weit wie möglich in 
die Höhlen hinein, ohne abzustürzen. /*/ Taurus = Sie 
beherrschen eine Stadt. Mit dem Etat müssen Sie gut 
kalkulieren, um Ihre Stadt am Leben zu erhalten. 


Bestell-Nr.: 050005 
>> STRATEGIE-SPIELE-PAKET (SW-MONITOR) << 
Börse = Werden Sie zu einem Börsenspekulant und ver- 
dienen Sie Millionen. /*/ Corewars = Krieg der Kerne 
Erstellen Sie selbst ein Kampfprogramm undlassen Sie es 
gecen andere Programme kämpfen und siegen. Den 
ampf kann man direkt am Bildschirm miterleben. /*/Fuffy 
= Wer kennt nicht Kniffel? Kniffeln Sie mit einem der 
besten Kniffelprogramme. /*/ Galerie = Eine hübsch ge- 
staltete Patience-Varlante. // Memo = Der Computer gibt 
eine Tonfolge an, die sie nachspielen sollen. /*/ Arger = 
“Mensch ärgere dich nicht". Eine sehr schöne Umsetzun: 
des Spiels. /*/ Roulette = Wer Gene Roulette spielt, wir 
sich freuen. Gute Simulation mit toller Grafik /*/ Scribble = 
Ein gelungenes Scrabblespiel für 2 Spieler mit einfacher 
Bedienung. /"/ Solitaire = Hervorragendes 3D-Solitaire- 
spiel. Die Gestaltder Kugeln ist wählbar. //Sprengmeister 
= Setzen Sie Ihre Steine vorsichtig aufeinander, sonst 
fliegen sie Ihnen um die Ohren. /*/ Happy 4 = Schön 
gestaltetes 4 Gewinnt-Spiel. 


Bestell-Nr.: 050006 >> ADVENTURE-PAKET << 
Eb-City = Das au+ergewöhnliche Adventure mit einem 
sehr intelligenten Parser. Lassen Sie sich überraschen. 
*/ Gilgalad = Ein rassantes AKTION-Adventure mit 224 
Räumen. Vertreiben Sie die graue Eminenz. Doch Vor- 
sicht, überall lauern Gefahren. /*/ Schlo+ = Ein SRRE- 
CHENDES Textadventure in deutscher Sprache mit aus- 
Bender Sale Sie müssen als Pink ein 

orf vor wilden Tieren schützen /"/ Sherlock = Wer hatden 
Gastgeber getötet. Sherlock, alias Sie, müssen diesen 
fast unlösbaren Fall anhand von Zeugenaussagen lösen. 
(Mitsehrschöner Grafik) /*/Trash=Ein deutsches Textad- 
venture der gehobenen Klasse. Sie müssen einen Hund 
retten, bevor ihn der letzte Mohikaner In seine Live-Show 
einbezieht. /*/ Vault= Deutsches Textadventure mit inter- 
essanter Story: Ein schottischer Schloßherr wurde an 
einem Baum Sitangt a War es Mord? /*/Larn 
= Ein Adventure mit EDITOR-Möglichkeiten. Dringen Sie 
in PET Höhlen ein und machen Sie sich auf etwas 
gefaßt. 


Bestell-Nr.: 050007 

>> STRATEGIE-SPIELE-PAKET (SW-MONITOR) << 
Ballerburg = Schon einmal eine Burg zerstört? Nur wenn 
die Etatverwaltung stimmt, haben Sie eine Chance über 
Ihren Gegner zu Siegen ”/ a} r 
Dallas = Das flüssige Gold müssen Sie sich in diesem 


Spiel erst erwirtschaften. Ihre gegnerischen Spieler kön- 
nen Ihnen Schwierigkeiten machen. (f. 2 bis 8 Bilenn "1 
Hotelier = Als Hotelier hatman’s schwer. Die Gäste wollen 
einfach nicht kommen. Nur durch Ausbau Ihres Hotels 
können Sie Ihre Kunden wiedergewinnen. Es gilt auch die 
Konkurenz auszuschalten. //Monopoly=Die Schlo+allee 
istweit. Zuerstsollten Sie Grundstücke kaufen, Mieten von 
Ihren Mitspielern einziehen und Häuser bauen. /*/ Fugger 
= Sie als der Nachkomme des Jakob Fugger müssen das 
heruntergekommene Geschäft wieder flott machen. Eine 
schwere Aufgabe. /*/ Metropol = Versuchen Sie 30 Jahre 
lang ein Volk zu regieren ohne abgesetzt zu werden /*/ 
Football Manager = Managen Sie einen Fu+ballclub von 
der 3. Liga ab. Eintrittspreise erhöhen, Spieler einkaufen, 
usw. 


Bestell-Nr.: 050009 

>> UTILITY-PAKET COMPUTER / DISK / FESTPL. << 

Filebox = verbesserte Fileselectbox. 16 Laufwerksymbole 
direkt anwählbar, Anzeige der Ba je, -Zeit, -Datum / 
"/WT-HD = Dateisuchprogramm für Fesi De jeschwin- 
ESTER, Suche mit Wildcards /"/SAKROTAN 4.1 
= Dieser Viruskiller (der BESTE unter PD) erkennt und 
löscht Viren, legt Vergleichsdateien an, erstellt Virus- 
schutzprg. /*/ Filecode = Verschlüsselt Dateien /"/ ASCII 
ED = Komfortable Umbelegung der Tastatur /*/ Bootwäh- 
ler = Bootprg zum Auswählen aus mehr als 6 ACC /*/ 
Quickmouse = Beschleunigt Mouse /*/ Temelmon = Guter 
Monitor / Debugger, der dürch Alternat/Help aufrufbar ist 
/*/ Bitte ein Bit = Das beste uns bekannte PD-Kopierpro- 
gramm mit automatische Formaterkennung und Umfor- 
matierung ‚hoher Kopiergeschwindigkeit, usw., usw., usw. 
/*/ Format = Multitasking-Formatierprogramm (formatiert 
im Hintergrund) //MC87_1_9=Formatier-, Kopier-, Hard- 
diskback-Programm /*/ Monomon = Monitor für Floppy, 
Festplatte und Ramdisk, mit vielen Funktionen (z.B. = 
direktes Anwählen der FAT / Direktory / Bootsektor...) /*/ 
Totaldel = Vollständiges Löschen von Dateien (physika- 
lisch) /*/ Make1MB /Make512KB = Computer auf 1MB/ 
512KB einstellen /*/ Speed = Floppy-Beschleuniger 


Bestell-Nr.: 050010 >> UTILITY-PAKET DRUCKER << 
Eontprinter = Erzeugung von 9-Nadel Downloadfonts mit 
Editor in Draft + NLQ, mit automatischer Installation /*/ 
Ba Bildschirmausdruck in variabler Grö+e (DIN 
AB bis AD), für 24 oder 9 (8) Nadler, in rechten Winkeln 
drehbar/*/ Posterprint = Bildschirm in Posterformat aus- 
drucken /*/ Big Banner = Erzeugung von meterlangen 
Bannern in versch. Schriftarten und-Größen//NECP2002- 
INST/NL10-INST = Einstellprg für sämtliche Steuercodes 

er ACC /*/ Sticker = Disketikettendrucker, übernimmt 

RG-Namen in Etiketten. Bilder von versch. Gebieten vor- 
handen. Mit integriertem Zeichenprogramm /*/ Drucker- 
Yale) für 1st Word+(TM) = Citizen, NL10, Gabigraph, 


Bestell-Nr.: 050110 
>> UTILITY-PAKET DRUCKER 2 << 
Kuvert = professioneler Schnelldruck von Adressen und 
Briefumschlägen /*/ Power = neuer Zeichensatz für den 
ST (die Schritt bleibt nach verlassen des Programmes 
erhalten /*/ PrintDir = schneller Ausdruck von Directories 
/*/ ETI Master = Etikettendrucker , kann auch als ACC 
geladen werden /"/ Geheim = ver- und entschlüsselt Daten 
7"/ Überwei = druckt Überweisungsformulare /"/ Tempde- 
mo = Demoversion des SUPER Texteditors * TEMPUS“/ 
*/ CED = bedrucken und herstellen von Kassettenhüllen / 
*/ ZSEditor = Zeichensatzeditor für 24 Nadeldrucker , 
druckt aus jedem Programm mit dem neuen Zeichensatz 
/*/ Adress = ein sehr einfach zu bedienendes Adressver- 
waltungsprogramm mit Sortierfuktion /"/ Paste = druckt 
Adressaufkleber im Format 1,5cm * 2,5 cm !! Verschidene 
Schriften . Läuft auf allen Druckern. (inklusiev Druckeran- 
passung) /"/ Label = Diskettendrucker übernimmt Bilder 
er Mausklick /*/ Datei = flexibele Dateienverwaltung „ 
reie Maskenerstellung per Dialog , Daten im und export 
und Steuerzeichen anpassung /"/ Filecode = schützt Ihre 
Dateien vor unbefugtem Gebrauch /"/ X<MODEM = das 
absolute muss für jeden Modembesitzer 


Bestell-Nr.: 050011 >> BUSINESS-PAKET << 
Verein = Mitgliederverwaltung. Eingabemögl. von Adres- 
se, Geburtsdatum... /*/ Meda = Dateiverwaltung mit freier 
Maskenerstellung, Anbindung von Serienbriefen durch 
1st-Mail(TM) /*/ Probase = Prof. Datenbank (beste PD-). 
Freie Maskenerstellung mit unterschiedlichen Feldtypen 
zent String, ..), Passwortschutz /*/PD-Text= Bestes PD- 
extverarbeitun! Eos lann mit allen gängigen Funktio- 
nen, wie Textattribute, Wortumbruch, Formatieren in Block 
und Flattersatz, Blockoperationen, ..... /*/ Scheck = 
Druckprg für Schecks und Überweisungsaufträge /*/ Artus 
= Verwaltung von Artikeln aus Zeitungen und Zeitschrif- 
ten. Auswahl nach Stichpunkten, Namen, Monat u.a. /*/ 
Datei = flexible Datenverwaltung. 19 Felder mit je 99 
Zeichen /*/ Zeitmanager = Terminverwaltung mit vielen 
Funktionen. Suchen nach Stichworten, Daten... Notizen 
at oder zu einer Ideensammlung zusammen- 
albar 


Bestell-Nr.: 050012 >> BUSINESS-PAKET << 
Adr_2 = Adressverwaltung. Erstellen eines Telefonbu- 
ches mit Geburtstagsliste. Serienbrief und Sotieren nach 
Kriterien ist möglich /*/ Adressen = Adressverwaltung, 
Etikettdruck und Texteditor. Serienbrief möglich. Mit 
komfortabler Sortierroutine /*/ K_Kasten = Verwaltungs- 
rogramm, für Adressen, Briefmarken, Musikcassetten, 
ideos... /*/ Selector = Dateiverwaltung mit vielseitiger 
Sortierroutine /*/ Adress = Private Adressverwaltung. /*/ 
Finanzmathe = Berechnung von Zinsen, Laufzeiten, Til- 
SUnGEpIEDEn. usw. /*/ Aktie = komfortable Aktienverwal- 
ung /"/ Anlagen = Verwaltung von Anleihen, Aktien, In- 
vestmentanteilen, usw. /*/Depot= Aktiendepotfür Finanz- 
jenies /*/ Fibu = Gutes EN lung hroolanm TEN 
ersand = age uno und Versanddruck mit vielen 
Extras/*/ST-Calc=Gutes Tabellenkalkulationsprogramm 
mit 2600 Zellen und vielen Funktionen 


Bestell-Nr.: 050013 >> HEIMANWENDUNS-PAKET << 
1stStep:Kalender und Biorythmus /*/ Datebook = Erinnert 
bei Systemstart an Termine, Geburtstage.. /"/ ETAT 
Hausvg = Planung und Kontrolle des Haushalts En: 
MERAN Ba Kostenverwaltung, Jahresabrech- 
hung, usw. /*/ Genius = Reaktionstest und Gedächtnis- 
schulung mit Auswertung der Ergebnisse /"/ IQ-Test= Be- 
rechnetnach grafischen und mathematischen Tests Ihren 
IQ-Faktor /*/Urlaub = Berechnung der schönsten Tage im 
Jahr /*/ Waschi = Hilfsprg für Junggesellen. Hilft bei der 
Wäsche und bei der Auswahl der Waschprogramme /* 
Alktest = Berechnet unter Berücksichtigung der 
Körperma+e den theoretischen Blutalkoholwert, zeigt 
Abnahmekurve, informiert über Gefahren 


Bestell-Nr.: 050033 >> DFÜ-PAKET << 
Das läßt die Herzen aller DFUÜ-Freundehöher schlagen!! 
Speziell für die Daten-Fern-Übertragung (DFÜ) haben wir 
alles Gute zusammengesucht und in ein Paket gepackt: 
Jam-Term = Gutes Terminalprogramm der Infobox in 
Berlin /*/ Moses = Leicht zu bedienendes Terminalpro- 
jramm /*/ MCS = sehr interessantes MAILBOX-CON- 
TRUKTION-SET /"/ Kermit = Ein sehr bekanntes Termi- 
nal-Programm unter GEM /*/ S-Term-D = Demoversion 
des kommerziellen Programms /*/ Contact / STERM = 
Sehrkurze DEU-Programme /*/ Hack = Programm fürden 
Hacker /*/ CON hnelles Terminalprogramm * St- 
Phone = Telefonkostenberechnung * Termin = Sehr kon- 
fortables Fe pp /J Term = ...mit X-Modem / 
”/ TGS = für Hacker * Porno-DFÜ = Terminal-Programm 
mit Erotik-Einlage /*/ Uniterm = Ein wirklich sehr konforta- 
bles Terminal- al mit einer Langen latte nützlicher 
Funktionen // BTX-Desk = Hilfsprogramm für BTX-Bei- 
stelldecoder mit vielen automatischen Funktionen 


Bestell-Nr.: 050014 
>> LERN- und SCHULPROGRAMME << 
Funccalc = PRG zur numerischen Mathematik. Eingabe 
und Berechnung von Variablen und Funktionstermen. 
Hohe Geschw. durch Maschinensprache. Simpson-Inte- 
ralberechnung /*/ Plotter = Komfortabler Kurvenplotter. 
is zu 5 üÜberlagerbare Kurven mit je bis zu 20 Variablen, 
Ausschnittsvergrö+erung, Raster, Texteinfügung, Zeichen- 
funktionen... /7 Schreibmaschine = Sehr guter Schreib- 
maschinenkurs zum Erlernen des 10-Finger-Systems. 
Eigener Kurs editierbar /*/ Quicklern = Vol beipre der 
Spitzenklasse mit sehr guter Benutzerführung. Erstellen 
eigener. Lernbibliotheken /*/ Artus / Kopfrechnen = Re- 
chentrainer für untere Schulklassen, führt mit netten Auf- 


lockerungen das Thema Mathematik heran /*/ Rechnen = 
Rechnen für Bürokaufleute. Umrechnen von Ma+einheiten, 
Prozentrechnen, usw. /"/ Stundenplan = Stundenplande- 
signer für Schüler und Lehrer /*/ World = Fragtalle Länder 
und Hauptstädte der Welt ab. Mit Landkarten von BRD / 
USA / Amerika / Europa / Asien / Afrika / Ozeanien /*/ 
Körper88 = Berechnungen von Würfel / Prisma / Zylinder 
h Pyramide / Kegel /Kugel/Raute/Dreieck/Trapez/Kreis 
USW... 
Bestell-Nr.: 050034 
>> GRAFIK-ANWENDUNGEN (SW-MONITOR) << 
SIM-Draw = Ausgezeichnetes, sehr umfangreiches Mal- 
en aus dem Ausland /*/ Convert = Bit-Image- 
onverter /"/ BW-Grafik = Gutes Malprogramm mit tollen 
Möglichkeiten /*/ Paintlux = Extrem luxuriöses Malpro- 
gramm mit einer Latte von Extras und einer guten Doku- 
mentation /"/ AIM = Komplexes Bildverarbeitungs-Paket 
aus Holland. /*/ Little = Malprogramm mit NEC-P6-Treiber 
und fantastischen Funktionen PictureST = Malprogramm 
mit 4 Ebeben 


Bestell-Nr.: 050035 

>> GRAFIK-ANWENDUNGEN (FARBE) << 

MINI-CAD = Erlaubt das erstellen 3-Dimensionaler Farb- 
grafiken ” Neochrome = Eines der ersten - und doch im- 
mernoch der besten Malprogramme für Farb-Monitorbe- 
sitzer /*/Masterp = Konvertiert jede Auflösung in eine 
beliebige Andere /*/ Tenstar+ = Tolles Zeichenprogramm, 
das selbst profesionelle Programme um längen Schlägt. 
Mit diesem Demo können Sie uneingeschränkt zeichnen, 
nur nicht abspeichern. Mehr Funktionen als jedes andere 
Zeichenprogramm, incl. 3-D!!!//Van Gogh=Sehrshönes 
Mal- und Animationsprogramm mit dem Sie bis zu 64 
Sprites gleichzeitig darstellen können. 


Bestell-Nr.: 050036 

>> GRAFIK-ANWENDUNGEN (SW-MONITOR) << 
Megapaint= Demo eines Zeichenprogramms der Spitzen- 
klasse, das Ihren ST in einen prof. Grafikterminal umwan- 
delt, Dieses Programm bietet ungeahnte Möglichkeiten. / 
"/PPM = Malprogramm mit interessanten Möglichkeiten / 
"/MF = Gestalten Sie mit diesem wirklich eindrucksvollen 
Programm Ihren eigenen Trickfilm. Sie zeichnen einfach 
die Anfangsposition und Endposition einer Figur. Der 
Computer berechnet die Zwischenschritte selbstl! /"/ AR- 
Ban Sm Programm direkt aus Hollabnd, das einiges zu 

ieten hat. 


Bestell-Nr.: 050017 >> MUSIK- UND MIDI-PAKET << 
MIDI-TEIL = Midi macht aus Ihrem ST eine Rhythmusma- 
schine. Bis zu 5 Schlagzeugklänge können aus einem D/ 
A-Wandler erklingen. Natürlich gibt es viele Möglichkeiten 
den Sound zu editieren und zu bearbeiten: Einstellung der 
Zählweise, 32 Loops möglich, Punch in/out, Bandzähl- 
werk, Metronom, Notengrafik, Editor für Tonhöhen-/Län- 
jen-/Dynamik-Daten, spezieller Drumeditor und jede 
enge Kopierbefehle. Auch können beliebige Mididaten 
empfangen und auf Diskette gespeichert werden. Ein 
weiteres Midi-Programm nimmtin Realtime Ihr Musikstück 
auf und speichert es auf Diskette. Besonders lobenswert 
ist, daß die gespeicherten Daten als Notenschrift ausge- 
druckt werden können. /*/ 
MUSIK-TEIL = Deluxe Piano ermöglicht das, einfache 
Erstellen von Sequenzen. Es sethteine 2-oktavige Tasta- 
tur zur N aoune: Der Akkord oder die Sequenz läßt sich 
bequem und vom Benutzer über die Soundparameter 
(Envelope, Waveform, Mixer) frei eingeben, speichern 
und laden. Mit Musik können Sie ganze Lieder im Xbios 
(32)-Format (also injede Programmiersprache einbaubar) 
komfortabel, einfach und schnell komponieren. Die Mote- 
neingabe erfolgt einfach durch Maus. Vorzeichen, Triolen, 
Länge der Pausen, Abspieltempo und Lautstärke sind 
natürlich freieinstellbar; umfangreiche Kopierroutinen sind 
ebenfalls implementiert. // X32_Conv = Wenn Sie in 
Musik ein Musikstück erstellt haben, so können Sie es mit 
diesem Programm in Xbios(32)-Format umwandeln las- 
sen. Soundcomputer erleichtert das Erstellen von Soun- 
deffekten für Ihre Programme. Es istmöglich, alle Register 
des Soundchips anzusprechen (Tonhöhe, Lautstärke 
Rauschen, Periodendauer...). Mehrere fertige Soundef- 
tekte sind bereits direkt abrufbar. Für GFA-Basic-Besitzer 
werden die erforderlichen Programmzeilen angezeigt. 


EROTIK-PAKETE: Diese Pakete werden nur an Kunden 
ab 18 Jahren gel Jede Diskette enthält freizügi- 
je Grafiken von VIELEN Pin-Up-Girls in hoher detailge- 
reuer Aufläsung und tollen Farben. Jede Diskette enthält 
verschiedene Bilder, Se KEINE ÜBERSCHNEIDUN- 
GEN. Ein wirklich toller Gag für Ihre nächste Party 


Bestell-Nr.: 053006 >> EROTIK-PAKET << 
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben!!) 


Bestell-Nr.: 053007 >> EROTIK-PAKET << 
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben!!) 


Bestell-Nr.: 053008 >> EROTIK-PAKET << 
bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben!!) 


PROGRAMMIERSPRACHEN: Da flippt doch der kuhlste 
Programmierer aus... denn jetzt bieten wir allen Atari-ST- 
Freaks unsere neuen Programmiersprachen-Pakete an!! 
Jedes Paket wurde mit den neuesten PD-Versionen aus- 
gesuchter Programmier-Sprachen gun Jede Prosa 
miersprache wird incl. meist deutscher und ausführlicher 
Anleitung auf Diskette geliefert. Beispiel- und Hilfspro- 
Biene sind natürlich auch dabeil! Da muß jeder zugrei- 
en!!! 


Bestell-Nr.: 050018 

>> PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET << 

Modula 2=Eine der interessantesten und NEUESTE Pro- 

ALERT IERIEIEN auf dem Atari ST. >>> Wir liefern die 
EUESTE VERSION <<< (komplett auf 2 Diskseiten) /*/ 

für obiges Programm /*/ TexteditorAssembler = 2-Pa+- 

Assembler, Disassembler, Debugger, Editor 


Bestell-Nr.: 050019 

>> PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET << 
Volks-Forth = Komplettes Forth-System (neueste Version 
auf3Diskseiten) //LOGO=Logo -jetztauch auf dem Atari 
ST (komplett auf 1 Diskseite) 


Bestell-Nr.: 050020 

>> PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET << 

“C” = Die beliebte Programmiersprache C jetzt endlich 
auch als Public-Domain im Komplettpaket /"/ Prolog = 
Diese Sprache der neuesten Generation /*/ XLisp = Neu- 
este Version dieser Programmiersprache der KÖNSTLI- 
CHE INTELLIGENZ (Kl) 7% eis = Dieses Expertensy- 
stem erweitert sein Wissen im Dialog mit dem Anwender. 
Damit wird ermöglicht, Wissensbanken gewisser The- 
mensgebieten anzulegen. 


Bestell-Nr.: 050032 
>> PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET << 
Little Smalltalk = Eine selbstständige Programmierspra- 
che der Universität Arizona. Diese wirklich hochinteres- 
sante Programmiersprache sollte sich wirklich jeder Atari- 
Programmierer mal ansehen. /*/ Pascal-Comp = Dieses 
Programm isteine Mischung zwischen den beiden belieb- 
testen FRE GENGENEN PASCAL und “C". Diesen 
wirklich außergewohnlichen Compiler sollte sich wirklich 
jeder Atari-Besitzer mal ansehen /*/ Icon = Diese aus den 
ISA stammende - eigenständige - Be 
versteht sich als Nachfolger von "SNOBUL 4” 


Bestell-Nr.: 050021 
>> PROGRAMMIERUTILLITIE-PAKET << 
BasicAESLIB = Komplette AES-Bibliotek für GFA-Basic 
mit Linker /*/ Basic Conv=WandeltST-Basic-Prgs inGFA- 
Basic um /*/ Spriteed/lconedit = Komfortabler Spriteeditor 
für GFA-Basic, Editorfunktionen wie Scrollen, Spiegeln, 
Drehen, usw. /"/ Seco = Verwaltet Bildausschnitte (mit 
GFA-Basicbefehlen GET/PUT) und Kst sie dann zusam- 
men/”/GFA-Shell=ein Shell für alle GFA-Programmierer. 
CLI und Spriteditor eingebaut /*/ BasicXref = Crossrefe- 
renzprg für GFA-Basic. Basic-Prgs. untersuchen, Varia- 
blenliste erstellen und drucken /*/ C Library = einige 
umfangreiche Bibliotheken über Line_A, Floafing, Fileor- 
a ion, verbesserte Fileselectroutine... // C Xref = 
rossreferenzprg für C-Programmierer, alle Variablen- 
und Funktionsnamen werden angezeigt. Dadurch verein- 
fachte Anpassung systemfremder Programme /*/ Com- 
mand = Commandointerpreter: Dateien packen, entpak- 


ken, verschlüsseln, Find, Passwortabfrage, History-Funk- 
tionen, Batchprozessing... /‘/ Gulam = Shell für Modula- 
Programmierer, DOS-ähnliche Oberfläche, 61 feste Be- 
fehle, Funktionsaufrufe selbst editierbar/*/Flesh=erzeugt 
ein Shell, mit dem Sie jedes en er MELHBOTR. 
anwählen können /*/ Pascal Complex /Mathelib= umfan 

reiche Mathelibrary für Modula-2. (Source dokumentieri 


ARTWARE: Geschlagene 32 prallvolle Disketten (1-seitig 
/16 Disks DS) feinster Grafiken umfasst momentan unser 
Artware-Programm. Die ca. 9000 ausgesuchten Grafiken 
sind im Degas-Format abgelegt. Sie können mit dem 
mitgelieferten Konvertprogramm in allegängigen Formate 
umgewandelt werden Ku IGNUM, STAD, und alle DTP- 
Progr.). Greifen Sie auf diese umfangreiche und qualitativ 
hochwertige Grafik-Serie zurück... Sie werden sie 100- 
fach nutzen!! 


Bestell-Nr.052002 

>> SIGNUM(tm) - ZEICHENSATZ-PAKET << 
ARTDECO * BABYTEET * BURLING * DATA70 *,FINO * 
FOX / FUCHS " PIONEER ” ROCKWELL * SUTT9 * 
SCHABLON " SCHWAB " WORMNORM " ABC * ALPINE 
* ALTDEUTI * ALTGRIE * AMBER * AMELIA * ANNA * 
ANTIK4+5 * ANTIK NP * ANTIMKR * ANT| CAP * AVANT- 
GAR * CALIGRAF * CHANTAL * CIRCULUS * COM 
TER * GOTHIK * HAND * HAND2 * HITECH26 * KÜNST- 
LER * MODERNE " NOUTLINE * PEKING * UNIVERSE 


Bestell-Nr.: 052003 

>>, SIGNUM(tm) - ZEICHENSATZ-PAKET << 
BOCKLIN * BAUHAUS ” BLOCK GR * BUBBLE * CAS- 
LON * CHEMIE * CHEMIE1 * CHEMIE 2 * CHEMIE * CO- 
MOCHAR " COMPACTA * COMPUTER * COMPU FT * 
COMPULT* COURFE" COURIELT* COURLT *DATA7O 
" DECO * DESIGN * EGYPTIEN * ARTDECO * BABY- 
TEET * FRAKTUR1 * FRACTUR2 * FARNZGRF * FUT* 
FUTURA * FUTURBIG " GOTHIK * GRAFIK * GRAPH1 1 
" GRAPH3" GRAPH38 ” GRAPH4* GROTBIG F* GROT 
CAP * HARRINGTON * HEBRAE * HEBRFETT * HEBR- 
HELL * JAPAN 


Bestell-Nr.: 052004 

>> SIORU Mein - ZEICHENSATZ-PAKET << 

KARIN * KINDER * KYRILLGR * LABIG * LANORM* 

" MARCUS * MATHEM2 " MELODIE * MOD 
MUSIC" NEWYORK * NORMAND2 * NORMALI* 

FE" PCOURLT * PICTURE * PLOP * PRISII* PP 

" PUMPBOLD * PUMPLIGH * PUMPMED * QUADR 

" BIONEER * ROCO * ROKWELL " RUSS 2.D * SUTT * 
SUTT 24 * SCOLA * SCRIBA * SCRIBERE * SCRITTO2 
" SERIFLT * SERIEMKR * SMALL * STRIKE * STRUKT2 
* SYMBOL ” UNIROMBI * UNIROMME * UNIVER11 * 
UNIVER14 * VABIG * VEKTOREN * VIZA * WERNER 


Bestell-Nr.: 052005 

>> SUN UzIE ZEICHENSATZ-PAKET << 
ANTROBL7 " PHONETIK * BASKVIL * CARELIT1 * 
CAPRICA2 " FRAKTURV " IGROTFERE * SYMBOLS * 
PRIMUS"KELTIC * CHRISMKR * CHRIST 1B* ANTIQUA 
" BROADWAY " COPPERB * FALSCH * GARAMONT * 
JUGEND2” LINEAR * LINIEHOR * OXFORD * PEIGNOT 
" PLAKAT * SUPASTAR * TIMES * YUPPIE * ZAPF 


Bestell-Nr.: 052006 
>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 
MASCHINEN " RQUTENSILIEN * EINKAUF-VERK, 
* MÖBEL * GELD * SCHULE * 
EL" ORDEN * 


© N! ST 
UMGESETZTE SPRICHWORTER * COMI 
SPORT 


Bestell-Nr.: 052007 

>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 
FAHRZEUGE * BERUF / HANDWERKSZEUG 
SAMMLUNG 


Bestell-Nr.: 052008 

>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 

TIERE * LANDKARTEN * UMRI+ZEICHNUNGEN " TYPO 
" SYMBOL * RAHMEN 


Bestell-Nr.: 052009 

>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 

FONTS* RAHMEN" SYMBOLE * MUSIKINSTRUMENTE 
* STERNZEICHEN * SPORT * MENSCHEN * FIGUREN 
* GOMIG * HINWEISSCHILDER * BÄUME * INDIANER * 
NOTIZEN * FESTE " RELIGION * TIERE * ESSEN * 
VERKEHR " STÄDTE 


Bestell-Nr.: 052010 

>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 

KONVERT. APPLE-MAC.-ARTWORKS HITECH * MU- 
SIKINSTRUMENTE * PERSÖNLICHE UTENSILIEN * 
WOMAN-SERIE * SYMBOLE * MAX-HEAD * GELTIC * 
TIERE * MYTHISCHE WESEN 


Bestell-Nr.: 052011 

>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 
KONVERT.APPLE-MAC.-ARTWORKS Diskette Nr. ATARI 
" S-CLIP1 (ca. 150 icongroße Bilder) ” A - 
CHEN AUS USA " BLUMEN " ORNAMENTE * ESSEN * 
AUGEN UND GESICHTSAUSDRÜCKE IN ALLEN VA- 
RIATIONEN * ROBO-CLIP * CARTOON 


Bestell-Nr.: 052012 

>> ARRTWARE-BILDER-PAKET << 
KONVERT. APPLE-MAC. * SPORTSAG 
ZEIT * SPIEL * URLAUB * SEHENSWÜR 
WEIHNACHTEN * WEIHNACHTSMANN 
WINTERLANDSCHAFT " HALOWEENSERI 
SPEISEN * FRÜHSTÜCK * SILVESTER 
AMERIKA 


Bestell-Nr.:052013>>ARRTWARE-BILDER-PAKET << 
WEIHNACHTEN * GRATULATION (für Hochzeit, Nach- 
wuchs, AS ..) * REISEN * MAFALDA-SERIE * 
RarlE * MANNI-SERIE 1-9* MISTER 1-3* POLITIKER- 


Zee 


Bestell-Nr.:052014 >>ARRTWARE-BILDER-PAKET<< 
TIERE 1-5 * ANZEIGEN * HASE 1-3 * RÄUBER 1-3 * 
ZAUBEREI 1,2 * SPORT-PICTOGRAMME * U 
PICTOGRAMME * ANZEIGEGESTALTUNG * SCHLAU- 
ER FUCHS * 10 DM-SCHEIN * URKUNDEN * JAHRES- 
ZEITEN-PICTOGRAMME * LAMPENGEIST-ANZEIGE- 
FORM 1,2 * GESICHTER 1,2 * COMIC-GERÄUSCHE 


Bestell-Nr.:05XXXX >> ÜBERRASCHUNGS-PAKET << 
Beinhaltet ein Paketnach UNSERER WAHL /*/ Für Leute, 
die sich nicht entscheiden können, machen wir durch 
unseren absoluten KNULLERPREIS die Entscheidun 
leichter: NUR DM 4.90 bezahlen Sie pro Paketl! (= D 
1.22 pro Diskseite) /"/ Wenn Sie mehrere ÜBERRA- 
SCHUNGSPAKETE bestellen, garantieren wir Ihnen, daß 
kein gleiches Paket vorkommt. ab jabe: maximal 10 PD- 
Pakete pro Besteller!! / Zählt NIC 
ZEITSCHRIFTEN-PD-Pakete: 
Außerdem liefern wir die komplette PD-Serie einergro+en 
deutschen ATARI-ST-COMPUTER-Zeitschrift!!(PD-Neu- 
erscheinungen ca. 7 Tage nach Erscheinen lieferbar) 
Unterlagen anfordern!! 
ZEITSCHRIFTEN-PD-GESAMTANGEBOT: 
Die komplette Serie unserer Zeitschriften-PD-Pakete (Disk 
Nr. 1 bis Disk Nr. 224) auf 56 Disketten (Paketen) können 
Sie bei uns zum SUPER-KNÜLLER-PREIS von NUR DM 
302.40 (ergiebt DM 1.35 pro Disk-Nr.) bestellen!! Beson- 
I u für Clubs, PD-Neulinge und EDV-Hand- 
ungen!! 
PD-ABO: Bitte achten Sie auf unseren sensationellen 
ABO-Service im PD-JOURNAL vom HEIM-Verlag 
Preise & Lieferbedingungen: 
Jedes Paket mit je 4 Disk-Seiten pro Paket DM 8.00 
ab 10 Paketen pro Paket DM 7.50 
ab 20 Paketen pro Paket DM 7.00 
ab 30 Paketen r pro Paket DM 6.50 
Bestellungen unter einem Mindestbestellwert von DM 
30.— können wir aus Rentabilitätsgründen leider nicht be- 
arbeiten! ((RRTUM VORBEHALTEN /*/ Mit Erscheinen 
ee verlieren alle älteren Angebote Ihre Gültig- 
ei 
Porto und Verpackung: 
Bei Lieferung per Nachnahme : DM 6.00 
Bei Vorauszahlung (V-Scheck 


zur Preisstaffell!) 
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PROJEKT 


Programmierte 


Logik 


Über GALs und ihre Programmierung 


Wenn man eine logische Schaltung 
aufbauen und entwerfen will, kann 
man auf die altbewährte TTL-Logik 
zurückgreifen, die mittlerweile eine 
umfangreiche Standardbibliothek an 
Bausteinen mit vielen Grundfunktio- 
nen zur Verfügung stellt. Hat man sich 
für die benötigten ICs entschieden, 
muß man die einzelnen Logikgatter 
untereinander verbinden. Das führt zu 
einem mehr oder weniger großen 
Platzbedarf auf der Platine und kann, 
in der Entwicklungsphase, zu manch 
unangenehmen Stunden der Fehlersu- 
che führen (wer Logikschaltungen 
bereits selber entworfen und aufge- 
baut hat, kann davon ein Liedchen 
singen). Von den Schwierigkeiten, die 
man bekommt, wenn sich die Logik 
später leicht ändern oder eine Modifi- 
kation notwendig werden sollte, rede 
ich lieber gar nicht erst. 


All diese Schwierigkeiten und Probleme 
hat man nicht, wenn man sich dafür ent- 
scheidet, ein GAL zu benutzen. Die Vor- 
teile liegen auf der Hand. Miteinem GAL 
kann man mehrere Standardbausteine 
einsparen (ersetzt bis etwa 6 TTL-/ 
CMOS-ICs). Damit entfällt dann auch 
die Entwicklungszeit für die Verdrah- 
tung der Gatter untereinander. Außerdem 
kann die Schaltung kompakter aufgebaut 
werden. Desweiteren sind GALs lösch- 
und neuprogrammierbar (es wird eine 
Datensicherheit von etwa 20 Jahren bis 
zur 100. Löschung garantiert). 


Was sind 
eigentlich GALS? 


GAL ist eine Abkürzung und steht für 
Generic Array Logic. Sie werden benutzt, 
um Logikgleichungen hardwareseitig zu 
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realisieren, zum Beispiel als Adreßdeco- 
der. Nehmen wir an, ein Chip in einem 
Computer wird unter einer bestimmten 
Adresse angesprochen. Dann würde man 
an die Eingänge des GALs alle benötig- 
ten Adreßleitungen anschließen und die 
interne Logikmatrix so programmieren, 
daß der benötigte Ausgang (als Chip- 
Select-Signal, d.h. als Leitung, die nur 
dann high wird, wenn der Baustein ange- 
sprochen werden soll) dann aktiv wird, 
wenn die Adresse des Bausteins am GAL 
anliegt. Und wie programmiert man so 
ein GAL? Nun, als erstes muß man die 
Logikgleichungen aufstellen, d.h. man 
muß festlegen, bei welcher Adresse der 


CS. = [ASRNASF#A,#NA,I+B 





Bild 1: Unser Beispiel in TTL-Logik 


Baustein angesprochen werden soll (um 
beim obigen Beispiel zu bleiben). Wir 
wollen der Einfachheit halber einmal 
annehmen, daß in unserem Beispiel die 
Bausteine extra Adressen zwischen O und 
15 haben, d.h. wir haben vier Adreßlei- 
tungen (A, (Low-Bit) bis A, (High-Bit)). 
Das IC liege bei Adresse fünf, was binär 
0101 entspricht. Daraus erhalten wir 
unsere Logikgleichung zur Ansteuerung 
des Bausteins, wenn wir das Chip-Select- 
Signal mit CS5 bezeichnen, zu (*: UND; 
/: NICHT): 


CS, = /A,'A,HA "A, 


Das IC soll aber auch über einen anderen 
Baustein angesprochen werden können, 
d.h. auch dann, wenn der andere Baustein 
ein Signal (B) sendet, muß das Chip- 
Select-Signal gesetzt werden. Dies er- 
weitert unsere Gleichung zu (+=ODER): 


CS, = (/A,'A,/A "A,)+B 


Jetzt haben wir unsere fertige Gleichung 
und können diese sowohl mit Standard- 
bausteinen (Bild 1), als auch mit einem 
GAL realisieren. Zur Realisierung mit 
einem GAL sehen wir uns diese erst ein- 
mal näher an. 


So sehen sie aus! 


In Bild 2 und Bild 3 ist die Logik-Matrix 
der beiden GAL-Bausteine /6v8 und 
20v8 wiedergegeben. (Ich werde bei der 
Beschreibung die Daten für den 16v8 
nennen, da sich der 20v8 nur in der An- 
zahl der Ein- und Ausgänge unteschei- 
det.) Aufderlinken Seite sind die Eingän- 
ge zu sehen (alle Numerierungen entspre- 
chen den Pinnummern am IC). Diese 
gehen sowohl normal als auch invertiert 
auf Spalten in der Logik-Matrix. Beiacht 
Eingängen erhält man also 16 Spalten. 
An den restlichen 16 Spalten sind die 
Rückführungen der Ausgänge (ebenfals 
normal und invertiert) angeschlossen, so 
daß man insgesammt 32 Signale zur Ver- 
fügung hat. Im unprogrammierten Zu- 
stand besteht keine Verbindung zwi- 
schen den 32 Spalten und den 64 Zeilen, 
d.h. an den Ausgängen kommt kein Sig- 
nal an. Beim Programmieren werden nun 
Verbindungen hergestellt. Jede Ver- 
bindung entspricht einem UND, d.h. 
werden die Verbindungen so gebrannt 
wie im Bild 4 zu sehen (*: Verbindung 
vorhanden), so wird Ausgang A dann 


Logik-Matrix des GAL 16v8& 
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Bild 4: 
UND-Term: 
E1*/E2*E3 





high, wenn Eingang 1 high, Eingang 2 
low und Eingang 3 high ist (A = E1*/ 
E2*E3). Jeweils acht Zeilen gehen 
ODER-verknüpft auf einen Ausgang, 
d.h. der Ausgang wird dann high, wenn 
mindestens eine der acht UND-Terme 
zutrifft (Aha! Jetzt haben wir ja, was wir 
für unser Beispiel brauchen!). Unsere 
Logikgleichung zur Erzeugung des Chip- 
Select-Signals sieht man in Bild 5. Der 
erste UND-Term wird durch die oberste 
und der zweite UND-Term durch die 
nächste Zeile realisiert. Um die ODER- 
Verknüpfung brauchen wir uns gar nicht 
weiter zu kümmern, da das der Baustein 
durch die Zusammenfassung der acht 
Zeilen von selbst macht. Doch dies ist 
noch lange nicht alles, was ein GAL 
kann. Kommen wir zum interessantesten 
Teil der OUTPUT LOGIC 
MACROCELL (OLMC, die Kästchen 
rechts in Bild 1 und 2), zu sehen in Bild 6. 
Drei Bits (SYN, ACO, 
ACI(n)) bestimmen, wel- 
chen Zustand der Ausgang 
haben soll: 


beim GAL jevS 
beim GAL Zu 


- ‘normaler’ Ausgang 
(SYN = 1, ACO = 0, 
ACI(n) = 0; Bild 8) 





- 3-State-Ausgang mit Freigabe durch 
einen Produktterm und Rückführung 
(vonden achtZeilen werden nur die un- 
teren sieben ODER-verknüpft und die 
oberste bestimmt, ob am Ausgang das 
Ergebnis erscheinen soll oder nicht. 
SYN =0.0der 1, AC0=1, ACI(n) = 1; 
Bild 9) 


- 3-State-Ausgang mit Register, Freiga- 
be und Rückführung (erst.wenn an Pin 
1 (CK) ein Signal (Clockimpuls für Re- 
gister) und an Pin 11 (/OE) kein Signal 
(inverser Freigabeanschluß) anliegen, 
erscheint am 
Ausgang das Er- 
gebnis. 

SYN =0, AC0 = 
1, ACI(n) = 0; 
Bild 10) 


- Eingang (SYN = 
1; ACH'= 0, 
ACI(n) = |; 
Bild 11) 
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SLME 
Cie) 
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Bild 3: Interner Aufbau des GAL 20v8 


lich läßt sich mittels des XOR-Bits für 
jeden Ausgang einzeln bestimmen, ob er 
normal oder invers sein soll. Wenn wir 
für unser Beispiel einen inversen Aus- 
gang mit Register benötigen, lauten die 
Bits: XOR(19) = 0, SYN =0, AC0 = 1, 
AC1(19) = 0. Nachdem wir nun wissen, 
was in das GAL programmiert werden 
muß, fehlt uns nur noch das Wie. 


Die Programmierung 


Die Pinbelegung der GALs während der 
Programmierung ist in Bild 12 wiederge- 
geben. Um den Baustein in diesen Modus 


CS; = (AS#N=#A,#N,)+B 





Bild 5: Unser Beispiel im GAL 


Durch den letzten 

Modus besteht die Möglichkeit, mehr als 
acht Eingänge zu erhalten, z.B. ist ein 
Baustein mit 15 Eingängen und nur ei- 
nem Ausgang programmierbar. Zusätz- 


zu bringen, müssen am Pin 2 (Edit) 16,5 
V anliegen. Nun kann das GAL gelesen, 
gelöscht und programmiert werden. Das 
GAL ist intern in 64 Reihen aufgeteilt 


Reihe 68: 
Architecture Control Word 


„“FT=SZ 
Ss...FT32 





Bild 6: Aufbau des Architecture Control Word 


Frodukttermfreigabe 
FTZ1s FTa 
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(Bild 13). In den Reihen O bis 31 befindet 
sich die Fuse-Matrix.: Diese kann direkt 
aus der Logik-Matrix gewonnen werden. 
Sie muß nur um 900 nach rechts gedreht 
werden. In der Reihe 32 stehen dem 
Benutzer 64 Bit für eigene Zwecke (z.B. 
Versionsnummer) zur Verfügung; diese 
Daten bleiben auch dann lesbar, wenn die 
Security Cell gebrannt wurde. Die Rei- 
hen 33 bis 59 sind beim GAL 16v8 nicht 
benutzt. In der Reihe 60 steht das Archi- 
tecture Control Word, das 82 Bit lang ist 
(zum ACW später mehr). Wenn die Reihe 
61 (Security Cell) programmiert wurde, 
kann die Fuse-Matrix (0-31) nicht mehr 
ausgelesen werden. Dies ist ein hard- 
| waremäßiger Schutz, der sich nicht mehr 
"Achtung: SWN ersetzt ACO und SYN ersetzt nl ın den FHUXs der ee 12 und 19 rückgängigmachen läßt (Kopierschutz!). 
IGAL ZEu3: 18 und 2EI um Kompatibel zu FAL-JEDEC-Fuse-Matrıxen zu sein“ Ein Beschreiben der Reihe 63 führt zur 
vollständigen Löschung des GALs (Bulk 
Erase). Die Reihen werden seriell über 
ein Schieberegister beschrieben und ge- 
lesen: 


xorin? 





jr Fındm) 





Bild 7: OLMC komplett 


1.) Pin P, /V auf high (GAL wird pro- 
grammiert) oder low (GAL wird aus- 
gelesen) legen 


2.) Mit den Pins RAGO bis RAGS die 
je A Reihe auswählen 


S$ Zeı 1er _— 
3 


Rn f 3.) Lesen: 

Fe - mit einem /STR-Impuls das Schie- 
xoren? beregister laden 
Rück sünruns—g] - die Daten mit dem Takt SCLK an 


7 | SDOUT auslesen 





Programmieren: 

- Beschreiben des Registers mit Da- 
FPırn 1 und 11 CGAL Zeu&: 1 und 13% sınd Eınmaange. Alle Moe sınd Ausgänge und ımmer aktıV. ten an SDIN und Takt an SCLK 

- Beschreiben der Reihe miteinem 10 
ms /STR-Impuls 





4.) weiter bei 2.), bis alle gewünschten 
Reihen gelesen oder programmiert 
sind 


| 
| 
| 
1 nıcht vorhanden | 
7 
= & Verbindung zur | 
en Im oben angesprochenen Architecture 
l Control Word, dessen Aufbau im Bild 6 
zu sehen ist, befinden sich die Angaben 
über den Zustand der Ausgangszellen. 
Außerdem gibt es dort 64 Bits, mit denen 
der Benutzter angeben kann, welche Pro- 
duktterme er benutzen will. Wird das ent- 
spechende Bit auf 0 gesetzt, so hat diese 
| Reihe keinen Einfluß auf die Ausgänge. 

DS 
| | Wa Dies wurde Vorgesehen, um eine Kom- 

| a 
re atibilität zu den PALs zu haben. PALs 
| % s 
EX = sind eine andere Gattung von program- 
ET Ense one ssabe sTanar Biest elscnss 3 state-aucesne: mierbaren Logik-Bausteinen. Sie haben 
Mindestens eıne der anderen GLMos hat eınen Regıster-Ausseang. Y- \ 

gegenüber den GALs jedoch mehrere 


Bild 9: 3-State-Ausgang mit Freigabe und Rückführung (SYN = 0 oder 1, AC0 = 1, ACI(n) = 1) Nachteile: 


Je N 


8 Zeilen‘ 


Fuse- f 


Korn? 


| 

I 

; | 

f . 

Matrım 5 = E 
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- feste Ausgangszelle (d.h. die Polarität 
der Ausgangszelle und die Anzahl der 
Ein- und Ausgänge stehen beim Kauf 
des Bausteins bereits fest). 


- höherer Stromverbrauch (beim GAL 
durch CMOS-Technik maximal 90 
mA) 


- nicht löschbar (d.h. wenn eine falsche 
Logik-Matrix ins PAL gebrannt wur- 
de, oder sich diese später ändert, benö- 
tigt man ein neues PAL) 


Zudem können die beiden GAL-Typen 
16v8 und 20v8 jeweils 21 PAL-Typen 
emulieren (dazu mehr im nächsten Teil 
des Artikels). Als die GALs 1986 auf den 
Markt kamen, gab es bereits viele PAL- 
Typen. Da in vielen Fällen die Logik- 
Matrizen bereits in Jedec-Dateien (ein 
spezielles Format für die Logik-Matrix; 
näheres das nächste Mal) für PALs vor- 
handen waren, wählte Lattice diese Lö- 
sung. So kann auch ein bereits vorhande- 
ner PAL-Assembler (z.B. PALASM) 
weiter benutzt werden. Es muß nur an die 
PAL-Datei das entsprechende ACW an- 
gehängt werden. Soweit der erste Teil der 
Artikelreihe über GALs. Zugegeben: es 
war viel Theorie, aber ohne die Grundla- 
gen kommt man nicht weiter und versteht 
auch die Programierung der GALs (z.B. 
als PAL-Emulation) nicht. Im nächsten 
Teil werde ich ausführlich auf das Thema 
GAL als PAL eingehen. Hierzu dann 
auch einige ACWs und mehr zur Jedec- 
Datei, wozu man sie braucht und wie man 
sie erstellt. Desweiteren gibt es einige 
Vergleiche zwischen in TTL-aufgebau- 
ter Logik und in GAL gebrannter. Im 
dritten Teil folgt dann als Selbstbaupro- 
jekt ein GÄL-Programmiergerät für den 
ST inklusive Software, so daß man dann 
die Möglichkeit hat, selbst Erfahrungen 
mit diesen interessanten, vielseitigen Lo- 
gikbausteinen zu sammeln. 


Thomas Werner 


GAäL 16v8B 


PROJEKT 


ie 
S Zeilen 
Fuse- 


Matrıx 


KOrRen} 





| 
| 
Rück führuns t 
| 
| 
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7 Fıntmı 


cK SE 


Fın 1: Takt für Resıster. Fın 11 (GAl 28083133: Freigabeeingang für dıe Ausgänge. 





Bild 10: 3-State-Ausgang mit Register, Freigabe und Rückführung (SYN = 0, ACO = 1, ACI(n) = 0) 


Fın 1 und 11 1GAL ZevSi 





Fırar] 


1 und 13) sınd Eıngänge. Dieser *’Ausgans’ ı5t eım Eımgana. 


Bild 11: OLMC als Eingang (SYN = 1, AC0= 0, ACI(n) = 1) 


Literatur: 


Lattice: GAL Handbook 
mc 1/88: Programmierba- 
re Logikbausteine 

TH Darmstadt: Anwen- 
dung integrierter Schal- 
tungen, Skript 


GAL 


Augen: Pinbelegung im normalen Betrieb 
Innen: Pinbelegung im EDIT-Modus 





Bild 12: Pinbelegung der GALs 16v8 und 20v8 im Edit-Modus 





SCLE 
SDIN+ Schiebe-Resister +SDOUT 


oo . == nn nn 
1Bv&i FTES FTSE FTS1 FT® 


a 


zauSs 
a 












Fuse-Mastrıx 





Fuse-Maätrıx 





=1 





Elektronische Sıanstur Elektronısche Sıanatur 











32 
33 





IJaFr aa „Au AumnTuTD 








so ARCHITECTURE CONTROL WORD {22 Bıt) |se 








1 SECZURITY CELL 






Reserwiert 


EULKE ERASE 






Bild 13: Interne Organisation 
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MERKMALE: 

$» Omikron-BASIC 3.0 — das neue Standard- 
BASIC für den ATARI ST — wird immer häufiger 
zur Erstellung von großen u. kleinen Program- 


men eingesetzt. $ Das Buch „Programmieren 
in Omikron-BASIC" zeigt an vielen Beispielen die 
Entwicklung von Programmen. Anhand zahlrei- 
cher dokumentierter Listings wird der Umgang 
mit den besonderen Elementen dieser BASIC- 
Version erläutert. D> In einem 1. Abschnitt wer- 
den wichtige Unter- u. Hilfsprogramme. vorge- 
stellt: Druckeranpassung, universelle Zahlen- 
systemumwandlung, Feststellen der Existenz 
einer Diskettendatei, Programmierung grafischer 
Blockoperationen mit dem BITBLT-Befehl u.a.m. 
>» Ein weiteres Kapitel behandelt den Einsatz 
von GEM-Funktionen in Omikron-BASIC-Pro- 
grammen: Der Umgang mit Fenstern, Dialogbo- 
xen, der Fileselectbox u.a.m. Auch die Verwen- 
dung der zum BASIC gehörenden GEMLIB wird 
behandelt. $ Um die Programmierung zu er- 
leichtern, werden einige Hilfsprogramme ge- 
zeigt, die z. B. das Kopieren mehrerer Files 
vereinfachen oder eine Datei in DATA-Zeilen 
umwandeln. Auch ein Editor für Mauszeiger u. 
einige Füllmuster fehlen nicht. $ Die grafischen 
Fähigkeiten des Computers u. die entsprechen- 
den Anweisungen des BASIC-Interpreters wer- 
den anhand der Entwicklung einer dreidimen- 
sionalen Grafik mit Rotation u. Projektion sowie 
einer Turtle-Grafik u. weiteren kleinen Beispielen 
demonstriert. D 4 größere Anwendungen bie- 
ten die Gelegenheit, sich mit umfangreicheren 
Projekten vertraut zu machen. $> Für Schüler u. 
interessierte Laien sind einige Anwendungen 
aus dem mathematischen Bereich gedacht. $> 
Zur Abrundung u. Auflockerung enthält das 
Buch einige Spielprogramme. 

INHALT: 

> Druckeranpassung $ Feststellen der Existenz 
einer Datei BP Das Verwenden mehrerer Bildschir- 
me $ Einbinden von Funktionen in laufende Pro- 
gramme $ GEM-Programmierung $> Arbeiten 
mit Fenstern, Dialogboxen u. Menüzeilen $ 
Punktgenaue Eingabe auf dem Bildschirm > 
Komfortable Filenameneingabe mit Fileselect $> 
Programmierung der Alertboxen $ Hilfsprogram- 
me P Editor für Mauszeiger u. Füllmuster $> Ko- 
pieren von mehreren Files $ Dreidimensionale 
Darstellung von Funktionen $ Turtie-Grafik $ 
Adreßverwaltung $ Ermitteln von Mittelwerten. 
Varianz u. Standardabweichungen $ Integration 


nach Simpson $ Spiele 
DM 49,- 


Best.-Nr. B-411 


DM 39,- 


Best.-Nr. D-431 


ca. 400 Seiten 


Diskette mit allen 
abgedruckten 
Programmen 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 





INHALT: 


I 

ATARI hat sich entschlossen, endlich eine wirk- 
lich leistungsfähige Programmiersprache mit 
den Rechnern der ST-Serie auszuliefern. Daß die 
Wahl gerade auf Omikron-BASIC fiel, ist kein 
Wunder, denn diese Sprache ist nicht nur be- 
sonders einfach zu erlernen, sondern stellt zu- 
gleich einen Leistungsumfang zur Verfügung, 
der selbst das Schreiben professioneller Anwen- 
dungen erlaubt. Um die über 200 Befehle mit ih- 
ren zahlreichen Parametern nutzen zu können, 
ist eine alphabetische Übersicht der Komman- 
dos und ihrer Möglichkeiten unverzichtbar, und 
en dies liefert „Kurz & Klar Omikron-BASIC 


Sie erfahren, mit welchen Anweisungen man 
Matrizen multipliziert, invertiert oder eine Deter- 
minante ermittelt, wie man Linien und Kreise 
zeichnet oder mit welchem Befehl man eine 
Alertbox auf den Bildschirm bringt. Außer der 
reinen Befehlsübersicht, die an sich schon eine 
enorme Hilfe bei der Programmentwicklung dar- 
stelit, geben die zahlreichen Anhänge Auskunft 
über die Bedeutung der Modi des BITBLT- 
Befehls, die ASCII-Zeichen des ST’s oder die 
Zuordnung der Tasten zu den Scan-Codes der 
INKEYS$-Funktion. Auch die VT52-Codes werden 
in einem Anhang behandelt. 

Wenn man einen Befehl aus einem bestimmten 
Anwendungsgebiet sucht, hilft der nach Anwen- 
dungen geordnete Befehisindex weiter. Dem Be- 
sitzer eines Compilers, der für das Erstellen 
eigenständiger Programme erforderlich ist, hilft 
ein Abshenitt über die Compilerdirektiven und 
andere Besonderheiten weiter. 
dieses 
Hardcover-gebundenen Nachschlagewerkes be- 
rücksichtigt selbstverständlich die neue Version 


DM 29, 


Best.-Nr. B-412 


Die neueste Auflage 


3.0 des Omikron-BASICs. 
Über 200 Seiten 


lich beslielle: 





9. 
ar 
St. 


„St. 


DIE 
SPITZEN- 
BÜCHER 
ZUM 
NEUEN 
ATARI- 
BASIC 


MERKMALE: 

>» Omikron-BASIC 3.0 ist der neue BASIC- 
Standard für den ATARI ST. Das vielfach be- 
währte „große Omikron-BASIC 3.0-Buch" gibt 
es nun in einer neuen Auflage, die alle Neuhei- 
ten berücksichtigt. $ Das Buch stellt einen 
leicht verständlichen Einstieg für den Anfänger 
in die Programmierung einer der leistungsfähig- 
sten Sprachen für den ATARI ST dar. $> Jeder, 
der sich ernsthaft mit den Möglichkeiten dieser 
Programmiersprache beschäftigen möchte, be- 
nötigt dieses fundierte Lehrbuch. Aber auch der 
Umsteiger von einem anderen BASIC-Dialekt fin- 
det hier alle notwendigen Informationen, um mit 
Omikron-BASIC optimal arbeiten zu können. $ 
Dem Einsteiger bietet „Das große Omikron-BASIC 
3.0-Buch“ eine systematische und leicht ver- 
ständliche Einführung, die von den Schleifen- 
und Programmstrukturen über die unterschiedli- 
chen Variablentypen und die Arbeit mit Feldern 
bis zu den numerischen und Stringfunktionen 
reicht. Weiterhin findet der Leser Hinweise zum 
Umgang mit Unterprogrammen und Prozedu- 
ren. Aufbauend auf diesen Teil ist die Program- 
mierung der Multitasking-Fähig- 
keiten anhand eines Drucker-Spoolers sowie der 
Einsatz von die Arbeit erleichternden abstrakten 
Datentypen erklärt. Wei- 
tere Abschnitte beschäftigen sich mit Dateien 
sowie mit der Programmierung von Grafik und 
Betriebssystemfunktionen. Auf diese Weise 
wird dem Neuling vom ersten Einzeller bis zu 
komplexen Programmen die Arbeit mit diesem 
komfortablen BASIC-Dialekt nahegebracht. > 
Viele Beispielprogramme, die teilweise, wie et- 
wa ein Fakturierungsprogramm, explizit ent- 
wickelt werden, runden das Buch ab. Damit die 
einzelnen Programme verständ- 
licher werden, sind sie, wo nötig, durch Ablauf- 
Giagramme ergänzt. Um nicht alle Listings ab- 
tippen zu müssen, liegt dem Buch eine Diskette 
mit allen Programmen bei. $ Aber auch, wenn 
man BASIC bereits beherrscht, ist das Buch 
durch seine zahlreichen Anhänge, .die unter an- 
derem eine ASCIi-Tabelle, eine Übersicht der 
Füllmuster und BITBLT-Modi sowie ein Verzeich- 
nis der VT52-Codes und einen Index enthalten, 
als Nachschlagewerk wertvoll. Zu diesem 


praktischen 


Das große OMIKRON-BASIC-BUCH 


(incl. Programm-Diskette) a DM 59; 


Programmieren in OMIKRON-BASIC ä DM 49- 
PROGRAMMDISKETTE zum Buch ä DM 39, 
Kurz & Klar 


Nachschlagewerk OMIKRON-BASIC ä DM 29, 


zzgl. DM 5- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 


2! per Nachnahme 


Name, Vorname 


{2 Verrechnungsscheck liegt bei 









Straße, Hausnr. 





PLZ, Ort 





Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte. 


































































Zweck wurde auch eine vollständige alphabe- 
tisch sortierte Kurzübersicht der Befehle inte- 


griert. 

INHALT: 

$» Erklärung der Schleifen- und Programm- 
strukturen — Primzahlenberechnung - 


Zahlenraten $ Variablentypen und Arrays — 
Sieb des Eratosthenes - Adreßeingabe 
$> Numerische und Stringfunktionen — Alle 
trigonometrische Funktionen wie Sinus, 
Cosinus etc. - Die Zufallsfunktion $ Un- 
terprogramme und Prozeduren — Rekursive 
Prozeduraufrufe -— Suche des Ausgangs 
aus einem Labyrinth $ Grafikprogrammie- 
rung — Grafische Grundelemente wie Li- 
nie, Kreis, Rechteck - Blockoperationen 
- Flimmerfreie Animation durch Einsatz 
mehrerer Bildschirme - Erzeugen eines 
Balkendiagramms » Multitasking in 
Omikron-BASIC - Druckerspooler $ Pro- 
grammierung von Abstrakten Datentypen - 
Die Datenstruktur „Schlange“ — Verkette- 
te Listen $ Dateiverwaltung - Program- 
mierung von sequentiellen Dateien - 
Arbeiten mit Random-Access-Da- 
teien $ Programmprojekt Fakturierung — 
Ausführliche Entwicklung eines Pro- 
gramms auf ca. 30 Seiten $ Betriebssy- 
stemprogrammierung - Einsatz von 
Alertboxen und der Fileselectbox — Be- 
nutzen von Pulldown-Me- 
nüs, Fenstern und Dialogboxen -' Pro- 
grammierung einer Druckeranpassung in 
BASIC $ Programmentwicklung und Debug- 
ging - Fehler- 
suche und -beseitigung $ Sammlung von 
Beispieiprogrammen — Ausgabe eines Dis- 
kettenverzeichnisses - Backup- 
Programm für die Harddisk - Turtie- 
Grafik in Omikron-BASIC — Adreßverwal- 
tung $ Alphabetische Befehlsübersicht 


Hardcover 
= über 400 Seiten einsch!. 
Programm- 
Diskette DM 59, _ 


Best.-Nr. B-413 


Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 


Schweiz 
DataTrade AG 
Langstr. 94 

CH - 8021 Zürich 


Österreich 

Haider 

Computer + Peripherie 
Granzer Sir. 63 
A-2700 Wiener Neustadt 








„Please 


Let Me 





Datenfernübertragung 


Introduce Myself" 


Ich heiße Sie willkommen zu unserer 
neuen DFÜ-Ecke. Hier werden wir 
Ihnen Neuigkeiten in der “Szene”, 
Grundlagen (wie XModem), Informa- 
tionen und neue Mailboxen vorstellen. 
Sicherlich werden nicht alle von Ihnen 
wissen, was man mit der Datenfernü- 
bertragung alles machen kann. Aus 
diesem Grunde werde ich Ihnen in 
dieser ersten Folge erst einmal eine 
kleine Einführung bieten, damit später 
auch alle interessierten Leser mitlesen 
können. 


Die Datenfernübertragung ist prinzipiell 
die Umwandlung von Daten in Töne. 
Diese Töne können beispielsweise über 
das heimische Telefonnetz überspielt 
werden. Auf der Empfängerseite werden 
die Töne wieder zurückgewandelt in 
Daten und können so wieder verarbeitet 
werden. Welche Arten der DFÜ gibt es 
nun? Diese Frage läßt sich sehr vielfältig 
beantworten. Da existieren zum einen 
die... 


„.. Mailboxen, 


in denen Sie auch als Privatperson anru- 
fen können, um Daten zu lesen und/oder 
zu senden. Eine Mailbox kann man sich 
vorstellen wie einen Raum mit vielen 
Pinwänden. Jede Pinwand hateine andere 
Überschrift, z.B. “Allgemeines”, “Um- 
weltschutz”, “Politik” etc. An diesen 
Wänden hängen nun viele kleine Zettel- 
chen, die die anderen Raumbenutzer ge- 


schrieben haben. Sie können diese Zettel 
lesen, aber auch eigene Zettel an die 
Wand hängen. 


Bevor Sie jedoch überhaupt in den Raum 
gelangen, müssen Sie sich auf einer 
“Raumbenutzungsliste” eintragen, die 
vor der Tür hängt. Dadurch bekommen 
Sie einen eigenen Briefkasten, in dem Sie 
persönliche Post von den anderen Benut- 
zern bekommen können. Wenn Sie den 
Raum wieder verlassen, geben Sie eine 
bestimmte Menge Geld an den Türwäch- 
ter “Grün-Dollar”. So sind Mailboxen 
aufgebaut. Allerdings bestehen die Pin- 
wände hier aus sogenannten “Brettern”, 
und die Raumbenutzer nennen sich 
“User”. Die Zettel entsprechen den ein- 
zelnen Nachrichten in den Brettern, wäh- 
rend der Türwächter Oberpostminister 
Schwarz-Schilling ist. 


Es gibt verschiedene Arten von Mailbo- 
xen. Die einen sind kostenlos, die anderen 
kosten eine bestimmte Menge Geld pro 
Monat. Größere Unterschiede gibt es 
jedoch bei der Bedienung der Mailboxen: 
Verschiedene Menüsysteme machen es 
dem Einsteiger nicht leicht, sich zurech- 
zufinden; deshalb werde ich Ihnen die 
wichtigsten Mailboxoberflächen näher- 
bringen: 


Menüsysteme 


IMCA/IGEONET nennt sich das (momen- 
tan) beliebteste System. Bei dieser Ober- 
fläche müssen Sie alle Befehle als klar- 


schriftliche, deutsche oder englische Be- 
fehle eingeben. Die Mailboxen, die dieses 
System benutzen, sind meist sehr komfor- 
tabel, weil durch die klarschriftlichen 
Befehle die Bedienung recht einfach 
wird. Eine Übersicht der wichtigsten 
Befehle (hier: MagicBOX/MagicBOX 
ST) finden Sie in Bild 1. 


File- oder Zahlensystem nennt sich das 
andere, (noch) weit verbreitete System. 
Bei dieser Oberfläche werden alle Befeh- 
le durch Zahlen repräsentiert. Für den 
Einsteiger ist dies ideal, weil er sich nur 
drei “Befehle” merken muß. Mit der Zahl 
an sich (z.B. 280) wählt man ein File an, 
etwa “Allgemeines”. Hat man das ge- 
wünschte File angewählt, muß man “O1” 
zum Schreiben oder “02” zum Lesen ein- 
geben. Weiß man gleich, daß man im File 
280 lesen möchte, kann man auch die 
Zahlen addieren. Gibt man dann bei- 
spielsweise “282” ein, wird ins File 280 
gesprungen und sofort gelesen. Hieraus 
ist zu erkennen, daß dieses System zwar 
wenig komfortabel ist, jedoch sehr ein- 
fach zu erlernen. 


Mischsysteme sind auch noch im Umlauf. 
Hierbei können Sie beispielsweise “R 
280” eingeben, um File 280 zu lesen 
(R="Read”), oder “S”, um durch neue 
Nachrichten zu scannen. Leider kann ich 
Ihnen zu diesem System keine weiteren 
Erklärungen geben, da diese Programme 
sich so stark unterscheiden, daß die Be- 
fehle nur für eine bestimmte Mailbox 
gelten würden. 
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gibt eine Befehlsübersicht aus 


Brett * 
Brett ** 


zeigt eine Brettübersicht 


Hilfe gibt einen Hilfstext aus 
Hilfe  <befehl> gibt den Hilfstext zum Befehl <befehl> aus 


Inhalt zeigt den neuen Inhalt eines Bretts an 
Inhalt zeigt den gesamten Inhalt eines Bretts an 
Inhalt zeigt den Inhalt ab Nachricht x an 

Inhalt zeigt den Inhalt bis Nachricht x an 

Inhalt x- zeigt den Inhalt von Nachricht x bis y an 
Inhalt zeigt alle Nachrichten von User <name> an 


Lesen 
Lesen 
Lesen 
Lesen 
Lesen 
Lesen 
Lesen 


liest alle Nachrichten 


Logoff beendet die Verbindung 
Senden 
Senden <name> 


Senden <brett> an Brett <brett> senden 





Bild 1: Die wichtigsten Befehle nach IMCA/GEONET 


(hier: MagicNET) 


Vernetzung 


Da Mailboxen in den letzten Jahren wie 
Pilze aus dem Boden geschossen sind, 
konnten nicht alle überleben. Aus diesem 
Grund haben sich viele Mailboxnetze 
entwickelt. In diesen Netzen sind viele 
Mailboxen .zusammengeschlossen und 
tauschen allmorgendlich ihre neuen Da- 
ten aus, damitmehr Benutzeretwas davon 
haben. Leider entstehen momentan im- 
mer mehr neue Netze. Dies ist eine 
schlechte Sache, da wir in Deutschland 
lieber EIN großes Netz haben sollten als 
viele kleine. Einige Netzkoordinatoren 
stellen sich jedoch quer und möchten dies 
auf keinen Fall. Die Zukunft wird zeigen, 
wer in der Netzvielfalt überleben wird. 
Ich stelle Ihnen die wichtigsten Netze vor 
und gebe zu jedem meine subjektive (!) 
Meinung wieder: 


Das MagicNET entstand 1987 durch Ingo 
Richardt, den man getrost einen Pionier 
der deutschen Mailboxszene nennen 
kann. In diesem Netz, an dem zur Zeit 
über 45 Systeme teilnehmen, existiert die 
größte Befehlsvielfalt mit über 80 kom- 
fortablen Befehlen. Immer mehr Mailbo- 
xen treten diesem Netz bei, weil sie die 
Benutzeroberfläche als die beste empfin- 
den. Das MagicNET ist zum größten Teil 
in Nordrhein-Westfalen verbreitet, aller- 
dings existieren auch Mailboxen in 
Mannheim und Hamburg. Im MagicNET 
ist die Möglichkeit gegeben, “Point” zu 
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zeigt eine ausführliche Brettübersicht 
Brett <name> wählt das Brett <name> an 


liest alle neuen Nachrichten 


liest Nachricht Nummer x 

liest alle Nachrichten ab Nummer x 

liest alle Nachrichten bis Nummer x 

liest alle Nachrichten von Nummer x bis y 
liest die Nachrichten x, y und z 


an das aktuelle Brett senden 
an den User <user> senden 


GRUNDLAGEN 


werden. Als Point erhält 
man alle Netznachrich- 
ten über den normalen 
Netztransfer in gepack- 
ter Form und kann sie in 
aller Ruhe zu Hause 
durchlesen, ohne Tele- 
fongebühren zahlen zu 
müssen. Dies ist bei kei- 
nem anderen deutschen 
Mailboxnetz möglich 
(nur im Fido-Net, das 
aber nicht deutsch ist). 
Ein weiterer großer Vor- 
teil dieses Netzverbunds 
ist, daß die Sysops 
(SYStem OPerator = Sy- 
stembetreiber) sich be- 
mühen, andere Netze in 
ihr eigenes mit aufzu- 
nehmen. Dafür existiert 
eine eigene Mailboxebe- 
ne, “Gate” genannt. Hier 
tummeln sichmomentan 
Nachrichten aus dem 
Zerberus- und dem Fido- 
net. Wenn Sie also eine 
große Nachrichtenvielfalt, verschiedene 
Netze in einem und eine gelungene Be- 
nutzeroberfläche suchen, wählen Sie das 
MagicNET. Übrigens: Dieses Netz läuft 
auch mit ATARI ST-Rechnern! Den 
Netzplan des MagicNET finden Sie in 
Bild 2. 


Das PCNet existiert ebenfalls seit ca. 
1987 und wurde auch von einem der 
Mailboxpioniere Deutschlands gegrün- 
det, von Dirk Gazic. Von ihm stammt 
auch das weithin bekannte Programm 
“64sysop” für den C64, das heute überall 
als Quellprogramm erhältlich ist und in 
vielen abgewandelten Formen sein Da- 
sein fristet. Das PCNet kann momentan 


MILLIMAYS 


nur mit IBM-kompatiblen Rechnern be- 
trieben werden, eine Umsetzung für den 
ST ist jedoch bereits in Arbeit. Als Benut- 
zeroberfläche ist hier eine abgewandelte 
Form von IMCA/GEONET gewählt 
worden; dem Standard entspricht sie je- 
doch in keinem Fall. Auch die Befehls- 
vielfalt läßt in manchen Teilen zu wün- 
schen übrig, ebenso die unansprechend 
gestaltete Benutzeroberfläche. Das 
PCNet ist ebenfalls im Großraum Nord- 
rhein-Westfalen (Köln) vertreten. Nach 
einem Streit des Netzkoordinators mit 
dem Sysop der Foto-Box hat sich ein 
anderes Netz mit dem gleichen Programm 
gebildet, das WWM-Netz. Da dieses nur 
eine Absplitterung des PCNet ist, brauche 
ich darauf wohl nicht weiter einzugehen. 


Das ZerberusNet ist das größte deutsche 
Netz. Weit über 70 Mailboxen nehmen 
daran teil. Leider läßt auch hier die Benut- 
zeroberfläche etwas zu wünschen übrig, 
ist jedoch noch akzeptabel. Hier werden 
viele Möglichkeiten geboten, die das 
MagicNET nicht hat: Batchfiles können 
aufgerufen werden, Brett-Unterbretter 
(die nicht dem IMCA/GEONET-Stan- 
dard entsprechen) können eingerichtet 
werden etc. Über das ZerberusNet kann 
auch LINKS (eine “linke” Vereinigung) 
erreicht werden. Auch hier ist der Vorteil, 
daß das Programm auch mit einem ATA- 
RI ST betrieben werden kann, leider exi- 
stieren aber keine Points (s.o.), vielleicht 
ändert der Programmautor dies noch ab? 
Für die, die das Programm schon kennen, 
habe ich noch eine Information: Das Zer- 
berus-Programm wird momentan in C 
umgeschrieben und dürfte damit das 
schnellste aller deutschen Programme 
werden. Als der Hit ist in das Programm 
eine Programmiersprache eingebaut, 
die vergleichbar mit dem Commodore- 
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Weide Elektronik GmbH 
Regerstraße 34 


UVelde D-4010 Hilden 


NZ ELEKTRONIK Telefon (0 2103) 41226 


Ladenlokal: Gustav-Mahler-Straße im Einkaufszentrum 
Telefon Ladenlokal (0 2103) 31880 - Telefax (02103) 31820 
viele Parkplätze direkt am Laden 


SOFTWARE 


ATARI 
System- 
fachhändler 


Leasing für 
Komplettsysteme 
möglich 

Atari + PC XT/AT 


Schweiz 
Computer Trend AG 


Langstrasse 31 
CH-8021 Zürich 
Tel. (01) 2417373 


Niederland 
COMMEDIA 


Leidsekade 98 
1017 PP Amsterdam 
Tel. (020) 231740 


HARDWARE 


auf die ich aber hier nicht 
was besprochen werden soll: 


Ich bin für alle Wünsche offen. Schreiben 


sıe 


’ 


ader DFÜ haben, schreiben Sie mir: 
Ich werde versuchen, alle Fragen entwe- 


an 
Redaktion ST-Computer 


Stichwort: DFÜ-Ecke 
Industriestraße 26 


6236 Eschborn 


noch DFÜ nennen. Sicherlich existieren 
MAXON Computer GmbH 


noch weitmehr Anwendungsmöglichkei- 


ten der DFÜ 


eingehen kann. 
Damit bin ich auch schon am Ende der 


ersten Folge der DFÜ-Ecke angelangt. 
Wenn Sie Fragen zu einem beliebigen 
der im Rahmen der DFÜ-Ecke oder privat 
zu beantworten. Sie können auch Wün- 


eingeschränkt, man kann sie aber immer 


sche äußern, 


Them 


Transfer- 
Drucker 
faxgerät 


als ein Thermo 
wird in das Tele 


GRUNDLAGEN 
Drucker, mit dem man seine Texte an 
senden kann. Ganz so einfach ist es aber 
auch nicht: Eine Vorlage, meistens ein 
gelegt. Dann wählt man die Nummer 
eines anderen Geräts an. Sobald eine 
Verbindung zustandegekommen ist, wird 
die Vorlage abgescannt, also digitalisiert. 
Digitalisierte Werte kann man sehr ein- 
fach in Töne umwandeln (Ton/kein Ton). 
Genau das geschieht auch: Die gescann- 
ten Bildpunkte werden in Töne umge- 
wandelt und über die Telefonleitung ge- 
schickt. Auf der Empfängerseite werden 
sie wieder in Daten zurückgewandelt. 
Diese nimmt nun der empfangende Ther- 
mo-Transfer-Drucker in Empfang und 
spuckt zeilenweise die empfangene Seite 
aus. Diese Art der DFÜ ist zwar stark 


verbreitete Telefax. Ein Telefaxgerät ist 
einen anderen Thermo-Transfer 


stes Beispiel hierfür ist der immer weiter 
nichts weiter 


Schriftstück, 


da die 


Befehle hier doch recht kompliziert sind. 


’ 


arf gespannt 
die zudem noch 


an d 
recht kompliziert zu überblicken ist, 


M 


te Land verteiltund verfügt auch über Au- 
Weitere Netze sind das AMNet II (AMI- 
GA), das seine Benutzeroberfläche dem 
MagicNET abgeguckt hat (man merkt es 
gleich), das StarNet (ATARI ST) mit 
einer keinem Standard entsprechenden 
sowie das FidoNet (über 6000 Mailboxen 
in aller Herren Länder), welches aber 
Andere DFU 

Natürlich gibt es nicht nur Mailboxen, 
sondern auch noch andere Anwendungs- 
bereiche der Datenfernübertragung. Be- 


sein. Das ZerberusNet ist über das gesam- 
ßenstellen in anderen Ländern. 


spielsweise Batchfiles in ungeahnter 


Basic V2 (C64) ist: Damit lassen sich bei- 
Qualität erstellen! 


keinem Anfänger zu empfehlen ist 


Benutzeroberfläche, 


SOFT 
SINUS 


Software für Schule und Labor 

Grafische Darstellung von bis zu 8 

deren Ableitungen und/oder Meß 
Kurvendiskussion, symbolische Al 

von Funktionen. numerische Integration, 
Schnittpunkt zweier beliebiger Funktionen. In. 
terpolation mit kubischen Splines, lineare und 
Polynomregression 


auswählbar in selbstge: 
Menüs. Teilbares Menü 
gen. Einfachsı 


Schleifenprogram 
übergabe. Comp 
wieder in den 

und vieles mehr! 


Accessory nutzbar 


68881 + WCL 


(Weide Coprozessor Language) 


Ein starkes Gespann 
Mit WCL erhalten Sie mit dem 588: 
68000er Systemen die höchstmöglic 


en Features wie 

Und dabei können $; 
Funktionen und Formeln äußerst 
pascalähnlicher Syntax programm! 
ersparen sich eine Menge Zeit! F 
unser INFO an! Demodiskette + Handbi 
DM 30, 


Textverarbeitung + 


DTP 

Tempus 2.0 129.- 
1st Word plus 189.- 
1st proportional 89.- 
Protext ST 139.- 
Signum 2 398.- 
Signum Fontdisketten: 

100.- 
100.- 
100.- 
100.- 
89.- 
348.- 
998.- 


Professional Fontdisk 
Fontdisk Rockwell 
Fontdisk Julia 


Calamus jun. 
Calamus prof. 


Tabellenkalkulation 

LOGISTIX 398.- 
VIP professional 289.- 
BASICALC 78.- 
Querdruck f. Tabellenkalkulation 58.- 


Bücher 

ATARI ST Profibuch Sybex, 988 S.) 69.- 
Motorola 68000 59.- 
Motorola 68020 79- 
Motorola 68030 98.- 
Motorola 68881 79- 


Programmiersprache: 


Omicron Assembler 9.- 
GFA Assembler 149.- 
Turbo C Assembler/Debugger 189.- 
Omicron Basic Compiler 179.- 
Omicron Basic 68881 Compiler 229.- 


Omikron Basic Libraries 
(Midi, Statistik, ‚Numerik, 
Cömplex, Easygem) 
(Finanzmathem., 
Inlineassembler) 


GFA Basic 68881 Int. + Comp. 298.- 
Aztek C prof. 398.- 
Aztek C developer 598.- 
Aztek C S. L. Debugger 148.- 
Laser C 388.- 
Lattice C 248.- 
Mark Williams C 298.- 
Prospero C 248.- 
Turbo C 189.- 
Turbo C + Assembler/Debugger 279.- 
AC Fortran 448.- 
Prospero Fortran 348.- 
SPC Modula 2 348.- 
Pro PASCAL 248.- 
0S-9 1598.- 


Utilities 
Harddisk Utilities (Applic. Syst.) 79.- 
Crunch 

(Opt. Harddiskzugriff, Backup) 79.- 
Anti Viren Kit 78.- 
UNISHELL 98.- 
NEO Desk 89.- 


Emulatoren 

PC DITTO V3.64 178.- 

Aladin V3.0 mit ROMs 598.- 
(unterst. Harddisk + ATARI Laserdr.) 


Spiele 

Psion Chess 

Flight Il 

European Scenery Disk 
Jet (F16/F18 Flugsim.) 


Kaufm. Software 
BS Handel 498.- 


BS Fibu 548.- 
fibuMAN 798.- 


CAD + Grafik 


Campus Prof. 
Campus Art 
Campus Draft 

CAD Project 

CAD 3D Cyberstudio 
GFA Draft PLUS 
STAD 

Imagic 

Spektrum 512 


je 79.- 


je 129.- 
Maskeneditor, Link it, Draw je 79.- 
GFA Basic Interpreter 3.0 189.- 


PROFESSIONAL SCANNER 
CANON IX12F 3998.- 


Technische Daten: 


CCD Zeilensensor 
Flachbett mit innenlaufendem Schlitten 


Scannerelement: 
Scannertyp: 


Bücher, Blätter, Objekte 

216x 297 mm (DIN A4) 

300 x 300 Punkte/Zoll (300 DPI) 
300/200/150/75 DPI 

32 Graustufen, softwaremäßig erhöhbar 
3 Stufen 

binär/dithered 

<16 Sekunden pro DIN A4 Seite 
Abmessungen 368 (B), 570 (T), 83 (H) [mm] 
Gewicht: 114 kg 

Spannungsversorgung: 100 - 115 V / 200 - 240 V 
Bildformate: IMG, Postscript, Degas, IF, RGH 
Software: Scansoftware, Retuscheprogramm 


Scanoptionen! 
Grauwerte 
Dichteeinstufung: 
Moduswahl: 
Scangeschwindigkeit: 


SPEICHERKARTEN 


steckbar 

auf 1 MB für 260/520 STM 
auf 2 MB für 520 ST +/1040 
auf 2,5/4 MB 


ST HOST ADAPTER 
Anı IBM komp. Harddisks an Ihren ATARI ST 
zu 8 SCSI Geräte 
398.- DMA Ausgang, SCSI Port 


(9 für über 100 versch, Hard- 





ST HOST ADAPTER 348 
ADAPTEC 4000A/Omti 3520 MFM Controller 298. 

dadurch optimale Sci ADAPTEC 4070/Omti 3527 RLL Controller 398.- 

Kein Bildschirmflimmern, 

ne zus. Stromversorgung! 


FLOPPYLAUFWERKE 


3.5" Einzellaufwerk 289.- 
5 1/4" Einzellaufwerk 398.- 


ECHTZEITUHR 


COPROCESSOR 


Genauigkeit Schaltjahrerkennung. Datum, Uhrzeit 


11, CCD Pascal. Ein- 





ICD HARDDISKS 
herausgeführter SCSI Port zum Anschluß von 
Standard PC Peripherie, unterstützt bis zu 8 SCSI 
Geräte 

DMA Eingang. DMA Ausgang 

100 % kompatibel zu ATARI Harddisks 


INFO anfordern! 


VIDEOSOUND BOX 248,.- 
Ihr ST am Fernseher mit durchschlagendem Sound! 
Klangkräftige 3 Wege-Box mit integriertem HF Modu- 


uten auch mit TURBO DOS 
lator zum Anschluß aller ATARI ST an den Fernseher. 


te ECHTZEIT-UHR 


BLITTER Nachrüstplatine 79. 
BLITTER 198. 
TURBO-DIZER 3a8.- 
JUNIOR PROMMER 189. 
EPROMKARTE 64 kB 12.90 
98. 
Ersatzteile a.A 


8.90 
19.90 
29.90 





MMU/GLUE/BLITTERSOCKEL 


COMPUTER-PROJEKTIONS-PANEL 


Für alle die etwas präsentieren müssen! 


Gestochen scharf, 8 Graustufen, hochmodernes DST LCD, mit IR 
Fernbedienung! 

Geeignet für jeden Overhead Projektor. 

Invertier Funktion, Löschfunktion, auch an IBM PS/2, IBM PC/XT/AT 
mit CGA, EGA, VGA Karte anschließbar! 

Keine Spezialsoftware nötig 

Auflösung 640% 480 Bildpunkte, nur 3 kg Gewicht! 


Komplettes DTP System bestehend aus Computer, Festplatte, Streamer, Monitor (oder Ganzseitenbildschirm) Software und evtl. Scanner a. A. 


PRIVATLIQUIDATION für Ärzte incl. Unfallabrechnung a. A. Komplette EDV Auftragsabwicklung a. A. 


Komplette EDV Buchhaltung a. A. Vorführung nach Absprache! 


Sonderkonditionen für Wiederverkäufer 
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lectronic Arts bietet jetzt 

eine Zusatzdiskette für den 
Spielknüller Populous an, The 
Promised Lands. Auf ihr sind 
weitere fünf neue Welten enthal- 
ten, die das Spiel erfreulicherwei- 
se stark ausbauen. Man sollte sich 
aber nicht nur auf altgewohnte 





Strategien verlassen, daman damit 
leicht einen Einbruch erleben 
kann. An neuen Welten gibt es 
eine Computerwelt namens The 
Bit Plains, ein Art Legowelt na- 
mens Blockland, ein Szenario zur 
Französischen Revolution und 
eins, das im Wilden Westen spielt 
und zuletzt noch 
ein Silly Land 
mit Riesen. 


The Promised 
Lands 





H ewson setzt nach dem 
schaurigen Astaroth- Angel 
ofDeath aufRoboter. In Steel steu- 
ern Sie eine fliegende Konserven- 
dose (sieht jedenfalls so aus!) 
durch Gänge eines Raumschiffs 
und zerstören per Feuerknopf- 
druck feindliche Blechkamera- 
den. Hübsche Grafik! Aber wie so 


oft bei Hewson-Spielen, man- 
gelt’s an der Spielbarkeit. Hatman 
einen Roboter abgeschossen, ra- 
sen sofort zwei neue heran. Kein 
Wunder, daß die Energieanzeige 
schnell gegen Null strebt. So wars 
jedenfalls bei unserer Vorabver- 
sion. Hoffentlich ändert Hewson 
das noch! 





I ndiana Jones and the last Cru- 
sade heißt das Such-, Sammel- 
‚ Kletter-, Hüpf-, Kampf- und 
Schießspielchen von U.S Gold. 
Ich glaube, Indy hätte den Pro- 
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grammierer ausgepeitscht... Fana- 
tische Fans sollten auf das gleich- 
namige Adventure von Lucasfilm 
Games warten. 


K urz vor Redaktionsschluß 
erreichte uns Turtle’ s Table 
Tennis von Starbyte: Weltmeister- 
schaft, Weltrangliste, Ein- und 
Zweispieler-Modus, Einzel und 





Doppel, das sind die aufregensten 
Features dieses Tischtennispro- 
gramms. Für ein kurzweiliges 
Ping Pong-Intermezzo ganz 
brauchbar, ansonsten bietet das 
Spiel bloß einen 
durchschnittli- 
chen Unterhal- 
tungswert. 


Turtle’s Table 
Tennis 





enon II heißt das absolute 
Megaballerspiel. Tierisch 
viele Sprites, farbenprächtige Gra- 
fiken, beeindruckendes Scrolling 


und hohe Motivation machen das 
Programm zu einem Superknül- 
ler! 





ames Bond 007, Domarks 
Doppelnull, erlebt sein neu- 
stes Filmabenteuer Lizenz zum 
Töten auch am ATARI ST. Das 
Spiel beeindruckt durch viele ver- 





schieden gestaltete Levels: Bond 
fliegt Hubschrauber, Flugzeuge, 
schießt im Meer mit Harpunen auf 
Schwimmer von Wasserflugzeu- 
gen, liefert sich Schießereien mit 
Sanchez’ Privat- 
armee und rammt 
Tanklastzüge. 
Für Freaks von 
Actionspielen 
ein heißer Spaß! 


Lizenz zum 
Töten 


ZAHLT 


Adressmanager 2.0 D, jetzt mit 
neuen Sortier-, Import/Export-, 
Ausgabe- und Listenfunktionen. Toll 
gemacht, von Jörg Trojan (s/w). 
Formular 2.4 bedruckt Briefe, 
Postkarten, Überweisungen und 
Formulare aller Art. Genaues Posi- 
tionieren aller Textfelder durch Mil- 
limeterangabe. 9- und 24-Nadel-An- 
passung, Rechnen, Speichern (s/w). 







Minitext 2.45: die kleine, prak- 
tische Textverarbeitung. Jetzt mit 22 
Zeilen, neuer Dialogbox, Tastaturbe- 
legung und schnellem Scrolling (s/w). 
ÄERITER ist ain 

Ko Hinen Fehnel) Nund’eichen 
Bruce 

HINITEXT soll folgende Ansprüche erfüller akut Tine] 
= einfache Bedienung in den Grundfunktionen; 5 . 
& Een are inED olcken-Eäte 


= Anpassung an verschiodene Drucker 
Leistungsnerknale: 


= Textlänge maximal 6008 Zeilen, 
= Blacklänge maximal 2900 Zeilen, 

5 Zeilenlänge bis zu 32767 Zeichen 

- Einfache Bedienung über Tastatur nder Maus 
- Slockoperationen 

= Formatierung in Block- oder Flattersatz 

= Suchen und ersetzen 

- Textbausteine 

B+ verschiedene Schriften nischbar 


Fontmonitor ermittelt, welche Fonts 
in einem Signum-Dokument (SDO) 
verwendet wurden (s/w). 

Suchsets 1.1 gibt eine alphabet- 
ische Liste der verwendeten Signum- 
Fonts aus (s/w). 


12. Jahrhundert 0.4: historische 
Simulation der Spitzenklassen. Jetzt 
mit 1-4 Spielern, Justiz, Festungsbau 
und Missionieren. Wirtschaft, Politik, 
Religion und Krieg fordern Ihr volles 
Engagement (s/w). 


FT 









Celest: Strategiespiel für 1-4 
Space-Cadets, bei dem Sie den 
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Weltraum erforschen, Planeten 
erobern, Raumschiffe bauen und die 
Flotten der Gegner bekämpfen (f). 
Profi-Liga verwaltet Spielergeb- 
nisse der Bundesliga, mit Stand vom 
25.8.89. Alle Spieltage der Saison 
89/90 wurden bereits eingegeben. 
Sie planen, simulieren und fiebern, bis 
der Meister feststeht (s/w). 





Spieltag-übersicht 
FE St. Pauli = FC Honburg T 


Bayer Leverkusen 








= Karlsruher SC 1 
Life Köln 





FE Bayern München 

















Bayer Verdingen _ = Hanburger SW 





5 
I,FC Kaiserslautern __ - Waldhof Hannhein = IT 

5 

T 


= Eintracht Frankfurt 





VR Stuttgart 
Borussia Dortnund SL.FC Kürnberg 2: 
Herder Brenen 


Fortuna Düsseldorf __- VAL Bachun 





Bor, Mönchengladbach 5: 
7 





Spieltag: 5 





Fussball-ST 1.61 versetzt Sie in die 
Rolle eines Managers. Spielertrans- 
fer, Finanzplanung und Stadionaus- 
bau gehören zu Ihren wichtigsten 
Aufgaben, wenn die Saison ein Erfolg 
werden soll (s/w). 1-4 Spieler 


Glücksrad: das Spiel zur TV- 
Serie. Nettes Ratespiel, bei dem 2-3 
Spieler um das große Geld kämpfen. 
Quiz kennen Sie ebenfalls aus dem 
Fernsehen. Für 1-7 Spieler geht es 
hier um 96 Fragen und den großen 
Preis (f & s/w). 


Hixi 








: RR PUNZEL| 






































Fon PR 


RSTUNKZ| DREHI| 
YAöü | Vokal 
Lotte '6 aus 49’ Vollsystem- 
Simulation für angehende Millionäre. 
Gewinnquoten, Kontostand, auto- 
matische Ziehung und mehr... 
Fuffy 2.0, die neue Version des 
beliebten Würfelspiels. 1-4 Spieler 


AN STATISTIK SPIEL_HILFE MELDUNG 














Single-Skat, das Spiel für Einen 
allein (s/w). Spielstark. 








Die "23" 


Cave-Runner klettert, rennt, 
sammelt und kämpft sich durch das 
Labyrinth, Level für Level. Dafür hat 
er lässige 45 Sekunden Zeit (s/w). 





Thonatos: grafisch sehr schön 
aufgemachtes 'Wurmspiel', bei dem 
die 2 Spieler versuchen, den Wurm 
des Gegners zur Kollision zu bringen. 
Bridge-it: Strategiespiel für 1-2 
Brückenbauer. Sieger ist, wer sein 
Bauwerk als Erster vollendet (f). 


Orions Run: Weltraum-Action der 
Spitzenklasse. Bomb and Shoot 
everything in sight (f). 

Ripcord: lustiges Sportspiel, Fall- 
schirm-Zielspringen {f). 
Two-Game: Mastermind und 'Fang 
den Drachen' - zwei Taktikspiele für 
helle Köpfe (f). 


Dragon: der Drache schlägt zurück. 
Fliehen Sie aus dem dunklen 
Labyrinth, bevor der Drache Sie 
verspeist ({f). 

Black Jack: Kartenspiel (f). 
Kniffel: Würfelspiel mit sehr guter 
Grafik. 1-7 Spieler (f). 










K leine Sensationen gibt es gerade im PD- 
Bereich immer öfter, hier eine kurze Zu- 
sammenfassung: TeX, das Profi-Satzsystem, 
erscheint auf Pool-Diskette 2049 und 2050, 
MD-Software gibt einen Zeichensatz für 
Calamus frei (2045) und 12. Jahrhundert 
wurde erweitert (2042). Übrigens, wer die 
PD-Szene noch nicht kennt, sollte sie jetzt 
bei seinem PD-Pool-Händler anfordern. 


In der PD-Szene werden alle Programme der 
2000er Serie vorgestellt. Außerdem finden 
Sie dort die aktuelle Liste der "Top 1000’ PD- 
Programme - nach Themengebieten sortiert, 
wie in der PD-Fibel. Nebenbei verraten wir 
Ihnen auch, warum unsere PD-Weihnachts- 
aktion bereits in einigen Wochen anläuft und 
was sich dabei alles abspielt. 


Viel Spaß mit den neuen Programmen, 


ASchreib: Ein Zeichensatz für 
CalamusDTP Mm die PD gegelen 
son MD-Yoftusare. ABCDEFG- 
HIJKLMNOPARSTUVWEYE- 
1234567890, Schriftyrote. 
Calamus-Demoversion, anhand der 
Sie die vielseitigen Funktionen des 
DTP-Programms, ausprobieren 
können. Drucken ist möglich, dabei 
wird aber der Hinweis 'Demoversion' 
diagonal über die Seite gedruckt. 


äußerst leichtes 
Arbeiten nit 
Konstruktionsets 








Clip-Art: über 60 Bilder mit 
hunderten von Clips (s/w). 

IDL Show: Bildverwaltung ganz 
einfach gemacht (s/w). 
Show-Bild, die Dia-Show (s/w). 
STAD Dia-Show/Animation (s/w). 











Kreis zeichnen 


| Ellipse zeichnen 





| Befehl eingeben 

















| Zurück zun Henü 


Texter 2: GFA-Tool, mit dem Grafik- 
Befehle per Maus erzeugt und als 
Merge-File gespeichert werden (s/w). 
Crossref 2.1 für GFA-Basic. 
GFA-Edit 1.9, neue Version des 
schnellen Editors (s/w). 

No-CLS entfernt 'CLS’ aus GFA- 
Basic Programmen. 


Bootutility 2.0, bringt Fastioad, PIe) 48 Kalkulation bis hin zur Break- Terminplaner 3.2: die neue Version 
2ms Seekrate, Zeit/Datum, Viren- 









Even-Analyse (s/w). sorgt dafür, daß Sie Ihre Termine im 

Schutz, Software-Reset und mehr. Midi-Pauker 1.0 Lernprogramm Vermessungsprogramm nach Griff haben. Adressverwaltung 
SM-Shell, das neue Desktop für zum Notenlesen und Anzeigen von Rene Descartes (s/w). integriert, verschiedene Kalender, 
Festplattenbesitzer. Bis zu 45 Noten die auf dem Keyboard gespielt KC&D: Kurse, Charts & Depot. sehr umfangreiches Handbuch, läuft 
Programm können blitzschnell über werden. Darstellung der Noten in Tageskurse, 200-Tage Schnitt, auch als Accessory. 
Pulldown-Menüs aufgerufen werden, Violin- oder Baß- schlüssel. Minimum, Maximum, %Steigerung, 2 Disketten: 
10 weitere über die F- Tasten. Sehr mr Varianz und mehr (s/w). | 2049 | 2049_A& B 
sinnvoll (s/w). sk. Eingabe gastiges ; 

‚SM-SHELL TEXT DATEN ‚GRAFIK TOOLS u TeX: Satzprogramm der Spitzen- 

=) i 2 = s Ro, klasse - Shareware von Stefan 





1} Lindner. Keine Demo, sondern die 
WW neue Vollversion (IMB RAM, zwei 
Laufwerke, bzw. Festplatte). 


TeX-Fonts und Druckertreiber 
passend zu Disk 2049. Bitte das 
gewünschte Treiberpaket im Best- 
ellcoupon ankreuzen (TeX - C bis G). 




























Kaufmännische Berechnungen, 
vom Kleinkredit über Eigenbau- 





Virendetektor 2.8 überprüft Dis- 
ketten, Programme und Partitionen 
auf Bootsektor- und Linkvirenbefall. 
Hard-Inf läßt den Anwender unter 


mehreren DESKTORINF das 
Gewünschte auswählen. 


HD-Scan: schnelles Suchen, 
Markieren, Kopieren oder Löschen 
von Dateien auf Disk und Festplatte. 








C - 9-Nadel 
D - NEC P6/P7 (kompat.) 180dpi 
E - NEC P6/P7 (kompat.) 360dpi 
F - Epson LQ und kompatible 

G - ATARI Laserdrucker SLM 804 
(CD je 1Disk, E-G je 2 Disks) 








2 
gelesen L auf den Disketten 2051 - 2060. Die Vorstellung erfolgt gleich- 
Jeden Monat neu, bei Ihrem PD-Anbieter. (Versand: 1,40 DM Porto) zeitig in mehreren großen ST- und PD-Zeitschriften. 


Die vorgestellten Disketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern: 


HD Computertechnik trendDATA Intersoft Computer-Software Markert -PD-EXPRESS: J. Rangnow) 
Pankstr. 42 Am Marstall 18-22 Nohlstr. 76 Balbachtalstr. 71 Ittlinger Straße 45 

1000 Berlin 65 3000 Hannover 1 4200 Oberhausen 1 6970 Lauda 9 7519 Eppingen-Richen 
030/4657028-29  0511-166051 0208-809014 Tel: 09343/3854 07262/5131 (ab 17 Uhr) 


V.U. - Volker Uecker H&S Wohlfahrtstätter Schreiber Software Weeske Computer Software-Service Duffner 
Hohenkamp 2 Irenenstr. 76c Josefstr. 27 Potsdamer Ring 10 Ritterstr. 6 
2308 Preetz 4000 Düsseldorf 30 5120 Herzogenrath 7150 Backnang 7833 Endingen a.K. 

Tel: 04342-83842 Tel: 0211-429876 02406-3223 07191/1528-29 od. 60076 07642-3875 


ST Profi-Partner OHST-Software IDL Software Gauger Software LAUTERBACH Software 
Mönkhofer Weg 126 Nelkenstr. 2 Lagerstraße 11 Buhlstr. 16a Josephsplatz 3 

2400 Lübeck 4053 Jüchen 2 6100 Darmstadt 13 7505 Ettlingen 8000 München 40 

Tel: 0451/5605367 Tel: 02164/7898 06151-58912 Tel: 07243 - 31828 089-2722377 


T.U.M.-ST-Soft Elektronikversand Michiels Computer Treff iks Graf & Schick EDV 
Postfach 1105 Leloh 24 Nettelbeckstr. 12 Schönblickstr. 7 Hauptstraße 32a 
2905 Edewecht 4056 Schwalmtal 6200 Wiesbaden 7516 Karlsbad 4 8542 Roth 

Tel: 04405/6809 Tel: 02163/4187 Tel: 06121 - 404302 ab 18.00 Uhr 07202/6793 Tel: 09171/5058-59 





Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die Ware = a Een, 
| verpackungs- und versandkostenfrei. D I skpreis: 8 5 D Bi 
N Berklocfnafene. Nurläfami unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 
(zuzüglich DM 6,- Nachnahmegebühr). 


[]2001 []2ort [[]J 2021 [_]20s1 [[] 2041 [[] 2045 , 

[_]2002 [_]20t2 [_] 2022 [_] 2032 [_] 2042 [_] 2046 ee 
[_] 2003 [_] 2013 [_] 2023 [_] 2033 [_] 2043 [_] 2047 

[_] 2004 [_] 2014 [_] 2024 [_] 2034 [_] 2044 [_] 2048 

[12005 [_]2015 [_] 2025 [_] 2035 [Tex Paketangebot: Disketten 

2008 [2018 [12026 [12086 | pakei2oso.c.D.Er odere 

[_] 2007 [7] 2077 [[]2027 [7] 2037 |[_] Tex+C 16-DM 

[_]2008 [] 2018 [1] 2028 [[] 2038 |[_] Tex+D 16-DM 


[] 2009 []J2019 [[]2028 [[]2039 |[_] Tex+E 20.-DM 
[] 200 [[]2020 []20s0 []2040 |[_] tex+F 20-DM 


Weitere PD-Disks} _ STC 10/89 
bitte hier mit [] TeX+G 20,- DM 
INummer angeben) 


Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden. 
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T od und Terror sucht das 
schöne Land Tessera heim: 
Ein rücksichtsloser Tyrann foltert 
alle Regimegegner grauenvoll. 
Die einzige Hoffnung für das ge- 
knechtete Volk liegt beim Gott 
N’Gnir. Nur er kann mit dem raft- 
gierigen Herrscher fertig werden. 
Dummerweise schläft dieser Gott 
irgendwo im großen Lande. Es 
hilft alles nichts! Da muß ein 
Abenteurer her, den schnarchen- 
den Gott finden und ihn aufwek- 
ken. Um an seine Schlafstätte zu 
gelangen, nimmt der Held eine be- 
schwerliche Reise auf sich. Es 
müssen acht verschiedene acht 
verschiedene Königreiche durch- 
quert werden. Jedes ist aus ver- 
schiedenen Landschaften zusam- 
mengesetzt. Da gibt es Wälder, 
Gebirge, Seelandschaften und 


sogar Katakomben. Überall lauern ' 


die Schergen des Tyrannen, die 
versuchen, den Helden aufzuhal- 
ten. Anfangs wirft man Steine auf 
die Widersacher. Später stößt man 
auch auf effektivere Mordinstru- 
mente wie Armbrüste, Bögen und 
sogar magische Waffen. Eine aus- 
reichende Bewaffnung ist bei 
“Sleeping Gods lie” unerläßlich. 
Die Grenztore zu den einzelnen 
Königreichen werden nämlich 
von zähen Monstern bewacht. 
Glücklicherweise treiben sich in 


RELAX 


Schnarchender Gott 


der Abenteuerwelt nicht nur 
Schurken herum. Es gibt auch 
friedliche Bewohner in Tessera, 
die dem Abenteurer helfen, den 
schlafenden Gott zu finden. Jede 
Person und alle Landschaften in 
“Sleeping Gods lie” präsentieren 
sich in einem großen Fenster, das 
die Geschehnisse aus der Sicht des 
Helden darstellt. Ein Fadenkreuz, 
das sich mit Maus, Joystick oder 
Tastatur steuern läßt, dient zum 
Zielen und Abfeuern der Waffen 
sowie zum Fortbewegen. Dazu be- 
wegt man das Fadenkreuz einfach 
an den Bildschirmrand, dann 





scrollt das Bild sauber zum näch- 
sten Teil der Landschaft. Obwohl 
“Empires” Grafiker durch Bäume, 
Büsche, Häu- 
ser und Seen 
versucht ha- 
ben, etwas 
Abwechs- 
lung in den 
grafischen 
Aufbau zu 
bringen, hat 
man das Ge- 
fühl, durch 
eine Einöde 
voller trister 









Kategorie: 


Spieler: i 
Monitor: 


Hersteller: 
Info bei: 








SLEEPING GODS LIE 


Rollenspiel 
Besonderheiten: 


color 
Steuerung: a ie GE 


Empire 
Leisuresoft 


Farben zu laufen. Aufgelockert 
wird die langweilige Atmosphäre 
nur durch die zahlreichen hübsch 
gezeichneten Charaktere, die man 
während des Spiels kennenlernt. 
Von der Grafik einmal abgesehen, 
macht Sleeping Gods lie einen 
ausgeschlafenen Eindruck. Viele 
Personen, Objekte und Interak- 
tionsmöglichkeiten machen diese 
Mischung aus Adventure, Rollen- 
und Actionspiel spielenswert. 
Mich konnte Empires neues Pro- 
gramm zwar nicht vom geregelten 
Schlaf abhalten, einige unterhalt- 
same Stunden, habe ich dennoch 
damit verbracht. Wer nicht vor der 
tristen Grafik zurückscheut, sollte 
mal ein Spielchen wagen. 


CBO 


Programmtexte und 
Anleitung deutsch 








BLOOD MONEY 


lutiges Geld, wer jetzt meint, 

handle sich um ein äußerst 
brutales Spiel, irrt. Es ist vielmehr 
ein weiteres Ballerspiel, das sich 
im Grunde kaum von alten Klassi- 
kern wie “Katakis” oder “Mena- 
ce” unterscheidet, letzteres Spiel 
stammt übrigens von den gleichen 
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Programmieren. In England konn- 
te es große Verkaufszahlen erzie- 
len, in deutschen Landen war der 
Verkauf jedoch bescheidener. Das 
Besondere an “Blood Money” 
sind jedoch ein paar extravagante 
Features. Der oder die Spieler 
müssen, was sonst, auf alles bal- 


lern, was sich vor die Laserkano- 
none wagt. Nach Abschuß verlie- 
ren die Widersacher jedoch ihre 
Ladung, die die Form einer Münze 
besitzt, sie sollten eingesammelt 
werden, da das “blutige Geld” zu 
Extrawaffen verhilft. Dazu müs- 
sen Verkaufsplattformen angeflo- 
gen werden, die hin und wieder 
auftauchen. Die Grafik von 
“Blood Money” ist ansprechend, 
alle Levels sind gut ‘durchgestillt’ 
und durchaus keine Beleidigung 
für das Auge. Beim Sound haben 
die Programmierer jedoch etwas 
gespart. Der Schwierigkeitsgrad 
von “Blood 


FAZIT: Die Spielideeistnicht neu, 
Ballerspielfans kommen aber auf 
ihre Kosten. Die kleinen Strategie- 
elemente bereichern das Spiel un- 
gemein. Besonders das Spielen zu 
zweit macht einen Heidenspaß. 
Vertrieben wird das Ballerspiel 
von dem bekannten Softwarehaus 
“Psygnosis” ‚ alleine der Anbieter 
bürgt schon für ein gutes Produkt, 
stammen doch “Barbarian”, 
“Obliterator” oder “Baal” aus 
diesem Hause. 


AK 





Money” ist 
recht hoch, 
am besten 
spielt man zu 
zweit gleich- 
zeitig, wobei 
der eine die 


Kategorie: 


Spieler: 
Monitor: 





Gegner ab- Hersteller: 
ballert und Ina Bei" 
der andere 

das Geld ein- 

sammelt. 





Ballerspiel 
Besonderheiten! - 


1.11 


color 
Steuerung: Je 


Psygnosis 
Ariolasoft 


BLOOD MONEY 


Mertung: 














N ormalerweise sind Wirt- 
schaftssimulationen lang- 
weilig und trocken. Riesige Zah- 
lenkolonnen, nüchterne Grafik, 
unzählige Statistiken und kompli- 
zierte wirtschaftliche Zusammen- 
hänge machen diese Art von Spiel 
zwar realistisch, dafür aber lang- 
weilig. Ganz anders liegt der Fall 
bei “OilImperium” .Reline hat bei 
diesem neuen Wirtschaftsstrate- 
giespiel weniger Wert auf Reali- 
tätsnähe, sondern mehr Sorgfalt 
auf exzellente Grafik und eine 
spannende Handlung verwendet. 
Als Geschäftsführer einer kleinen 
Ölfirma haben Sie zu Beginn die 
Wahl zwischen verschiedenen 
Firmenemblemen und Büroräu- 
men. Geben Sie Ihren Namen ein 
und los geht der Kampf um die 
Macht auf dem Ölmarkt. Bis zu 
vier Spieler können sich an “Oil 
Imperium” beteiligen. Gewinner 
ist, je nach Wahl des Spielziels, 





sum Bestellung: Vorauskasse per Scheck oder a Konto-Zahlung 


RELAX 


Moneten, Macht und miese Tricks 





wer nach drei Jahren über das 
meiste Kapital verfügt, als erster 
60 Millionen Dollar sein Eigen 
nennt, 80% Marktanteil besitzt 
oder seine Gegenspieler ruiniert 
hat. Da wird in jedem ein kleiner 
J.R. Ewing geweckt. Man kann 
nämlich Saboteure anheuern und 
fremde Ölfelder in Brand stecken, 
die Hausbank der Gegner ausplün- 
dern, Handelsvertreter bestechen 
oder Öltanks in die Luft jagen. 
Jeder Saboteur kostet Geld. Je bil- 
liger sich eine zwielichtige Gestalt 
auf dem “Markt” anbietet, desto 
größer ist die Chance, daß er bei 
Sabotageakten erwischt wird. Das 
hat unangenehme Folgen. Das Ge- 
richt pfändet schuldigen Ge- 
schäftsführern, die in schmutzige 
Geschäfte verwickelt sind, gerne 
drei Ölfelder. Neben diesen dun- 
klen Machenschaften kann man 
als Ölmanager natürlich auch neue 
Felder und Tanks kaufen bzw. 


SOFTCHEMIIE präsentiert: 
die grafische Programmsammlung für den ATARI ST: 


GAUSSHVT: generiert Häufigkeitsverteilungen aus numerischen Tabellen, komfortable Eingabe mit vie- 
len Editiermöglichkeiten und Blockfunktionen, grafische Ausgestaltung der Histogramme, Speicherung 
als Objektdateien oder Pixeldateien 
POLYGONE: zeichnet Kurvenzüge in einem Koordinatenkreuz, variabler Maßsteab, komfortable Korrek- 
tur- und Anderungsfunktionen, bis zu 90 Kurven pro Darstellung möglich. Speicherung von Kurven als 
Objektdateien oder Pixeldateien. 


verkaufen, Pipelines bauen, nach 
Öl bohren, sich Informationen 
über den Ölmarkt aus der Zeitung 
aneignen, Statistiken anschauen 
und Lieferverträge abschließen. 
Gesteuert werden alle Aktionen 
per Maus mit einer komfortablen 
Menütechnik. Der ST zeigt das 
Büro und zwei Leisten mit Symbo- 
len am rechten und linken Bild- 
schirmrand. Möchte man bei- 
spielsweise mit dem Schreibtisch- 
computer geschäftliche Transak- 
tionen durchführen, wähltman das 
entsprechende Symbol und ge- 
langt auf diese Weise in ein Unter- 
menü, in dem man wieder zwi- 
schen verschiedenen Symbolen 
wählen kann. Texteingaben sind 
während des Spielverlaufs nicht 
erforderlich. Alle Vorgänge wer- 
den durch wunderschöne Grafiken 
illustriert. Strategiespielfans ha- 
ben in noch keinem Spiel dieses 
Genres eine so gute Grafik zu 
Gesicht bekommen. Doch “Oil 
Imperium” ist nicht nur für Strate- 
giefans interessant: Auch an die 
Fans von Actionsequenzen hatRe- 
line gedacht. 
In drei im 


Bohren nach Öl steuern Sie den 
Bohrkopf und müssen darauf ach- 
ten, daß er nicht zu stark abdriftet 
und zerbricht. Ebenfalls mit dem 
Joystick wird gesteuert, wenn es 
darum geht, brennende Ölfelder zu 
löschen. Dabei manövrieren Sie 
einen Arbeiter, der Bohrtürme 
sprengen und sich anschließend in 
Sicherheit bringen muß. In der 
dritten Szene geht es ums Legen 
von Pipelines. In diesem Testbe- 
richt können wir die mannigfalti- 
gen Optionen von “Oil Imperium” 
nur streifen. Es gibt noch viele 
Optionen, die wir aus Platzgrün- 
den nicht nennen konnten. Relines 
neues Strategiespiel überzeugt 
nicht nur durch gelungene Grafi- 
ken, Komplexität und eine span- 
nende Handlung, die einen oder 
mehrere Spieler stundenlang an 
den Bildschirm fesselt, sondern 
auch durch eine komfortable Be- 
nutzerführung. 


CBO 


4 _0IL IMPERIUM 


Programm 
integrierten 
Szenen müs- 
sen Sie an 
den Joystick, 


Spieler: 1..111i1 
Monitor: color, monochrom 


Steuerung: ES 


Kategorie: Wirtschaftssimulation 
Besonderheiten: 


wenn Sie Hertung: 
nicht das Hersteller: ReLine Software 

Geld für Spe- Info bei: Rushware 

zialisten aus- 

geben wol- 


len. Beim 





POLYGRAF! 


L_CONSTRUCT: zeichnet Präsentationsgrafik, speichert ICONS in einer Modulbibliothek. Module sind 
vielfältig veränderbar. Shell, Druckerkonfiguration, Screendump, ausführliches Handbuch. 
o Einführungspreis nur 


Bank: Bezirkssparkasse Heidelberg - BLZ 67250020 : Konto 2301482 


SOFTCHEMIE 


6900 Heidelberg 1 : Postfach 104849 - Tel. 06221/400013 
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Auto-Monitor-Switchbox 


Neu: A.R.S. (automatic Resoltution 
Selection)Mit automatischer Erkennung der 
Auflösung. Das Starten von Programmen in der 
falschen Auflösung gehört der Vergangenheit 
an, Programm anklicken: Programm wird 
automatisch in der richtigen Auflösung (Farbe 
oder Monochrom) gestartet. 


Softwaremäßiges Umschalten o. Reset erstmals 
möglich TASTATURRESET, und Umschalten 
über die Tastatur. 

Das Umschalten über einen mechanischen 
Schalter ist selbstverständlich weiterhin möglich. 


Monitor Switchbox 


Monitor Switchbox, die sich nur über einen mechanischen 
Schalter zwischen Monochrom und Farbe umschalten läßt 


44.90 
39.90 
29.90 


Switchbox direkt an 
den Rechner anstöp- 
selbar. (Alle Ausgänge 
sind weiterhin frei 
erreichbar. (s. Abb.) 
Jedoch nur für die 
Modelle 260/520/1040 
ST ohne eingebauten 
Modulator geeignet 


Diskettenlaufwerke 


3,5-Zoll und 5,25-Zoll-Diskettenlaufwerke in 
vollendeter Qualität. Es werden nur die besten 
Materialien verwendet, z. B. Netzteil vom größten 
europäischen Netzteilhersteller mit VDE, GS, 
Thermosicherung. Die Laufwerksgehäuse sind 
mit einer kratzfesten Speziallackierung ausge- 
stattet. Die Chassis werden nicht über den 
Direktimport bezogen. Dieses ermöglicht eine 
ständige Lieferbereitschaft und einen guten 
Service. 

Neu: 3,5” wahlweise auch mit den TEAC FD 235 
lieferbar. Auf alle TEAC Laufwerke 1 Jahr 
Garantie. Qualität und Service, der auch Sie 
überzeugen wird. 


Keyboard Interface 


Programming PC Keyboard Interface 


(Programmierbares PC Tastatur Interface) 



















Monitorswitchbox mit 45 cm Kabel, 
zusätzlicher BAS und Audio Ausgang 
Monitor Switchbox direkt an den Rechner 
anstöpselbar mit zusätzlichem Audioausgang 
dto. als Bausatz 

(komplett) 























































Beneiden Sie auch die Tastaturen der großen Computeranlagen, 
die jeden Tastendruck mit einem unüberhörbaren Klick quittieren? 
Ziel unserer Entwicklung war ein äußerst flexibles Tastaturin- 
terface, das nicht nur den Anschluß einer PC-Tastatur ermöglicht, 
sondern das Arbeiten mit den verschiedenen Programmen 
erleichtert 




















So können Sie z. B. beliebig viele Tastaturkombinationen zu 
einem Makro zusammenfassen und jede Taste der PC-Tastatur 
damit belegen. Durch ein Start-Up-File, das selbst erzeugt wird, 
werden die programmierten Makros beim Programmstart automa- 
tisch übernommen (das Laden eines zusätzlichen Programmes 
entfällt). Das heißt: für jedes Programm können Sie Ihre eigenen 
Makros zusammenstellen 


Software ala cart 


Signum Il 357.- STAD 
PC DITTO Version 3.96 
NEU: The best of PD (PD-Paket mit den 


169.- 
besten Spielen, Mal, Sound und Anwender- 
programmen auf 5 doppelseitigen Disketten 44.90 


PD Pakete 1 Paket = 





159.- 










5 Disk 
Rublic: doppelseitig) 5: 
1 = 
domain “ Die besten 
(alle ST Disketten) Spielprogramme 
5 5 P.2 Die besten 
incl. Diskette 
n Utilitieprogramme 
DM5 P.3 Die besten 
5,90 Mal/Soundprogramme 
ab Nr. PD 225 P.4 Die besten 
8,00,DM diversen Programme 


Verbindungskabel 


Lane (1.5 m) u Monitorstecker 
arddısKKabel (1,2 m) ha Moni h 
Dekan 2 |. ee 
Monitorkupplung 
Scartkabel (> m 39.90 FI ecke 
NEU: Romportbuchse 27.90 DRPNAROT 
NEU: Tastaturkabel Floppybuchse 
MegaSTı2m 39.90 | Floppykupplung 



























Auto-Monitor-Switchbox 


in neuer Version 









mit zusätzlichen BAS u. Audio Ausgang 

zusätzlichem Audio Ausgang incl. Software 5 1 .90 

incl. Verbindungskabel Multisyncmonitor 69 90 
= 


45 cm Monitorkabel incl. Software 
Wichtig: nur für die Rechnertypen 260/520/1040 ST ohne 
zusätzlicher Audio Ausgang, incl. Software 
Audiokabel Monitor-Switchbox 
9.90 


















Auto Monitor Switchbox ST 
eingebauten HF Modulator geeignet. 
Wichtig: Monitortyp angeben 


Auto Monitor Switchbox 5 9 9 0 

direkt an den Rechner anstöpselbar mit 

Auto Monitor Switchbox Multisync 

2 m 5polig DIN 2 m Chinch 
5,25 Disketten-Laufwerk 






Anschlußfertiges 5,25 Zoll Diskettenlaufwerk (720 KB) 


Laufwerkstyp TEAC FD 55 FR, robuste 

Verarbeitung. Unterstützt PC DITTO, 

Aufpreis 2. Floppybuchse 27.90, [7x1 

Schaltung A/B 20.- 339 "u 
Leistungsdaten Interface 


— Anschluß einer beliebigen PC (XT) Tastatur am ST 

— umschaltbare Mehrfachbelegung der PC-Tastatur 

— freie Programmierbarkeit der Tastaturbelegungen 

— freie Programmierbarkeit von Makros und 
Generieren von Start-Up Files (mit AUTO Load) 

— frei definierbarer Tastaturreset 

— unterstützt auch PC Ditto und Rom Port Expander 










149.- 
329.- 


Set: Programming PC Keyboard Interface + 
hervorragende PC-Tastatur mit Mikroschaltern 











Tastaturabdeckgehäuse 
Das Tastaturabdeckgehäuse wird einfach über den Atari ST 
gestülpt. Alle Ausgänge des Atari sind frei erreichbar. Durch 


diesen Zusatz wird der Computer 59 90 
. 


zum idealen Monitorständer 
Hardware Zubehör 


Uhrmodul intern gegenüber anderen Uhrmodulen 
benötigen Sie keine Software zum Anerkennen der Uhr. Die Boot- 
software befindet sich auf ROM’s im Betriebssystem 1 ; 9 
- 
= 


Wichtig: Betriebssystem angeben. 
ROM TOS o. Blitter TOS 

Siehe Testbericht 68000 ST Magazin 1/89 
Uhrmodul extern incı. Treibersoftware 89.- 


rutschfeste Unterlage für 1 7 90 
. 


Mouse Pad Computermäuse (270 x 220 mm) 


3 Laufwerke am ST 


Floppyswitchbox: ermöglicht den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST. Das Umschalten erfolgt ohne Reset. Die 
Switchbox ist mit speziellen Treibern 
für 3,5 u. 5,25 Laufwerke 

ausgestattet (m. Zugriffs-LED-Anzeige) 
Wichtig: Computertyp angeben 
































Qualitätsdisketten 
(Bulkware) eines namhaften 
Herstellers 


9.90 


9.90 
ab 50 Stück 








3,5”-Disketten 2DD 


990 


Funktion Switchbox 


Mit der AUTO Monitor Switchbox können Sie über die Tastatur 
aus jedem Programm heraus zwischen Monochrom und Farbmo- 
nitor umschalten oder einen Tastaurreset durchführen. Deswei- 
teren ist es möglich über die Tastatur einen Kaltstart durchzu- 
führen. Die mitgelieferte Software ist resetfest (arbeitet ständig im 
Hintergrund). Desweiteren ist es möglich durch Einbinden der von 
uns mitgelieferten Routinen ohne RESET zwischen Monochrom 
und Farbe umschalten. 

A.R.S.: Die Software wird nun in einer neuen Version ausgeliefert, 
die es ermöglicht, daß das Programm automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet wird. Das ständige Starten von Programmen 
in der falschen Auflösung gehört der Vergangenheit an. 

Die AUTO Monitor-Switchbox verfügt zusätzlich über einen BAS 
und Audio Ausgang. Die Verarbeitungsqualität wird auch Sie 
überzeugen. 

Update Software: 1.0 auf 2.0 mit A.R.S. 

gegen Einsendung der Original Diskette + 15.00 DM. 


HF/Videomodulatoren 


Video Interface + (in bisher unerreichter Qualität). 
Es ermöglicht die Farbwiedergabe des Atari ST an einen Farb- 
fernseher, Monitor oder Videorecorder mit Videoeingang (ideal 
zum Erzeugen von Videovorspännen). Zusätzlich ist eine AUTO 
Monitorswitchbox mit einem Monitorausgang integriert (siehe 
Funktion Auto Monitor Switchbox). Das 

159,- 

3 


Gehäuse ist abgeschirmt und 
HF Modulator Hr Modulator zum Anschluß des Atari ST 









































atarigrau, Netzteil mit VDE, GS etc 

an jeden gewöhnlichen Farbfernseher. Der HF Modulator zeichnet 
incl. FBAS, AUDIO Ausgang, Antennenkabel 
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sich durch die besonders gute Bildwiedergabe aus. Der Ton wird 
und Netzteil mit VDE, GS etc. 
3,5 Disketten-Laufwerk 
$; 


über den Fernseher übertragen 
189.- 
Aufpreis Monitorswitchbox 30,00 DM 
SS 





























auf MB auf 4 MB 











































Anschlußfertiges 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk (720 KB) 
(25,4 mm hoch) robuste Verarbeitung, 
kratzfestes Gehäuse Netzteil VDE, 
Hardware Zubehör 
Abgesetzte Tastatur am ST 
Resettaste und Joystickportbuchsen eingebaut 1 24. = 
Leerkarte Speichererweiterung 
Speichererweiterung 
(auch für 520 STFM geeignet) 298. ir 
Neu: Leerkarte Speicher- 
Neuim Lieferprogramm: ROM Port Expander und ROM PortBuffer 
Multisync Monitore 
mug Generation von Multisyncs 
Graustufen Multisync Monitor 
zum SM 124. Auflösung 900 x 700, 
alle drei Auflösungen des Atari in 
= 7 Bildqualität, mit integriertem 
S 4 Schwenkfuß 559 
Farbmultisync mit überragenden Leistungsdaten. Alle drei 
Auflösungen vom Atari darstellbar (Monochrom und Farbe). Das 
Monochro dus. Der ideale 
Multisync für den Atan sr ST Magazin [> 4 5098. 5 
est all 
Zubehör/Disketten-LW 
Floppykabel atari 5,25 Disketten-Lw 29.90 
Floppygehäuse \co ro 1036, 1037 29.- 
NEC FD 1037 MI ANSENIEREISSUNG 
5 29 „ Atari 
Teac FD55 FR . 


Laufwerkstyp: NEC FD 1037 
Einbau 2. Floppbuchse 27.90 A u 
Tastaturgehäuse mit Spiralkabel, Treiberstufe, 
komplett bestückte Speichererweiterung (steckbar) ohne RAM'’s 
1 MB bestückt, wieder liefarber 
erweiterung auf 2,5 MB 149.- 
TVM: die neue 
(TVM) — die einzige Alternative 
SW darstellbar, bestechend scharfe 
TVM Farbmultisync Monitor 15° Fiat Screen 
Bild ist um ca. 25 % größer. Sehr gute Wiedergabe auch im 
Floppykabelm atari 3,5 Disketten-Lw 27.90 
Teac FD 55 FR, mit Zugentlastung u. Gummifüße 
197.- 
239.- 
. 


modif. 


Hard & Soft A. Herberg, Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 02305/15764, Fax. 12022 — Händleranfragen erwünscht — 


Soeben eingetroffen: Hardwaremäßiger MS-DOS-EMULATOR (PC-Speed) für den ATARIST 549: 


Norton-Faktor 4, CGA u. Herkules Emulation (siehe Test 68000 ST Magazin 7/89, c’t 89). — 5,25”-Laufwerk + PC Speed 849,- DM — 
Haben Sie dafür Verständnis, daß wegen der großen Nachfrage zusätzliches Informationsmaterial nur gegen Einsendung eines an sich 





selbst adressierten DIN-A-5-Umschlags und 2,- DM in Briefmarken zugesendet werden können. 


SCSI Speed Drive Festplatten sieneestbericht 63000 ST Magazin 5/80 


... eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST ... 


— Preissenkung — 


Streamer lieferbar 


EN 


— 1 Jahr Garantie — 
— 7 Tage Rückgaberecht — 


REISEMPFEHLUNG 


Leistungsdaten 


Die Verbindung eines reinen SCSI Hochgeschwindigkeits-Hostadapters und die Verwendung von 
SCSI Festplatten ermöglichen Geschwindigkeiten, die bisher noch nicht erreicht wurden 


In der Praxis ergeben sich Geschwindigkeitssteigerungen zwischen 30 — 60%. 


Die Festplatte ist 100 % kompatibel zu den original Atari ST Festplatten. Das heißt: sie können auch 
andere Harddisktreiber oder den original Atari Harddisktreiber benutzen. Auch Programme wie 
PC Ditto, Aladin usw. sind auf unserer Festplatte selbstverständlich lauffähig. 


Desweiteren ist in der Festplatte eine Echtzeituhr integriert. 


Die Festplatte wird miteiner sehr umfangreichen Software ausgeliefert. Einige Leistungsdaten: Auto- 
Boot-fähig, Anlegen bis zu 12 Partionen, Bootpartion frei wählbar 


Zur weiteren Geschwindigkeitssteigerung wird das von uns entwickelte Cache Programm „SPEED 
CACHE" mitgeliefert 


DMA Port 


Der DMA Port der Festplatte ist herausgeführt und komplett gepuffert. Das macht den Anschluß 
weiterer DMA Geräte (Atari Laserdrucker, weitere Festplatten etc.) möglich 


Die Festplatte stellt intern einen kompletten SCSI Bus zur Verfügung. Dieses ermöglicht den 
Anschluß weiterer SCSI Hardware. 


Die Technik 


Das Gehäuse der Festplatte wurde noch einmal überarbeitet. Durch eine besondere Art der Luft- 
zirkulation wird die Festplatte ohne störenden Lüfter betrieben und die Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht diese Festplatte zu eine der leisesten Festplatten für den 
Atari ST. 


Das Gehäuse entspricht den Gehäuseabmessungen des Mega ST. Durch die robuste Ausführung 
kann es auch als Monitoruntersatz verwendet werden. 


Das Netzteil (VDE, GS) verfügt über 65 W und kann auch eine zweite interne Festplatte versorgen. 


Alle Festplatten verfügen über einen AUTO Park und sind mit einer speziellen Pufferung aus- 
gestattet, die vor Schäden der Festplatte schützen, die durch kleine Stöße entstehen können 


Garantie, Service 


Auf unsere Festplattensysteme gewähren wir 1 ganzes Jahr Garantie. 
Sollte Ihnen die Festplatte trotz unserer guten Qualität nicht zusagen, gewähren wir Ihnen ein 7tägi- 


[1] 
Se al ö ce ges Rückgaberecht unter Übernahme der Porto- und Verpackungskosten Ihrerseits. 


1598:31998: 
28ms m 28ms = 


Soeben eingetroffen: TIME DELAY: FESTPLATTE UND COMPUTER GLEICHZEITIGEINSCHALTEN. 


TIME DELAY istein Hardware-Zusatz, der inden Computer eingebaut wird und das gleichzeitige Einschalten von Computer und Festplatte 
ermöglicht. Die Verzögerungszeit kann frei eingestellt werden. Der Einbau ist voll steckbar (ohne Löt- und Blecharbeiten) und kann auch 
von einem Laien durchgeführt werden (Computertyp angeben) — 59,90 DM. 
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PDD DISC DRIVESII Jetzt mit 1,2 MB 


SERIE 
DIES IST 


Grundau sstattung: 100% ST-Com patibel EINZELSTATION (720 KB) 335, = 


MIT NEC 1037a/1036a grau = 
MIT FLOPPYKABEL + NETZKABEL (> 1 m) SSL EL EIN ES FERRS] 85, 


INTEGR. SPEZIALNETZTEIL + TRAFO (INTERN) dorB0 Tracks = Software, IBM-Compatibel 389, — 
MIT STECKBAREN ANSCHLÜSSEN 3 1/2 Zoll plus 5 1/4 Zoll in einem Gehäuse, 

2. BUCHSE, MB FORMATIERT wie PDD-3 plus PDD 5 zusammen 689, = 
720 KB - 1,2 : 

2. SCHALTER FÜR A/B VERTAUSCH AB + 619-Schalter. wis PDD 5 = PDD 13 zusammen EIB 


WEITERE FLOPPYSTATIONEN (EINF. AUSFÜHRUNG) NEC 1037 A grau 169, - 
ST-3 STB | STS | ST16 | Floppy Umbau 


EINZELSTATION DOPPELSTATION |5 1/4 ZOLL, TEAK 55FR | 31/2 + 5 1/4 ZOLL |Wir bauen Ihr SF 354 um, 
NEC 10397 A/1036A | INTEGRIERTES NETZT. | wesentlich verbesserte Version | NETZTEIL INTEGRIERT mit NEC 1037. 
KOMPL. ANSCHLUSSF. 2 x 720 KB 40/80 TRACK DOPPELSTATION Ein 219, — 


229, — 445, = E 349, Zu 599, Ze doppelseitig 


wie PDD-3, jedoch mit 2 MB-Laufwerk (1,44 MB - über 2 MR formatierbar) Sub-Miniatur-D-Stecker (statt Buchsen; 
läuft am IBM, Atari ST, Atari Il, Atari Workstation, etc. komplett im Metallgehäuse grau, eingebautes Spezialnetz- 
teil, Netzschalter, Netzkabel, A/B Umschalter, 1/72 MB Umschalter (bei 2 MB Rechnern geht das automatisch); mit 
Atari Kabel für 2 Laufwerke, Bedienungsanleitung. Achtung: Bei allen Atari ST Modellen läuft dieses Laufwerk nur 
mit 1 MB (wegen Floppy-Controller), wie liefern jedoch bald Hardware-Zusatz, damit Ihr ST auch mit 2 MB läuft. 
Nähere Information: Bitte nachfragen! Kaufen Sie sich nicht für jeden neuen Rechner ein zusätzlich neues Laufwerk. 


























100% XT, ATARI kompatibel IBM XT Emulator 
arbeitet 100% mit ATARI Programmen, keine Störungen dergleichen, wesentlich schneller als 


ein IBM XT, unterstützt hochauflösende Grafik Text Modus ebenso, 704 KB freier Speicher, 
es pee hervorragendes Bildschirm-Bild; Festplatten plus Disketten plus Drucker kompatibel, keine 
Probleme! 
Preis: 545.- Express-Einbau + 75.- SOFORT LIEFERBAR 
12” Bildschirm 640 x 440 Pixel, RGB analog, 8 Graustufen, s/w Bildschirm, flimmerfrei. Außer- 
FLAT LC DISPLAY dem EGA/VGA/CGA/PS-2 mögl. 100% ST kompatibel; wird komplett geliefert mit Monitorstecker 
für ATARI, Kabel, Netzteil, Ständer. Aufstellen, einstecken, läuft... 
Preis: 2.998,- Einfach professionell 


Profimodelle, SCSI, gepufferte Ports, DMA-Anschluß, plus Kabelsatz, Autopark, ab 30 MB und 
Festplatten ab 28 ms, 100% ST kompatibel; extrem leise, wird nicht heiß. 


für ATARI ST Meneldt MHDSU TED MER 1.378, 
kompl. anschlußfertig MHD-40 (20 MB) 2.998.. (Dies ist eine Wechselplatte) 


Metallgehäuse grau, Spezialnetzteil: alle Modelle auch mit eingebauter Floppy lieferbar. 


FISCHER-COMPUTER 


Goethestraße 7 - 6101 Fränkisch-Crumbach - Telefon 061 64-4601 + 3748 - abends zwischen 19.00 + 20.00 Uhr ebenso. 








. Welde Elektronik GmbH 


Im; 
Bee 3, D; 2 Hilden [3 Bot 
el.: 02103/41226, Fax: 02103/3 

ELEKTRONIK Tadenlokal: Gustav. Mahler-Str. 40-42. Tel: 02108/31880 


..ten .. four, three, two, one, ...zero 





Sichern Sie die Daten 
Ihrer Festplatte! 


& 
E - professionell & schnell 
PS 


«%.“ 155 MB STREAMER 


IR se LS mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 


° 
Fordern Sie unser Info an! 


Auch als Subsystem mit Festplatte. 
Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 
& mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 
Wir bauen auch Festplatten in Ihren Mega ST ein! 
(Extrem leise, zuverlässige 28 ms Laufwerke) 





Wir sind ATARI Systemfachhändler und haben die gesamte ST Peripherie auf Lager. Desweiteren können Sie bei uns auch 
PC’s und AT’s erwerben wie z. B. die ATARI PC3 (8088), PC4 (80286), PC5 (80386) (alle in unserem Laden zum Anschauen). 
Außerdem führen wir ein großes Sortiment an Software und Hardware. Fordern Sie kostenlos unsere Preisliste und Infos an. 
Alle Preise gelten ab Lager Hilden und enthalten die gesetzl. MwSt. 





IERGMOSER + HÖLLER VERLAG GMBH Tel.: 0451-505367 
Aachen BTX und FAX: 0451505531 





LESERBRIEFE 





Ein Wort in eigener Sache 


In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be- 
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden. 


1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein, ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge- 
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak- 
tion überzeugt einsetzen. Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuellanstehende Fachmessen hinweisen. Bedenken Sie 
bitte, daß auch wirnichtjede Textverarbeitung, jedes Malprogramm und so weiterkennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden. 


2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler, Soft- 
warehäuser oder deren Produkte auslassen. Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun- 
gen. Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur- 
teilen aus, die Sie, verehrte(r) Leser(in), erfochten haben. 


3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage, 
Programmfehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar. 


4. Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir dies in die Tatumsetzen, würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel- 
len Leser in fernen Ländern dar, für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Landrecht schierig 
ist. 


Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern. 


1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver- 
zeichnis besonders gut, das immer am Jahresende in der ST Computer abgedruckt wird. 


2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die, daß wir Ihnen helfen können. 


3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben. 





Mal wieder 1'/, zeilig 
in 1st Word Plus 


Da jeden Monat einige Briefe be- 
züglich des eineinhalbzeiligen 
Schreibens mit Ist_Word Plus ein- 
gehen, soll an dieser Stelle exem- 
plarisch ein Leserbrief abgedruckt 
werden, in dem eine Lösung dar- 
gestellt ist. Trotzdem möchte ich 
daraufhinweisen, daß wiresschon 
mehrfach an dieser Stelle veröf- 
fentlicht haben. Vielleicht hat 
ATARLI irgendwann ein Einsehen 
und legt ein Beiblatt dieser Text- 
verarbeitung hinzu, in der das 
Schreiben mit einem Abstand von 
eineinhalb Zeilen beschrieben 
wird. 


Leserbrief: 
Durch Zufall habe ichein altes ST- 
Computer-Heft, Mai 88, in die 
Hände bekommen, in dem ein 
Leser ausgezeichnet die Vorzüge 
und Nachteile von Ist Word (Plus) 
bespricht. 
Für eine seiner Forderungen habe 
ich eine ausgesprochen gangbare 
Lösung gefunden, nämlich den 
Ausdruck in anderthalbzeiligen 
Abständen. Vielleicht wären noch 
andere ST-Leser an dieser Lösung 
interessiert. 
Ich habe dazu die helle Schrift, die 
auf dem Drucker ohnehin nicht gut 
kommt, zweckentfremdet. Vom 
Installieren des Druckers her ken- 
nen wohl die meisten die Drucker- 
"HEX’-Datei und haben sicherlich 
eine für ihren Drucker auf der 
Diskette. Diese lädt man sich ein 
und ändert unter der Überschrift 
die Zeilen für E und F. Für meinen 
NX-1000 (entspricht dem ST 
LC10) sieht das dann folgender- 
maßen aus: 
E, 1B, 32 * Zeilenabstand 
'/, Zoll (F4 an) 
F, 1B, 33, 36 * Zeilenabstand 
/, Zoll (F4 aus) 


Da aber nicht alle Drucker die 
gleichen Befehlssequenzen ha- 
ben, muß dann wohl jeder sein 
eigenes Druckerhandbuch zu Rate 
ziehen. Danach stellt man mit 
Install.prg eine Druckerkonfigu- 
ration her, die man entweder mit 
einer Kopie von Ist_Word auf 
einer extra Diskette führt, oder es 
besteht die Möglichkeit, die Kon- 
figuration je nach Bedarf mit Hilfe 
der Desktop-Menüleiste umzube- 
nennen (die gerade gültige Varian- 
te heißt ‘.CFG’, die andere nach 
Wunsch). 


Bei gleichmäßigem Gebrauch(!) 
der 1.5zeiligen Abstände zeigt 
meine Erfahrung, daß man mit 
einer Seitenlänge von 47 gut über 
die Runden kommt. 


Charlotte Brückner, CH-4133 
Pratteln 


GDAT- 
Line-A-Anmerkung 


Es hat mich sehr gefreut, einen 
ausführlichen Test unserer schnel- 
len Line-A-Grafik unter APL in 
Ihrer Zeitschirft lesen zu dürfen. 
Einige Details bedürfen jedoch der 
Richtigstellung. 


l. Die Programmiersprache APL 
wird zwar von GDAT vertrieben, 
Hersteller ist jedoch MicroAPL 
LTD., London. Wir möchten uns 
da nicht mit fremden Lorbeeren 
schmücken. 


2. Zum Ausdrucken eines Bild- 
schirmauschnittes, wie im Bei- 
spiel (8) beschrieben, ist es nicht 
nötig, eine Variable zu initialisie- 
ren. Die erste Zeile des Beispiels 
kann also ersatzlos entfallen. 


3. Die Textblt-Routine arbeitet mit 
den drei Systemzeichensätzen des 
ATARI, nicht mit dem APL-Zei- 
chensatz. Sie unterscheidet sich 
von der ursprüglichen Line-A- 
Routine nur dadurch, daß sie auch 
Textstrukturen (Vektoren und 
Matrizen) verarbeiten kann. 


4. Es stimmt, daß bei der Benut- 
zung der Line-A die sichere APL- 
Umgebung verlassen wird. Dies 
liegt aber in der Natur der Line-A, 
die auf der untersten Ebene der 
Betriebssystemgrafik angesiedelt 
ist. 


5. Einzelne Line-A-Aufrufe kön- 
nen tatsächlich nicht unterbrochen 
werden. Dies ist jedoch auch recht 
unsinnig, da selbst komplexe 
Operationen wie das Zeichnen von 
über tausend Vektoren nur Sekun- 
denbruchteile in Anspruch neh- 
men. Dies ist eine Zeitspanne, die 
kaum ausreicht, die Finger auf die 
passenden Tasten zu bekommen. 
Zwischen den Aufrufen einzelner 
Line-A-Funktionen ist eine Unter- 
brechung jederzeit möglich. 


Ich bitte darum, diese Punkte nicht 
als Mäkelei am Artikel mißzuver- 
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stehen. Der Autor hat sich sehr 
eingehend mit der Materie be- 
schäftigt und die wesentlichen 
Eigenschaften unserer Line-A- 
Bibliothek korrekt und einfühlsam 
beschrieben. Weiter so! 


M. Burghardt, Geschäftsführer der 
gdat mbH, Bielefeld 


Preiswerte 
Fremdtastaturen und 
1 Megabyte im STFM 


Ihre Antwort auf den Leserbrief 
von Herrn Gert Korn in Heft 4/89 
hat mich doch etwas verwirrt, da 
Sie schreiben, zu vergleichbaren 
Preisen wie denen der Tastatur- 
kappen der Fa. RTS-Elektronik 
seien schon AT-Tastaturen zu 
bekommen. Dagegen nennen Sie 
in Ihrem Bericht in Heft 12/88 
bezüglich Fremdtastaturen am ST 
Preise von ca. DM 250,- und auf- 
wärts. Gibtes also noch günstigere 
Fremdtastaturen (für michals viel- 
schreibenden Studenten natürlich 
interessant), die entsprechend 
kompatibel sind’? 


Eine andere Frage: Ich möchte 
meinen 520STFM auf ein MEGA 
aufrüsten. Könnten dabei Proble- 
me mit Soft- und Hardware auftre- 
ten? 


Mathias Klodt, 2408 Niendorf 


Red.: Zunächst mal muß natürlich 
eins gesagt werden: Die Leserbrie- 
fe werden meist nicht von den 
Mitarbeitern der Redaktion beant- 
wortet, die auch die dazu passen- 
den Artikel schreiben, da dies 
organisatorisch kaum machbar ist. 
Zu der Aussage, daß es günstige 
AT-Tastaturen unter 250,-DM 
gibt, stehe ich trotzdem, auch 
wenn ich Ihnen aus Wettbewerbs- 
gründen keinen Händler nennen 
darf. Ein Tip: Schauen Sie einmal 
in unseren Anzeigenteil, oder, 
falls Sie dort nichts finden, neh- 
men Sie sich am besten einmal 
eine oder zwei MS-DOS- oder 
Elekronik-(Computer)-Zeit- 
schriften vor. Beachten Sie aber, 
daß Sie diese Tastaturen nicht di- 
rekt an den ST anschließen kön- 
nen, sondern daß noch die entspre- 
chende Hardware nötig ist, um 
diese Tastatur anzupassen. 
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LESERBRIEFE 


Feste Returns 
anstatt Spaces in 
Wordplus 


In Ihrer Antwort auf den Leser- 
brief ‘Feste Spaces in Wordplus’ 
von Herrn Trolldenier in der ST- 
Computer 5/89 geben Sie ein ver- 
blüffend einfaches Rezept zur 
Neuformatierung von ASCII-Tex- 
ten in Wordplus an. 


Ich habe es ausprobiert mit Tex- 
ten, die ich mit Signum2 erstellt 
und als ASCLH-Files abgespeichert 
hatte. Es funktioniert tatsächlich: 
Wenn man ‘Space durch Space’ 
ersetzt, macht Wordplus variable 
Textzwischenräume daraus. 
Trotzdem ist nur die Hälfte des 
Problems gelöst, denn leider be- 
trachtet Wordplus jede Zeile des 
ASCI-Textes als separaten Ab- 
satz und macht daher eben keinen 
flüssigen Zeilenumbruch. Der 
Versuch, ‘Return’ durch ‘Return’ 
zu ersetzen, ist von vorneherein 
zum Scheitern verurteilt, weilman 
mit ‘Return’ sofort aus dem Menü- 
punkt ‘Ersetzen’ herausfliegt. 
Können Sie auch hier eine so 
schön einfache Lösung vorschla- 
gen? 


Dr. Dietrich Panke, 
Röhm Gmbh, 6100 Darmstadt 


Red.: Ja! Die Lösung ist ganz ein- 
fach: Auf der PD-Disk 78 befindet 
sich ein Programm, das CON_WP 
heißt und in Nullkommanichts 
Ihren Text umsetzt. 


Kopierschutzfrage - 
BERICHTIGUNG 


Bei der Durchsicht der ST-Com- 
puter Mai 1989 bin ich auf den 
Leserbrief von Herrn Wietschorke 
aus Karlsruhe und Ihre Anwort 
hierzu gestoßen. Da ich als Jurist, 
der gerade auf dem Gebiet “Ko- 
pierschutz von Computerpro- 
grammen” promoviert, mitdiesem 
Thema zur Zeit intensiv befaßt 
bin, möchte ich zu Ihrer Antwort 
Stellung nehmen. Meines Erach- 
tens ist die von Ihnen gegebene 
Auskunft teilweise fehlerhaft und 
könnte bei Rechtsunkundigen zu 
Fehleinschätzungen führen, die 
ihrerseits juristische Konsequen- 
zen auslösen können. 


Zutreffend sind die Ausführungen 
insoweit, als Sie darauf hinweisen, 


daß teilweise Verkaufsbedingun- 
gen zugrundegelegt werden, in 
denen sich die Anwendung des 
gekauften Programms auf den li- 
zensierten Erwerber beschränkt. 
Dies ist zum Beispiel gerade bei 
SIGNUM!??2 der Fall, bei dem das 
Softwarehaus eine Anwendung 
nur durch den Käufer erlaubt, so 
daß das von Herrn Wietschorke 
gewünschte und von Ihnen be- 
grüßte Verfahren nicht möglich 
ist. 


Falsch jedoch ist Ihre Aussage, 
Software könne wie ein Buch 
behandelt werden, jedenfalls 
dann, wenn es sich nicht um PD- 
Programme handelt, auf die das 
Urheberrecht nicht anwendbar ist. 
Im folgenden möchte ich versu- 
chen, die Vorschriften des Urhe- 
berrechts (UrhG) allgemeinver- 
ständlich zu erläutern, soweit sie 
für die aufgeworfene Frage von 
Belang sind. Jeder Urheber wird 
durch das UrhG insofern ge- 
schützt, als ihm die Verwertungs- 
rechte nach $$ 15 bis 24 UrhG zu- 
stehen. Als wichtigstes Recht im 
Bereich der Software ist hier das 
Vervielfältigungsrecht nach $ 16 
UrhG zu nennen. Vervielfältigung 
in diesem Sinne ist nicht nur das 
Erstellen einer Sicherungskopie, 
sondern schon das Laden des Pro- 
grammes in das RAM des Rech- 
ners. Hieraus folgt, daß eine 
“buchartige” Benutzung von Soft- 
ware nur dann zulässig ist, wenn 
die Vielzahl von Benutzern hierzu 
befugt ist. Nach dem System des 
UrhG ist dies aber nur der Käufer. 
Diesem wird nämlich durch den 
Kauf gemäß $ 31 Abs. 1 UrhG das 
Nutzungsrecht eingeräumt, und 
zwar in der Regel (bei Standard- 
software) das einfache Nutzungs- 
recht nach $ 31 Abs. 2 UrhG. 
Dieses Nutzungsrecht erlaubt dem 
Käufer, das Programm neben dem 
Urheberrechtsinhaber und ande- 
ren Nutzungsberechtigten im ver- 
traglich geregelten Rahmen zu 
nutzen. Ein Recht der Weitergabe 
kann hieraus jedoch nicht abgelei- 
tet werden! $ 34 Abs. I UrhG 
schreibt vor, daß das Nutzungs- 
recht nur mit Zustimmung des 
Urhebers weitergegeben werden 
kann und der Verkäufer diese 
Zustimmung.nicht wider Treu und 
Glauben verweigern darf. Ohne 
konkretaufdie Frage von Treu und 
Glauben eingehen zu wollen, kann 
man das wirtschaftliche Interesse 
des Urhebers nicht als Verstoß 
gegen Treu und Glauben ansehen. 


Hieraus folgt, daß die von Ihnen 
erwähnte “buchartige” Nutzung 
immer dann ein Verstoß gegen das 
UrhG darstellt, wenn dem Käufer 
die Berechtigung zur Weitergabe 
nicht ausdrücklich vertraglich ein- 
geräumt wurde. Dies ist aber mei- 
nes Wissens bei Standardsoftware 
regelmäßig nicht der Fall. 


Es darf hier auch nicht übersehen 
werden, daß ein Buch, welches 
weitergegeben wird, keine Ver- 
vielfältigung erfährt. Da aber ein 
Computerprogramm nach $ 16 
UrhG bereits dann vervielfältigt 
wird, wenn es in den Arbeitsspei- 
cher eingelesen wird, verbietet 
sich im Hinblick aufdas UrhG eine 
Gleichbehandlung von Büchern 
und Software. 


Wegen der Strafvorschrift der 
$ 106 UrhG, dereine Höchststrafe 
von einem Jahr Freiheitsstrafe für 
die unerlaubte Weitergabe und 
Benutzung urheberrechtlich ge- 
nutzter Werke vorsieht und somit 
sowohl Käufer als auch unberech- 
tigten Benutzer bedroht, möchte 
ich Sie bitten, Ihrer Stellung eine 
Korrektur anzufügen, zumal Ihr 
Magazin auch von Jugendlichen 
gelesen wird, die sich teilweise 
über die Rechtsfolgen ihres Han- 
delns noch nicht bewußt sind und 
bei falscher Auslegung ihrer Ant- 
wort sich unbewußt einer Gefahr 
aussetzen würden. Die zivilrecht- 
lichen Folgen dürften ebenfalls 
nicht unbeachtlich sein. 


R.-Ref. Derk U. Becker, 
Ludwigshafen 


Red.: Wir bedanken uns hiermit 
sehr herzlich für die fachkundige 
Rechtsbelehrung in diesem auch 
in der Rechtswelt noch sehr neuen 
Gebiet und kommen gerne dem 
Wunsch der Veröffentlichung 
nach. Vielleicht bemerken dabei 
auch diejenigen Jugendlichen, die 
völlig bewußt(!) raubkopieren, 
welche Folgen dies für sie haben 
kann. Die Tatsache, daß es “heute 
jeder” macht, legalisiert es nicht, 
sondern verschleiert höchstens 
eine Straftat. Die oben angespro- 
chene Freiheitsstrafe von einem 
Jahr sollte eigentlich genug Ab- 
schreckung sein! 
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Anwenderprogramme: 


ADIMENS/ADITALK Vers. 2.3 je 228, - 
ADIMENS ST plus 3.0 359, — 
Retouche, Bildbearbeitungsprogr. 385, — 
Tempus 2.05 119, — 
IMAGIC 448, — 
Scarabus, Signum Il - Fonteditor 95,- 
GFA-BASIG 3.0 incl. Compiler 188, — 
GFA-BASIC 2.0 incl. Compiler 49,90 
Turbo ST 79,- 
Interlink ST 79,- 
Revolver 129, - 
Multidesk 79,- 
STop 129, - 
G+Plus 79,- 
CopyStar 3.0 159, - 
Signum Il, Text/Grafikprogr. 369, - 


alle Fontdisk. f. Signum lieferbar 
Headline zu Signum 89, - 
Convert (Konvert.-Progr. zu Signum) 89, — 
Fiexdisk 1.2 66, - 


Disk Utility 66, — 
Protos 66, — 
Daily Mail 175, - 
Megamax Laser C, dt. Handbuch 348, - 


Megamax Laser C incl. Debugger 448, - 
Creator (Appl. Systems) 229, — 


Soundmachine Il ST neu 189, — 
MegaPäaint Il, V. 2.20 479,- 
OMIKRON BASIC-Compiler 169, - 
OMIKRON Turbo-Assembler 99, - 
D.R.A.W. 3.0 129, — 
ST Pascal plus, Vers. 2.07 228, — 
That's Write Vers. 1.3 298, - 
1 st Proportional Vers. 3.0 115,— 
LDW - Powercalc 245, — 
K-Resource Il 139, - 
Anti-Viren-Kit Il 75,- 


fibuMAN e/fim, 3.0, 368, - /738, -/938, - 
SoundMerlin (Tommy Softw.) neu 289, — 
Midisoft-Studio, Mehrspursequenzer 149, — 
Cyber Paint 2.0 129, - 
Cyber-Studio CAD 3D 2.0 179, - 
‚Adimens Prog. f. C/BAS./Pascal je 199, - 
Exercise/Exercise plus 79,-199, 


Steinberg „twelve“ 12-Spur-Sequ. 99.- = 
BasiCalc 78, - 
Querdruck 58, - 
Spiele: 

Action Fighter, dt. Anleit. 63, — 
Archipelagos, dt. Handbuch 69, — 
Bloodwych 69, — 
Populous 65, — 


Populous, Datadisk (The pr. Lands) 29, — 
F 16 Combat Pilot, dt. Handbuch 67,50 


Battlehawks 1942 (Lucasfilm) 59, — 
Dungeon Master, kpl. dt. 69, - 
Waterloo, dt. Handbuch 69, — 
Elite, dt. Handbuch 69, - 
Weird Dreams, dt. Anleitung 69, -— 
STOS - The Game Creator 79,- 
STOS - Compiler 49, — 
STOS - Sprites 600 39,— 
STOS - Maestro (Musikprogr.) 62,- 


STOS - Maestro plus (incl. Sampler) 199, — 
Tankt Attack, Comp. u. Brettsp. dt. 69, — 
Olimperium, dt. Handbuch 53, - 
RVF Honda, deutsches Handbuch 65, - 
Space Quest Ill 79,- 
Indiana Jones (Graf. Advent.) kpl. dt. 59, - 
Kult, kpl. deutsch 55,— 


Kick Off, dt. Anleitung 44,— 
Pirates, dt. Anleitung 65,- 
Times of Lore, dt. Handbuch 75,- 
Wall Street Wizard, kpl. deutsch 65,- 
Kaiser, kpl. deutsch 119, - 


Lombard RAC Ralley, deutsche Vers. 69, — 
F 16 Falcon, deutsches Handbuch 74,50 


F 16 Falcon, Mission Disk, dt. 55,50 
Zak McKracken, kpl. deutsch 69, - 
Hardware: 

A-MAGIC-Turbodizer mit neuer 

starker Software Vers. 2.0 358, 


Turbo-Dizer - Update 1.0 auf 2.0 49,- 
Mausmatte, dt. Qualitätsware 14,50 
Laufwerk 1 MB unform. Metallgeh. 289, — 
Hardware-Uhr, Mega-kompat. o. löten 79, — 
Handy Scanner IV, 400 dpi, 
incl. Reader 

Farbbänder für diverse Drucker 
Eickmänn Festplatten, 

alle Ausführungen auf Anfrage 
Joystick „Zoomer“ f. Simulatoren o. ä. 89, — 
Joystick „KONIX NAVIGATOR“ 48, — 
Abdeckhauben 
260/520/1040/SM 124/125 
Tastaturkabel Mega ST, 1.50 m 
AS Soundsampler Ill 16 BIT 


Vorkasse DM 4,— Post-Nachnahme DM 7,— 
UPS-Express-Nachnahme DM 8, — 


Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns: 


Jürgen Vieth 
Postfach 404 
4010 Hilden 

Telefon 02103/42022 


Katalog kostenlos 
Kein Ladenverkauf, nur Versand 


798, - 


ab Lager 
34,50 ° 
550, - 









MODEME 


Kennzeichen: 

An alle ATARI Rechner problemlos 
anschließbar 

— Hayes-kompatibel 


Anschluß: 
Über RS-232 Schnittstelle/serielles 
Kabel 


Lieferumfang: 


‚Einheit, Modembox, modulares US- 


Telefonkabel, 220V-Netzteil, 
Handbuch 


A. TAILYN 1200, extern 


0 -300/1200 bps für asynchrone Kom+ 
munikation (BTX mit 1200/1200 bps) 
CCITT V.21, V.22, BELL 103/212A - 
kompatibel Voll- oder Halbduplex; 
8 LED Kontrollanzeigen, eingebauter 
Lautsprecher, Hayes-AT-Befehlssatz, 
automatisches Wählen und Antworten 


DM 199,- 
B. DISCOVERY 1200CK, extern 


0-300/1200 bps; 
1200 


sonst wie Tailyn 


DM 249,- 


C. LIGHTSPEED 2400, extern 


1200/2400 bps; asynchron/synchron 
CCITT V.22, V.22bis, BELL 103/212A 
Automatische Wahl der Übertragungs- 
geschwindigkeit, wählt und antwortet 
automatisch; automat. Anruferken- 
nung, 8 LED-Kontrollanzeigen, ein- 
gebauter Lautsprecher, erweiterter 
AT-Hayes Befehlssatz, Telefonnum- 
mern-Speicher, Speicherung des 
Konfigurationsprofiles im nichtflüchti- 


gen Speicher DM 389,- 


D. SMARTLINK 24008, extern 


0-300/1200/2400 bps; asynchron/syn- 
chron CCITT V.21, V.22, V.22bis, 
BELL 103/212A - sonst wie Light- 


speed 2400 - DM 399,- 


E. SMARTLINK 2400M, 
MNP Klasse 1-5 


1200/2400 bps, asynchron/synchron, 
CCITT V.22, V.22bis, BELL 103/212A, 
MNP Klasse 1-5 Datenkompres- 
sionsprotokoll mit Fehlerkorrektur, 
Voice/Data Umschaltung 

— sonst wie Lightspeed 2400 — 


ou 749,- 


14 Tage Rückgaberecht 

Gewährleistung 1 Jahr Garantie. 
Alle Angebote freibleibend. 
Lieferung ab Lager Hamburg. 


Hinweis: Der Anschluß der Modeme 
an das öffentliche Postnetz ist verbo- 
ten und unter Strafe gestellt. 


Gleich bestellen (a. telefonisch) oder 
Info-Material anfordern! 


CompuScience 


Computerhandels GmbH 


Steinwegpassage 5 - 2000 Hamburg 36 
Tel. (040) 353941 - Fax (040) 3539 45 








DER ETWAS 
ANDERE 
VERSAND! 


24-Stunden-Service! 


Wir garantieren, das jede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser 
Haus verläßt, sofern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich 
volle Garantie. Wir führen jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST, 
sowie alle Bücher. Hier ein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm: 


SPIELESOFTWARE: 

Afterburner . SE 

Archipelag os. 

Balance of Power 1990 

Barbarian Il (Palace) 

Battletech ... 

Bio Challenge... 

Bolo Werkstatt .... 

Buffalo Bill’s Rodeo . 

Daley Thompson ....... 

Das Reich Anno 1871 ..... 

Dschungelbuch . 

Dungeon Master 

Elite... »...=:%°: ne 

Espionage..... 

EyB; „u 4 u: & z 

F-16 Falcon ....... 

F-16 Mission Disk 1 

Fisher 404 dan ur autor 5 
Flight Simulator Il deutsch 

jede Seeneny; Disc dazu 

EORT: r 


Fugger 

Gauntlet II. i - 
Grand Monstersiam 
Growth 

Hacker . 

Hostages 

Jet... 

Joan of Arc 


Leaderboard Birdie ... 
Legend of Djel . an 
Leisure Suit Larry .... 
Leisure Suit Larry Il 
Leonardo ...... Bo 
Licence to Kill ..... 
Lombard RAC Rallye . 
Mega Pack Compilation « 
Millenium 

Minigolf 

Öl Imperium 

Operation Neptun 
Overlord 

Pacmania 

Pirates . 

Populous. 

Populous Scenery Disk I. 
Powerdrome . £ 
Psion Chess ........ 
Purple Saturn Day....... 
Reise z. Mittelpunkt der Erde 
Reisende im Wind It . 
RVF Honda 
Skrull:. .... - u... 
Space Quest Ill 
Speedball 

Star Trek.... 
Starglider II. 
Superman.. 
Technocop .. PR 
Time Scanner... 
Time of Lore..... i 
Thunderblade ...... 
Trivial Pursuit 

Ultima IV.. 
Vectorball . 

VITUS. ...,. «=. 
Volleyball Simulator 
Wallstreet Wizard 
Waterloo ...... 

Zack Mc Kracken . 


75,- 
75,- 
75,- 


ANWENDERSOFTWARE: 

Adimens 2.3....... 195,- 
Aladin Maciniosh Enhancer 595,- 
Anti Virus Kit . anne Bd 
Arabesque ........22... 275,- 
Beckercad-Studentenversion 195,- 
BS-Fibu.. NRRRERER- . 590,- 
BS-Handel ............. 490,- 
BSS-Plus Module .. auf Anfrage 
BTX-Manager 3.02........ 400,- 
CAD 3D Cyber Studio .... 175,- 
CAD 3D Cyber Control .... 90,- 
Copy Star 3.0......... .. 160,- 
Creator . 22 ceencc.. ... 245,- 
Daily Mail; 2 en au ae VOR 
CADIa.... une eo eneie ers .. 695,- 
Disk Royal ....... 85,- 
Epsimenu ..: 2.224420. 88,> 
Fibu Man........ . ab 395, 
GFA-Chemgraf a 75,- 
GFA-Draft plus .......... 340, 


Systembibliotheken dazu je 145,- 


Headline Signum Utility 95,- 

Imagic . 440,- 
IPA Degenis I. ds 165,- 
Logistix .... 5 390,- 
LDW-Power Calc . 245,- 
Monostar/Plus as 90 
Neo Desk ..... i . 85,- 
Omikron Compiler . . 175° 
Redakteur ds ; 145,- 
Revolver ...... yo 125,- 
Spectre ....... 3 ab 495, 
ST Pascal plus RER 240,- 
Spectrum 512....... 2. 140,- 
Star-Writer ......... ‚100: 
Star-Writer Lasertreiber . 90,- 
Steuer Tax '88 .......... ._90,- 
Superbase Professional... 590,- 
Tempus 2.0 reree 120, 
Tim II Fibu ..... sn B90,- 
Timeworks Publisher... 230,- 
Turbo C .. sa ab 225, 

Turbo ST es „19,7 
Wordstar... : ... 190,- 
1st Proportional „* 1185. 
1st Adress : 2... .. 95, 
ZUBEHÖR: 

Staubschutzhauben Kunstleder für: 
ATARI SM 124 ........... 25,- 


ATARI 1040 o. Mega Tast. je 18,- 
ATARI 260/520 ST... 15,- 

Mega ST Set Monit. + Tast. . 50.- 

andere Monitore + Drucker a. A. 
Mausmaätte .......22.2.... 18,- 
Media Box 3,5” f. 150 Disk’s 40,- 
Monitorumsch. ohne Reset ab 50,- 
Marconi Trackball........ 190,- 
Handy Scanner inc. Texterk. 450,- 


NECP6 + 1395,- 
PS-Speen . 4... 2% 595,- 
SPAT Flachbettscanner ... 985,- 
ATARI Megafile 30...... 1000,- 
Vortex HD 60.......... 1980,- 
3,5” NO NAME MF2DD .. 17,50 


3,5" BOEDER 2DD farbig . 28,- 
PUBLIC DOMAIN: 

Wir haben über 2.000 Programme 
auf über 300 Disketten. Nummerie- 
rung wie in ST-Computer + eigene. 
Außerdem über 10.000 Programme 
auf 2.000 Disketten auf MS-DOS. 
JEDE DISKETTE... nur 5,- DM 
Auch Neuheiten ABO 


Unseren Gesamtkatalog erhalten Sie kostenlos. 


Lieferun 
3,- DM 


per NN zzgl. 7,- DM Versandkosten. Bei Vorauskasse zzgl. 
ersandkosten, ab 100,- DM Bestellwert versandkostenfrei. 


Auslandsversand grundsätzlich zzgl. 15,- DM Versandkosten. 






COMPUTER-VERSAND 


chlichtin 
...der etwas andere Versand 


ATARI-Fachmarkt : MS-DOS Fachmarkt - 
Rund um die Uhr: 





NEC-Fachhandel 


= 030/7862550 


Postanschrift: Katzbachstraße 8 : D-1000 Berlin 61 
Ladengeschäft: Katzbachstraße 6+8 - D-1000 Berlin 61 
Fax: 030 / 786 19 04 - 


Händleranfragen erwünscht 








INA "8ZE :Si9dd 
YPnınz/JoA asiomziesqy "61 


PaL1Oy usa 
uauuanogusg]is Ioq yane unu uadulıds astamıomy 'SI 


9018 agejsyang '] 
Jage ufpjy ‘uray ‘013 J1oM SOopueuwoyusseL LI 


(ypnıpsnesgo4g) Jopig auyo astamjyem Yanıpsny 'gI 


SInoAe] uajjenyye sap ZunfjpisulsloA Sıp 
MOKE7 sonau In) uswyauIagn INoALJUSNS/-ZIESQY "ST 


19S33J04 In; Joqwäsussununuuspag "FI 
Von>yUay9PZ 'mzq auoM ıyRz VonyunzIypz "EI 


pam JInguaq Iyawı you Ise) Funiopaıy 
y5ınp ‚ITeyU], ep “Jjo1sSd.ep SıaAaur unu Ist 1omyanS "ZI 





Sngumy 
J9p Bunisyspds Jqne]l1s uazjas/usyısw aynquımy "IT 


Pnınz ainqumeziesgy Jne Jorfeyos 
node7 ypeu - uay9taZ| '01 


ulaypıs/uape] 
SO119PUR93 'IIISY yane unu uloyaIs :N9078 '6 


ASIcL Jun pirg "A uaayaıs “(puzqiunung) snew 
dad yone aygır) Jap ulapur ‘uodlszue ujazuts Joppıg 'g 


opıiq "910 “uapoz 'usag Iypz vonyunfynsung 'L 


(nguun 1z10[ uazıpsqy' uayasımz ua]lazıaa7]) 
4payaısujs pupsgpzivsqy ‘9 


(uapıom Iddejyaanz 9samuajnIs uuey ıxaL) 
uonyunfsäunapayo 'S 


(uagwayag wap pussypm uoyos Iny2L1oy 
AMOS TUO "p 


(ajfauyas jew 0] sıq 7 18805 usuyosauın JOpIıg) 
JO]juyos 9a0E-0Z "80 "€ 


Jozany 9409 ed 'Z 


(anyypag Jr Jaupsodurg wm usy1ag 007 -1>qn) 
Yongpuppy sanay) '\ 


:7] WOpSIoA a0qnuadad £*] LA S.JEUL UoA wadunsapuy 


olyeW Jaqn Wauonyung Juasıa uonu 
-1j0 2tP 13po InIejseL, >ıp aqn Funuarpag aıp sıTeJuags 
JOPUPMUY USPLUaglaIUDS[AIA UP AN} Joge Joj01q “usula]ıo 
nz |uyps pun Iyoraf JaFtajsurg uap Any sa Ist Snap Jod. 
AunusIpag Ayezus alp Yang "we Junagieloaxe] Jours 
uadunpusmuy UFLFURF ae Any YaIs 97219 aA S.IBUL 
‘“SundnjIoA Inz LS uaay] ıny wurei8oıdıxa; saypıaı 
-Zuejum pun sapgixayj us uauyf Jyols ala SELL IW 


151 PNPUnS1J12PpuU3MUB 
YOnE UAUUOY WaUIas uagau sup 
‘wwugadosdsdungsgseisayxa] ups '""yapug 


1S Neyy an Bunyaqiesanpxe; 
ajlauojssaj01d ag 





NOL® dT9 'HDA 'XId 'DWI uoA 
UOpeT/UIOYIIS @ ulyssppg S @ uapeyssnnw 9 us 
-IEUSS @ USING P UAyINEIS @ JOISEN Y leppxid ® 
usayyny 9 upxunpgy @ dopg-diig 9 upsBalds © 
PIPA-Seg @ aumng @ pieogdi) yseu/uor usany 
-ug 9 ualaıdoy "uspfauyossny @ UIQIBRA @ IxaL © 
SSANIUNg @ J2ISnWy NW uayng 9 asopynids “puey 
-Pl4 :ONAW MIAVYD © IV sfe Uape pun umyoıg © 
uonewuesjjepnz @ J0jelsusäsjjejnz 19po 19717 ıd 
IyeAsny @ uagne pun uauur yoeu ‘ge “ne 'syy9aı *syun 
aL USgaTyS @ (AdeIg jne yone) Zunsgyny 193lıparu 
pun 2910111 1oyoy ur edaw/1S INV.LV Ualfe jne Jyng] 


® O4WOI fq payussaug 





unj 3101 30] ® 400] pjnom Afeıns plom ayı 
‘210799 SıyJ Jo Mauy a4 J 


6861@ Xo4 umoig Pond 
10uS15eg 00"002'E26'LBL'9L5’S 
nuSWISJYa]SEH Seq 





(a1 zIs mw yone senou 

UM SIEUL auyo ne) WYA AW I u IS INVLV 

USUR IM uojyaJdu Ssaıppy S,JeLL UOA Zyesung USp m 

"U9UUSYIS nz Yo uauta ne puis uojeqg adnyaım 

pun uspejJlogn ıypoju neggneunnysspnig Jap pıım yaanpeql 
-uaeya3 IJLUYOG 2afeunou 

"pe SIEG On Jarag aim usegq Ally — 
"USPI9M MOPURD3 yDezus azinusg WOA usu 
-ugy pun (dipusmsre Os31Mos Funzynusg 1szıfeunypun 
eu Japja 2Ip JUUOY LeLn) uafeya3 1yLIyag Jauta]y ur 

puns 0 'Z7Id SENS aM UOBUNJLIYOSSgPIg Sy — 

UBAFNEWLAUYSSPIG Z2yIpysIsIogn) 

"uapIam UOPupaZ Jagjas Iapaf UoA alla 

S.IeyL J2qR uauugy en a1e]nw.Iog dl 

unssedussejnw.so 7 

"USPIaM USga3a3sne 

as] - 

uspaxng-soppug — 

spe J9X9NIQ Up ne UAUUQY UassaIpy yRmadsny 

YOnapusya4p4/-uasr] 

ABupjdug/i>puss 

-gy wOZIgSN[q II UadunswAmIlgg) "UayexlaLey ‘aBRlyas 

-wnj2ug SSaIppPy Se] INonıpaq Yanıpydouy ad 

PNIPIBTNULIO AZ 

uapIoM Naypradsagge Yonıpusyayng ıny 'g 'z 

(ypezayaw yane) pueH uoA usuugy uassaipy aufazurg 

uonyapg aenusy 

"uUapiam a0 

-wdsagge (JaLLquanag 'Nayng uurp ‘usyaqıeag 1512 'g '2) 

dunpuamiaA Uaypejiyaw 1apo ualıpds ınz po usp 

-J9M J912QIB3Q 110505 UHUUNY UMISIT AyEMaZSNY "up 

-19M YYBMASISNE USLIONIN UI21) YOBU UOUUNY UaSSHUPy 

uonyaps 

-uaglasyospuny 

us sneIep ajlıM SIeyL Iyoew IxaL uSTEISS3 uauyf 

UOA WOUIS JIW ZUNPUIGIA UF "USPIOM URgSBIOAN DUMM 

Se] Ve UAUUOY (UONY3JOS ayaıs) uassaıpy IyRMaBSnYy 

hodxausisg/Jouquapag 

"BaL 

wasyg UI aJjaJg uSIyasunmaß 1ap ur Jumyasıo ass91pY 

ai3lazadur aıp pun FunysqreisAxa] aıp ul Yolınz yospew 

-ome ufasy9aM as — aqudıaqn Jdouy uap aIg ualyupM 

UM SIEUL us agulsgnssaıpv 

"ua3npj2q VaUoHn 

“Yung ajje Ypıs uasse] Injejse] J9po snepy 12d astamıyem 

Sunusjpag ayauzurg 

"Wouomdsasge 10J08 

PAIM assaJpy Jaufa suyeujnenaN I0Po Zunmpuy apaf 

Hayaaypsusjsg] ayoH 

-WOPIOM 79118598 wweı1BoIg SIE 

(’q 'z zyepdiayspdg um3u1193 nz 199) 59 uuey Alossaay 

usp Nels uWeısoig sIe yone Ing] sssıppy SIeyL 

wws4Boag sis 43Po 

egdnjioA usjeyos 

-sny wmnz sıq qlojq pun J9j181898 yasnewone feurum 

SIOUSy SP Layeyasurg unaq pam uwe18oig seq "usp 

-I9M U9J}189dnzZ usyeg] a1p ne uuey wwerdolg Uapus} 

-ne] au sne ’y 'p ‘Alossa99y UN 151 SSOIPPY SIEUL 

AsgdnziaA Zypuis 

PJPIMIU2 SSZIPPY SELF A1M Lagey 

UM SIEUL In7 uage3ıoy 19821p Bundnysisyonasg 1ajuf) 
U2IOHYF[S JPuquaLag ua ın7 adgnung 

SUNUSSG USLAILIN UaUSFIS ydeu uasssıpy UaSAIp sny 
"uasse]l3A nz wumıB0Ig SEP 19po ‘uassnuu 
nz usglaIyps jeulus Y90U uJeg] 31p Juyo Jorig up ur 

ss31ppY S,JELLL UOA OSs21py Jouf Juyeungg) ad I 


ayuım S,.Jey, nz Bunyemueassaipy 
ap ‘SSaIppy S,JeUL 


na "681 


un pur 




















umeasoıdsdungpenio‘ 
- UOHNYY a]fauoIsıyoAd seq 


wwe.ıd 
-oAdsdungfpeA1a A - UONONSIA 


"6 Na 
X04 XSIG IS 


uoneinday papıy ıs1nduoy 


"B6I WA 
UVDLS 


ASTA A "PUL [ZA UOISI9A 
J5]13]1oM.1a ur Jz13[ A1ossa90R 
NINJA HAyBAOq Yaejiala sed 


-6I WA A1VAdN 
"9 Wa 
INIYd LS 





NOYySIPpunaAıjı1azZjnuag 
pun 1ay3ıpulmy9sad 
uay9Jes ur gejssep\ anau 19 


"86E WA 
9IA 
VANINVY DIL 


- 0°7 uolsaaA anaN - 
LS Hey 
uap Ans J10Jejnuns21307] 


HN LLSTdWON "IHISNIF A.LVe 


68 Wa 
TV.LIDIG 1S 


SSstuyuuayjegA 3uyo - 

JAY Joe ua) 

-B.IE) UOA U9][9JS.19 USANNBSIY 
wınz wweıdoıdasdng sed] 


"SZI wa 
AANDISIA 
" ALLVYUN IS 





Spuagrayaqlamadupıy 
pun Aajpniagja.ıg an) 3unı 
-ynsyang a[ge10jWoN aldı 


LUAIXIF-1IS 
SSAHISAAIN 
HWHVNNIF-IN 














Stege UINIASIA 
„SE 19uadıa Sunyesseg 


wute.1do.g 1aoLdsuonyung 
pun - suoissnystpusaıny 





"9Wa 
LOTd LS 


yanıdsuy uayoy 
uap Any dungjemloalajeg ld, 


"86 WA 
VaIXVW - IS 


ae any dunıynyyang 
-sjeysnep 19p Jlur-Sunueid: 
yonqJaqı “Sunupio 


"671 WA 
JYIA4X4 LS 
NIVHSNVH-ON] 


| 





Zunjjem 
jed] apussnaziagn ad 








ar 

-3[oM aydsıulay> ınz wue.ıd 
-O1duay9l2Z Ssapuauaıpaq 
nz Jyolaj 'Sa[qeJ10Juloy ur 





LOTIWAHD 


9:7 uolsiay anaN 
Zunge AlsAUsHNV 


"I WA A1VAdN 
"62Wa 


AILINV "IS 





07 Set VID 
A HABUNSE-NAIDI AA 








uapıam JuUOYSB uegeyoN alle sıq "Uabeiygy — usgoidyang adıjenz — 
‚sbjojuauiay J8jS8} U) Uaular - Idezuoy-usueyieley - ‘en ueyıuy9alLlaT Jeuapaniasıon 
Bunisisjjeay aiuenbasuoy e WOJOLIEIEg LaIsıyaL yoeu ujegeyoN Jap usJeılog = jellaqiean 
IOSY) veisepixa| ajpwıou gep "uayanedyu umueidoldsjjiH ula pyIm vewweiBolg uaJapue sne 
swyeussgn Jspo ualayepjageyoN Jay9laıbuejwn ageBuig ajjeuyas alp ın) e Lassaqien Jsllam 
apınm ujsgeyoN Jap Bunyemsny eig e LapIoMab Jojsuyas ysou Isı LIWEIBOId SeQ e Hai 
-1do pun JejaqseJagn sjeWypou Uapınm Usuohyung-Weg ally e (6B’E L)G’E uojsuaa genan 


JeLOMSBUNUPIO Jepo -Inpin.g pun Labunpua emie "ulageyon uaßlupım Nu uaaeg 3 
alyawı 8ıMas (LEIMISSaNBHEIMYDG I8MZ UF UIEgEYOAZIEUISLOMPUIE) ayasııBus 0091 Jagn yaıs 
Lepunag Buzywnuajarg ww @ (IZUSIBag swunıpaw.aysiadg sap 89049 Yaınp ınu) uregeyon alle 
ine yuBnz Jaılauyos Bipugis useıgaßsuassım J2po usuonye] yoru ualgeyoA Jap Bunuplourg 
z10.L @ (eleas yone) Jeyanıq ale ue wwesBo.dsuoneindyuoyeyonig saussıxe "sayoıuye 
-PJOM-ISL Yoınp Bunsseduwsejjonig allesienun e Jsyanıq Japo walyosplig ‚ne ulageyon usb 
YO 48PO LEySSjp) Jaje 'Mzq UIegeyoN Jejle ageösny e jageyoy aule ın) Bunzjesssan Iyons 
vonyunyonguauoM e NVWONVH leldsuls7] ssuanubeju e Neranou Jeluswwoy wars u 
Pun }B}azue BjojseuJa7] uap aip 'yoıBgw Bunuamag llezuapar e (Bunıddoyyany ayasııdo yaınp 
vauıa) BOIOyQ-adninw "yasınag-ayoe.dspweig "aypedspweig-yosineg) aDeuygy sep pun 
SUBLLET Sap VONLSYUONBOW BÖNIFIIELA @ UessejsBnz yansıaN Jallamz vis asıomiyem pJm JauoM 
dep NOyyaNuyy Jeysinyaısusjo Iag @ Laquen Jebigeueßssun BundnysIsyanıag aysızads en 
"uegeBule4szinuag Jep Bunuemsny „otusliejul‘ @ SeLom Saul ueBunınepeg saya ® 
naybuneyuayeg @ Z1eSsURy9IEZ uayasieduins usılon uap Izinisielun e Ppunog pun YyeId 
ydınp vauıe] Weg gedg Ieleıg e (BQIE4 pun wouypouow) W39 Jaun Bipueisjon une] e 

W39 ay9pinagolezınusg sıp Jusızljja un Iolyosad Izinuag pun uagauy9seb 9 ul apınm s3 
"NsIempne VeWuıeBodule] uon allobejey aserp 
N} vEyeyssuaßıg onsu yoıyım sep 'suweißoidisgeyon usBluam Jep saule Isı VINAYYON 


















"61 Wa ajepdn 
-‘69 wa 





'SIIA 


SE 
UITIS 
JAaNNAUNn 
3 





:Benon-wieH wep 
sne Jeuesyjageyyon Lenau uep In; abejpung 


ep IS! 28 IL1F34SIQ INFO Ssaqiamag 
-Nemaıweibolg sep WWEIBOIdIeBaIS sasaıdı 








"yoıeyao Bejssy wıag 1ayualsoy HIYW 
LS Uon USIeyyoNBgW aıp pun Bugywn ap Jsqn Nelgsuonewiojuj saypıuynjsny @ leylus 
HIVW-LS von Bunienuwesßord ap ul Bunsynurg aysılyn)sne auıs yaIsjönz pun Leineyue 
jap vonyunjyueWayeyy elp sep 'yongpueH ueyosinap WayslsJburjun yıw Buniayar] @ 
UBJONUOW-MS Pun -Qie I Jellaqıe @ "wyne7-Ysıqg 'sule '(ysıbgw SOL-WYH yone uuep) gW 
4apo SOL-WOY Pun gy LS MW LS IHVLY :SJempIeH @ ISI vau.ele nz JyoIa| aip 'Iyons zuaßuelui 
ısuny ın) aydeudg eBlNLEMIIOR oouLaP Jege 'auemsıa,d auıe Jep 'uepar ın) e Lassnu 
uasg| ewaıgold eyosueWwnuydıu axaldıoy yo alp Japusmuy BBNsUoS pun aunaiuaßu| ın) @ 
uejlom UEJyN}Yaınp puasedsjlez ueBunuyasy pun usßununojun sBue| aıp 'uajuapnıg ın) @ ual 
ua481B1.10 IjeUyoS pun sojaynw Ueunsnejy HLYW-LS WW aıp Yalya7 an) @ Ualıom uBJedsıs 
uaBUNUyDSUA YDIS alp "eInyog In) @ Bunusipag aıgeliojuoy pun ayoejuIs @ uaglaıyas 
nz sojaynw owweuBorg-aygeyy exaidwoy weBurjuy yone Iyaıboune eyorıdsseuweuß 
-Old pun WEISÄS-ANeWEUNEW UOA uoneulgLoy Bip @ ISI Jequisne Jyoıe| ap 'eyseıds-I4 enaıd 
-woy auja Bilezyolejd LIEPUoS "wweußosg-JiewWwayepw us anu JyoIu @ UagBUYOSEB Jeigwassy 
u Bipupjsjjon ep ‘jjeuyos yalqneißun @ Bunuyssuuszunepy in) jeepı e Bunuyoaseıßanui 
pun -IeNUsJEyIq "LJEMZURIH JyoSLIeyaq @ Ine uejgenen uabıgaıaq yoeu UEBUNyaIEIH 1591 
25 = Ag + x2 eIm ayonıpsny Byosıoqwäs JajlaquelaA @ Jejye)sbunpuny auyo jauyssı @ 
Busjuinsßunjsjel 


























SIald uBÖNSUNG wauıs nz Bun, 
-jeyosuy 8]loALIEm pun aßlsijBue] auıg :osjy SI HLVW-LS IWW uejlaquy sep in) Bunzjassneson 
aysıu ueuonyun) WOUIEW USJEyOU JEP SILLLULUEY BIP BP 'uszIasule jOAUUIS SIIaJEq WWEIBOLG 
sasaıp uUEY JEIHEININOY Ula yone ‘er "Ualleqie yeyllshon Jejsowasuaıpnig uelsie eip ul anıqy. 
sep Jegn Jlom SIq UB assejy 'g Jap ULIÄBg Lon Jeınyag UI uuey HLYW-LS SBWwesBold sap ua} 
eyßıye4 UapuUaBelsneiey ap jıyy "Bunpusmuy aßjjewurs LS LEPp in; 'Bueljas Jeyndwoaomı 
In) aus "uegiensq nz Jeindwoy weuy) ‚ne yNeweyeyy ayasıoqwäs Jyoew yaıbow uauyı 
so sep JeIndWOY-LS IHYLY Vap an) wwesßodgnewageny ule ISı HLYW-LS WWEIBOIg Seq 


















"62 WA ueyıydesg 0002 
-'621 WA usyıydeıg 0001 


Sunpuiquieyyesg I awalsässßunjsgqsessnxe] pun -IeWy dLq uallauoıs 
-58j0.d ale Any gny ure Puls SYSIG-BUNOI4 1YOBAUNB SYSIG-BINNOIG Lap u ualladıy pun uapuı 
-ny Sellauyas us ueuyj Sep 'aq yongpuey uie sılamal IBeil sYsıQ-sunioıd ueq "Bunbnyen ınz 
1eWJo4 epuassed sep yolslagsbunpusmuy uspel in Jyals Hweg IzIasieqn eUN04-IIIOOQ 
2PO -SYHIT ul Leyıjesd aıp sep 'Bunßnyen inz Asossaoay ule Iyals awweıborg Blspue 
ing "uapıom uesejeßute || WNNDIS JePO QWLS WWEJBOG Sep ul Medıp uauuoy uayıjeıd aid 


ge ayprsequawauyı 
ale uey9ap pun Biueßizuis jelNenD Jap uon puis sysıg-anaıd aıg Yalndwog LS IHWLV 
N) uayıydesd uapuasglneyooy uw Buniwweg-J1udeyd alsıa aip ISı BLES-SYSII-BUNIOIG IC) 







-AEIO) 
sysIq 
-DInpTd 


YSIqL-3Amp1d | 








siujeyleasBunsie]/-Ssieig sand Ed 





alelablyunnon ıny jeapı yone g 

Yosneworne UEJ00g wIag ydıs Hanıeısum g 
JawLUnUBPog ll auadssneyy g 

y90IPrBOgAaY JeBIgeweemyos 

JeQIUEM 184, LaLoNI.eg alle in) ZInyasqlaıyos E 


ueWwWwesnz anejdise4 uerguedwoy-IgHYy Japal uw jaagse 





Jegbnjuen jaziapal Alossasay sie g 
(Bitarsıaıp) sewwnuapog Jap IyeMm alaıı d 
JBLOMSSEI Jap |yem Say 

UBLPZINYOS Buapaıyasıar (BIP d 
FIVANHaN 


wopuny 
-IaA NZ UELOSIBH SLLEISHOINEIUSIU In) LeIeg UOA UHY9S9T Sep pun Bueßnz usp wn "Iyoepeß 
ZIESU UEYOIqIeMae uap ın) weile Jon 181 10B10I4-LS JONNLOWWOIYDOLUOW lm Waındwoy 
IS wely usjje jne Biyejyine7 'uUspoylewzinyag auapaıyasien Ieıp yaınp usjeg auyı Bisse| 
-IBANZ IZINYOS 'aNejdisa4 sep ne uayeg Jauyı Bunseyaıs ınz wweußolg seluansjseßsnew jloA 


"69 WA 


P9J04A-LS 





zınyaS 
SydeJ-E 
Ba 












ipejsnen Jauaım 0022-v 
€9 IS Jezueg 
Suayduad + Jeindwoy 
JOpIeH 


Eee BeHON OH 


+6 ‘usbue] 
Hy apeı jejeq 
zIEMyIS 


sineyian ai 
wıqyaaun pUIS astald alle , 






Iseyy-Bu 






N] aus voneinwWisk 
sjaıdsıayındwoyg 
Bunatuweldolg-1yE19-gEE 
YyeIg-aunıd 
seumNASIaH 
Bunpuiquig-Jeiqwessyg 
Bunyemienisgeg-WVSIE 
Bunyemiennuong 
usuNnossjj Hg 


'z pueg LIVHNI 


Sumysseyy-Buun] eu voNeINWIS ap USJBNEMSaP 
1B3pUij 48597 SUEISSSIAJU-ANEWIOJU] JEQ "MENNUaSe1d ajaıdgs ap 
-uauueds pun 8x8|dwoy J49a4 |laL wunz 'sBluIe uapıam jejıdey 
uslajıam Wauıe u] JÖneZIe uoyeyospue7 uejelyeu, uexaidwoy 
nz sıq jelye4juelu] UeyoejuIs WEUls UOA LEyyJEID Sjelyeu} 
y9euep USPIBM uabunAyeN3 UBUsUuoMaß Jaıy Up I '1z18S 
‚sdulsa UsUNNoLEIqWassy Uepıem BunlsdlejssjayBipumyas 
-89 Inz WalWwwe4boid jepoWwsBunyonajag wm uayyeIg-ge 
uew aım “Ialy DIS UaIyeJIa Waplegny ‘SI Jegnedwoy-IJIsvg 
"v49 wapnz ap "AreiqıT-Ayesßaun, sysısıßugjun sus EU 
-1u8 JBJIdEYYNEIH UIZ 'URdıy UEPURUIEYISJIB WEISÄS WI neu uon 
uapulny SEP 8IMOS USNSYSIG UOA URJIEqIEAg| SSIı9mlJo]yas sep 
usqneua salıMm-ASIQ IemMZ IBIezaß uonyunjuednY usjjsuyos 
4yas Jauıa Pueyue pun Nelnpue neusd swweibold-IISsvA 
ul usunnoy-isiqwessy Uon Bunpuiquıg ap Pam yosgy 
uaıaııam wauıa u] "sdAlsJeg saseip NEyBIyejsBunsıs] aip 
jejuage 14 uowap wweuboldsBunssuunyeg saysısıduejwn 
u13 1zj8seBuIs WWEJKOIdIeIdsıeg wauıe ul pun Yle)saßuon 1ueıj 
elap yang WESAIP UI UEPIBEM UEUNNOH 9salg qnelıo ualsjegq 
uajjauanbasxepuı uon "unzjnuag alp aıp "Areıqı7-WySI auıe 
eylus SNAYSII-IISYIUONWO alq 'uajje)sıe nz ageBulg 
SıgqeloWwoy aula 'youıbow selsjlem auyo ualsıleizads-nI9 
-Iy2IN yane se sı Weg 'z2j8seBuIe uawweidold USJIEPUB 
ul UUEP US1Jlam WI USpIam sselg 'NaSSBIon uedAnuay 
varaıyaw JIw Buniynyazinuag Jap usyluyda] auepamyosıan 
uapıam yasqy usJIemz wj "WIEJyoISj48 Jelsıdıayu) wap Ju 
Bueßwn uap aıp 'syouL pun sdı anau jejeig jadey a]sıo seq 


uspaloıg ueueßle u Bunpusmiey alp any scdıL 
pun usBunßasuy ajaın ‘puls Laluswnyop neusd pun J1ejye 
yaııynysne yoıımyeu aıp "uewwesßorg uedINs; uayoIelyez 
usgeu Japulj 18587] aynesuen Buneliwweluolgd-Ilsvg Jap uadeı 
-PUNIH uap Jılu Jag "UEPUEISIus UBBLUNPUaMUYy ayeyısuss sım 
sj91dS awesjjeyuajun osusgs puis Iegeg "uUsbenaßuswwesnz 
OISYE’UOIyIWO uon Bunamuweißolg Jap pun LS IHY.LY Wop 
yw Jleqıy ueßuRjauyel Jsıyı sssıugeß1g erstem Yong wessıp 
u UMONY alp uagey pueg uelsıo UEyslsJBjoLe WEP YoeN 


:3IVWAMY3IN 3Y3ANOSIE 













































ANSYSIPWWEJIBOIG OUI 
2 p& 


J9AOIPLEH (u pueg) 


us18S 08£ EI 
2:88-052826°E IN-NISI 
Orr-a IN 150g 


0°E IISYA’UONWwg 
u) 


usJaıwweulßold 


J218WULSIS JENIIO 
JepIauyag sney 


25099-198190 uojajaj 
PEISISGI-IPeIsuuieg 0019 
p6L ageNspueT Jedlegjepıay 


‚ayeyjjajsag euspueulon HILNAWOO LS U! eip yane als uszinusg 


= = YO 'ZId 





JusneH 'sgens 











= aweulo‘ 'BWIeN 


Iaq 1Baı] Yosyassbunuyaauen |} swueuyseN Jad |) 
(yezyonıs J2yjje)sag uon Bißueygeun) uejsoypuesien -9 Na 'Idzz 





„Wu OIS UEPUBS a 





uslajepıxaL = ISYH3 IWYNIH '3S010 '3LIHMIY '13SIH 
:usuonelsdorsyeg - UaWEUPEII-SOAWZD :(sallg) Ualayed 
e (spıo9ay) apunguen ® IyUeZ <-> Bus Bunjpuemun 
— sSBUNIS-O pun -Jedsed UoA apaıyosisjun — (SBULNS) ueNoy 
-uBy919Z @ (SALLY) Joplaj @ zussejjıpusßuayy ‘sBuawsBunß 
-ıula1ey 'aBuaWwyluyog :uauomeiadousßueyy e (SI9S) uaßuayy 
e uadA| 1auabıe voyesejyag e LeuoNelsdong — uedklusjeg 
-eosed uon Bunjjsjsieg aWeju; — safe pun sııg ‘aWaIsAs 
-ualyez 'WOH Pun WVH — :welu) IS e Jlaweieg algeiıeA 
pun ajewio, - ueIgelieN ajeyo| pun ajegoıb :aysıaJagsßun]]ag 
- ueuonyung pun ueiNPaZOId @ ANF'JOOT 'OQ OL HOJ 
‘oa I31HM "ULNN"LVII3H :uRlajyoS @ LON HO 'ONV 
‚eıgabiy ayosejoog @ J0ISYO IS13"NIHL 1 :uarnyynus 
loNUoY4 @ uSlURISsUoy 'uedäluejeg 'uejgelue\ @ MSIPWEH 
Jeule ÖungeypueH pun uonejjeisu @ WOISÄS-SNId jeosed 
LS wep wu Jaqıy aIQ @ Jeyul Jelsıdıayu) pun Jajldwon :aw 
-weißBod4syssjewpog — ueyseıdsıaımesßoid 4aypy pun 
Jeıqwassy 'ayseıdsuauyaseyy — awweußorgd 'uswyjuoßly @ 

:uoßejpun.g 


“uogey Jylaunan puayo 
-eudstu8 OHVANVLS-OSI-IVOSVd Won ueBunyojamgy ale 
4m ep 'uellaqie yong WASalp Jul sa1ajlıom auyo als USULOY 
"uazınuag JelıdWON USJEPUE USUI9 UOYOS 9IS UUSM Yone Jaqw 


"WILSAS-SNII IVOSVd LS 
ausgalınar JOD UoA sep Uyejle Bunyoeag alspuosag ‘Balls 
-wN Uap UUEIBIWIWEIHOIT-OISeg uohllewaye uIeydlajle olseg 
nz syalsjdieA "uazlasnzumn SIXBld N NUUoy4g Lau 
-8uU0MaB aıp 'IEYyOIBEN Alp 19897] wEP usjalq sjajdey sapal 
apug we usgeßjnesßungn ep Buniynyulg ayaııpuejsienyste| 
pun apuassejwn auıe 11]9)5 SJ 'sneuon assıujuusyloN laueuley 
Iz)os pun ue |InN !eq JBup} (1 pueg) „yong-sBlejsug seq“ 


:r Pueg LIVHNI 


















"JOAJ-JEOSE4 LUNZ JBBIEJSUIZ WON alg Alm Ueyoew uapueg Iomz Uj 


39 
ayoejlegqosszinuag uayosıydeıß sep Bunzinn aigenojwoy — 
uUsuNnolWweIsÄssgqamag aydılwes jne JUBNZ uayseyule - 
sneuly Jsqniep JyoııBowuse snıd jessed IS 


usdAlusjeg syUeluyepısqjes pun alqıxaj) - 
SsWwwesBold alualınyynas pun aluepaıbeb ey — 
yoıBouus jeosed 


jueu el ueu 
-USY |BISEI SIS URJJIOS uueg .eWWelbord-d J8Blje}UeIEl 4, 
usqwog uUap uon ueZIewıyasjdoy Joyluoy dyı JeH saulWweıbord 
-oIseg Jeyaıysısisgnun epoy-Meydedg won Bnuaß eig uageH 


yong-yold IYISVd SeQ :Z puegl 
yong-iedlajsulg seq :| pueg 
1S UeJy wop Ine je9sed :I3IVWAYUHIW 








siaudsi 





wen n 


‘ 
NA - 65 
MOYSIPWWEIDOIG OU 
H 'p& 
JBAOOPIEH 
usllas 00r Asa) 
6180978268 IN-NESI 
sera IN sed 

















Liebe PD-Freunde, 


Es ist mal wieder soweit, ein großes Jubiläum steht an. Die 
250.te PD-Diskette hat das Licht der Welt erblickt. In mehreren 
Jahren ist durch die Arbeit vieler Programmierer gelungen, 
diese fantastische Sammlung zu formen. Es dürfte wohl kaum 
einen Anwender geben, der nicht ein oder mehrere PD-Pro- 
gramme daraus benutzt. Wir möchten uns im Namen aller PD- 
User bei den Programmautoren bedanken und hoffen, auch 
bald die nächsten 250 präsentieren zu können. Dabei muß ich 
allerdings darauf hinweisen, daß uns nicht an der Menge der 
Disketten gelegen ist. Zwar freut uns diese Zahl, das Haupt- 
merkmal liegt aber auf deren Qualität. Würden wir beispielswei- 
se auf Demos, Bildershows oder amerikanische PD-Serien 
zurückgreifen, wäre diese Zahl sicherlich schon erreicht, aber 
das haben wir bislang so gut es ging vermieden. Wir denken, 
das liegt auch in Ihrem Interesse. 


Bis zur 500.sten 





WellerTools HD 


FIND FILE: Programm zum schnellen Suchen einzelner Datei- 
en auf Festplatte oder Diskette unter Berücksichtigung von 
Wildcards (*,?). Hierbei können bestimmte Partitionen einge- 
grenzt werden. 


FIND TEXT: Suche nach Textbruchstücken innerhalb von Da- 
teien auf einer, bzw, mehrerer Partitionen der Platte oder einer 
Diskette. Ideal zum Suchen einer Datei, von der man nur den 
Inhalt kennt (z.B. ein Brief an "Hugo"). Das Programm arbeitet 
äußerst schnell, sodaß Wartezeiten kaum auftreten. 


SETUP: Setup ermöglicht das Auswählen zwischen mehreren 
Accessories und Autostart-Programmen. Außerdem verlangt 
es nach Zeit und Datum, falls keine Uhr eingebaut ist. 





Libraries 
Modula/PASCAL 


LIBS.LPR: Umfangreiche Bibliothekensammlung für das LPR- 
Modula-System unserer Sammlung (PD 225). Neben String- 
funktionen, sind erweiterte I/O-Befehle, MathLib, bzw. Longint- 
Math und Konvertierroutinen vorhanden. 


STRING.LIB: Spezielle String-Bibliothek für das LPR-Modula 
(PD225).Kopieren, Füllen, Suchen, Einfügen, Länge, ect. 


MATHELIB: Umfangreiche Bibliothek für PASCAL aus der 
Welt der Mathematik und der restlichen Rechnerwelt. 


Mathematik: Logarithmen, RAD<->GRAD, trigonometrie, Hy- 
perbolicus, Umkehrfunktionen, Binominalkoeffizient, Komple- 
xe Zahlen, Lösung quadratischer Gleichungen, Polynomglei- 
chungen, Gaussverfahren, Newton, Matrizenrechnungen, Dif- 
ferensation, Integralrechnung, Lösung von Differentialglei- 
chungen, u.a. 

Kurvendiskussion: Zeichnen von Koordinatensystemen, 
Achsenkreuze und gesamte Funktionen, komplette Kurvendis- 
kussionen (Nullstellen, Max., Min., Wendepunkte und Sprünge 
nach verschiedenen Verfahren sowie die formatierte Ausgabe 
der Ergebnisse. 

Sonstiges: Zahlen in Strings, Formatierte Ausgabe von Vekto- 
ren und Matrizen, Soundbefehle, VT52, LINE A, u.a. 


Wir sind auch weiterhin an Bibliotheken zu allen Program- 
miersprachen interessiert. Hierbei kann es sich auch um 
kleinere Routinen handeln. Einsendungen werden nach 
Möglichkeit aufthemenorientierten Disketten zusammenge- 
Sclıe 


Einsendungen an: 


MAXON Computer 
PD-Libraries 
[ee] 

GrrL Zee 
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Textutilities 


SNAPFONT: Ermöglicht große Überschriften für Signum!. Die 
erzeugten Überschriften können als Grafik in beliebiger Größe 
in Signum!-Texte eingebunden werden. Weiterhin wird die 
Wandlung von Grafik in Signum!-Fonts oder die Verfremdung 
bestehender Fonts durch Malprogramme unterstützt. Wer 
möchte, kann sich auch seine Fonts im Malprogramm entwer- 
fen und mit SNAPFONT nach Signum! konvertieren. 

Ein Muß für Signum!-Anwender. Mit Source-Code in 
OMIKRON.BASIC (s/w) 


ABCDEFGHITI 
KLMNOPORST 
UBNAPFSN/ 


> EIN: FONT-SRAFIK- INTERFACE | h 


nd) 1989 Arno Maurer | 














ijklmnopgaqr 


Ein Überschrift mit geladenem Signum!-Font 











INHALT_INDEX: Programme zur Erzeugung von Inhalts- und 
Indexverzeichnissen von Texten. Was ist lästiger, als dies per 
Hand machen zu müssen? Die Programme nehmen diese 
Arbeit ab und sind sehr nützlich bei Referaten, Büchern oder 
sonstigen längeren Texten. 


LINGUIX: Komplexe Programmsammlung zur Textbearbei- 
tung. Indexlisten, Zeilennumerierung, Wortlisten, Sortieren, Er- 
setzen, Suchen und Anzeigen im Kontext, ASCII->WP, Zeilen- 
index, Inhaltsverzeichnisse, Vergleicht Dateien, Zählen von 
Zeichen, Wörtern und Zeilen, Filtern, und vieles mehr. 


PHRASER Il / LASTWORD: Programme zur Aufwertung von 
Referaten, Seminararbeiten oder sonstigen Arbeiten. PHRA- 
SER beinhaltet ca. 8000 Formulierungen die nach dem Zufalls- 
prinzip zusammengewürfelt werden. Die Ausgabe auf Drucker 
oder RS 232 ist möglich. 

LASTWORD arbeitet nach selbigem Prinzip, fügt die Ausdrük- 
ke jedoch direkt in das gerade benutzte Textprogramm ein. 


Einige Beispiele: 

progressive Aktionsdualismen 

kompatible Fluktuationskompetenz 
partielle Eruptionssuffizienz 

tradierte Falsifikationssynthese 

elitäre Exemplifikationseventualität 
divergierende Kooperationsstruktur 
emanzipatorische Uniformitätsdeterioration 


Umhüllt von einem Satz wie etwa: 
Im Rahmen der....spielt die....eine bedeutende Rolle, was 
eine....nach sich zieht. 


wird jeder Text zunehmend interessanter (im liberal inkohären- 
ten Sinne, versteht sich) 


Be 





Terminal 


TRANSTERM: Mit Transterm erhalten Sie ein sehr nützliches 
Terminalprogramm. Nicht nur, daß es ein pures Terminalpro- 
gramm wäre, nein: Sie können beliebige Dateien mit dem 
XModem- und sogar dem Kermit-Protokoll überspielen. Alle 
wichtigen Programme, die Sie zur DFÜ benötigen, sind bei 
Transterm gleich mit dabei, so z.B. auch das Archiv-Programm 
ARC in der Version 5.21 inklusive 80k Dokumentationstext, 
davon allein 30k für Transterm. Transterm ist eine echte Alter- 
native zu Uniterm (PD 117). (s/w) 








Transfer Ende 


Receive] Get Send | Finish 
Auit 


Zeichensatz 
Protokoll 


Gespeicherte Telefonnunnern: 


0123 4567 Hugo's Mailbox 
33889 Herby's Box 
58 Stannbox 


4:51 Rechenzentrun 























TeX-System 


Schon oft haben wir über käufliche Versionen geschrieben, nun 
freuen wir uns, Ihnen ein komplettes TeX-System zu präsentie- 
ren, das Ihren ST in ein professionelles Satzsystem verwandelt. 
Das System besteht auf fünf randvollen Disketten auf denen 
das System, viele Zeichensätze, Druckertreiber, Fonteditor 
und Shells untergebracht sind. 

(s/w, mind. 1MB) 


250 251 


TeX-Grundpaket: Auf den beiden Disketten befindet sich das 
TeX-Hauptprogramm, PLAIN und LaTeX (komfortable Macros 
für komplizierte Darstellungen), deutsch und englische Tren- 
nungen (sehr leistungsstark), Druckertreiber für NEC P6 
(180*180 dpi) und eine komfortable Shell, die das Arbeiten mit 
TeX, was sonst nur über umständliche Textbefehle funktioniert, 
regelt. 

Für die Ausgabe des Textes auf dem Bildschirm sorgt der 
beigefügte Bildschirmtreiber, auf dem das fertige Dokument zu 
sehen ist. 










[A _Paraneter Finden Ausführen TeX- Fornate 
1 Environnent Edi Edieren E | IniTeX finden 
| Tex Tex 
Iv Direkt ansehen Ansehen V 
Drucken 


HauptDatei' H IM 
ArbeitsDatei A_ 


Die TeX-Shell regelt die Steuerung des Systems. 
Übersetzen, Anzeigen Drucken - alles per 
Maus-/Tastenklick. 








Formeln unterstützt. Man kann sich 
armmierung" von Textsatz vorstellen 
ch komfortablere Befehle, die durch 
armit auch selbst weitere Rommandas 


| Als Beispiel soll der f 













[Mathernatische Ausdrücke w 
auftreten. Formeln können 


dr können innerhalb von Textzeilen 
‚ben wrarden: 
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'n, hat mächtige Befehle zur Erstel 
m automatisch. EX besitst 
getrennt werden, so muß die 
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| TgX kann automatisch Seitennummern, Puß- und Ropfzeilen erse 

| ca Inhaltsverreichnis und Schlagwortregister und ve 
nalgprithrnus. Sollte dennoch ein 

{im Text eingegeben werden 














Trennung aur 








Ein Text auf dem Bildschirm dargestellt. 
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PD-TeX-Erweiterung 1: Druckertreiber für NEC P6 in hoher 
Auflösung (360*360). Auch dieser Treiber wird direkt von der 
Shell aufgerufen und liefert optimale Druckqualität. 


253-254 


PD-TeX-MetaFont: MetaFont dient zur Erzeugung und Um- 
rechnung von TeX-Fonts. Dabei können Fonts für beliebige 
Ausgabegeräte, in verschiedenen Größen und verschiedenen 
Styles erzeugt werden. 
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Bei TeX handelt es sich um ein Satzsystem, 
das sich deutlich von Textverarbeitungen 
abhebt. Als kleines Beispiel sehen Sie unten 
eine komplexe Formel, welche von TeX nach 
Eingabe der mathematischen Formel eigen- 
ständig berechnet wird. TeX verwaltet weiter- 








Was ist TeX? 


hin Ihre Fußnoten, erstellt Inhaltsverzeichnis- 
se, Seitennumerierungen, und Inhaltsver- 
zeichnisse. Weiterhin verfügt es über automa- 
tische und sehr leistungsstarke Trennalgorith- 
men und vor allem über ein sehr ansprechen- 
des und professionelles Schriftbild, wodurch 











TeX häufig zum Erstellen von Büchern ver- 
wendet wird. Aber auch zum Schreiben von 
eindrucksvollen Büchern ist TeX zu empfeh- 
len. Ein Artikel über die Grundlagen dieses 
Systems war in ST-Computer 5’89 zu lesen. 
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Die Testausdrucke zeigen die Leistungsstärke von TeX 
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KILLER: Neue Dimensionen für das altbekannte LIFE. Der 
Spieler versucht, ziehend nach dem Springer-Prinzip, das 
Ausbreiten von Zellen zu verhindern. Trifft er keine Zelle, so 
vermehrt sich die Zellenkolonie. Es gilt, gezielt zu springen, 
sonst geraten die Zellen außer Kontrolle. (s/w) 








Di] ENERRTE 


ROXXOR: Stilvolle TRON-Variante. Zwei Spieler treten mit 
ihren Wagen gegeneinander an, um sich zu zerstören. Das 
Spielfeld ist mit etlichen Hindernissen geradezu gepflastert, so 
das das Spiel zu einer Herausforderung wird. (s/w) 


Machen Sie mit! 





Ab Diskette 225 werden alle 
ST Computer-PD-Disketten 
doppelseitig ausgeliefert! 





Level U 
Umdrehungen: 25 
Züge ı u 
Leben Dr 





SIGMA: Diffiziles Spiel gegen den Computer, das Sie sich am 
besten selbst anschauen. Nach einiger Spielzeit ist man jeden- 
falls davon gefesselt. (s/w) 
































EXPLODE: Ein Spiel zu zweit. Die Spieler besetzen verschie- 
dene Felder mit ihren Spielsteinen. Hat ein “normales” Feld 
mehr als drei Steine zu fassen, explodiert es und die dieses 
Feld umgebenen Spielsteine wechsein den Besitzer. 





ISOLA: Jeder Spieler versucht den anderen einzubauen, in- 
dem er ihm Hindernisse in den Weg baut. Natürlich kann auch 
gegen den Computer gespielt werden. 
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BONUS »19 
Chance 19 15 
> 3% Pasch 12 
4 * Pasch 18 18 | 

Fullhouse 25 
Kleine Straße 3 30 
> Große Straße 
> KNIFFEL | 












































| SUMME [a | 78 











KNIFFEL: Flotte Kniffelversion, mit allem, was dazugehört 
(Kleine Straße, Große Straße, 3er Pasch, Chance...) 


Zeichenerklärung: 
s/w = nur monochrom 


f = nur Farbe 
1MB= mind. 1MB freier Speicher nötig 





Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere PD-Sammlung geben, um es auch anderen Usern 


zugänglich zu machen? Kein Problem. Schicken Sie es uns auf einer Diskette zu, samt einer Bestätigung, daß es von 
Ihnen geschrieben wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung. 
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NENS 


Aladin-PD 
Neu in der 
PD-NEWS 


Programmierbare 
Fileselectorbox EM 


GemCalc 
PD-Tabellen- 
kalkulation 


Hardcopy 
Accessory 


Modula-2 
La 2 B/er2 


Red Ryder 
DFÜ unter 
Aladin 


PD-NEWS Spezial 


Das erste Sonderheft ist da. Der Schwerpunkt liegt im wissenschaftlichen Bereich, 
wo der ST sehr stark vertreten ist. Aber auch andere wichtige Programme werden 
vorgestellt und mit vielen Tips&Tricks bedacht. In der Programmierpraxis lernt Ihr ST 
das Sprechen, aber lesen Sie doch selbst in der neuen PD-NEWS SPEZIAL. 


Aus dem Inhalt: 


SOBOZON C: Ein C-Compilersystem für den ST 
ASTROLABIUM: Der Griff nach den Sternen 
ANALY_ST: Kurvendiskussion in Perfektion 
NIKI: Der programmierte Roboter 

SPEKTREN: Massenspektrometrie 

REGELSIM: Regelungstechnik 

FONTMASTER: Der Druckgigant 

ST:KLICK: Multiaccessory 


Programmierpraxis 
SOLITÄR: Die errechnete Lösung 
SAM: Sprachsynthese im ST 
TASTATURRESET:Vierfingergriff 


Als besondere Dreingabe enthält die PD-NEWS die komplette Liste aller PD- 
Disketten von 1-245. 


Die PD-NEWS wird bei jeder Bestellung (solange Vorrat reicht) kostenlos beigelegt. 
Einzelbestellungen gegen frankierten Rückumschlag (DM 2.40, DIN A4) möglich. 
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BITTE BEACHTEN 


Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufs- 
tag der ST-Computer direkt bei.der MAXON- 
Computer bezogen werden. 


Bitte beachten Sie folgende Punkte: 


1. Schriftliche Bestellung 


Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 
DM 10,- 
Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 10.-) 
Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme 
(Im Ausland nur Vorrauskasse möglich) 
Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 
(DM 5.- bzw. DM 10.-) 
Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nachnah- 
megebühr 

- Jeder Bestellung liegt (solange Vorrat 
reicht) die neuste PD-NEWS bei. 

- Einfacher geht's nicht 
Nutzen Sie die PD-Karte in diesem Heft 


Bitte fügen Sie keine anderen 
Bestellungen oder Anfragen bei! 


Adresse: 


MAXON-Computer GmbH 
PD ST-Computer‘ 
Postfach 5969 

D-6236 Eschborn 


2. Anruf genügt 


MAXON-Computer GmbH 
"PD-Versand' 

Tel.:06196 / 4818 11 

Mo-Fr 9° - 13° und 14% -17% Uhr 


- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 4,00) 
or“ 

re 
wu gies® 





WANTED! 
WORDPLUS-Treiber gesucht 


Wir möchten demnächst eine neue PD-Diskette mit Drucker- 
treibern für WORDPLUS zusammenstellen, da viele User mit 
dem Druckertreiber Probleme haben, man denke nur an die 
Installation. Wenn auch Sie einen eigenen, ausgereiften Trei- 
ber erstellt haben, und ihn auch anderen geplagten Usern zur 
Verfügung stellen wollen, dann senden Sie ihn bitte an uns ein. 
Enthalten sein sollten jeweils die installierte CFG-Datei, nach 
Möglichkeit das zugehörige HEX-File sowie eine kurze Be- 
schreibung, welche besonderen Kommandos eingebaut wur- 
den. 


SIGNUM!- und GEM-Fonts gesucht 


Auch.im Bereich der Zeichensätze werden neue PD-Disketten 
erstellt. Sollten Sie eigene erstellt haben, die Sie als Public 
Domain freigeben wollen, schicken Sie sie uns bitte zu. Zur 
Aufnahme in die PD-Sammlung benötigen wir eine Bestäti- 
gung, daß der Font von Ihnen erstellt wurde und frei von 
Rechten Dritter ist. Bitte schicken Sie nur eigene Fonts, da wir 
nur diese aufnehmen können. 


MAXON Computer 
PD-Einsendung 
"Aktion Druckertreiber’ 
"Aktion FONTS’ 
Industriestr. 26 

6236 Eschborn 
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Bei TeX handelt es sich um ein Satzsystem, 
das sich deutlich von Textverarbeitungen 
abhebt. Als kleines Beispiel sehen Sie unten 
eine komplexe Formel, welche von TeX nach 
Eingabe der mathematischen Formel eigen- 
ständig berechnet wird. TeX verwaltet weiter- 
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FO -Fa)= | Ze] 2 de. 


Was ist TeX? 


hin Ihre Fußnoten, erstellt Inhaltsverzeichnis- 
se, Seitennumerierungen, und Inhaltsver- 
zeichnisse. Weiterhin verfügt es über automa- 
tische und sehr leistungsstarke Trennalgorith- 
men und vor allem über ein sehr ansprechen- 
des und professionelles Schriftbild, wodurch 






n Wurseln 


Die Testausdrucke zeigen die Leistungsstärke von TeX 


TeX häufig zum Erstellen von Büchern ver- 
wendet wird. Aber auch zum Schreiben von 
eindrucksvollen Büchern ist TeX zu empfeh- 
len. Ein Artikel über die Grundlagen dieses 
Systems war in ST-Computer 5’89 zu lesen. 























































































































KILLER: Neue Dimensionen für das altbekannte LIFE. Der 
Spieler versucht, ziehend nach dem Springer-Prinzip, das 
Ausbreiten von Zellen zu verhindern. Trifft er keine Zelle, so 
vermehrt sich die Zellenkolonie. Es gilt, gezielt zu springen, 
sonst geraten die Zellen außer Kontrolle. (s/w) 
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ROXXOR: Stilvolle TRON-Variante. Zwei Spieler treten mit 
ihren Wagen gegeneinander an, um sich zu zerstören. Das 
Spielfeld ist mit etlichen Hindernissen geradezu gepflastert, so 
das das Spiel zu einer Herausforderung wird. (s/w) 


Machen Sie mit! 


NEITHEWIZERNT Ag I EE 
ST Computer-PD-Disketten 
doppelseitig ausgeliefert! 

















Level 





Undrehungen: 25 
Züge u 
Leben F® 
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SIGMA: Diffiziles Spiel gegen den Computer, das Sie sich am 
besten selbst anschauen. Nach einiger Spielzeit istman jeden- 
alls davon gefesselt. (s/w) 





























EXPLODE: Ein Spiel zu zweit. Die Spieler besetzen verschie- 
dene Felder mit ihren Spielsteinen. Hat ein “normales” Feld 
mehr als drei Steine zu fassen, explodiert es und die dieses 
Feld umgebenen Spielsteine wechseln den Besitzer. 








ISOLA: Jeder Spieler versucht den anderen einzubauen, in- 
dem er ihm Hindernisse in den Weg baut. Natürlich kann auch 


gegen den Computer gespielt werden. 
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Kleine Straße 38 38 

> Große Straße | 
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KNIFFEL: Flotte Kniffelversion, mit allem, was dazugehört 
(Kleine Straße, Große Straße, 3er Pasch, Chance...) 


Zeichenerklärung: 
s/w = nur monochrom 


f = nur Farbe 
1MB= mind. 1MB freier Speicher nötig 





Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in unsere PD-Sammlung geben, um es auch anderen Usern 


zugänglich zu machen? Kein Problem. Schicken Sie es uns auf einer Diskette zu, samt einer Bestätigung, daß es von 
Ihnen geschrieben wurde und frei von Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung. 
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Sonderdisk 


Auch diesmal begrüßen wir Sie wieder zu unserer 
Sonderdisketten-Sammlung. Für alle Spielefreun- 
de ist eine Handelssimulation hinzugekommen, 
die neben durchdachten spielerischen Elementen 
auch durch schöne Grafik besticht. Bitte denken 
Sie daran, daß Sonderdisks keine PD-Disketten 
sind. Die Versandbedingungen entsprechen mit 
Ausnahme der DM 15,- denen der PD-Disketten. 


TOS 1.0 


Hier handelt es sich um die Diskettenversion des TOS 
von 1986, die ein wenig anders ist als die aktuelle 
Version. Es kann vorkommen, daß ältere Programme 
nicht mehr mit dem aktuellen Betriebssystem funktio- 
nieren. Was tun? Einfach die TOS-Diskette einlegen, 
den Rechner starten und schon ist alles beim alten. 


TOS 1.0 DM 15,- 





RCS 


Das Resource Construction Set ist ein sinnvolles 
Utility, womit man ganz einfach Menüleisten und Dia- 
logboxen für eigene Programme erstellen kann. Es ist 
ein Muß für jeden Programmierer, der seine Software 
professionell gestalten möchte. 


ae 


RCS DM 15,- 

















Extended VT52-Emulator 


Schneller als der Blitter 

Dieses Utility ersetzt den im TOS integrierten VT52- 
Emulator vollkommen. Es enthält neue Routinen zur 
Bildschirmausgabe, die wesentlich schneller sind als 
die im TOS eingebauten. Daher erfolgt eine Beschleu- 
nigung der Textausgabe um den Faktor 3bis5 je nach 
Komplexität. Neben der Beschleunigung verfügt der 
Emulator über zusätzliche, programmierbare ESC- 
Funktionen, wie z.B. Softscrolling nach allen vier Sei- 
ten. 


VT52-Emulator DM 15,- 





Accessories 
Kleine, große Helfer I 


LOVELY HELPER 

... stein Accessory, das sechs kleine, große Program- 
me umfaßt: Einen Taschenrechner, einen Kalender, 
den man auf jedes Bundesland abstimmen kann, eine 
Uhr, die in die Menüleiste eingeblendet wird, eine 
Directory-Anzeige und -Druckoption, die nach belieibi- 
gem Kriterium den Inhalt einer Diskette ausdruckt und 
einen komfortablen Drucker-Spooler. Der Quellcode 
liegt in Pascal bei. 


Accessories I 


Lovely Helper DM 15,- 








Accessories 
Kleine, große Helfer II 


PARTCOPY 

Dieses Programm erlaubt Ihnen, einen Teil des Bild- 
schirms abzuschneiden und auf dem Drucker auszu- 
geben oder auf Diskette zu speichern. Zum Aus- 
schneiden stehen Ihnen verschiedene Möglichkeiten 
zur Auswahl: rechteckig, polygonal und mit einem 
Lasso. Der Quellcode liegt in Assembler bei. 


SPOOLER 

Drucken, aber trotzdem mit dem Rechner weiterarbei- 
ten zu können, das ist heutzutage ein Muß. Was das 
ATARI ST-Betriebssystem nicht kann, bietet dieser 
schnelle Spooler: Der hier vorgestellte Spooler als 
Accessory kann nicht nur Texte, sondern auch Hard- 
copies 'spoolen’. Abarbeitungsgeschwindigkeit und 
Größe des reservierten Speicherplatzes können Sie 
selbst einstellen. Der Quellcode liegt in Assembler bei. 


PRINTTOP 

Möchten Sie eine Hardcopy von nur einem bestimm- 
ten Fenster machen? Vielleicht trifft das bei Ihnen des 
öfteren zu. Mit diesem Accessory werden Sie immer in 
der Lage sein, das gerade aktive Fenster auf einem 
Drucker auszugeben. Der Quellcode liegt in Modula- 
2 bei. 


Asongeraisk® 


Accessories Il 
|  Partcopy, Spooler & Printtop 
DM 15, 





NIKI - der Roboter 


Das Programm NIKI ist eine geschlossene Program- 
mierumgebung mit eigenem Compiler und Editor für 
den Anfangsunterricht in PASCAL. NIKl ist das Modell 
eines programmierbaren Roboters, der sich auf einem 
Arbeitsfeld der Größe 10*15 bewegen und dort Ge- 
genstände aufnehmen und ablegen kann. Roboter- 
programme sind gewöhnliche, PASCAL-ähnliche 
Programme mit allen Kontrollstrukturen (Verzweigun- 
gen und Schleifen), aber ohne Variable. Mit etwas 
Phantasie lassen sich recht komplexe Aufgaben lö- 
sen. Ein Teach-in-Modus ist ebenso vorhanden. 
Dadurch ‘lernt’ unser kleiner Roboter, bestimmte 
Dinge auszuführen. Eine ungewöhnliche Hilfe zum 
Erlernen der Programmiersprache Pascal! 


m = 


NIKI DM 15,- 





VIRUS EX 


VIRUS EX dient der Früherkennung von Viren. Es 
prüft Programme auf Veränderungen und erkennt 
somit Viren an der Verbreitung. Damit ist VIRUS EX 





bereits für die Zukunft programmiert! Auch eine Dis- 
kette oder Partition kann untersucht werden. Zwei 
andere Programme zur Viruserkennung und -be- 
kämpfung sind Bestandteil dieser Diskette: 


BCH 

Der BootsektorCHecker wird in den AUTO-Ordner 
kopiert. Ermeldetdann beijedem Bootvorgang, ob der 
Bootsektor ausführbar ist oder nicht. 


SWatch 

SWatch istein kleines Accessory, dasregelmäßig den 
Speicher überwacht (resetfeste Programme, System- 
variablen, VBL-Queue) und den internen Disketten- 
puffer auf einen ausführbaren Bootsektor prüft. 


VIRUS EX DM 15,- 





ARIADNE 


Dokument Objekt Optionen Text Linien Muster 
“NRIDEMOS\DIGIUNR. ART 





© |h: \ARIDEmOS\EMOTOR. A} 


® Zühlwerk 


OBJ= 


FA locn @rsı ir 














Anzeigen- 
Decoder 

















T=VOo0 





A:\ARILIBS\NETZTEIL: ARI 








B40c1500 
AS, 22000# ArOnE 

i Dre zus un 

E DT 


* >|® 1 


I ser Dısu all 








@ 











® 




















ARIADNE ist ein besonderes Zeichenprogramm. Es 
ist objektorientiert und bietet die Möglichkeit, jedes 
beliebige Grafikobjekt (mit Doppelklick) zu öffnen, 
worauf eine neue Zeichenebene bereitgestellt wird. 
Die Objekte auf dieser Ebene können dann wiederum 
geöffnet werden usf. Diese hierarchische Struktur 
eignet sich besonders zur Darstellung komplizierterer 
Dinge, z.B. Blockschaltbilder, Schaltungen, Software- 
Dokumentation. Voll in GEM eingebunden und sehr 
leicht zu erlernen. Auch als Zeichenprogramm für 
Studien- und Diplomarbeiten o.ä. (als Hardcopy in 
Signum!) geeeignet. 


[ISonderdisk| 


ARIADNE DM 15,- 





LEGENDE 


In WEHT, 
IN WERT, 
RO NERG 


ART ERSFERRER SU SEN EnHn. 


Ausbildung. d EI BY. 
KÜRZEN ERBE one! 


Aunee Stationieren 
IN 
EITHER AASR FIT 


Legende ist ein Spiel für zwei bis vier Personen. Es 
geht in erste Linie darum, ein Königreich erfolgreich zu 
verwalten, ohne zu vergessen, daß man den Bewoh- 
nern gegenüber gewisse Verpflichtungen hat. Unver- 
meidlich sind die militärischen Aktionen gegen andere 
Königreiche, deren Ländereien oder Burgen Sie plün- 
dern wollen, oder wenn Sie von einem expansionisti- 
schen Trieb befallen sind. Sie sollten aber auch das 
Wirtschaftliche nicht vergessen, denn nur damit kön- 
nen Sie Ihre Mitspieler besiegen. Am Ende muß 
nämlich ein einziges Königreich übrigbleiben. (f, 1MB) 


LEGENDE DM 15,- 
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Immer up to date 


Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 


Programmname 


Adimens ST 

Aditalk ST 

Adress ST / Check ST 
Afusoft Morse-Tutor 
Afusoft Radio-Writer 
Afusoft Radiofax plus 
Aladin 

AnsiTerm 

Assembler Tutorials 
Banktransfer 

Ist BASIC Tool 
BTX/VTX-Manager 
Calamus 

Cashflow 

CIS-L&G 

Creator 

dBMAN 

fibuUMAN 

fibuSTAT 
Flash-Cache/Flash-Bak 
Flexdisk 
FM-Meßtechnik 
Gadget 

GEMinterface ST 
GFA-Artist 
GFA-Assembler 
GFA-BASIC 68881 
GFA-BASIC-Compiler 
GFA-BASIC-Interpreter 
GFA-Draft 
GFA-Draft plus 
GFA-Farb-Konverter 
GFA-Monochrom-Konverter 
GFA-Objekt 
GFA-Starter 
GFA-Vektor 

G+Plus 

GrafStar 

Hänisch Modula-2 
Hard Disk Accelerator 
Hard Disk Toolkit 
Harddisk Utility 
Imagic 

Intelligent Spooler 
Interlink ST 
K-Resource 
Kleisterscheibe 

Label ST 

Laser C (Megamax) 
lst_Lektor 

Lern ST 

Link_it GFA 

Link_it Omikron 
MagicBOX ST 





Irrtum vorbehalten! 


Daten-Legende : N = kein Kopierschutz, J = Kopierschutz, H = hohe Auflösung, M = mittlere Auflösung, L = niedrige Auflösung, IM = mindestens | Megabyte 


INSERENTENVERZEICHNIS 


ATARI 15 
ABAC 51 
ADVANCED APPLICATION 162 
APPLICATION SYSTEMS 2 
AB - COMPUTER 98 
AS - DATENTECHNIK 123 
AFM 51 
ALTEX 89 
BUSCH UND REMPE 162 
BIELING 139 
COMPUTER SOFT- U. HARDW. 51 
CWTG 68 
COMPU SIENCE 183 
COPYDATA 141 
COMPUTER MAI 21,142 
COMPUTEC 114 
CIECHOWSKI 25 
COMPUTER TREFF 174,175 
DM - COMPUTER 111 
DIGITAL - DATA 131 
DREWS 98 
DIGITAL IMAGE 59 
ELEKTRONIKVERS. MICHIEL 174,175 
EDICTA 192 
FSKS - LUDWIG 163 
FUNKCENTER MITTE 20 
FISCHER 180 
GDAT 114 
GÄRTIG 142 
GMA - SOFT 139 
GFA 196 
GIGA - SOFT 

GAUGER SOFTWARE 


24 
174,175 
GENG TEC 94 
GTI 191 


Version 


Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren. 


Programmname Version 
Mega Paint 

Megamax Modula 2 

Micro C-Shell 

MT C-Shell 

Multidesk 

Musix32 

NeoDesk 

Omikron Assembler 

Omikron BASIC Compiler 
Omikron BASIC 68881-Compiler 
Omikron BASIC Interpreter 


Omikron DRAW! 3.0 
Omikron EasyGEM-Lib 
Omikron Maskeneditor 
Omikron Midi-Lib 
Omikron Numerik-Lib 
Omikron Statistik-Lib 
PAM’s TERM/4014 
PAM’s TurboDisk 
PAM’s NET 
PCB-layout 

PC ditto Euroversion 
PegaFakt 
phs-BTX-Box 
phs-ST-Box 
phs-Boxtalk 
phs-Boxedi 
phs-Cheapnet 

Pro Sound Designer 
Pro Sprite Designer 
Protos 

Revolver 

Search! 

Signum! zwei 
Soundmachine ST 
SoundMerlin 
SPC-Modula-2 
Spectre 128 
Ist_Speeder 2 

STAD 

Steuer-Tax 2.9 
Steuer-Tax 3.9 

STop 

ST Pascal plus 
SuperScore 

Tempus 

TIM 

TIM II 

Transfile ST 1600 
Transfile ST 850 
Transfile ST plus 
Turbo C 

Turbo ST 

VSH Manager 


G-DATA 195 
GRAF & SCHICK 174,175 
HOFMANN 125 
H+T 115 
HORN 114 
HOLM 68 
HERGES 191 
HERBERG 178,179 
HEBER - KNOBLOCH 142 
HEIM 36,60,106,107 
HAASE 162 
HD- COMPUTERTECHNIK 174,175 
INTERSOFT 57 
IDL 174,175 
1SYS COMPUTER 163 
IDEE SOFT 139 
INTERSOFT 174,175 
IKS 174,175 
KNISS - SOFT 20 
KIECKBUSCH 135 
KUHLMANN 123 
KLEEFELD + PARTNER 114 
KURWIG 142 
KAROSOFT 183 
KÖHLER 142 
LAZARIDIS 33 
LOGITEAM 139 
LESCHNER 25 
LIGHTHOUSE 25 
LAUTERBACH SOFTWARE 174,175 
MAYER - GÜRR 142 
MARKERT 174,175 
MAXON 18,40,41,45,52,103,157 

11 


39 
174,175,131 
123 





PD - EXPRESS 20,174.175,192 
PITZ 131 


PORADA 142 
PRINT TECHNIK 111 
PAULSEN 59 
HEBER - KNOBLOCH 142 
RHOTHRON 

RR - SOFT 

RINGHUT 


SHIFT 

SSD - SOFTWARE 

SCILAB 

SOFTCHEMIE 

SCHNEIDER 

SCHEIDT 

SCHUSTER 

SENDER 

ST - PROFI - PARTNER 

SCHLICHTING 

SLAVNIC 142 

SCHÖN 114 

SIEBER 192 

STIEHL 162 

SCHREIBER SOFTWARE 174,175 

SOFTW. - SERVICE DUFFNER Ka 
9 


174,175,180 
183 


TEX 
V.U. VOLKER UECKER 
WITASEK 
WEIDE 


WITTICH . 
WOHLFAHRTSTÄTTER 
WEESKE 
ZELLER 


149,174,175 
80,174,175 
149 












Computer & Electronic & Zubehör HERGES 
Obere Rischbachstr. 88 - 6670 St. Ingbert 
Telefon (0 68 94) 38.3178 - Telefax (0 68 94) 38 28 55 

Atari-Produkte: 

Mega-ST 4, SM-124, Maus, Blitter, Omikron oder GFA kpl. 3398,- 
Mega-ST 2, SM-124, Maus, Blitter, Omikron Saee GFA kpl. 2338,- 
Mega-ST 2, wie oben, zusätzlich auf 4-MB aufge kpl. 3198,- 
Mega-ST 1, SM-124, Maus, Blitter, Omikron o: er 'GFA kpl. 1728,- 
1040-STf, SM-124, Maus, Modulator, Omikron oder GFA kpl. 1328,- 
Alle Atari-STs wie oben, nur ohne Monitor SM-124 abzügl. 330,- 
Alle Atari-STs wie oben, nur mit SC-1224 Colorm. Aufpr. 666,- 
Atari Festplatte Megafile 30 kompl. mit Zubehör kpl. 948,- 
Atari-Festplatte Megafile 44 kompl. mit Zubehör kpl. 2222,- 
SyQuest SQ-400 Wechselcartridge 44-MB kpl. 278,- 
Atari Laserdrucker SLM-804 incl. Zub. + Interface kpl. 2800,- 


Toner-Cartridge für Atari SLM-804 Laser kpl. 95,- 
Atari SM-124 Monochrom-Monitor kpl. 370,- 
Atari SC-1224 Color-Monitor kpl. 688,- 
Orig. Megatastatur für Ersatz, Umbau, Zweittastatur kpl. 328,- 
1st-WordPlus und 1st-Mail incl. deutsche Anleit. kpl. 138,- 
Atari Ersatz-Chip's: 


YM-2149F = - Gilue = 143,- MFP = 32,- Shifter = 175,- 
WDC 1772-2 = 39,- MMU = 149,- Blitter = 148,- DMA = 151,- 
Alle anderen Atari-Ersatzteile/Erweiterungen auf tel. Anfrage! 
ST-Floppy’s: 

Floppy 3.5-T1, 3,5 Zoll, 720-KB formatiert kpl. 222,- 
Floppy 5.25- T1, 5, 25 Zoll, 720/360-KB formatiert kpl. 282,- 
Floppy 5.25- T2, wie oben, kein Headload-Geräusch, 

Motor-ON nur bei Select, Led’s f. EIN/AUS + 40/80 Tr. kpl. 333,- 
Teac-Laufw. FD-55-FR/GFR incl. Atari-Modifikation kpl. 235,- 
Teac-Laufw. FD-135/235-FN/HFN incl. Atari-Modifik kpl. 185,- 
Gehäuse 5.25 für FD-55-FR oder comp. in Abmessung kpl. 24,- 
Gehäuse 3.5 für FD135/235 oder comp. in Abmessung kpl. 12,- 
Gehäuse 5.25 wie oben + Netzteil für 5 + 12 Volt BB 55,- 
Gehäuse 3.5 wie oben + Netzteil für 5 Volt & 44,- 
34-poliger Shugartbus-Stecker 5.25/3.5 Stck 3,- 








Orig. Flo BboyansonIunk abe 1.8 m 2% 14pol. Stecker Stck 18,- 
4-poliger Spannungsstecker 3.5/5.25 Stck 3,- 
Kippschalter 1% UM für Zentralbefestigung Stck 1,65 
Buskabel Atari-ST auf Shugart, 5.25/3.5 Stck 22,- 


Dyn. Rambausteine +: 

DRAM 51.1000-70ns (1MB« 1) 1. Wahl Marke Siemens Stck 38,- 
DRAM's 51.1000-XXXns, 41.256-XXXns (XXX = 70-150ns) Stck tel. A 
Alle anderen Ram's verschiedener Hersteller Stck tel. A. 
IC-Sockel 16-40pol. Low-Co: 


40p. = 1.00/28p. = 0.75/24p. '20p. =0.55/18p. = 0.50/16p. =0.45 
Netzteile für Eigenbau/ astler: 
Steckernetzteil 1amp. 1.5-12Volt schaltbar Stck 18,- 








Schaltnetzteilplatine in Industriequalität, Abm. 160°100°45 mm, 
+5V/5amp, + 12V/2.5amp,-12V/0.5amp Stck 79,- 
Gleichrichter, Regler, usw: 

Lüfter 80*80*25, Alu-Gehäuse, 220 Volt Stck 16,- 
UA-7805, UA-7812, Belastun! ung 1.5amp. gekühlt Stck 0,80 
Rundgleichrichter B250/CB\ Stck 0,80 
Sieb-Elko liegend 1000yf/25Volt Stck 1,40 
Sicherungshalter (Zentralbefestigung) Stck 1,10 

r-Di r_+ Zubehör: 

tar LC-10 original eulache Ware incl. Druckerk. kpl. 478,- 
Star LC-10 color deutsche Ware incl. Druckerkabel kpl. 628,- 
Star LC-24/10 deutsche Ware incl. Druckerkabel kpl: 748,- 


Vollautom. Blatteinzug für Star LC-10/LC-10Color Di 188,- 
Farbband für Star LC-10 Color (4-farbig) ck 1 
Farbband für Star LC-10 \echweiz) Stck 8,- 


Farbband für Star LC-24/10 Kenwerz) Stck 12,- 
Centronic's Drucker-Umschalter 2-fach Stck 69,- 
Centronic's Drucker-Umschalter 3-fach Stck 89,- 


Druckerkabel aan -ST auf Centronic's 


ges für ST: 
imikronbasic V3.0 (Diskette + Handbuch) 
GFA-Basic V2.0 (Diskette + Handbuch) - 
Dataphon s21d-2 incl. Atari-ST Schnittstellenk kpl. 235,- 


Atari-ST OpEymachallet 3-fach (f. alle ST’s) Stck 49,- 
Floppy/-stecker/-buchse, Monitor/-stecker/-buchse Stck "4,- 
Universal-Kleingehäuse (Plastic oder Metall) ab 8,- 
GFA-Basic plus Compiler V2.0 incl. Handbuch Stck 44,- 
Disk's 3.5/2DD NoName im 10erPack Top-Qualität Pack 18 

Universal-, yeuatickverlangerung 3-Meter Stck 8,- 


utosound A, Autolautspr., usw.! Betreffendes Info anf 
Anrufbeantworter, Telefaxgeräte, Telefonzentralen! Betr. Info anf 
Telefone, A) jeräte und Zubehör! Betreffendes Info anf. 
Lieferu! UPS! Alle Preise in DM incl. MwsT, zzgl. Porto + Verp.! 
%* Selbsi oholüng nur gegen Termin %* Alle Angel ;ote freibleibend 


SCH iu 


ST-STATISTIK 


Univariate und multivariate Statistik 
Von Mittelwert bis Faktor-, Cluster-, 
Vaarianz- und Regressionsanalyse, 
medizinische Tests, T-Test u.v.a. 
Volle Grafikeinbindung in 2D & 3D 
Balken, Torten, Bänder, Linien und 
Dendrogramme mit dem Grafikeditor 
frei beschriften und gestalten 
Automatische (DIN) und wählbare 
Skalierung und Beschriftung d. Achsen 
Eigener Dateneditor, Ein-/Ausgabe in 
Textprogramme und Datenbanken 
Liest unbegrenzt große ASCII-Files 
Der Preis: DM 349.- 


CHEMOGRAPH-PLUS 


Perfektes und schnelles Erstellen von 
Skizzen und Strukturformeln aus dem 
Bereich der Chemie in 2D, 3D und für 
stereographische Betrachtung 

Am Bildschirm editieren, rotieren, 
zoomen, spiegeln, plazieren etc. 
Nachladbare und erweiterbare 
Formelbibliotheken, wahlweise 
Normierung von Linien und Winkeln 
Komfortable Beschriftungsmöglichkeit 
Publikationsreife Metafile-Grafik mit 
Fonts und Treibern für alle gängigen 
Drucker (9/24 Nadler u. Atari-Laser) 
Der Preis: DM 699.- 





Isestr. 57 
2 Hamburg 13 





Hotline 13% bis 1600 040/460 37 02 





ET) NOW ART ESEL H 


BASF-CANON- 
5Y4”-DISKETTEN- 
LAUFWERK 

Typ: AG 6138, 

80 Spuren, Shugart-Datenbus, 
doppelseitig, High-Density- 
Betrieb im IBM-AT möglich. 
Paßt auch an den ATARI-ST 


oder AMIGA. Formatiert 720 KB. 360 KB möglich. 


Slimline mit Blende 
dto., volle Bauhöhe 


Slimline mit Blende 
dto., volle Bauhöhe 


nur DM 99.— 
nur DM 99.— 


MINISCRIBE- 
FESTPLATTE 
10 MByte 


MFM-Codierung, 612 Daten- 
zylinder, 2 Köpfe. Läuft mit je- 
dem PC-Festplattencontroller, 
der diese Daten unterstützt. 
nur DM 199.- 
nur DM 199.- 


dto., wie vor, jedoch mit Controller 


für IBM-komp. XT-Rechner 


nur DM 399.— 


DVB JE 


Fabr. Anderson-Jacobson, 
California. Mit FTZ-Nummer, 
komplett im Gehäuse, 220- 
\W-Anschluß. Standard- 
schnittstelle: V.24/RS232. Be- 
trieb: Halb- od. Vollduplex, se- 
riell, binär, asynchron, 300 
Baud. Übertragung: Frequenz- 
modulation. Größe: 11 x 19 x 
32 cm, Gewicht: 2,3 kg. 
Einschl. Unterlagen 

nur DM 100.- 
Passendes V.24-Kabel dazu 

DM 19.- 


Primär getaktetes 
Netzteil für 


| Computer usw. 


Im - aufklappbaren Metallge- 


| häuse. Primär: 220 VW, 5 V=/ 


100 A, 24 V=/10A,-12 V=/5 A 
DM35.- 


‚ Primär getaktetes 


Netzteil 

Im aufklappbaren Metallge- 

häuse. Primär: 220 VW, sek.: 5 

V=/5 A, 12 V=/8 A, -12 V=/0,5 

A, 24 V=/8 A, mit Anschlußplan 
DM25.- 


ACHTUNG! Alle hier aufgeführten Netzteile sind wenig 
gebraucht, jedoch alle einwandfrei und funktionsge- 


prüft! 


für Computer usw. 
Typ CNT 3 


Flaches perforiertes Metallge- 
häuse mit Ringkerntrafo. Ma- 
Be: 33,5 x 15 x 5 cm. Primär: 
220 VW, .sek.: 5 V=-/1 A (4A), 
12 V=/2,5 A, 27 V=/2 A. Die 5- 
V-Spannung kann durch Aus- 
wechseln einer Sicherung und 
eines Spannungsreglers auf 
4 A erhöht werden. Mit Unter- 
lagen DM 26.- 


Primär getaktetes 

. 
Netzteil 
Typ (NT 4 
Flaches perforiertes Metallge- 
häuse. Maße: 33,5 x 15 x 5 
cm. Primär: 220 VW, sek.: 
5 V=/1 A, 5 V=/3 A, 12 V=/ 
0,5 A, 12 V=/4 A, 27 V=/2 A. 
Mit Unterlagen DM 26.- 


ATARI ST 
an NEC MULTISYNC 


und kompatible Monitore. Um- 
schalter für Monochrom und 
Colormodus an einem ST. Au- 
dio-Ausgang separat vorhan- 
den. Abgeschirmtes Stahl- 
blechgehäuse. Softwaremäßi- 
ge Umschaltung ist möglich 
nur DM 49.- 


DRUCKERKABEL, 

ca. 1,9 m lang, für IBM und 
kompatible Rechner, ATARI ST 
und AMIGA. SUB-D 25pol., an 
Centronics 36pol. DM 9,95 


NADLEI 
electronic 


Ladenverkauf: 4600 Dortmund, Bornstr. 22 
Tel. (0231) 523060, Fax (0231) 572560 


3000 Hannover, Herscheistraße 31 


Tel. (0511) 326361, 


Fax (0511) 13450 


Angebot freibleibend. Ab Dortmund. Versand per 
Nachn. nicht unter DM 20,- (Ausland DM 50,-) 




















Systemlösungen für die 
Qualitätssicherung 
Software - Hardware 


In Zukunft 


Vernetzen mit 


BD ui le, 


8 


eLAN’ 


Das Netzwerk für ATARI 
ST- Computer, das schon 
wieder einen Schritt 
weiter ist 


eLAN-TOS 
2.0 





eLAN-MEGA 


eLAN-DOS 


eLAN-OS9I 


eLAN-ST 


eLAN-PC 
eLAN-VME 


eLAN-ECB 





GTI 


Gesellschaft für technische 
Informatik mbH ® Berlin 


Unter den Eichen 108a 
1000 Berlin 45 
(030) 8 31 50 21/22 


Wir garantieren 
Sicherheit - 


mit eLAN ! 


BIETE HARDWARE 


Atari-Blitter--ROM-TOS, a. m. 
IBM- Grafikzeichen, 100 DM, 
02630/7525 


Verk. Adv. Corruption 40, 
Drucker Scanner 100, 02368/55020 


Atari 520+, SF314, SM124, Maus, 
mit Originalsoftware (Laser C, 
Star Writer ST, Profi Painter) 
DM 1150,- 

Tel. 08363/8891 ab 18 Uhr 


Mega ST 4 + Harddisk SH 204 
+ 1ext. Floppy 3,5 Zoll 

+ lext. Floppy 5 1/4 Zoll 

+ EPSON Farbdrucker JX80 NLQ 
+ div. Büchern und Disketten 
VB 5000 DM Tel. 040.647 67 25 


32MB-HD VB DM 750 
02237/4880 


Speichererw. f. Atari 520,260 ST auf 
1 MB m. Einbau 260 DM. Atari ST 
auf 2,5 MB 860 DM. Bausatz auf 
1 MB 220 DM, auf 2,5 MB 700 DM. 
Tel. 069/686491 


Laufend neu + orig. Tastat. + Ge- 
häuse + Laufw. Rauch 07031/52607 


Speichererw. für 260/520 ST auf 1 
MB 290 DM. 520/1040 auf 2,5 MB 
950 DM. Tel. 08856/7287 


520ST + SFr. 500,-; ST25/ SFr 350,-; 
Omti 5510 SFr 100,-; ST-01 SFr 50,-; 
Adaptec 4000 SFr 200,-; Aladin 3.0 
mit ROMs SFr 350,; P. Gilli; 
Wickenweg 15; CH-8048 Zürich 


Sampler 8 Bit 110 DM 
02366/41014 


1040STF, SM124 + 3,5” Laufwerk, 
10 Mon. alt. VB 1000. 
Tel. 0911-513717 


Maus zu verk. DM 48 02291/4919 


PC-SPEED für ATARI ST 
zum günstigen Einführungspreis 
Neuendorf Computersysteme 
Tel.: 0201-408184 


Festplatte 105MB 18MS SCSI mit 
Uhr anschl.fertig FP 1900,- DM/ 
Mega 2 im AT-Gehäuse mit 105MB 
Platte, 5,25” + 3,5” LW, SM124 FP 
4800 DM; 3,5” LW 720 KB neu 180 
DM uvm! Tel. 02041-64204 ab 19% 


Signum 378,00 / Harddisk 30 MB 
40ms 1198 DM / Omti 5520 214 
DM / Sybex-Elektor Bücher LQ400 
830 DM 

Hoffmann Elektronik 0833186371 


Blitter-TOS o. altes TOS + TOS 
1.4 NEU gleichzeitig in allen ST, 
umfangr. Anleit. K. Ratsch, Herner 
Str. 127, 4350 Recklinghausen, 
02361/28442 ab 19.00 


Atari-Blitter-Chip 06281-8177 


Vortex HDPL30 950,- 030-249409 


Festplatte SH205 07121/600335 


EM EM PublicDomain 8 
u Software | 
zu für alle au 
EM WM Atari ST-Modelle 0 
| | 
Public Domain Software 
sollte nicht nur Spaß machen - 
sondern auch für’s Taschengeld 
erschwinglich sein! 
Wer nicht für 
JEDES BIT ZAHLT, 
es aber haben möchte, schreibt 
uns! 
Klaus Kohler 
Don-Carlos-Str. 33B 
7 Stuttgart 80 


BEBEE aladin HEBEN 
@ Filetransfer nch TOS U 
EI mit Konv. v. Text u. Grafik I 
Mnach Degas, STAD u. IMG 59,0 
EM. Nieß, Am Kottenberg 34 
I 4799 Borchen, 05251/391849 34 





PD-SOFTWARE 
Alle ST-Disks SS je DM 4,- 
(incl. 2DD-Diskette!) 
Doppelseitig DS je DM 6,- 
Versand: bei Scheck DM 3,- 
bei Nachnahme DM 8,- 
N. Twardoch, Gröchteweg 22 
4902 Bad Salzuflen 1 


%* «PD für ATARI-ST, IBM% * 
Atari(650), IBM(2700), 3-6 DM 
Kat: PC-10DM (7 Disk.), ST-5DM 
Johrend, Neusalzer Str. 9, 85 Nbg 





Anwender- u. Spielesoftware 
Laufend n. Programme a. Lager 
Riesenauswahl an Original 
Soft- u. Hardware 
Gratiskatalog anf. o. anrufen 
W. Wünsch 
Soft- u. Hardware, 
07231/766595 
Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim 


SOFTWAREBERATUNGS - ENTWICKLUNG 
EDV - Profi berät Sie und entwik - 
kelt Software speziell für Ihre Be - 
dürfnisse. 

Info: B. Noack, v.- Eichendorff 
Str. 6, 8015 Markt-Schwaben. 


BEE c1.: 0 81 21/59 32 mau 


Softstation 

2 PD’s von ST-Comp. Fortl. 
Nr. (1-2 usw.) DM 5,- 

Bel. Komb. DM 7,- 

sonstige Serien DM 7,- 
Disketten wahlw. blau, weiß, 
rot, grün, gelb od. orange 
Verp. Porto plus NN DM 7,- 
Tel. 07195-53707 


Public-Domain-Blitzversand! 
Riesenauswahl! Preise: 
ab DM 4,- einseitige Disketten 
ab DM 6,- doppelseitige 
Inclusive Diskettel!! 
Auch alle ST-Disks! Auf Doppel- 
disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordern bei: 

A. Gauger Software 
Buhlstraße 16a, 7505 Ettlingen 
07243/31828 
Bitte Computertyp angeben!! 


BB Public-Domain-Software U 
WPreis je 2DD-Disk DM 4 bis 5 
MHard- u. Software zu SUPERB 
BIPREISEN. Kostenloses INFOR 
bei: B. Jürgensen Hard&Soft I 
MHolmberg 4 - 2398 Harrislee 


BB Public-Domain-Software MM 
Kopie auf unsere/Ihre, single/ 
double, Marken/NN-Disketten. 
Preise? - kaum zu glauben! 
Gratiskatalog bei: ©. Schwede, 
Röntgenweg 9/1, 7050 Waiblingen 





%* ATARIST SOFTWARE %* 
Einnahmen-Überschuss-Prog. 99, 
Diskettenverwaltung 49,- 
Gratisinfo bei: Thorsten Lavid 
Webschulstr. 44, 4050 M’Gladbach 1 


BEBEBREEBBRRBREENN 
au 

EM CCS COMPUTER SHOP 3 
Hard & Software — Ersatzteile 
EB Markendisketten 3,5 10 St. M 
MID ab 20,- 2D ab 25,- DM bei 
Mgr. Mengen Rabatt. Grafiken f.# 
M Signum/STAD ca. 1500 20,- 0 
Minfo anfordern: CSS Computer 
I Shop-Langenhorner Ch.670d 





u 2 Hamburg 62. = 
u Computer angeben. u 
ET] 9110712 1=1= 117272] 


PD-Software ab 2,95 DM incl. Disk. 
Liste gratis. Neumann Edingkweg 6, 
Dortmund 13, Tel. 215005 


Wärmebedarfsberechnung DIN4701 
KZahlberechnung DIN4108 
Dampfdiffusion-Tauwasserschutz 
Wärmeschutznachweis WäSchV 
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652 





LERNPROGRAMME 

1.) PD-Programme 

2.) Kommerzielle Programme 
LTA LERNSOFT 089/8545531 
8032 Lochham, Friedenstr. 7 


Wärmebedarf DIN4701 # K-Zahl 
%* Heizflächenauslegung * Rohr- 
netz * Demodisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von J. Binder, 
Eichendorffstr. 15 - 5030 Hürth 





Leonardo Spitzen-Grafik-Prg. für 
Atari-ST monochr. 2 Bildschirme 
Füll-Muster-Editor, Überblenden 
umfangr. Optionen ü. Pull-Down. 
DM 59,- priv. Tel: 07221-53306 


Räumungsverkauf 
Lagerräumung f. neue Software 
Solange Vorrat reicht. 
Liste anf. o. gleich bestellen 
W. Wünsch 
Soft- u. Hardware 
07231/766595 
Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim 


Grafiksammlung.25 Disk - Motive 
aller Art - Katalog DM 20,- wird 
mit Erstbestellung vergütet, je Disk 
DM 20,- Vorkasse-Nachname. 
Weindl Karl, Leutenbacherstr. 12, 
7057 Nellmersbach 





GRAU Graustufe für s/w-Bilder 
DM 40 + NN, M. Doerjer Kreuz- 
nacher Str. 12 - 6530 Bingen 17 


Baustatik Baustatik Baustatik 
FEM-Plattenprg, Eb. Stabwerkprg 
Dipl.-Ing. U. Precht, Hüttenkamp 
11, 4970 Bad Oeynhausen 1 


Original Ahnendatei V5.0 Wolfg. 
Pfeiffer, Espen 5, Dormagen 11 


ST-Pascal+ 120, MCC-Ass. 80, 1st 
Word+ 60, Hanse 30, Profimat 40 
etc. Tel. 09191/32623 


SUCHE HARDWARE 


Dringend preiswerte Speichererwei- 
terung auf 1Mbyte für 260ST, 
Grauwertscanner für STAD bis 
200,- DM und Star NL10 


KONTAKTE 


I Softwareberatung/Entwicklg. IM 
EDV-Profi berät Sie und entwickelt 
Software speziell für Ihre Bedürf- 
nisse. INFO: B. Noack 

v. Eichendorffstr. 6, 8015 Markt- 
BE schwaben; Tel: 082181/5932 


%* %* Softwareentwicklung * * 
Schreibe Software, die speziell 
auf Ihre Bedürfnisse zugeschnit- 
ten ist. Ks. Info anford. Thomas 
Leufkes, Knappenstr. 10, 4353 
Oer-Erkenschwick. 02368/55020 


VERSCHIEDENES 


GEBURTSHOROSKOPE! 
Exakte Zeichnung, Aspekte, 
Berechnungsdaten. Interpretation 
für gewerbl. Einsatz! 

Tel. 06151/23720 


ST-Computer Erstausgabe Feb.86— 
Jan.88 Topzust. z. verk. 09549/1340 


*%*%* SCANSTUDIO #%*%* 
Wir scannen Ihre Vorlagen bis DIN 
A4, bis 600 dpi. Nur DM 3,- pro 
Vorlage. Auch Kleinstaufträge. 
Texterkennung möglich. 

Alle Formate. Tel. 02451-68179 


Suche ST Computer Sonderheft 
Nr. 2 (oder Kopie) 0731/34848 


Suche Textaufnahme nach Diktat 

auf Atari ST. Wer schreibt medi - 
äin. Text ( ca. 80 S. ) Leicht ( kein 
Ausdruck ) nach Diktat! Preis ? 
Angebote an: H. Bresser, Schuma - 
cherring 27, 8000 München 83 
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bi Ey er es HE 
Rineeeuepen: D \ 
Nr. 1: Enthält die besten ww. KASKADIERBAR 
G u N 3: Era de baten Anuanding (/w.$ 5 \ / 
Nr. 4 1 2.8. .,® / 
a a 
B Nr. 5: Enthält hunderte von Clip Arts (s/w) M 
Nr. 6: Enthält die besten MIDI-Programme, ı® 
% Demos von Profi-Progr... (/wHiME)" 4  Yr h : 
Der Preis je Pakst 40,-DMI Lieferung, TF-32) more of 
Bun L erfolgt ey at 5 2 et A ee) = 
on Se ri Bene e Cm 
Klaus M. ist begeistert. Wie X Für 55,- DM je Pakat das Gleiche aut $ I — 
viele andere User suchi er & Enge "Er hunand; 64-0wzso-om 2 Er 
en große Soft- s000060000000000000000000® 














ware für wenig & und r_ nun ter ebote: 





hat deshalb unseren PD-Sofl- 
ware-[f} gelesen. 


ALARMANLAGE 


KABELTESTER 


RECHNERKOPPLUNG MIT 32 BIT 
R * JÜRGEN SIEBER + RAFFELTERSTEIGE 15 * 7100 HEILBRONN » @ 07131/161151 + 


hat es in sich! Alles 
über die Programme, ge- 
prüft (’Schrolt' ist iM f}). aus- 
führlich erläutert und sortiert. 


Und es gibt fast Alles: 









ge Quest 
-_ DM in Briefmarken gibt's unseren ST- 


Camuter-Software Ralf Mar 





** Für 3-DM bekommen Sie 'nur' den PD-Katalog 


kert 





"PD 











El (z.B. Textverarb. Datei- \ 3 Balbachtalstr. 71 $x 6970 Lauda 1 $x 5 09343 / 3854 yr Atari Bausätze und Bausteine 
verwalt. Tabellenkalk...), AB € 
für SICNUMD, fa (incl DIP- 3 Me ne er iz 
Grafik-Lib.). nach 2 (z.B. & Shifter DM 133,30 68901 DM 23,00 
Modula-2. GC). Ir (incl. DFÜ 5 GLUE DM 113,60 68B50 DM 4,70 
Ü Acc.Lib) =. ss (Lernen/ 2 RP5C15 DM 25,00 68000PS DM 16,80 
Sir die gi e /Akton ) und = & PLATON (Version 1.3) Leiterplatten CAD DM 298,00 
N ce Be = Demo-Version DM 20,00 
(incl. neuer Midi-Software). 3 51100070 DM :20.90 
Mit Klasse statt Masse. & 41256-100 DM 9,90 
S 414256-10 DM 32,00 
Machen Sie's wie Klaus M.- - 1,2 Mb Disks im Atari-Laufwerk, ST 7-8/89 
(incl. Probe-Ü*) für Som . 10.24 Mhz Quarz, 74 LS 157 DM 10,00 
_ & HYPER-TAST Interface für MF2-Tastatur 
oder <= bestellen! E Atari-kompatibel, keine Software erforderlich DM 149,00 
dto. Set mit Cherry-Tastatur, kpl. DM 333,00 
FD 1036 3,5” Lw., anschlußfertig, Netzteil DM 220,00 
Porto und Verpackung DM 6,90 
»»> _ REISE Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten 
JORG RANGNOW SOFTWARE 
ITTLINGER STR.4S 7519 EPPINGEN-3 Vertriebsgesellschaft für y 
@ 0726275131 (AB 17.00 UHR) elektronische Bauelemente H 





LOWENSTRASSE 68, 7000 STUTTGART 70 
TEL. 0711/763381, FAX _ 0711/767824 
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mit neuer Tech- 
nologie braucht den Lüfter nur noch in ganz | 
heißen Phasen. 


Bei diesen vortex-Fachhändlern gibt’s ab sofort die ruhige Festplatte HDplus: 


1000: Karstadt, 4x in Berlin; COM, Berlin 30; Computare, Berlin 30; Mükra, Berlin 42; Schlichting, 
Berlin 61. 
2000: Bit, Hamburg 20; M + R, Hamburg 20; Walter, Hamburg 54; Createam_Hamburg 71; Lavorenz, 












2082 Uetersen, Ihlow & Kruse, 2100 Hamburg 90; MCC, 2300 Kiel; Dodenhof, 2802 Ottersberg- . I 

Posthausen; Bents Büro, 2950 Leer. ı En ÄHH 

3000: Com Data, Hannover; Data Division, Hannover; Computerstudio Frank Ueckert, 3180 Wolfsburg; m {a m 
Data Division, 3250 Hameln; Hermann Fischer, 3500 Kassel; Tel-Soft, 3550 Marburg. n u _ 






4000: Haase Computer Systeme, 4300 Essen; Horster Computertechnik, 4300 Essen; OCB, 4422 Ahaus; 
Delo Computer, 4600 Dortmund; BO Data, 4630 Bochum; Computersysteme Plüher, 4650 Gelsenkirchen; 
Microtec GmbH, 4800 Bielefeld; MC Byte, 4830 Gütersloh. 
5000: AB Computer, Köln 41; Allo Pach, 5100 Aachen; Logiteam, 5210 Troisdorf; Coco, 5300 Bonn; 
H & G, 5300 Bonn; Kaurisch, 5500 Trier. 

6000: Müller & Nemecek, Frankfurt; Data Techniks, Frankfurt 90; Büro Emig, 6090 Rüsselsheim; 
Heim Bürotechnik, 6100 Darmstadt-Eberstadt; CV-Computer, 6450 Hanau; Pfeiffer, 6600 Saarbrücken; 
Shop 64 GmbH, 6680 Neunkirchen/Saar; MKV Computermarkt, 6700 Ludwigshafen; Etzkorn, 
6720 Speyer; Gauch + Sturm, 6800 Mannheim. 

7000: Schreiber Computer 3x in Stuttgart, 7032 Sindelfingen, 7100 Heilbronn, 7140 Ludwigsburg, 
7250 Leonberg und 7530 Pforzheim; Seel, 7100 Heilbronn, MKV, 7500 Karlsruhe; Hettler-Data, 
7890 Waldshut-Tiengen; Computerstudio, 7900 Ulm; CSE Schauties, 7980 Ravensburg. 

8000: Seemüller, München 2; Elektro Egger, München 60; ABAC, 8000 München 80; COM, München 80; 
Promarkt, 8032 Gräfelfing; Münzenloher, 8150 Holzkirchen; Tevi Markt, 8500 Nürnberg; Elektro 
Stender, 8640 Kronach; Top 3 Markt, 8700 Würzburg, Reitzner Bürozentrum, 8880 Dillingen; 
EDV Schweitzer KG, 8940 Memmingen. 

Schweiz: ACS COMPUTER, 6330 Cham, 8052 Zürich; ADAG Computer Division, 8006 Zürich; 
Bärtschi & Co, 3000 Bern; Büro Lötscher AG, 6002 Luzern, 6014 Littau und 6460 Altdorf; Büro Vögtlin AG, 
6003 Luzern; Computer Trend AG, 4102 Binningen, 5000 Aarau, 5430 Wettingen, 8021 Zürich, 
8400 Winterthur; FRIDAT SA , 1700 Granges-Pacot; Göldi Computer AG, 8640 Rapperswil; MEGA Shop 
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... UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR 
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem 


Script - Textverarbeitung a la Mac 


Auf der ATARI-Messe in Düsseldorf wartete Application Systems mit 
einem neuen Textverarbeitungsprogramm namens Script auf. Wer sich 
ein bißchen auf dem Macintosh auskennt, weiß auch sofort, an welches 
Programm Script sich anlehnt, nämlich WriteNow, das auf dem Mac sehr 
verbreitet ist. Nach dem großen Erfolg von Signum! in der gehobeneren 
Anwendungsklasse will man nun in Heidelberg anscheinend auch Pro- 
grammen wie Wordplus zu Leibe rücken. Man darf gespannt sein. 


Modems und Mailboxprogramme 


Die Datenfernübertragung gewinnt in der EDV einen immer höhreren 
Stellenwert. Welche Modems und Akustikkoppler Sie zur aktiven Teil- 
nahme benötigen, wie gutsie sindund welche Mailboxprogramme welche 
Vor- und Nachteile haben, erfahren Sie in der Novemberausgabe. 


Adimens ST plus 


Bei den Datenbankanwendungen auf dem ATARIST hat sich mit Sicher- 
heit Adimens ST einen Namen gemacht. Nach der Netzwerkversion 
Adimens STI gibt es von ADI jetzt eine neue Adimens-Version, Adimens 
ST plus (3.0). U.a. sind Verbunddefinitionen wie Join und View imple- 
mentiert worden. 


Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 27.10.89 


Fragen an die Redaktion 


Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir ja weiterhin vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, 
auch wenn das manchmal danebengeht), haben wir Redakteure ein 
großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14%-17% Uhr telefonisch beantwortet werden kön- 
nen. 


Vielen Dank für Ihr Verständnis 


194 ST 10/1989 
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LS 
WA GFA-BASIC 3.0 EWS ST 
IE A o? od Hochgeschwindigkeitsinterpreter und integrativer 
EM “pH { Compiler als komplettes Entwicklungssystem. 
U Eucote ‘ Einbindung von Assembler und C-Source-Codes in 
7% GFA-BASIC-Programme. Dan 198,-—- 
GFA-BASIC 2.0 EWS ST 
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST - Inter- 
preter + Compiler - für Einsteiger. DM 49,90 
(Upgrade-Möglichkeit zum GFA-BASIC 3.0 Entwicklungssystem ST DM 160,-) 
GFA-ASSEMBELER ST 
GF Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: 
Z GFA-BASIC 3.0 sT Training Leistungsfähiger Editor mit integriertem Assembler und Linker. 


Der ideale Einstieg in die Version 3.0. Nachlaakärer DERUNUER DM 149,-— 


14 Themenschwerpunkte aus allen wichtigen Bereichen. 
272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 


82 Das Umsteigerbuch für alle diejenigen, die bisher mit 2.0 gearbeitet haben 
und jetzt die phantastischen Möglichkeiten der „großen“ Version 3.0 


7: NT RT Re) 


optimal nutzen wollen. 394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9 


— _ 
Z& nM DM 59,— 
Das GFA-Anwenderbuch 


Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? - Die 
Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch 


(inkl. Programmiertricks und Anwendungsbeispielen 
zum neuen GFA-BASIC 3.0 Compiler). a 





Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
DM 59 seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. 

f u (Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage) 

DM 349,— 


STEIN Tg ee 


Das Architektensystem für den ATARI-Mega STA. 
Mächtige Funktionen mit anwendergerechter Benutzerführung. 
Fordern Sie unseren Sonderprospekt „GFA-CASTELL“ an. Preis auf Anfrage 


Das professionelle Statistikpaket. 
Über 70 Verfahren der beschreibenden und schließenden Statistik. 
Umfangreiches Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens 


sowohl von der rein formalen als auch der Anwendungsseite. DM 998,- 
Sonderprospekt GFA-STATISTIK anfordern. 


Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage 


= gun“ f .D 
D4 
er fi | d# -GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 SYSTEMTECHNIK 
D-4000 Düsseldorf 11 


Tel 0211/5504-0 - Fax 0211/550444 













HIGH-RESOLUTION 
MONOCHROME 
MONITOR 


For Use With All 
ATARI ST'" Computers 


OWNER’S MANUAL 


WARNING: TO REDUCE THE RISK OF FIRE OR ELECTRIC SHOCK, 
DO NOT EXPOSE THIS APPLIANCE TO RAIN OR 
MOISTURE. 


Please Note: 


Every effort has been made to ensure the accuracy of the product documentation 
in this manual. However, because Atari Corp. is constantly improving and 
updating its computer hardware and software, we are unable to guarantee the 
accuracy of printed material after the date of publication and disclaim liability 

for changes, errors, or omissions. 


ATARI, ST, and SM124 are trademarks or registered trademarks of Atari Corp. 


Reproduction of this document or any portion of its contents is not allowed 
without the specific written consent of Atari Corp. 


AATARI 


©1985 Atari Corp. 
All Rights Reserved. 
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Meet the ATARI SM124 Monitor ......... 
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The Contrast and Brightness Controls... .... . 
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Careand Safety... ......:2cseeeeeeren 
Customer Suppott ....... 22220200000. 
SM124 Monitor Specifications .......... 


Meet the ATARI SM124 Monitor 


Your new SM124 Monitor supports your ATARI ST Computer with 
state-of-the-art, high-resolution, monochrome video display. Its 
tastefully designed housing encases many special and advanced 
features: for example, the ability to display high-resolution bit- 
map graphics with very low geometric distortion levels. The end 
result is performance: the SM124 delivers clean, sharp images 
over its entire display screen. 


Unpacking Instructions 


1. Using both hands, lift the monitor and the foam packing out of 
the box. 


2. Place the monitor on a firm, level surface and remove the 
packing materials. 


3. Packed along with your SM124 Monitor you should find this 
owner’s manual. 


Note: Save all packing materials for use in storing or transporting 
your monitor. 


Connecting the Monitor 


Place your monitor securely on a firm, level surface. Position it to 
the side, above, or in back of your computer, whichever affords 
you the most viewing comfort. 


Warning: Although connecting and operating your new monitor 
is not difficult, you must take care to use it correctly and safely. 
As with any electrical appliance, certain hazards may present 
themselves if the monitor is not properly installed and main- 
tained. Please read the section, ‘Care and Safety,’ before 
connecting the monitor to your computer system. 


To connect the monitor to your computer system, follow these 
steps: 


1. Switch off all components of your ATARI ST Computer system. 


2. One end of the monitor’s video cable is permanently fixed to 
the back panel of the monitor. Plug the other end of the cable 
into the round connector marked Monitor on the back of 
your ST Computer. 


3. Switch on your monitor, then your computer. 


Controlling and Adjusting the Monitor 


The monitor's three control knobs are located within easy 
reach on the right side panel. They are, from bottom to top, 
the On/Volume, Contrast, and Brightness controls. 


Brightness 
Contrast 


On/Volume 





To ST Computer 


The On/Volume Control 


To switch the monitor on, turn this knob clockwise. Whenever 
power to the monitor is switched on, the green light on the front 
panel is illuminated. To switch the monitor off, turn the knob 
counterclockwise. 


This knob also controls the volume level. Your monitor is 
equipped with a small speaker located on the left side panel. As 
you turn the knob further clockwise, the volume level increases; 
as you turn it counterclockwise, the volume level decreases. Your 
computer is capable of sending audio signals to the monitor, and 
many programs and games will make use of the speaker. 


The Contrast and Brightness Controls 


The other two knobs control the contrast and brightness of the 
monitor's display. 


Rotating the contrast knob increases or decreases the degree 
of difference between the lighter and the darker elements of 
the display. 


Rotating the brightness knob increases or decreases the overall 
brightness of the display. 


With text displayed on the monitor’s screen, turn the brightness 
control clockwise as far as it will go. The screen will appear 
uncomfortably bright. Now turn the brightness down to a 
comfortable level. Next, adjust the contrast knob until the 

text is clear and distinct. 


Troubleshooting 


Your SM124 Monitor has been designed to provide years of 
reliable high performance. But as with any electrical appliance, 
at times things can go wrong. If you experience problems that 
you think may be serious, the best course is to take your monitor 
to an authorized ATARI Service Center. 


These are some typical monitor problems, and the steps you 


should take to resolve them: 


Problem 


No picture. 


Display is faulty: it rolls 
or vibrates; images are 
distorted; images appear 
blurred. 


Solution 


(1) Power is not switched on. 

(2) Power cord is not plugged in 
securely. Check the outlet connec- 
tion. 

(3) Video cable is not attached pro- 
perly to your computer. Check the 
connection. 

(4) Brightness control is turned 
down all the way. Adjust the 
brightness. 

(5) Contrast control is turned down 
all the way. Adjust the contrast. 


Your monitor or computer needs 
internal repair or adjustment. 
Contact an authorized ATARI 
Service Center. 


Note: This unit contains no user-serviceable parts. Always refer 
service to an authorized Service Center. If you remove the 
housing of tne SM124 monitor, you will void your warranty. 


Care and Safety 


To ensure full performance and safe operation of your SM124 
Monitor, follow these simple guidelines: 


® The recessed vents in the monitor’s housing help to cool it 
while operating. Never obstruct the airflow through these 
openings by placing the monitor on a bed or sofa. Never 
place the monitor in a bookcase or other tightiy enclosed 
area unless adequate ventilation is provided. 


e Do not place spillable liquids on top or near the monitor (and 
do not operate the monitor near water.) Spilling liquids into 
the ventilation slots will seriously damage your monitor. If such 
an accident does occur, immediately switch the monitor off, 
unplug it, then contact an authorized ATARI Service Center. 


@ To avoid electric shock, never poke any object through the 
ventilation openings, and never open the monitor’s housing 
yourself. Caution children not to poke anything through the 
venis. 


@ Always grasp the solid plastic plug, not the cord itself or the 
plug’s prongs, when plugging in or unplugging the monitor. 


@ Do not leave the monitor switched on when not in use. 
Unplug your monitor if you do not intend to use it for an 
extended period of time. 


® Keep the monitor out of direct sunlight and do not expose 
it to extreme temperatures or high humidity. 


@ Keep the monitor squarely on a firm, level surface. 


@ Avoid scratching the screen’s surface. Keep hard, sharp 
objects (such as rings and other jewelry) away from the 
monitor's screen. And never set the monitor face down. 


® Clean the screen with a soft, clean, slightly damp (not wet), 
lint-free cloth. Do not use spray cleaners as their spray may 
inadvertently reach the ventilation opening. 


@ If strange smells or sounds come from the monitor, switch 
it off, unplug it, and contact an authorized ATARI Service 
Center. 


Customer Support 


Atari Corp. welcomes any questions you might have about your 
SM124 Monitor or about any other ATARI Computer product. Write to: 


Atari Customer Relations 


PO. Box 61657 
Sunnyvale, CA 94088 


Please write the subject of your letter on the outside of the 


envelope. 


Or contact your local Atari User Group. They are an outstanding 
source of information on how to get the most from your ATARI 
Computer. To receive a list of User Groups in your area, send a 
self-addressed stamped envelope to: 


ATARI User Group List 


PO. Box 61657 


Sunnyvale, CA 94088 


SM124 Monitor Specifications 


Power Rating: 

Power Consumption: 
Screen Size: 
Deflection Angle: 
Phosphor: 

Faceplate: 

Housing Dimensions: 


Weight: 


Ambient Temperature: 


Relative Humidity 
(Noncondensing): 


220V @ 50Hz 

50W 

12-inch diagonal 

90° 

Paper White 

Antiglare treatment 

12.8" x 12.1" x 111” 

17 Pounds 

41 to 122 F(5 to 50C) 
operating or idle 

14 to 140 F(-10 to 60 C) storage 


8 to 80% (operating or idle) 
5 to 80% (storage) 
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